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J Don Zäubereen heen und Dnbelden) = 
Darhafftiger und Wolge⸗ 
gruͤndter Bericht Herrn Georgij Goͤdelman⸗ 


ni / beyder Rechten Doctor vnnd Profeſſorn in der 
Hohen Schul zu Roſtoch / wie diefelbigen zuer⸗ 
kennen vnd zu ſtraffen. | 
Alten Beampten zu onfern zeiten / von wegen vieler vn⸗ 
gleicher vnd ſtreittigen Meynung / ſehr nůtzlich vnnd 
nothwendig zuwiſſen. = 
Ictzund aber alten liebhabern / mit vorwiſſen deß Aushorie/ 
ohn abbruch deß rechten Verſtandts / Lateiniſcher / vnd anderer etwas 
—— 
ri — ei 
M. Georgium Nigrinum 9:7 ers Euperintendenten 
zu Echzell in der Weiteraw. 





2, Chronic. 19. Verl. _ % 

Vnd der Koͤnig Joſaphat gebott den Rich tern / vnd wacht Sehet zu was Ar ut: Dann 
Ar bali das Beischt nicht den Menſchen / fondern dem — * er iſt dur ur im Bes 
am laſt die gorcht deß HERREnN ben euch fein, Vnd hätet euch / ondehutsidannn 
y 8 en vnſerm Gott ifl tein Vnrecht / noch anfehen der Perfoni noch annemung. 


[4 
Die Roͤm. Kay. May. Pıtsttegten / auff jehen Jar nicht nachudtucken begnadet. 
Gedruckt zu Franckſort am Mayn / durch Nieolaum Baſſeum. 
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IIIIISITIIIIIIIIIIIIIHHHHHH 
Denn Ehrnveften/ Fuͤrſichtigen Boll 
achtbarn vnd Weiſen Herm / Bürgermeiftern vnd 
Raht zu Franckfurt am Mayne / meinen Groß⸗ 
| günftigen Herrn / etc. 


Ka 
AN 


o Ottes Senadt und Segen / ſampt mei⸗ 
2) nemwilligen Dinſt ſey &.&. V. vnd TB. allzeit 
G zuvor an bereit. Daß ſich E. E. V. und W. nicht 
8 verwundere / was mich bewegt vnnd verurſacht / 
diß Buch E. E. V. zu zuſchreiben / wil ichs mit 
einfaͤltigen kurtzen Worten in dieſem Eyngang erzehlen. Ich ha⸗ 
be nun in die 2s. Jahr / von Gieſſen vnd Echzellvweilichim Dres 
digampt da geweſen / in ewere Stadt Franckſurt gewandert / 
auffs weniaft deß Jahrs einmal / doch mehrmals alle Meß: 
Vnd weil mir allwege wollgefallen / ewer Kirchen Ordnung / 
vnd diereyne Lehr ewerer Prediger / die ich allezeit mit Luft ges 
horer / habe ich mit denſelbigen Kundtſchafft und Freundiſchafft 
gemacht vnd gehalten / biß daher / weil wir Gott Lob in der Con⸗ 
feſſion einmuͤhtig vnd eintraͤchtig: Sonderlich mit M. Matthia 
Rittero vnnd Herꝛn Petro Patiente ſeliger Gedaͤchtnuß / vnnd 
den andern. Dann ob ich ſchon auch gern zuvor hoͤrte vnd liebte 
den Weitberumbten Herꝛn Haremannum Beyern binich doch 
nie fo kuͤne geweſen / daß ich ja priuatim angeſprochen / oder das 
beim befucht heiterwie Die andern Vnd iR Gottlob die Freundt⸗ 
ſchafft und Kundſchafft fortgepflangt/biß auff die fegigen ewere 
Kirchen Diener / Herꝛ M.Conradum Lautenbach,M. Danie- 

ji lem.Scha- 





Dorrede. 
lem-Schadzum; vnd PhilippumPiftoriums, Nicodemum W- 
nierum &e. Weil wir Bott Lob vnd Dauck / inder Confeſſion 
einmütig / wie geſagt / mie Chriſtlichen Schrera gebuͤrt und zus 
ſteht / vnd hoͤre ſehr gern von ıhnen den Ruhm ihrer Oberkeit / 
daß ſie das Minifterium lieben / vnd chren. Sonſt geht es wie 
Galomon ſpricht Prouerb am 29. Wann die Weiſſagung auß 
iſt / wrd das Volck wilde vnd würte: Wol aber dem / der das Ge⸗ 
ſetz handihabet. Wann Oberken das Miniſterium veracht / oder 
vnterdrůcket / kan jhr Regiment auch nicht lange beftehin. Ders 
halben ich fuͤrlengſt gern hetie meinen geneigten Willen gegen 
E. E. V. vnd IB. erzeiger/ miteiner offentſicher Schrifft / der 
ich nun etlich Jahr her / alle Meſſe habe außgehen laſſen / mein 
danckbares Gemuͤth zubeweiſen / vmb der Ehr vnd Gunſt wil⸗ 
len / damit ich ſpuͤre / daß ſie dem H. Miniſterio gewogen / laut 
dem Zeugnuß ewer Kurchendiener / vnnd der Erfahrung ſelbſt. 
Dann wo in einer Stadt vnd Lande reyne geſunde Lehrer / ge⸗ 
hoͤrt / geehrt und promouiret werden: wie wir bey euch ſehen / da 
iſt nicht allsin ein aut wolangeordnet Weltuch Regiment / fons 
dern auch ein Stüsf der rechten Waren Chriſtlichen Kirchen / 
fo in aller YBetronter allen Vockern zerfiräwet / vnd doch vers 
ſamlet / vnd funden wirdt alleimanden Ortern / da das H. Ampt / 
geſundt in der Lehr / vnnd der Brauch der I). Sactamenten ons 
gerrättet gelaffen wirdt: Vnd fich alfo dir achorfam der rechten 
Glieder der Kırchen in allem ordentlich beweiſet / wir wolte aber 
folch Regiment und Regenten; (von welchen die Wenßheit ots 
tes fagt/ Prou.s. Mein iſt beyde Raht ond That, ich habe Vers 
ande vnd Macht / durch mich regiren Die Rdnige, on die Raht⸗ 
heran fegendas Recht. Durch mich herzfchen die Fürften / vnnd 
alle Regenten auff Erden: ) Diedem Euangelio Kaum vnnd 
Her berge geben / ſie ſeyen in was Stande, Stadt vnd Landt / oder 
wo fie wollen: Sicht lieben loben vnd ehren? Ja jhr gut Lob vnd 
Ehr / ſo fie in der Welt nit mis den Geringſten haben * Got⸗ 
— tes Gnad 


Vartrede. 
tes ®nadyift viel zugering / vnd deren Ehr vnd Guͤtter nit wertch 
fo fie hernach in Ewigkeit beſitzen werden mit Chriſto dem Kos 
nig der Ehren / dem ſie hir jhre Thor wet auffgethan / vnnd jhn 
eingelaſſen (Pfal. 24.) behauſt / beherbergt / geſpeiſt vñ getrenckt 
Haben’ in ſeinen geringſten Brüdern. ( Matth. 25.) haben ſich 
ihn weiſen vnd zuͤchtigen laſſen / vnnd dargegen jhn freundtlich 
gikuͤſſet nach deß heiligen Geiſtes Bifehl / Pſal. 2. die werden 
dem HæErrn wider wilkom̃ene Gaͤſte fein in ſeinem ewigen Reich 
der Herr ligkeit dahin ohn zweiffel E. E. V. vnd Gunſte ſruff⸗ 
gen vnd verlangen haben / onnd auß dem Grundt / gegen der bes 
rühren Kirchen / euch hie alſo zuͤnſtig vnd gnedig erzeiget / Die 
rechten Diener Chriſti hauſet / ſpeiſet und ſchuͤtzet vnter ewrem 
Regiment / wie wuͤſt es ſonſt in der Welt geht vnnd ſteht / wie 
groß vnd anſehnlich auch der Hauffe iſt vnd fcheines/ fo vnſer 
Confeſſion anfeindet vnd jr widerſtreber. Dieweilmirdann/ [as 
geich / viel Jahr her ewer Regiment vnd Standt der Kirchen 
wolgefallen / das ichs gelcht vund gelobt / vnnd gern laͤngſt ein 
Zeugnuß meins willens davon an Tag geben hette: fo hat ſich 
doch keine gelegenheit jhe willen zuragen / biß ich jegunder eine 
erwifcht / auß der Dolmetſchung diefes Buchs / fo in ewer 
Stadt gedruckt, darınn auch mehr als einmal angezogen wers 
den / mem alte befandte günflige Herrn / da fienoch im Leben / 
in ewer Start / die Hochgelehrie Herrn Doctores / Johannes 
Fichardi vnd Reimundus ſein Son/fo mır auch Ehr vnd Guts 
bewieſen / vnd nicht geringe Liechter ewer Statt geweſen ſindt. 
Dann ob ich wol erſt bedenckens hatte / da ich darumb angeſpro⸗ 
chen wardin ewer Stait / in der nechſten Herbſtmeſſe / diß Buch 
D. Georgij Goͤrelmans / ſo er von Zaͤuberern / Hexen vnd Vn⸗ 
holden gefchtieben / zu verteutſchen / weil es ein Juriſtiſch Ma⸗ 
teria / vnd meiner Profeſſion nicht iſt / jedoch nachdem ich darin 
geleſen / vnnd geſehen / Daß es auß liebe der Warheit in dieſem 
Handel / ſtrack vnd richtig hindurch — — — 
vn 


Vorrede 
vnd vnnoͤtige Fragen vnnd Gezaͤnck / von andern auff die dat 
bracht / dieſe Materiam belangend / widerlegt vnd abgefchnitten/ 
ohn jemands Schmach und Vnglimpff / vnd fein richtig vnd or⸗ 
dentlich gezeiget / wie ſolche Leut / fo der Zduberey beruͤchtiget / 
zu erkennen / zu vnterſcheiden / vnd auch zu ſtraffen ſeyen: habe 
ich mirs belieben laſſen / vnnd zweiffel nicht / daß es auch andern 
gefallen werde. Dann weil die Richter vnd Schoͤffen / wie auch 
die Redner und Zeugen / vnd wer darzu gehoͤrt / denen diß Werck 
zu gut gemacht / nicht alle die Lateiniſche Sprache / darin ers 
mehrertheils ſeinen Zuhoͤrern fuͤrgeleſen / auff der hohen Schul / 
vnd beſchrieben hat: Habe ich mich gute Leute / auch meines Or⸗ 
dens vnnd Standes bereden laſſen / diß Buch zu teutſchen /weib 
es ein Werck / ſo vielen zum beſten zugericht / vnnd dienen ſol in 
Teutſchland: vnd vmb der mancherley Wahnen willen / ſo biß⸗ 
her geweſen vnnd noch ſind / nicht allein vnter dem gemeinen 
Mann / ſondern auch wol bey Regenten vnd Richtern / von den 
Hexen vnd Vnholden / daß ſich Feiner ſchaͤmen darff einen beſ⸗ 
fern Bericht einzunemen / von denen ſo den Sachen beſſer vnnd 
grundlicher nachgeforſcht / wie dieſer Doctor gethan: dann er je 
manch Buch hat vmbgeſchlagen / vnd durchleſen muͤſſen / biß er 
dieſen Zractatonnd Werck zuſammen bracht hat: dann er hat 
nicht allein der Alten/ auß allerhand Seribenten / ſondern auch 
dir Newen Bücher durch ſucht / beyde der Theologen vnd ande⸗ 
rer / ohn vnterſcheid der Perſon vnd Religion / (weil es kein Ars 
tickel deß Glaubens) ſondern dieſe Diſputation von Zaͤuber⸗ 
ſchen vnd Vnholden betrifft: ja was er bey allen Faculteten vnd 
Künften fůr beruͤhmbie Leut gefunden / fo von dieſer Materien 
geſchrieben / bey Heyden vnnd Chriſten / darauß hat er Zeugs 
nuß geſamlet zu ſeinem fuͤrhaben / auch Hiſtorien vnnd anders 
beybracht / fo ihm zu ſeiner Diſputation / Werck vnnd Arbeit 
dienlich: vnd ſonderlich hat er alle Canoniſten vnnd Juriſten / 
Geiftlich vnnd Weltlich Recht / wie mans nennet / — 
d 


Vorrede. 
durchſucht / daß / was nur darin zuſindẽ geweſen von dieſer Ma⸗ 
terien / er herauß genommen hat die Warheit zubefördern: 
Vnnd wird billich der Fleiß vnnd die Muͤhe deß Authoris / von 
allen / ſo recht vrtheilen / gebillicht vnnd gelobt: Doch iſt nie 
Feiner geweſen / der eo allen gemacht / daß es jhnen gefallen / und 
magauch diefer Doctor deffen wol gewärtig feyn : weil Bru⸗ 
der Neidhart onnd Stolgelniemand onbeflirtertlaflen. Was 
die Dolmerfchung anlangen thut / hat fichs nicht allenchatben 
gut Teutſch willen geben’ dann die mancherley Einzüge fo 
vieler onnd mancherley Auchorum vnnd Scribenten / fo nicht 
einerley Art zureden haben / vnnd offt gar ungleiche Aylı fürs 
fallen/fich nit auffeinerley Arc wol Teutſchen laſſen dasmich 
der günftige Leſer deßwegen wird entſchuͤldigen / vñ wo etwas nıs 
wol troffen / mir zu gut halten / dan ich mein beftes gerhan: Doch 
iſt mir die Zeit auch zu Furg geweſen / daß in dem eilen wol et⸗ 
was mocht verfehen worden feyn / fo da hette verbeflert werden 
mögen / wann mans noch ein mal mit fleiß durchlefen/ vnnd 
baß bewogen hette. Jedoch verfeheich mich / es fey fo viel ge⸗ 
reutſchet / daß ein verſtaͤndiger auffrichtiger Leſer vnter den 
Teutſchen ( dann die Lateiner vnnd Gelehrten bleiben bey 
ihrer Sprache / onnd ddrffendiefer Arbeitnicht) wol wird den 
Inhalt vernehmen / onnd nach feiner Noth vnnd Dienft wiſ⸗ 
fen zugebrauchen. Dann beyd bey hohen vnnd geringen Staͤn⸗ 
den/ ein folcher Vnterſcheid wol von noͤthen thut / daß ein jeder 
fein Gewiſſen in folchen Fällen verwahre / nicht zu viel noch 
zu wenig ihue / wie gemeiniglich gefchicht: Dann etliche fo 
gar haͤſſig find auff die Zäuberfchen/ daß fir fie gern alle gar 
vertilgen wölten : welches ihnen fo moͤglich / fo möglich es jhnnen 
iſt / alle Werck deß Teuffels / oder fein Reich gar zu verfiören/ 
ehe der HERR koͤmmet / dem es zuſtehet zuihun. Dann wann 
hm gleich viel tauſent Zaͤuberſchen abgebrandt werden / ſo hat er 

doch 


Vorrede. 
doch baldt ander erweckt vnd auffbracht / vnd er thut hie wie cr 
fan vnnd mag / daß er auch vnſchuͤldig mit einmiſche / wie im 
Buch ʒuſchen/ vnd erwiſen wirdt von den Vnholden Etliche 
aber werden zu gar kaltſinnig vnd hinderſtellig in dieſen Male⸗ 
fis Haͤndeln / daß fie auch kaum die vberweiſten Zaͤuberin fürs 
ftellen, verortheilen/ vnd jhnen jhr Recht chun laſſen willen. As 
ber wie jhm jene zu viel / fo thun jhm dieſe zu wenig/dann ein jeg⸗ 
liche Oberkeit an jhrem Dre ſchůldig iſt / allen Sünden vnnd La⸗ 
ſtern zu ſtewren / vnd fie zu ſtraffen nach jrem vermögen : War⸗ 
umb dann nicht aucht die Zaͤuberey? Wo fie offenbar vnnd bes 
weiſt worden? Dieweil dan diß ein gemein Werck / ſo vielen zum 
beſten zugericht: Habe ich gedacht / daß ich wol / vnd nit Vurecht 
thu / daß ich es verteutſchte / wie von mir begert wordẽ: Hoffe der⸗ 
halben es wirdt mir von niemandt zum aͤrgſten gedeut werden / 
ob es ſchon eigentlich fein Religions Werck / meiner Profeſſion 
gemeß: ABeilesgleichwolein Werck der Liebe / Dadurch einer 
dem andern zu dienen ſchuͤldig / nach der Gaben die er von Gott 
empfangen hat / als ein trewer Haußhalter Gottes / doch wird es 
on Tadeler vnd Vbelnachreder nicht bleiben / daß ich Gott mit 
andern befehlen muß. E. E V. vnd W. aber woͤllen dieſe Dedi⸗ 
cation der Dolmetſchung jhe nicht mißfallen laſſen / wie auch; 
die Copey meiner Epſtein am ende hinzu geſetzt / welche ich für 
dieſer Zeit an einen Pfarherr geſchreben / ſo vmb Rath gefragt / 
von vnfchäldigen Perſonen / ſo auß einer Stadt im Bapſthum̃ / 
euch nicht vnbekant / gewichen / weil ſie von Heyen angegeben/ 
als wann ſie auch Zaͤuberſchen / vnd man ſie darauff gefaͤnglich 
einziehen wolte. Weilich befunden / dag mein Antwort auff 
die fürgelegten Fragen faſt vberein ſtimmet mit der Meinunge 
dief s Authoris/ ehe ich ihn geſehen vnd erkandt. Darauf die 
Stärcfe vnnd Krafft der Warheit zuerfennen. Vnnd wollen’ 
E. E. V.vnd W. mehr auff den gutten geneigten Willen / dan 
auff die tingſchetzigkeit deß Wercks ſehen: Weil anders nichts 
darmit 


Vorrꝛede. 

damit geſucht vnd gemeint wird / dann das ich hie ein offentlich 
Zeugnuß gebe vnnd hinder mir laſſe / meines danckbarn Ge⸗ 
müchs vnd Willens / gegen E. E. V. und IB. vnd aller Ober⸗ 
keit / bey welchen Die reine Schr Chriſti / vnd jhrer Diener / Platz 
vnd Schutz findet / in dieſer letzten wilden / wuͤſten Welt / darin 
ſolcher Liechter wenig mehr leuchten / als wolte vnd ſolte bald ein 
groſſe Finſternuß kommen vber die vndanckbare Welt / deren 
ſonſt baß alle falſche Lehrer vnd Rottengeiſter gefallen / ſo nichts 
dann ſtůrmen und ſchwermen / vnd alles in hauffen werffen koͤn⸗ 
nen: dann reine / demutige / ſitſame Lehrer deß H. Euangelij / 
die mit Forcht vnnd zittern jhr Werck verrichten / vnnd anders 
nichts ſuchen dann Chriſti jres HERRN Ehre/ vnd die Wol⸗ 
fart vnd Seligkeit jhrer Zuhoͤrer. Wie ich anders nicht befun⸗ 
den bey ewern vorigen Lehrern / vnd auch bey den ſetzigen nit ans 
ders zuerfahren verhoffe / Gott woͤlle ſie vnd vns alle gnedig er⸗ 

bey der thewren Beylage der H. Schrifft / vnd Predigt 
de Euangelij / ſo wir durch den Dienſte Lutheri ſeliger empfan⸗ 
gen / daß vnſer HERR Iheſus Chriſtus vollent bey ons bleibe / 
mit ſeiner Lehr vnnd gnaden Geiſte / weil es beginnet Abend zu 
werden / vnd der Feierabend dieſer Welt ſich herzu nahet / vnnd 
wir der Zukunfft vnnd Erſcheinung vnſers Erloͤſers mit frew⸗ 
digkeit erwarten / vnnd mit jhm ewig Selig werden moͤgen / 
— Datum Echzʒel / am Sontag Judica / Anno Chriſti 
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E. E. V. vnd W. 
O .. W. 


Georgius Nigrinus 
Heſſiſcher Suͤperin⸗ 
tendens vnd Pfar⸗ 
herz Echzel. 


() Das 


grH * 


Das Erfie Buch 


Joannis Georgij Goͤdelmanni der Rechten 
Doctaan/ von Zaͤuberern 
vnd Hexen 


Inhalt der Votꝛede. 


Zum Laſter der verletzten Maleſtet / werden auch gezogen die Miß⸗ 
handlunge ‚wider Gott die aller höchfte Maieſtet / begangen. 
Die Wort der peinlichen Halßgerichts Ordnung Garolis, 6.109: 
3. vnd zı. werden ergehlet. 
Woher die angezogene Ordnung genommen feyen 
Es werden vieldinge in diefer Art ſuͤnden snordenslichverhandelt.- 
— vnter den Zaͤuberern / Hexen vnnd Vnholden zu mer» 


Die Prieile und Wahn der Menſchen find mancherley / von vor⸗ 
gemelten Bbelchärern. 

a. Bodinus ieget zu viel zu der Vnholden gewalt. 

oannes Wierus meinet / die Hexen oder Zaͤuberin koͤnnen wenig 

oder nichts außrichten 

Bilkeimus Adoiphus Sci tbontus vnterſtehet ſich die Prob / Zau⸗ 
berſche zuer kennen durchs lalte Waſſer fo botlangſt abgeſchafft⸗ 
wider in Brauch zu bringen 

Man ſtreit zu dieſer —— mit gelehrten Spruͤchen / ſondern mü 
Leſterworten vnd Woriſtichen. 

Die vngleiche Detnungeiniefeforstiger Sachen, machen Die 
Bemührerder Richter zweiffelhafftig. 

DieHandelung diefes Bedeitsundaumfäne. — 

Lob und Nutz der Ordnun 


Außthetlung deß Buchs in Dewiſe Capitel vnd Vnterſcheld. 


Vorꝛede. 


IR find/ freundliche lieben Er 
srttdrung der peinlichen Halßgerichts Ordn * a⸗ 
sol‘ 


Vorꝛede. I 

roli 5. darzu Gott Gluͤck vnnd feine Gnade geben wölle / kom⸗ 
men / biß ans 109. cap. von den Zduberern vnnd Hexen / fo da 
fchäldig find des Laſters der verlegten Goͤttlichen Maieſtet. 
Dann zu dem Lafter der verlegten Maieſtet / koͤnnen auch ge 
zogen werden die Vbertrettung wider Goit / ohn Mittel / die als 
ser hoͤchſte Maieſtet (1. fin. C.deferijs.) begangen: Als da find 
Gottslaͤſterung / Ketzerey / Zaͤuberey / ſchaͤdliche Segnerey/ 
Warſagung vnd rathfragung der Warſager. Wie recht e 
Venbecius in Parat. D. ad |. Iul.maiefl. in fin. Iacobus Damhaude- 
rus inpraäl.crim. cap 61. num. i. vnd Althuſius |. ı. lurupr. Rom. 
6.52. auffgemerckt vnd verzeichnet haben. Dann esiſt vielwiche 
eiger / die ewige / dann Die zeitliche Maieſtet verlegen oder bel y⸗ 
digen.Authent. Gazar. C.de Hæretic. & Manichan. Band find 
Dis die Wort deß Capitels. | 

So jemand den Leuten durch Zäuberen Schaden vnnd 
Nachtheil zugefůget / follman ſtraffen vom Leben zum Todi / 
vnnd man fol ſolche Siraffe mit dem Fewer thun. Wo aber 
jemand Zaͤuberey gebraucht / vnnd Damit niemand ſchaden ge⸗ 
than hetie / ſoll ſonſt geſtrafft werden nach gelegenheit der Sa⸗ 
chen / darinn die Vrtheiler Raths gebrauchen ſollen / wie vom 
Rathſuchen hernach geſchrieben ſtehet. Hieher gehoͤrt auch das 
44. cap. von genugſamer anzeigung der Zaͤuberch. 

Wann jemand ſich erbeut andere Menſchen Zauberey zu 
lernen / oder jemand zubezaubern bedraͤwet / vnnd dem bedraͤwe⸗ 
sen derglrichẽ geſchicht / auch fonderlich gemeinſchafft mit Zau⸗ 
berern vnd Zaͤuber in hat / oder mit folchen verdaͤchtlichen Dins 
gen / Geberden / Worten vnd Weſen vmbgehet / die Zduberey 
auff ſich tragen / vnnd dieſelbige Perſon deſſelben ſonſt auch 
ruchtig / das gibt ein redlich Anzeigung der Zaͤuberey / vnnd ge⸗ 
nugſam Vrſach zu peinlicher Frage. Vnd das 21. Capitet / 
vom Anzeigen deren / die mit Zaͤuberey Warzuſagen vnterſte⸗ 

hen. Es ſol auch auff der Anzeigen / * — —— 
> o 


Vorrede. 


oder andern Kuͤnſten warzuſagen fich anmaſſen / niemandt su ge⸗ 
faͤngnuß oder peinlicher Frage genommen / ſondern dieſelbigen 
angemaſten Warſager vnnd Anklaͤger ſollen darumb geſtrafft 
werden. 

Eo find aber die vorbemelte Satzung vnd Ordnung genom⸗ 
men auß dem Titel deß Decrets / beym Geſetz Corneliam. de ſic 
car. & Venef. Item auß dem gantzen Tit. C.demalef.& Mathe- 
mat. fonderlich aus dem. 4. vnd b. ibidem. Da der Keyſer Con⸗ 
ſtantinus ſetzet· Deren Kunſt iſt zuſtrafſen / vnd billich mit den 
aller ſtrengſten Geſetzen zu rechen / welche befunden / das ſie mit 
zaͤuberiſchen Kuͤnſten geruͤſt / entweder wider der Menſchẽ Heil 
vnd Wolfahrt etwas vnterſtanden / oder keuſche Gemüter zur 
Vnzucht zureitzen fuͤcgenommen. Es ſind aber nicht zu laͤſtern 
die Artzeneyen den menſchlichen Leibern geſucht / oder auff dem 
Lande vnſchuͤldiglich gebrauchte Vorbitt vnnd Hälffe,das die 
Platzregen nicht zufuͤrchten der reiffen Wemerden / oder von: 
Winden vnd Hagelſteinen zerſchlagen werden / dardurch nicht 
ſemands Wolfahrt oder Ehre beleidigt werde: ſondern welcher 
Thun dahin gienge / das nicht die Goͤttliche Gaben und Arbeit 
der Menſchen nidergefchtagen werden... Derfeibige Conflant.ın: 
d.1.b.$hrer viel fafich zäuberfcher Kuͤnſte gebrauchen/onterfies 
ben fichhdie Element zuverwirren / ond Das Leben der Vnſchuͤl⸗ 
digen zu ſchwaͤchen / vnd ſcheuhen fich nicht von den boͤſen Gei⸗ 
ftern / oder den. Seclen der Virfiorbenen zuerfahren/ wie 
ein. jeglicher. feine Feinde mit boͤſen Künften erlegen vnnd 
ombringen ſol: Diefe/ weil fie von der Natur entfrembdt / 
odır ihr zuwider / ſollen mit Thierifcher Plage hingerichtet wer⸗ 
den 


Es ſtimmet auch vberein mit oben angezogenen Ordnungen 
vnnd Geſectzen. ð. iteml. Cornel. Inſtit. de pub: iudic. da der Key⸗ 
fer ſpricht: Durch daſſelbige Geſetz werden auch die Zaͤube⸗ 
ter am Leben geſtrafft welche Dusch die â— 

wo 


Vorrede, 
wol mic Gifft als ZAuberfchem Mißpeln vnnd Gemurck / die 
Leut vmbringen / oder Gifft offentlich verkaufft haben. 

Dieweil aber in dieſer Art der Malefitz Haͤndel viel Dinge 
vnordentlicher Weiſe verhandelt werden / allein auß vnrech⸗ 
tem / ſchwermeriſchem vnd giffrigem Argwohn: Weil der lobli⸗ 
che Vnterſcheidt / vnter den Bottlofen vnnd vbel beſchreitten 
Zaͤuberern / Hexen / vnd Vnholden verworren iſt / vnd man biß⸗ 
ber ohn allen Vmerſcheidt vnd grůndtlicher Erkaͤnntnuß / von 
dieſen gehandelt vnd geortheile hat (dann vnſere Teutſchen ohn 
allen Vnuterſcheidt ſo nennen / die Schwartzkuͤnſtler / Zaͤuberer / 
Hexen / Vnholden / Warſager / Beſchwerer / Wettermacherin / 
Milch diebin / vnd in dieſer Sprachen Tonnerer / Toͤuerſchen / 
vnd was dergleichen) Darumb daß nicht in dieſem Tractat vnd 
Bericht / die vermiſchung der Namen Irrthumb gebaͤre / habe 
ich fuͤr allen Dingen die Magos das iſt die Schwartzkunſtler vnd 
Zauberer / vnd die Zeneficas,die Hexen vnd Gifftmiſcherin / vom 
den Lamijt vnd Vnhoiden abſondern woͤllen. Darnach / dieweil 
von dieſer Art der Malefitz und Vbelthat / vngleiche Wahn und 
Meinunge finde: ( dann Ioannes Bodinus der Frantzoͤſiſche Ju- 
tiſt der fonft viel guts geſchrieben / vnd ein wollerdinter Mann 
iſt bey den Rechtsgelehrten / leget der Gewaldt der Vnholden 
allzu viel zu: Band verwirffi den ordentlichen Proceß / in dieſer 
Art der Mißhandlungen / vund bringt wider herfur ans Licht 
viel vngereumbter / vnnd vorlaͤngſt außgemufieter Wahnen. 
Johannes Wierus aber ein Teuiſcher Artzt ſchreibet / daß 
die Hexen vnd vnd Zaͤuberinnen wenig / oder gar nichts koͤnnen 
außrichten. Bundendtlich vnterſtehet ſich Wilhelmus Adol⸗ 
phus Seriboniusdte Bewehrung durchs kalte Waſſer / ſo jetzt 
vorlaͤngſt vom Keyſer Lotharioin der Kirchen abgeſchafft / wis 
der in Brauch zubringen) wil ich erſtlich dieſe vngleiche Wahn 
ordentlich nacheinander erzehlen / vnnd darnach irewlich erin⸗ 

nem / welcher Beeren aan 
a" (6) uj 


vn” 


Vorrede. 

vnnd auff welchen der Richter ohn alle verlegung feines Gewiſ⸗ 
ſens ſicherlich fuſſen vnnd beſtehen moͤge: Vnnd wil daſſelbige 
thun ohn alle Schmachwort / fo vnſerin Standt nicht. gebuͤren / 
vnnd derhalben bey allen vbel beſchreyt worden iſt / ſonderlich 
zu dieſer Zeit / darinn geſtritten wirdt / nicht mit gelehrten 
Sprüchen ſondern mit boͤſen Flächen vnnd laͤſterlichen Wort⸗ 
ſtichen: Da ſie ſich nicht wapenen mit dem Rechten / ſondern 
nur mit der Schaͤrpff woͤllen fechten / vñ oben ſchweben: Machen 
alſo vbel aͤrger / vnnd guten Kuͤnſten vnd allen Öelehreen einen 
boͤſen Nachklang. Vnd zwar dieſe vngleiche Meinunge / ſo vie⸗ 
ler fuͤrtrefflichſten Maͤnner / von dieſer Materien oder Haͤn⸗ 
deln / machen die Gemuͤhter der Richter alfo jrre vnnd zweiffel⸗ 
hafftig / daß ſie in dieſer hochwichtigen Sachen / darinn nicht 
gehandelt wirdt von vermachtem Weitzen oder Oly / ſondern 
von deß Menſchen Leben / Leumuth / oder Ehre / ohn weiche in 
der gantzen Welt nichts edlers oder werthers iſt / vnnd ſindt alſo 
Academiſche Drenieler / ſo Heut an dieſem / Morgen an einem 
andern Wahn hafften / vnd ohn Vnterſcheidt vber die armen 
Weiber / welchen traͤumet daß fie mit dem Teuffel Spielen/ 
Tanttzen / bey Ihm Schlaffen / auff Beſen zum Schornſtein auß⸗ 
ahren / wůtten / vnter dem Namen der Zäuberer vnd Hexen. 

Dieweilaber die Tractation vnnd Handilung dieſes Argu⸗ 
ments vnnd Fuͤrhabens / dunckel vnd ſchwer iſt / alſo daß ich hie 
muß zwiſchen den Felſen vnd Klippen hin ſchiffen: Bin ich doch 
der Hoffnunge / ich werde hie kein Schiffbruch leiden: Weil ich 
erſtlich meine Haͤnde auffhebe gegen dem Himmel / vnnd mich 
verlaſſe durch die Huͤlffe deß ewigen von mir angeruffenen/ 
Gortes/welcher auch die Sachen / fobeyden Dienfchen Ver⸗ 
zweiffelt / ſchencken / vnd durch die groſſe feiner Krafft volnenden 
Fan: Darnach weil ich mich gebraucht / vnd befoddert werdemis 
den Schrifften der aller Gelehrſten / beyde der Alten / vnd inſon⸗ 
der heit der Neuwen Außleger in dieſem Handel. RE 


Varrede. 

Vnd weil die Ordnung / ſo das Maß der Haͤndel / vom Bal⸗ 
do in der Vorrede deß Decrets genannt: Im Rechten ſonder⸗ 
lich loͤblich iſt / und ſetzt derſelbige im 2. Geſetz deß Codicis vom 
Vrſprung deß Rechtens / daß das gute an der Ordnung gele⸗ 
gen vnd beſtehe. Vnd wiſſen was du thuſt / aber nicht wiſſen wie 
end in was Ordnung du es thuſt / das iſt nicht ein volllommen 
Wiſſen vnd Erkaͤnntnuß: derſelbige in vorgemelter Vorrede 
Endilich weil die Ordnung dem Gedaͤchtnuß / welches ſonſt 
ſchwach iſt. .44. D. de acguir. poj]. vnnd behelt nicht alles. /.2. 

C: de Ver. lur. enucl. fo ſehr wol hilfft vnd dienet; IB 
 Mhbiefedrey Bücher in gewiſſe Capitel 
außtheilen. 
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Bon der ff J * Da deß Teuffels wider 
Gott vnd Menſch 
a: APVT Iı. 


Bon der natürlichen Magia , oder sugelaffenen/ | 
vnd der obernatärlichen /teuflifchen oder vngebuͤrli⸗ 
— APVTIIL 


Von den Seuche lern. 
CAPYTIIIL 


J Vonden Schwattztanglern 


CAPVTV. 
Von den Warſagern. 


Voaon den Zaͤuberern. 
CAPVT VII 


Bon den Heren vnd Gifftmuͤſcherin. 


PVTVIII. 
Von denen (on * Segnerey vmbgehen / vnd mit 
vngebuͤrlichen Manen Kranetoen woͤllen heylen. 


Von —* ren Tagen oder 
Zechen deutern. | | 
a 7 De 
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Gruͤndtlicher Bericht von Zänberern/ /⸗ 
Das 1. Gapite/_.:. .. . >». 
Deßerften Buche. . 


Don der Boßheit / vnd dem Haſſz deß Teuffels/ 
wider Gott vnd Menfchen. 


Summa vnd Imhalt. 


| unter Sn: Säßrlichfeiten die Menſchen in diefer Welt (eben. 
er Ten . vmbher wie ein — Loͤwe / ſuchet die er möge 


—— * 1 Ehriftum derſucht Maar 

Es wirdt deß Tenffels Gewalt befchrichen. 0 

— Spruͤche / von deß Teuffels Boßheit. 

Hiftoriavon einem Wirt in der Marck. 

Zwo denckwirdige ee die ſich in der Safe zugetragen. 

Hiftoria von einer Braut in Saxen. 

Man ſol ſich enthalten von grewlicher verwuͤnſchung vnd verſchwe⸗ 
rung / vnd halten was man verfprodhen. 

Waffen der Gottſeligen wider den Teuffe . - 

Der Teuffel weiß wol daß Chriſtus der Menſchen Heilandt iſt. 

Der — — vnſers Herrgotis Aff in der forrpflangung ſei⸗ 
nes 

Der Teuffel begert nichts foheffuig, dann * vntet den Menſchen zus 
nem̃e die verachtung Gottes. 

Die Teuffel werden für Goͤtter geehrt. — 

Der Goͤtter Zaal bey den Heyden | 

Dep Teuffels Gewalt if ** | 

Der Teuffelvermag nichts ohn Gottes behengnũß 


S ſind zwar viel vnd ſchwere Gefehrlich, 
Ds feiten fo ons armen Menſchẽ in dieſem Jamerthal 
Ne) vüfderbergenben: Aber das iſt daß aller ſchwer ſte / 
daß / wie der Heydenlehrer zun Ephef.ams.ver.s, 
ſchreibet / wir nicht allein zu kempffen haben mie 


-_ 






IR 





"Bleifchond Dlux / ſeadera mit Furſten vnd Gewaltigen / mit den 
Herrn 


Heyen und Vnholden / das J. Bud: 3 

Herrn der Welt / die in der Finfterniß diefer Welt herrſchen / das 
ift/wider den Teuffel / der jmdas Reich der Welt zumiſſet / wel⸗ 
che alle Menſchen ins ewige Verderben / darzu er vorlengſt her 
verordnet / zu flürgen vnderſtehet: Vnd darumb geht er vmbher / 2 
wie ein bruͤllender Loͤuw / ſuchend / welche ermdg verſchlingen. 
Pet. 5. verl.s. Vnd richtet alſo zu / ohn auffhoͤren vnd verdrůß 
vnſerm Heyl nachzuſtellen vnd Schaden zuzufůgen / tauſenter⸗ 
ley Beirug / mit tauſenterley Kuͤnſten / auff daß wiewol er offt⸗ 
mahl zu ruͤck getrieben / er doch den Streit offtmals auffs neuw 
wider anfange. Dann iſt er ſo keck und verwegen / daß er den ewis 3 
gẽ Sohn Gottes einmal oder etlicheanzugreiffen nicht geſcheu⸗ Sathan ſich 
der hat/licber was konnen wir vns denn für ein Sicher hei trau Yerfyepe. 
men laſſen / die wir auch durch vnſere eigen Lüfte dahin geriffen/ 
-auffs böfe gerathen / vnd wir felbft Anlaß vnd Gelegenheit / ons 
ſerm Feind mit vnſer Suͤndẽ ons anzugreiffen / geben. Dieſe deß 
Teuffels hinderliſte / hat ein Chriſtlicher Poet in nachfolgen⸗ 
de Verſen alſo beſchrieben. 
Auch Vngewitter / Brandt / Auffruhr / 

Krieg, Theuwrung / Peſtilentz vnd nur 

Rancherley Kranckheit / vnd Vngluͤet / 

Schiffbruch / Zwiſpalt / allerley Tuck / 


Vnd ſchwere Fell auch all Gefahr / 

Erdenckt vnd heufft der Teuffelgar: 

Er blaͤſt vnd ſchuͤret zu Vnſinn / 

Auf eim Fuͤncklein / da er blaͤſt inn / 

Macht erein groß ſcheußliche Blum 

Rein Mühe in verdrieffen thut. 

= — rare an / 

Laͤſt er ſich nichts hindern daran / 

Ermolt gern alles in eim Nu u. 
Verderben / vnd baldt bringen gu. Sandwerd 
Wanns Gott verhenckt / vnd jm zulaͤſt / —— Sa⸗ 


Hat er ſehr plönlich zugeruͤſt 


.Gruͤndtlicher Bericht von Zäuberern/. 
Ein groß Wetter /Donner vnd Blitz / 
Waſſerfluͤtten / groß Froſt vnd Hity 
Das einer felt / ein Beyn entzwey / 
Ergehn Morthaten mancherley / 
Vnd felt Vngluͤck mit hauffen zu / 
Das wiſſe das der Teuffel ihu: 
Er ſtifft vnd richt alles ſo an / 
Lanret vnd tracht was er nur fan’ 
Mir ſte Betrug⸗auffſatz und Kunſte / 
Außrichten / thut er all mit Brunſte / 
Er iſt auch ſtarck vnd maͤchtig ſehr / 
Das ſich niemandt zur gegenwehr. 
Eins ſolchen Feindes vnderſteh / 
Auff eigen Kraͤfften ſich verſch / 
Ohn Gottes Mache Krafft vnd beyſtandt / 
Iſt zumaͤchtig der boͤß Dolande. 
NHoͤre auch Auguſtinum / der ſehr kunſtreich beſchreibet dieſes 
boͤſen Geiſtes mancherley fuͤrnemen: in der 4. Sermon / ge 
meiner predigen: was iſt ſchnoͤder / was iſt boͤßhafftiger: was iſt 
Teuffel ein ſchalckhafftiger dann vnſer Widerſacher: der im Himmel ein 
we Krieg anrichtere / im Paradeiſe Betrug / Haß zwiſchen den ers 
böfen, fen Bruͤdern / vnd onter alle onfer Wercke vnkraut geſeheet har. 
Dann beym eſſen hat er angericht / freflen vnnd ſauffen / beim 
Kinder zeugen / die Wolluſt / bey der Arbeyt die Faulheit / im ge⸗ 
meinen Wandel den Neidt / in der Regierung den Geitz / in der 
Straff den Zorn / im geiſtlichen Standt oder Herrſchafft den 
Stoltz / ins Hertze hat er gelegt boͤſe gedancken / im Munde fal⸗ 
ſche Rede / in die Glieder vngerechte Werck: im Wachen bewegt 
er zu boͤſen Wercken / im Schlaffen zu ſchendtlichen Traͤumen: 
die froͤlichen bewegt er zu vnordentlichen Weſen / die Trauwri⸗ 
gen zur Verzweiffelung: oder das ich kurtzer rede: Alles boͤſe in 
der Welt wirdt durch ſeine Bößheit volndracht. So fern Aus 
auſtinus. Das wir aber der boſen Geiſter greuwlichkrit / * 


Hexen vnd Pnhulden/das I Buch. 
der Gottloſen Straffe deßda fleiffiger betrachten / vnnd in der 
furcht Gottes wandeln/wilich 4. Diforten herzu ſetzen, fovon 
allen fleiſſig zuerwegen. Marckgraff Jochim dem erſten Chur⸗ 
fürſten zu Brandenburg vnd verehlicht Joannis des Konigs in 
Denmarck / Schwede vnd Norweden / tochter Ebſabeth / wel⸗ 
cher daß ſie / die Koͤnigin / nach feinem Tode, jhre Nahrung vnd 
auffenthali hette / hat er ſie verwidmet vnd jhr vnderhanden ges 
than das Staͤtlein Spandaw / gelegen da die Waſſer Schwab 
vnd Hauil zuſammen flieſſen / in welchen Staͤtlein / noch bey 
jrem Leben / ein Landisknecht durch die Marck reiſendt / Kranck — 
vnd Laͤgerhafftig wardt / vnnd der Wirten ein Beutel vol Sch einer Wire 
des auffzuheben gab. Nach etlichen Tagen / als er wider geſundt tin Geldt zu 
worden / fordert er das ſeine wider. Das geitzige Weib / fo uns 
gern cin ſolche Beut fahren ließ / berathſchlaget ſich mit ihrem 
Wan / ob ſie es ihm widergeben ſolte / worden raths / das Weib 
ſolte leugnen / daß er ihr etwas zubehalten gethan. Darumbals 
der Landtoknecht daß feine widerforderte / verneinte ſie ſteiff dab 
ſie etwas von Ihm entpfangen / nimpt ſich an / es verwunder fie 
uicht wenig / daß der Landisfnecht ſo vnverſchampt ſey / daß er ein 
ſolches von jhr fordern doͤrffte / da er jhr doch nichts zubehalten 
gegeben? der Landtsknecht durch die vndillichkeit der Sachen bes 
wegt / wirfft der Wirtin hergegen für/daß fie meineidig vñ trew⸗ 
loß ſey. Darumb jhr Man fein Weib zuſchutzen / den Sandtss 
knecht zum Hauſe hinauß ſtoſſet. Welcher für der Thür durch 
der Wirtin bubenſſuͤck erzoͤrnet / zeucht von Leder / als wenn er 
gewalt an denn Mann legen wolte vnnd hauwet in die Thär:- 
der Wirt ſchreyt Bürgerreche/ ondbeflagt fich / daß. jhm der 
Sandsefnecht mit gewalt in fein Hauß brechen woͤllt / vnd es fürs 
anecn: da lauffen Die Stattdiener herzu vnnd nemen den Landts⸗ 
knecht gefangen / weil er offenilichen Freuel und gewalt gevbet. 
Nach eilichen Tagen ſchicket a deß Staͤdtleins — 
3 wohin 


Gruͤndtlicher Bericht von Zauberern / 

‚wohin dieſen Handel / vnd begert darüber ein Vriheil. Cs war of / 
fentlich am tage / daß der Landsknecht vordas Hauß hatt woͤllen 
erbrechen vñ ſtuͤrmen. Darum̃ ward das Vrtheil gefellt / daß der 
Landoknecht am Lebẽ ſolte geſtrafft werden. Vnd als jetzt der Ge⸗ 
richtstag fůͤrh andẽ/ kã der Teuffel im Gefaͤngniß zum Gefang⸗ 


a: nen / vñ gab jm zuverfichn /wasfür ein Vrtheil vber ihn gefeltet 


worden were / vnd verhieß jm / daß er im woͤlle davon heiffen / vnd 
jhn ledig machen / wenn er ſich dem Teuffel ergeben wolte. Der 
Landsknecht antwort beſtendiglich / er woͤlle lieber ſterben / ob er 
ſchon vnſchuͤldig ſey. Als aber der Teuffel mit vilen Worten die 
Gefaͤhrlichkeit auffgemutzt / vñ groß gemacht hatte / vñ doch den 
Landtsknecht nicht bewegẽ kondt / verſpricht er im endlich / er woͤl⸗ 
le jm davon helffen ohn alles gehing. Vnd weñ du nun kommeſt 
fuͤr Gericht / ſprach er / ſo ſprich du verſteheſt dich nit auff die Ha⸗ 
derſachen / vñ bedoͤrffſt einen Redner / ſo wil ich da ſtehen in einem 
blauwen Huͤtlein / mit Federn gezieret / darum̃ beger / daß ſie mich 
heiſſen dir das Wort zuthun. Der Landtoknecht / ſo ſich důncken 
ließ / daß er diß ohn Gotloſſigkeyt thun moͤchte / ſprach / er wolte 
dem Raht folgẽ. Deß andern tags wirt er fuͤrs Gericht gefuͤhrt / 
vnd iſt auch da fuͤrhanden der Redner / mit dem blauwen Hutbes 
deckt. Da nu der Anklaͤger begerte / daß de Landoknecht ſein Recht 
widerfahren / vñ im der Kopff abgeſchlagen werdẽ moͤge / weil er 
offentlichẽ Freuel vñ Gewalt geüber. Gab der Landoknecht ant⸗ 
wort / er ſey vnerfahren in ſolchen Gerichtshaͤndeln / begere / daß 
er rocurator jm das Woꝛt thun möge/die Richter lieſſens jm 
adifputierte der Teuffel vom Rechten fehr gefchicklich und 
— /daß der nicht zu enthaͤupten ſey / von weichem der Had / 
der nicht entſtanden / vnnd der Streit angefangen / au 
vom es fen der Landtsknecht mit Gewalt vom Wirth auß 


raus weg Hauß geftoflen / vnnd beraubt worden / ließ den Skdfus fus 


chen/ zeigerden Dreh an da erlage. Als nun der Wirth Heffeig 


leugnete / onnd fich darzu greumlich verſchwur / er wolte = 
Zeuffels 


Hexen vnd Vnholden / das I. Buch. 7 
Teuffels ſeyn / der fol jhn hinfuͤhren vnd verderben / wenn ers 
gethan. Da er nun den Schwur vnnd Wuͤnſch offt widerholte / 
fich dem Teuffel zu vermändfchen/ ließ der Fuͤrſprech abe von 
der Gerichtlichen Handlung / ergreifft den Wirth/fuͤbrete jhn 
zum Fenſter nauß vber den Marckt / mit jedermans ſchrecken 
vnnd groſſem getummel: Vnd iſt deß Wirihs Leib hernach nie⸗ 
mals wider funden worden. 

In der Schleſien haben ſich zwo denckwirdige Hiſtorien 
zugeiragen / welche da anzeigen / daß vns die Engel wider die 
Teuffel beyſtehen vnd helffen. Als ein Edelmann Gaͤſt gela⸗ 
den hatte / vnnd die Stunde der Mahlzeit fuͤrhanden / vnnd al⸗ 
les zugericht war / fehlete jhm ſein Hoffnung / weil die Gaͤſte 
ſich alle enefchäldigten/warumb fie nicht kommen koͤndten: Da 
warder zornig ond entfuhren ihm diefe YBort : Ey fofommen — 
alle Teuffel / wen Fein Menſch bey mir ſeyn oder eſſen fan/ond (per die 
gieng alfo zum Haufe hinaußin die Kirchen / da der Pfarrherr Teuffel zu 
eben predigte / vnd horte jhm ein weil zu / auß Vnmuth / den zorn IR: 
zu verſchmeltzen. Dieweil er in der Kirchen ſich ſaͤumet / kom⸗ 
men in Hof hinein geritten groſſe vnd ſchwartze Reuter / vnnd 
hieſſen deß Edelmanns Knecht feinen Herrn fordern / vnd ihm 
anzeigen / die Gaͤſt ſeyen fürhanden. Der Knecht / ſo gar erſchro⸗ 
cken / gieng in Die Kirche / vnnd zeigte ſolches feinem Herrn au / 
welcher nicht wäfteswas er thun folte/fragee den Pfarrherrn vmb 
rath. Der Pfarꝛherꝛ / ſo fein Dredigtabfürgt vñ epnficllte/gabim 
dieſen Rath / daß das Geſind alle außdem Hauß gienge / welches 
da es geſchehen / vnd Knecht und Maͤgde auß dem Hauſe eileten / 
vergaſſen ſie on gefehr deß jungen Kindts / ſo in der Wiegen lag 
vnd ſchlieff / vnd namen es nicht mit. Die Teuffel fingen an zu 
ſchlemmen vnd zuſchreien / vnd ſahen zu den Fenſtern herauß / in 
der geſt alt der Baͤren / Woͤlffe / Katzen vnnd Menſchen / zeigten 
die Becher voll Weins / Gebratens vnnd Fiſche. Das auch ab 
ſo die Nachbarn / der Juncker / der Pfarrherr / vnd andere Far 
. p 4 
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ſpricht der Vatter / ach wo iſt mein Rinde als er diß kaum aufs 
geſagt / irug der Teuffel einer das Kindt auff ſein Armen fuͤt das 
Fenſter / als woͤlte er es ſeinen Eltern zeigen : Der Edelmann 
ſo gantz erſchrocken vnd ſorgt nur fuͤr der Kinder Leben / hatte ei⸗ 
nen treuwen Diener / welchen er fragte: Lieber was ſol ich thun⸗ 
ſprach der Knecht / Herr / ich wil mich Sort befehlen / vnnd im 
Namen deß HERAN hinein gehen / vnnd wil ſehen / ob ich das 
Kind mit der huͤlffe vnnd beyſtandt Gottes moͤchte davon brin⸗ 
gen. Es iſt gut ſprach der Junckherr / Gott ſey mit dir / vnd helffe 
dir / vñ ſtercke deinen Muth. Der Knecht / nach dem der Pfarherr 
vnd die andern in geſegnet / geht hinein / fellet fürdem Gemach / 
da die Teuffel inn verſamlet / auff feine Knie / befehlet ſich Gott / 
vnnd eher alſo muhtig die Thür auff / vnnd ſihet die Teuffel in 
ſchrecklicher Geſtalt / ſitzen / ſtehen / gehn / vnd kriechen / vnnd mit 


ter vielen einem Sturm auff jn zulauffent vnd ſchreyen: Huy / huy / was 


teuffeln om» 


verletʒet 
blieben. 


haſtu hie zuthun: Im brach der Schweiß auß / vnnd wardt doch 
von Goit geſterckt / das er den Teuffel anſprache der das Rinde 
trug vnd ſagte. Gib mir das Kind her / nicht ein meidt ſagt er / das 
Kind iſt jetzt mein / ſprich zu deim Herren / daß er komme vnd ho⸗ 
le das Kinde:ſprach der Knecht / ich thu jetzt die werck meines Be⸗ 
ruffs / daran mich Gott geſetzet hat / vnd weiß / was ich in dieſem 
meinem Beruff thue / das gefellet Gott wol Darumb wegẽ mei⸗ 
es Ampt / mis Hülffe vnnd im Namen Jeſu Chriſti / neme ich 
das Kind von dir / vnd gebe es feinem Vatter wider: Ergreiff als 
ſo das Kindt / vnd nam es auff ſeine Arme. Sie aber antworten 
nichts / denn ſchrien / hin du Schelm / hin du Schelm / laß das 
Kind hie / laß hie / oder woͤllen dich zureiſſen. Er fragte nichts 
nach den Teuffliſchen —— vnverletzt davon / vnnd 
brachte dem Vatter ſein junges Kindt vnverletzt wider. Die 
Teuffel verſchwunden nach etzlichen tagen wider / daß das gantz 
—— mis dem Junckern hat wider ing Hauß ziehen 

nem. | | —— 
— Dilie 
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Die ander Geſchicht iſt / als ein toller Juncker nach feinem 

brauch alle Teuffel beruffen ond geladen hatte / vnnd etwan bey 

Nacht ein zeitlang reit / vnnd niemandt bey fich hatte-dann einen 
ſungen / da Fam cin groffer hauffe der Teuffeln / onnd vberfielen 
jhn / als wenn fie jhn hinweg führen wolten / der junge fo fein Ders 
ren gern erhalten hette / faſte jhn indie Arme / da rieffen die Teuf⸗ Ein junge 
fel / ſunge thu die Hand abe: Dann der Knabe hatte die Engel errtet feine 
zu Hůtern bey ſich / welcher Gliedmaſſen die Teuffel fein ſcha⸗ zen 
den zufügen Föndeen. Darumb wichenauchdie Zeuffelimmer Teuffein. 
auffder Seiten / auff welcher der jungeried. _ 

In Saren hat eine reiche Jungfrauw / einem ſchoͤnen juͤng⸗ s 

ling / welcher aber Arm war / die Ehe verheiſſen / dieſer weil er ſahe 
"was zufünfftig/ daß ſie reich / vnd nach ihrer art wanckelmuͤtig / 
ſagt zu der Menſchin / ſie werde jhm nicht glauben halten. Sie 
aber fing an ſich zuverſchweren mit dieſen Worten: Wannich 
einen andern denn dich neme / ſo hole mich der Teuffel auff der 
Sdochzeit. Was gefchicht © Nach geringer zeit wirdt fie anders 
Sinns / vnnd verehelicht fich einem andern/mit verachtung deß 
erften Breutigams/welcher fie einmahl oder etliches der verheiſ⸗ 
fung vnd deß groflen fchwurs erinnerte. Aber fie fchlugs alles in 
Winde / verlieh den erſten / vnnd hielt Hochzeit mit dem ans 
dern. Am Hochzeitlichen tage / alsdie Verwandten / Freundt / 
vnd Gäftefrölich waren / wardt die Braut da jhrdas Gewiſſen 
auffwachte / trauwriger denn fie fonft zu fein pflege. Endes 
lich kommen zween Teuffel in der geſtalt zweyer Reuter in des 
Braͤuthauß geritten / werden empfangen vnnd zu Tiſch gefuͤhrt 

Cdann fie für frembde geladene Gaͤſt gebeten worden)nach eſſens 
wird dem einen von chrnwegen/alseinemfrembden der Vorrei ⸗ Tee füb 
ge mit der Brautgebracht /mitwelcher er ein Reihen oder zwen braut vom 
eher / vnnd ſie endlich für ihren ältern und freunden mit groſſem tansebin? 
ſeufftzevnd heulen / zur Thuͤr hinauß indie Lufft führete. Dep "3 
andern Tages ſuchten die betrubten aͤllern vnnd Freundie die 

— | B Braut / 
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Braut / daß ſie ſie / wo ſie etwan herab gefallen / begraben moͤch⸗ 
ten: Sihe / da begeaneten ſhme eben die Geſellen / vnnd brachten 
die Kleider vnnd Kleinode von Golt / wider / mit dieſen Wor⸗ 
ten: Vber dieſe dinge hatten wir von Gott keinen Gewalt em⸗ 

9 pfangen / ſondern vber die Braut. Dieſen Gewalt deß Teuf⸗ 

fels ober die Menſchen left Gott bißweilen zu / daß die andern 

durch ihr Exempel ermahnet / dergreumlichen verwündfchung 
fich enchalten. Dañ etliche gewehnẽ fich fo gar in diefen wünfch/ 
daß ihnen gleich zu einem gemeinen ‘Brauch wirdt/ vnd entlich 
für ein Wolſtand gehalten / vnd für ein Schmuck jrerede: Weũ 
fieim Geſpraͤche ſo grewliche Wort mit einführen. Darnach 
daß fiedie Eydigung vñ verbündeniß nicht halt? für lofes leicht⸗ 
fertiges Geſchwaͤtz / gleich den Fabeln/ und vnnuͤtzen dingen/wie 
da fpricht Francifcus Hottomannus, Conf. 44. num. 8. Sons 
dern für eine vergleichung vnd Bunde der aller wichtigfien Sa⸗ 
chen vnd wieder Apoſtel ſagt / der beſondern chrlichen. 

10° Weil derhalben deß Teuffels Boßheit vnnd Haſſz wider die. 
Kuͤſtung Menſchen fo groß ift/follen wir alle zeit gute Wacht halten / 
—— — vnnd geruͤſt ſeyn jmmerdar / mit geiſtlichen Waffen / dem Ge⸗ 
Co bett / vnnd vnvl erw ndtlicher "Beftendigfeit deß Glaubens / 

mit ſeufftzen zum Herrn dem Hertzog der Heerſcharen: Wir 
follen allezeit das Schwerde def Geiftesim Munde vnd Haͤn⸗ 
den führen / daß wir nicht den Sieg durch Chrifti verdienſte / 
ons erworben/durch vnſer Trdgheit und Faulkeit verlieren / vnd 
Schiffbruch an vnſer Seligkeit leiden. 

ı Denn die Teuffel wiſſen wol / daß Chriſtus in die Welt kom⸗ 
et et men iſt / daß er jr Werck zerſtor / wie fiebefeien Darc.ı. B.24- 
Thrinom. Daß er ſey der heilige Gottes / deß Iſraels Erloſer / da ſie zu 

Chriſto fprechen: Halt was haben wir mit dir zuſchaffen / Jeſu 
son Nazareth / dubift fommen ons zuverderben /ich weiß wer 
du bift/der heilige Gottes. Band Math. s. Ach Jeſu du Sohn 
Dauid / wa⸗ haben wir mit Dir zuthun biſtu herkommen — 
Que 
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quelen ehe denn es zeit iſt · Vber daß iſt es gewiß / das die Teuf⸗ 12 
fel gleich den Affen / vnſerm Herrn Sott/ folgen, in auffrichti⸗ 
gung/ondbeftetigung feines Reichs. Dann wie Bott durch feis 
ne heilige Propheten / mit feinem Volck geredt hat / alſo thut 
dieſer Fuͤrſt der Welt durch fein Leibeigen Geſindlein / nemlich Teuffel vn⸗ 
die ſchaͤndlichen Warſager vnnd Zaͤuberer / redet er mit den — — 
Menſchen / vnnd bet reuget ſie auff Tauſendterley weife. Dar; 
nach wie Gott durch ſein Wort / Sacrament / Wunderwerck / 
vnd ſeinen Geiſt auffricht / vnnd fortpflantzet ſein Reich: Al⸗ 
ſo thut der Sathan mit feinem Wort (Wann er Gottes Wort 
durch den Mißbrauch zu ſeinem Wort macht) mit ſein Sa⸗ 
cramenten (das iſt / mit feinen Mahlzeichen / Buchſtaben / Figu⸗ 
ren / Haarn / vnd anderm Narrenwerck) mit ſeiner Gaͤucklerey 
vnd Verblendung (an ſtatt der Wunderwerck) vnnd mit ſet⸗ 
nem Geiſt (dardurch er kraͤfftig iſt in der Stimm der Zäuberer 
vnd Segenfprecher.) Deñ die boſen Geifler wünfcht vnd bege⸗ '? 
ren nichts mehrſo ſehr / dañ daß von tage zu tage / ſe lenger je mehr 
wachſe / vnd zuneme vnter den Menſchen die entheiligung vnnd 
verachtung deß Namens / vnd deß worts Gottes. Daher koͤmpt 
es / daß fie ſich ſo gehorſamlich erzeigen den Schwargfünftlern Miißbräuch 
vnd Zauberin / welcheden Namen Goites / vnnd ſeines heiligen ame 
Worts / zu jhrer Zaͤuberey / Aberglauben / Figuren vnd Gotts ⸗ dem Teuffel 
leſterlicher beſchwerung / Mißbraͤuchẽ / wie NicolausHemmin- febr dien⸗ 
xius ein faſt getrewer Theologus / in Denmarck / geſchriebẽ hat 
in Syntag. Inftit.Chrift.de Magia. num. 2.3. vnd 18. Vnndhat 14 
fich entlich difer geifter Stolg vñ Kunſt ſo hoch / frech vñ mutwil⸗ 
lig erhaben / daß ſie auch haben für Goͤtter weil? gehalten ſeyn / 
Fuͤrſten deng andfchafften, Voſckern / Inſeln / Bergen / Orten / 
vnd Staͤdten / Doͤrffern / Haͤuſern / welcher Namen zum theyl 
die H. Schrifft / zum theyl die Geſchichtſchreiber erzehlen. 

Es ſind bey den Heyden auffs wenigſt geweſen dreiſſigmahl 15 
6.taufend Goͤtter / wic die Alten —“ habẽ / ohn die ar 

= ij tes 
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ses/ond bellifche Goͤtter / darzu ſie zehlen der Eltern vnd Freunde 
pr — Geiſter diefiefär Götter hielten / vnd jn opfferten / vnd bey jhren 
sehlich.  Hräbern Mahlzeit hielten Din was greuwliche dicker Finſter⸗ 
nuͤß / vnnd vnwiſſenheit haben die Heyden geſeſſen vor der Zu⸗ 
kunfft des Heilandts der Heyden / welcher zu den gebundenen 
geſagt hat geht herauß / vnnd zu denen die im Finſternuͤß ſaſſen 
werben erleucht. Ela. 48 verſ.7. Vnd wirwol Gott auf feinem 
16 verborgenen Ratht / vnd vnſerm verdienf bißweilen zuleft / daß 
der Teuffel feine Tyranney und Murtwille / an etlichen Mens 
ſchen / weß Stands fie auch ſeynd vbet / ſo laͤſt er ijme doch nit zu / 
Teuffel Kan noch verhenckt jhm alles / ſondern gibt jhm fein gemeſſenen vnd 
weiter nicht endtlichen Gewalt / ſonſt würden wir in einem Augenblick vom 
m Teuffet erwurget / daß wir alle vmbk aͤmen / deß haſt duein Ex⸗ 
ben. empel Matth.s. verſ. zi. vnd 32: da er nicht indie Saͤuw fahren 
17 dorffte / ohn ſonderlich verhencknuß Chriſti / vnd es laͤſt ¶m Gore 
auch nicht das geringftezu ober die Menſchen / ohn daß ſie pro⸗ 
biert werden / wañ fie Fromb ſindt oder gezuͤchtiget vnd geſtrafft / 
wann fie Sünder ſindt / und ſetzet jhm feine Grentze /daräber ex 
nicht fahren vnd gehn darff. 


Das II, Kapitel. 


Don der natuͤrlichen Magia, oder gebuͤrlicher Kunſt / 
vnd vonder vnnaturlichen / cher 
vnd ungebürlicher/tc. 


Inhalt. 


i Gott will daß diß Gebeuw der Welt von ihm erſchaffen und die heim⸗ 
lichen verborgenen Vrſachen darinn / von den Menſchen erfor⸗ 
ſchet werden ſollen. 

z B eſchrei 
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2 — natuͤtlichen vnd gebuͤrlichen Magix, Kuͤnſte vnd 
eißheit = 


* ßheit. | 

3. - Die lehr * Magorum vnd Weiſen / iſt vorzeiten faſt Lobwirdig 
geweſen. 

Auß waſerley Vrſachen die natuͤrliche Kunſt erſt getheilet worden / iſt 
in Gocciam,Pharmaätiam, vnd die vbel beſchreite Magiam o⸗ 
drr ſchwartzen Kuuſte. 

homæ Eraſti meinunge von der zugelaſſenen Magia. 

6 Die Magiaiftdreyerkeynad Iulij C. Scaligeri dep hochberuͤmbten 
Philofophiin Europia, wahn. 

7 Beſchreibung der Magorumoder ſchwartfkuͤnſtler. 

8 Weiſe deß Pacts vnnd verbuͤndtnuͤß der Schwartztuͤnſtler mit dem 


euffel. 

Wie ſich der Teuffel fein beibelgen vnd dienern zu ſehen gebe. 

so Wieeer ſie mit der ſchwartze oder Zauberkunſt vnterichte. 

u Der Teuffel laͤſt ſich von den Schwartzkuͤnſtlern zwingen. 

Welches die fuͤrnembſte Vrſach ſey / darumb die Schwartzkuͤnſtler 
oder Zaͤuberer / ſich mit dem Teuffel verbinden. 

3. Die Schiwargkünftier oder Zaͤuberer / ſindt gemeinlich Clerici vnnd 

Seciſtliche geweſen. 

44Hiſtoria von Jacobo dem Pecuſiniſchen Schwartztuͤnſtler vnd Zaͤu⸗ 
bererreinem Welſchen Prieſter. 

15. Geſchicht von einem Wahlen von Wien. 

6. Es iſt ein groſſer Vnterſcheidt der Schwartztuͤnſtler und Zaͤuberer. 


Ott der HERK/der Koͤnig Zebaoth / der! 
NE 8) aller ſtaͤrckſte Hertzog der Herfcharen/ weil diß 
REF. allerfchönfte Gebaͤuw der Welt / von jhm erſchaf⸗ 
IL fen / vnd die verborgene ond heimliche Vrſachen 
darinn lieget / Item die Krafft vnd wirckung / von 
Menſchen erforſcht / vnd erkaͤndt haben / daß Gottes gütigfeis/ 
Weiß heit vnd Krafft preiſeten Vnd im ewigen Geſetze verfüns gen area 
dDiger Gott zuvor / nicht allein was in gegenwart zuthum fondern ſchen fürs 
auch den kuͤnfftigen Sohn rechter Wolthaten / vnd die m. essen 
| — —— ⸗ 
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auffdie £after vnverhinderlich nach einander folgende / vnnd ee 
täffer außgehn Weiſſagung von dem zufänfftigen Gericht/ 
vnd einigen firaffen der Gotloſen / vnnd von der Gotsfeligen 
Herligfeit : Welcheer von one wil betrachte haben / nicht daß 
Die Menſchen ihren eitelen Fuͤrwitz büffen : Sondern daß fieim 
Glauben / von der Verfehung zunemmen/ onnd außforcht der 
Straff von Laſtern abgeſchreckt / fich zur Gottſeligkeit vñ zierde 
der Tugend / mit groſſer Sorgẽ zu Ehren erwecken vnd ermah⸗ 
nen. Welche derhalben dieſer Natur von Gott erſchaffen vrſa⸗ 
chen / beydes der gebierung vnd zerſtoͤrung / vnd andere verändes 
rungen in der Natur / vnd der regierung / Abwechſels / Ziel wir⸗ 
ckung hernach forſchen / die werden von den Perſen Magi von 
Hebreern Propheten / võ Griechen / weiſe vñ Philoſophi genaũt / 
vielleicht von dem Hagah, welches betrachten / nachdencken vnd 
forſchen heift:von den Egyptiſchen werden fie Sacer dotec, das iſt / 
2 Prieſter genaũt V. nd dieſe natuͤrliche vñ gebuͤrliche Magiam vñ 
unſt nennen ſie noch gemeiniglich alſo. Zu welcher die Progno- 
Lica, vnd Warſagung der Naturkuͤndiger / und Aertz auß der 
wWelches die Ordnung der Naiur felbſt / vnd auß den Zeichen die von Gott 
Harbrliche indie Natur gefchaffen/genommen vnd herkommen. Item die 
Yoarfager Aftronomifche Weiſſagung / der Finſternuͤſſen auß dep Himels 
Eunft.  Jauff/ vnnd der groſſen verfamlung der Planeten: Ja auch die 
weltliche Warſagung / ſo da verfündigen den vngerechten vnd 
böfen Buben jhre Straffe/die gewiß nicht auſſen bleibe ( welche 
alle von GDitgebillicht ond zugelaffen finde. Dann es Got⸗ 
tesſchickung iſt / daß die Menſchen Gewiſſen boͤſer Anſchlege 
boͤſe Veraͤnderung) gezehlt werden koͤnnen. | 
3° Vnd alſo iſt die Profeflion / Stande ond Kunſt der Magorü 
ond Ißeifen/vorzeiten gantz Lobwirdig geweſen / dieweil dih Ers ' 
Fändenäß cin Fahrerin iſt / zu ſolchem Erkandtnuͤß Gottes / wel⸗ 
cherley das Menſchliche Gemuͤth nach dem Fall / auſſer dem 
offenbarten Wort Bottes / auß betrachtung der ee 
e pfange 
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pfangen fan. Solche Magi vnd Weiſe Meiſter / find! nachder 
Theologen Meynunge geweſen / Meiſes, Ioſeph. Salomon, vñ die 
drey Weiſen auß Morgenlandt / welche auß anſchawen vnd be⸗ 
trachtung deß Himliſchen Sterns / die Geburt Chriſti deß 
Sohns Goties / erkandten / vnd vonder Statt Suſa auß Ders 
fentande ( darinn die Magiond Weiſe Meifter vorzeiten ein bes 
rhämbte Schul hatten ) ein lange Reyſe vollnbrachten in Die 
Zweyhunderi und dreiffig Meil weges / vnd biß ghen Jeruſalem 
gezogen find jn anzubete. Da die Schrifftgelehrten von Herode 
gefraget nach dem Orth der Geburt Chriſti anziehen / die Weiſ⸗ 
fagung Michæ 5. ver.5.befehe Lambertum Danæum, dẽ hochgelehr⸗ 
gen Theologum in Franckreich / in ſeiner Phyſic / Tract. 4. 6:36. 
Darnach als die Magi verlieſſen das Liecht der Him̃liſchen Lehr 


Magi bep 
den Alten 
lobwirdig. 


vnd die wahre Philoſophia / vnd dargegen Abergläubifche teufs 


fliſche Künfte annemmen vnd lehrnten / vnd die Anruffung deß 
Teuffels zu dieſen dingen thaten / wie Proclus bezeuget im Buch 
de Sacrif. & Magi. tem die bezaͤuberung vnd verblendung von 
welcher Jamblichus redet / im Buch von Myfſterijs. Darzu auch 
die Vnthaten / vñ Laſter der Liebtraͤnck / Gifftmiſchung vñ Bes 
zauberung kamen / davon allenthalben die Pocten / vnd fein das 
von Virgtlius ſchreibet / in der Ecloga / welche vonder Zaͤube⸗ 
ven den Samen hat / vnnd Harat. Epod ode vltim. vnd Serm. 


Magi wars 
vmbnun 
Säuberer 


Sar.s.hat c8 fich begeben daß / vmb deß Mißbrauchs willen / der genandt. 


aller chrlichſte Nam den vorzeiten die Mag: hatten/gewant wor⸗ 
den iftauff die / welche die ehrlofe fchändsliche Kunſt der Zaͤube⸗ 
rey gebrauchen. Vnd hat mann angefangen die Magiam, welche 
vorhin der vollforfieftenoder geheimigfien vnd heiligften Philo- 
fophie vnd Weißheit Name war / zusheilen in die Gocciam und 
Pharmaciam (weil fie zum Betrug vnnd Zäuberey genande 
warde.) Carolus Molinaus adconfli.Parifi.tit. i. dt matiere Feodal. 
$. 30. uum.;8.befche Srepbanum Sregedinum in Locis commun. de 
Magia. Tabıı re 
Da 
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Ye Werfoltefich dann nicht hoch verwundern / wieracht Scri= 
bonius ſchreibet inder Phifiologiader Zaͤuberin / vber die mei⸗ 
nunge Thomæ Eraſti in ſeinen Diſputationen erſtes Theyls / 
da er ſtreit es werde Feine Magia und Kunſt funden / ſo gebuͤrlich 
oder zugelaſſen / alſo faſt daß er ſich nicht ſchaͤmet zuſagen / er 
wiſſe nicht was er reden ſolle von den Magis vnd Weiſen allein / 
die zu Chriſto kommen ſindt / ob fie gut oder boͤß geweſen 

6: Aber vielfärfichtigeridann dieſer Etaſtus, handelt der berum̃⸗ 
te Philofophus Europe lulius C.Scaliger, welcher die Magiam, 
vnd heimliche Kunſt / im Buchdefubtilitatean Cardanumim, 
327.exercit. alſo theilet. Die Magia iſt dreyerley: eine die aller 
vnderſte / die iſt ſchaͤndtlich vnd vnrein / die da vmbgeht mit Se⸗ 
gnerey / todten Coͤrpern / Diebsſtricken / welche wenn ſich einer, 
vnterſteht auch anzuruͤhren / ſo muß er ſterben: die mittelſt zeucht 
herab auß dem Geſtirn Kraͤffte in die Spiegel / Siegel / Ringer; 
vnd Taffeln: die dritte iſt Goͤltlich der Namen macht beym ges 
meinen Volck verhaſt / der groſſe hauffe vnnd zulauff der betrie⸗ 
ger (aber bey den Perſer heiſt er nichts anders dann ein Weiſen) 

durch dieſe erkandten die / das Jeſus were der verheiſſene Koͤnig / 
BEER anzubeten auß fernen Landen kommen warn: fofern 

Scaliger, ar Seh 
7 Darumbwerden fie von vns Magigenandt/ Schwargfüns 
Was jetʒt fer / die wiſſentlich fich zum Teuffeln wenden ond kehren / einen 
Magifeyen. Hunde mit jhn machen / onnd fie durch Zaͤuberiſche Örduch und 
erzehlung etlicher Barbarifcher und vnbekandter / oder befandts 
ter Woͤrter / mit zugerhanen wunderlichen Mahlzeichen / Bil⸗ 
dern / Beſchwerungen vnd greuwlichen Schweren außfodern 
vnd su fichreigen. Auff teudſch neñen wir fie Schwartzkuͤnſtler / 
darumb weil ſie jhr Zaͤuberiſche Kunſt meiſtlich deß Nachts und 
in finſtern zurichten / vnnd der Teuffel jhn erſcheinet im ſchwar⸗ 
tzen Bildenäß/als eines ſchwartzen Menſchens / Hundes / Katze / 
Beern / Mönche / oder eines alten Weibes. Iacobus Reuchlin. 
der 
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der Yurifibefchreibt die Magiam und ſchwartze Kunſte in ec. 23. Schwarge 
in gefegen der 12. Taffeln alfo die fchwarge Kunſt ift nicht we⸗ konſt ware 
niger ein heimlich / alsein ſchendtlich undgreumlich Ding / fo | 
gemeiniglich deß Nacht wacht / und im Finftern verborgen ift/ 


dha mann nicht viel Leuthbey nimmet / fodurch heimlich Ge⸗ 


merck vnd Segrerey zugericht / da man nicht allein der Knech⸗ 

ten, ſondern auch der freyen wenig bey nimpt. 
Es wirdt aber auß der Auſſage vnd dem Bekaͤndtniß der g 

Schwarsfünftler/oder Zaͤuberer ſelbſt kundt / daß es mit jhrem 

Pact vnd verbuͤndnůß ein ſolche Geſtalt habe / daß welcher ſich 
dem Teuffel ergeben wil / der muß erſtlich (das ſchrecklich zu ⸗ nd der 
fagen iſt) Gott feinem Schoͤpffer abſagen / vnd den Bunde den Zubere 
er mit jhm in der heiligen Tauffe gemacht / zureiſſen / den Sohn mirdem 
Gottes verleugnen / feine WBolthat Verfluchen vnnd Ver⸗ Teuffel. 
ſchweren / Laͤſtern / Schaͤnden vnd Schmehen / vnnd den Teuf⸗ 
fel allein anbeten / all ſein Hoffnung vnd Vertrauwen auff jhn 
ſetzen / vnd was er ihm befihlet ſtehts vollnbringen vnnd die din⸗ 
ge ſo von Gott geſchaffen / ſoll er nicht dann nur zum Schaden 
vnd Verderben der Menſchen brauchen: Am letzten / wenn er 
geſtorben / muß er Leib vnd Seel dem Teuffel zu cygen geben: 

. Bndmäffenfolches etliche mit einem Eydtſchwur / durch eines 
andern befandten Teuffels Namen /andere mit einer Handt⸗ 
fchriffe von ihrem engen Blut verfprechen vnd beftetigen. Dar: o 
gegen fo gibt fich der Teuffel zufchen diefen feinen Leibeygen 
Menſchen / vnnd Liebhabern oder Dienern / in einer ſcheuß⸗ 
lichen angenommener Geſtalt / onnd Namen / entweder eines 
Menfchens / oder Thiers / redt freundtlich mit jhnen / und vers 
ſpricht mit vielen betrůglichen Verbůndungen / er wellevon Derp- _ 1% 
jhn angerufen / allezeit gegenwertigerfcheinen/ Rath gebenin Teufels ge 
allen Sachen / vnd boͤſen Handeln) Huͤffe leiften/ auff alle Fra; gen ſein 

ge antworien / auß allen Gefehrden vnd Sefängnäffen erledi⸗ dauberern. 

gen. Vndjhncu Ze | 
: — 


10 


Tehre der 
Zaͤuberkuͤn⸗ 
ſte. 


3 Gruͤndtlicher Bericht von Zauberern / 
luſte / ohn jhre Arbeit ondzurhun: Endtlich er woͤlle ſich gantz vñ 
gar ihrem Willen / wie ein leibeigener vnterwerffen / vnd alles 
was ſie jhm befehlen / fleiſſiglich verrichten. 

Wann nun ſolcher Gotloſer Bundt auffgericht / ſo lehret er 
feine Schüler / endtweder durch ſich ſelber / oder Durch die Allen 
abgerichten Schwartzkuͤnſteler / vnd Zaͤuberiſche Bucher / den 
anfang der ſchwartzen Kuͤnſt. Erſtlich wie die gewoͤhnliche Cs 
remonien jhrer Geheimnuͤß anzuſtellen. Zum andern wie die 
wunderlichen Keũzeichen vnd Buchſtaben zu mahlen / die Sſe⸗ 
gel zu graben / Bilder auß Wachs vnd Metal zu machen. Zum 
dritten / waſſerley dinge / als Wurtzeln / Stein metal / Erdt vnnd 
Stücklein von Reddern / Pfaͤln / Stricken / damit Vbelthaͤter 
geſtrafft vnd hingericht / darzu todten Beyn / vnd Haar / vñ viel 
andere Dinge mehr / an welchem Ohrt / zu welcher Zeit / mit 
waſſerley Worten / ſie es gebrauchen follen / jhre Zaͤubercy zu 
verrichten / daß ſie ſchaͤdtliche Zaͤuberiſche Krafft empfangen. 
Zum 4. wie ſie dieſe Dinge in Leib hinein bringen / oder außwen⸗ 
dig anwenden / bey vnd vnterbringen koͤnnen / vnd auff waſſerley 
Weiſe ſichs zugebrauchen gebuͤre. Wann nun feine Schüler 
anffdie Weiſe abgericht ſindt / iſt er baldt / wann ſie in anruffen / 
beyhanden / in einer ſcheußlichen Geſtalt / endtweder eines Mens 
ſchen oder Thiers / welches jm gefellet / daß er fuͤr ſichtbar geacht 
werde / vnd gebraucht menſchliche Stim̃ / beſpricht ſich mit jnen 
freundtlich / gibt Rath und Antwort auff jhre Frage / vnd vers 


11 kuͤndiget zukunfftige Dinge: Vñ er ſtellet fich nicht allein gegen⸗ 
Teuffel —* wertig ein / wie geſagt / ſondern daß er ſie in feinen Stricken ge⸗ 


n 
vnd zwin⸗ 
gen. 


= fangen behalte/ laͤſt er fich von ihnen zwingen vnd gleich gefans 


gennemen / vnd verfchlieflen/als in einen Ring / in Knopff am 
Sehwerdt / in ein Criſtall / und andere Dinge / ondrichtet auß / 
Was jhm gebottenwirde. 
Die allzu groſſe begisde aber zukuͤnfftig e vnd verborgene 
Dinge zu wiſſen (welches auch vnſere erſten Aeltern ſelbſi 8 
| gen 
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gen) iſt die füracmbfte Vrſach / vm̃ welcher willen die Schwartz⸗ 
kanſtier fich mit dem Teuffel verbunden. Dann es laͤſt jhm nie⸗ 
mandtıan feinem Theyl genůgen:ſondern wir wollen alle hauf⸗ 
fenweiß Gottes Geheimniß außforfchen / und laflen uns důn⸗ 
cken / wir haben feine höchfte Vorwiſſenheit und Kundtſchafft 
‚erlangt / warn wir etliche zufänfftige Dinge fo andern vnbe⸗ 
Fand/ vorher wiffen. Da nunder Satan erfchen/ daß diefe citel vrſach dog 
oder leichtmuͤtigkeyt in der Dienfchen gemuͤther fläche / zu allen Teuffels 
Zeiten / vnd daß Die Menfchen faftbegeren zukuͤnffuge Dinge — 
zu wiſſen / hat er dieſe Gelegenheit ſtets ergriffen / die Menſchen Warfa- 
zuverleckern / fie jhm zuverbinden / vñ ſich mit jhnen zubefreun⸗ gets. 
den: hat jhn der halben verſprochen / er woͤlle jhn liederlich leyſten 
vnd zumwegen bringen / was ſie begehren / vnd wolle jhnen das Er⸗ 
kandtnuß zufünfftiger Dinge geben / wann fie jhm folgen vnnd 
aehorfam fein woͤllen: Welches die eitele vnſinnige und fuͤrwi⸗ 
tzige Menſchen fich gar nicht verwegert haben. Derhalben endt⸗ 
lich der ſtrengſte Bunde vnd Bandt / zwiſchen jhnen beyden / dem 
Teuffel vnd ſolchen Menſchen fo da begirig zu Weiſſagen auff⸗ 
gericht worden iſt daß der Satan jhnen ſoll anzeigen / was 
zukuͤufftig / fie aber ſorter hin feine leibeygene vnd dienſtwillige 
Diener ſeyen: wie da ſagt Lamertus Danæus de Sorcinew cap. i. 
Vorzeiten war dieſe Schr vd Vbung ſeltzamer / aber in der Chri⸗ 13 - 
ſtenheit vnter dem Bapſthumb / hat ſie endtlich alſo zugenom⸗ 
men / daß man die Prieſter vnnd Geiſtliche nicht für gelehrt ges 
nug achtete / wann ſie nicht auch in dieſer verdampten Kunſt 
berůmbt waren. | ) 
Eshaben aber auch die. Baͤpſt mie diefer Runft ihren Stul Baͤpfte 
verunreiniget / wann wie Platino vnd andern glauben geben:fo 5t8⸗ 
Haben ſrer viei durch die Schwartze vñ Zauberkunſte das Bapfk ziußerer 
thumb zuwegen bracht. Mann leſe daß Leben Sylueflri 2. web 14 
cher einen Eirnen Kopff haite / den er Kath fragte. Benediklis.; 
Gregorij 7.loanan 20. vnd 21. Alexan. c. vnd andere, Es fchreibet 
2% ij Paulus 





20 Gruͤndtlicher Bericht von Zaͤuberern / 
14 Paulus Grillandus der Juriſt lib. 2. de Sortil. cap. 6: daß Jacobus 
Vecuſiniſcher Prieſter der groſte Zaͤberer geweſen ſey / in gang 
Italia / welcher als er Meſſe ſang / vnnd gegen dem Volck ſich 
gewandt hatte / da er ſagte bitter für mich 2. ſprach er ein mahl 
auff ein Zeit dafuͤr / bittet vor das Heer der Kirchen / dann es ſte⸗ 
het in der euſſerſten Noht: Vnd es ſey eben indem Augenblick 
geſchlagen worden das Heer vnd Kriegsvolck der Rirchen/wels. 
ches von Peeufio (da er Meß laß) indie 25: Meilmeges war.. 
If Eine glachfimmende Hiftorien leſen wir bey dem. Philippo 
Cemminco von einem Weiſchen Ergbifchoff zu Wien / welcher 
in gegenwart deß Koͤnigs Ludouici deß 2: am H. drey Rdnigtas 
ge Meſſz Iefende, in der Krchen S. Mertens von Tucan / daer 
dım Konig das Pacem zu kuͤſſen darreichte / dieſe Wort fuͤhrte: 
O Koͤnig / der Friede ſey mit dir/dein Feinde iſt geſtorben / vnnd 
man hat erfahren / dag in derſelben Stunde / Carolus der Her⸗ 
16.B09 in Burgundt für Nanſen in Lottringen blieben war. Es iſt 
aber ein mercklicher Vnterſcheidt der Schwartzkunſtler oder: 
Zaͤuberer / welchen man wiſſen vnd erkennen muß / vmb der Vn⸗ 
gleichent der Straffe willen. Etliche brauchen darbey außtruͤck⸗ 
lich dar Anruffung der boͤſen Geiſter / welches andere nicht thun. 
Vnterſcheit Disfe aber finde für.allen die abfcheumlichfien/ welche Gott vnd 
der Teuf⸗ feinem Dienftcabfagen / vnd in ihren. Gotloſen Wercken / den: 
> Zanſt⸗ Teuffel anruffen / vnnd merden ſolche entweder Gaͤuckler / oder 
Schwargfänftler/ oder Warſager / oder Zaͤuberer / Giffimi⸗ 
ſcher / Zäuberifche Aertzte genennet: die andern aber nennen wir / 
Loßwerffer oder Tagewehler / vnd Vnholden. 


Das. III. CKapitel 
Von Gaͤucklern vnd Verblendern. 
Gãuckleren vnnd Verblendung HE ain theyl der. aller: aͤlteſten 
de Knf- — en 
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2:  Bäuckierenond Berblendung was ſey. 
3. Welche Bäucklergenande werden. 

4 Was die Griechen heiſſen begauckeln / oder bezaͤubern. 

5. Das der Teuffel ein 
6 Es u eig Teuffel nicht ſchwer in mancherley Geſtalten zuerſchei⸗ 


„ 6©& pri. Bernhardt: 
8. Hiſtoria von Geſpraͤch deß Teuffels mir Surherer 
9  Hifkoriafofichsu Freyburg in Meiffenzugerragen.- 
20. Der. Teuffeliftzu Cr — vmb⸗ 
PIE enauff der Ga 
u— el —— — — an / durch ſeine Zaͤuberer oder 
Schwarßtzkuͤnſt ler. 
a2Die Gaͤuckler oder Zaͤuberer Pharaonis. 


13, Ob— gg Zaͤuberer rechte. Schlangen gemacht haben / wie 
3, z 


14. Was für ein Gaͤuckler geweſen ſey Simon Magus. 

15° Ersehlung der Bäucklereyreines Zanberiſchen Juͤdens. 

36. Erschlung von der Gaucklerey Alberti Magni. 

17 Coyshlung vonder Baukicurg Joannis auf, vnnd ſonſten eines 


33 Rande Gaucklerey der Landtlaͤuffern vnnd fahrenden Schuͤl⸗ 
29; Siforlavoneinem Bäitier fovom Adel. 


As erſte vnd aller ältefte Theilder Magix I 
vnd ſchwartzen Kunſte / ift Prefigiumoder Fafi- 
natio, Gaͤucklerey / Verblendung / oder Bezaͤube⸗ 

* wie Moſes bezeugt im 2. Buch am 7.8. vnd = — 
9. cap. vnnd iſt Prefiium; (begauckelung vnnd weldes 
Zauberiſche verblendung)nichte anders/nach Iſidori —————— 
ge / s. Etij.cap. 9. dann Betrugnuß der Sinnen vnd der Augen / ſer⸗ 
wird Daher genannt vom Perfringendo , weils die ſchaͤrpffe der 
Ausen hindert vnd —— daß die Dinge eincn anders * 

€ dunck en 





f 


*2 4 


52 Gründelicher Berichte von Zaͤuberern / 
duͤncken / dann fie find/wie auch Alexander von Alerandro fagt/ 
p.2. Prefigium, ehgendlich zureden / iſt deß Teuffels Geſpott 
ynnd Verdlendung / welche feine Vrſache hat auff dem Theil 
der Veraͤnderung deß dinges / ſondern allein auff der Seiten 
deß Erkenners / welcher betrogen wirdt / entweder ſo viel ſein jn⸗ 
nerliche / oder ſo viel ſein euſſerliche Sinn anlangen thut. Da⸗ 


3 rumb ſind Prefigiarores vnd Gaͤuckler / welche mit Huͤlffe deß 


Sathans der Menſchen Augen mit Zäubercy vnnd Geſpuͤg⸗ 
nuß verdlenden vnnd betriegen / daß ſie nicht fchen die Dinge / ſo 
da ſind / vñ meynen ſie ſehen die Ding / ſo nicht ſindt. Dieſe werdẽ 
rygendlich Zauberer genannt / vnnd daß heiſt recht aſ/cinare, be⸗ 
gaͤucklen / bezaubern / Goiteſſin, beyn Griechen Spadin,oder auch 
Faſtenin. Welches Wort Paulus zun Galat. am 3. gebraucht 


4 bat. O jhr vnverſtendigen Galater / Tis Hymmas efaftine, wek 


Zaubern — hat euch bezaubert / vnnd gleich die Augen verblendt / daß jihr der 
verbl 


dung. 


Warheit nicht habt geglaubet: Dann wie der Leib vnnd die Au⸗ 
gr verblende werden/daß fie glauben fie fehen / welches nicht 

ahr ift : Alfo weicher ein Gemuͤth / ſo mit falſchen Wahnen 
enngenommen/ond vberzogen / von der Warheit / daß er der £üs 
gen glaubt / vnd ſchwuͤre vnter deß ein theuwern Eydt / ts pflichte 
der rechte Warheit bey. Theod. Beza vber ermeltesdritte Cap. 
andie Salater. Benedillus Arerins inden Fragen ond Raͤthſeln 


9 yon derfafcinar. Darumbift der Vrſacher folcher Verblendung 


vnd Bezauberung / wichübfch der Scaliger von /ubtilitet ancar- 
dank öxercitat 344 ſagt / nicht der Himliſche Verſtandt / fondern 
der boßhafftige Teuffel / nicht daß er den Menſchen Maͤchtiger 
mache / ſondern daß er jhn betruͤge / durch die Geringglaͤubig⸗ 
keit / vnd ein Geſelien habe )beides der Goiloſigkeit / vnnd auch 
deß ewigen Elends. Darumb auch der Teuffel macht / daß der 
Thoͤrichte vnnd Vnverſtendige meynet / er thue es mit ſeinen 


Worten. — 
6 Dann dem Teuffel nicht ſchwer iſt / in mancherley ee 
rn = 
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sen / nicht alleinder Lebendigen / ſondern auch der Verſtorbenen 
Menfchen / vnnd daß noch geringer iſt / auch der Vierfuͤſſigen 
Thieren / Vögel er als in der Geſtalt /eines ſchwartzen Hun⸗ 
des / Trachen / Eult vnd Bocks / zuerſcheinen / vnd iſt offenbar / — 
daß er vngleubliche Dinge auffrichte vnd mache. Daher neũt DIE 1a) erfcheng 
H. Schrifft die Teuffel Bocke Eſai. 13. vnd 34. Esleflfich der ner der 
Teuffei offt ſelbſt ſehen / in der Geſtalt eines Muͤnchs / vnd lan⸗ 
gen ſchwartzen Dans / ſo mit Stieffeln vnd Sporen angethan. 
Im Paradeiſe nam er der Schlangen Geſtalt an ſich / ſo ein 
ſungfraͤuwliches Angeficht hatte / vnd betrug alſo die erſten Ael⸗ 
sern. Sanet Berhardi ſage / daß er lieber woltein einen vberauß 7 
fehr heiffen Offen gehn / dann den Teuffelinfeiner eygen Ge⸗ 
Ralt erfcheinenfehen. 
Da ich in der berähmbten hohen Schulen zu Wittenberg/ s 
im Rechten ftudierte/gedencke mir noch wol /daßich etlichmahl 
von meinen Schrmeiftern gehert habe daſelbſt / daß für Luthers 
Thür fommen ſey ein Muůnch / weicher heftig ander Thürger - 
Flopfft/welchem als jm der Diener auffthet / vnd fragte / was er 
wolte/da fraget der Münch / ob der Luther daheime were? Da 
Lutherus die Sach erfuhr / hieß er ihn hinein gehen / weiler nun 
ein gute weil kein Mönch gefehen hatte. Dadiefer hinein kam / Teuffette 
ſprach er / er habe etliche Bapiſtiſche Irrthumb / derwegen er fich een 
gernmit ihm befprechen wolte/ vnd legte hm etliche Syllogi/mos 
ond Schulrede für / welche da fie Luher ohn Muͤhe auff loͤſte / 
brachte er andere/die nicht folisderlich auffzuldfen waren / das 
ber Lutherus etwas bewege / diefe Wort jhm entfahren lich: 
du macht mir viel zufchaffen/daich Doch jegt anders zuthun het⸗ 
te / vnd und ſo bald auff / vnd zeigte jhm die erklaͤrung deß orths / 
fo vom Munch furbracht / und als er in demſelbigen Geſpraͤch 
vermerckte / daß deß Munchs Haͤndte nicht vngleich warn auffel 
Dogelsflauwen / fprach er /bıflu nicheder Han hore zu / diß fe 
Vrtheil iſt wider dich gefellt / vnd zeigte ſhm fo bald den Te ben, 
sr 
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in Genefi(demerften Buch Moſis) deß Weibes Samen wirde 
der Schlange den Kopff zutretten / vnnd ihut darnach darzu. 
Vnd du wirſt nicht alleverfchlingen/ Dader Zeuffel mit dies 
fem Spruch vberwunden/ward er zornig / ond gieng Morrendt 
davon / warff das Schreibgezeug hinder den Ofen / ließ nicht - 
ein geringen Pompſtreichen / von welchem Geſtanck / die Stu⸗ 
ↄ be eiliche Tage hernach Vbel toch. Zu Freyburg in Meiſſen 
kam der Teuffel in menſchlicher Geſtalt zu einem Krancken / 
der zu Bette lag / brachte ein groß Buch / vnd ſprach: der Kran⸗ 
cke ſolle feine Suͤnde beichten vnnd erzehlen / dann er muͤſſe fie 
Teuffel wit auffſcheiben / der Krancke ſo erſtlich erſchrack / vnnd doch wider 
t ho⸗ ein Muth ſchoͤpffte: ſprach / co iſt gut / ich wil dir meine Sünde 
nach einander anzeigen‘: Machet aber ein Tittel dafuͤr auff dies 
ſe weiſe / deß Weibes Samen ſoll der Schlangen den Kopff zer⸗ 
knirſchen: Da der Teuffel diß hoͤrte / wich er darvon / vnd verließ 

auch hinder ſich im Hauſe ein ſehr boͤſen Geſtanck. 

10 Bu Hamel im Staͤtlein ſo Serifch(oder Braunſchweigiſch) 
* gieng der Teuffel offentlich auff dem Marck vnd durch die 
Gaſſen im ar 1084. am 26. Junij / vnd Pfeyff / vnd reytzte alſo 
zu fich Knaben und Maͤgdlein einen gangen hauffen / in die 130. 
vnd führer ſie fuͤ das Thor an den Boppenberg / da er ſich ver 
lohren mit den Kindern / alſo daß niemand erfahren kondte / wo 
Sie hatte ſie hinkommen. Nur ein Maͤgdlein fo von fernen gefolget / 
76 bleibt vbrig welches mit groſſem ſchrecken den Aeltern ſolches er⸗ 
endfih u zehlte. Es richtet aber dieſer Helliſche Protheus vnd Gaͤuckler 
— ‚viel ſolches Geſpenſtes auß / durch fein Leibeygene Schwartz⸗ 
verſeumet.· fanſiler / Zauber / Gauckler / vnd Beſchwerer / davon die heilis 
ı18e Schrifft und Hiſtorien Zeugnuß geben. | Solche Gauckler 
waren die Zäuberer Pharaonis / welche vielmehr einen dauch⸗ 
ten Zeichen ihun / denn fie thaten / wie Clemens fehreiber. Da 


erdie 

* Belichefchreibenes fey ein SAuberer gewefen fo ihnen zuvor — 

Meuſe vertrieb / vnd inden verſpͤrochen Lohn nicht geben woͤllen / 
drumb hat er jhnen dieſen boſſen hernach mit den Kindern zugericht. 
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Ber die Gelehrten diſputieren / ob die Zaͤuberer Pharaonis 
rechte Schlangen gemacht haben. Eyrillus ſpricht / die Teuffel / 
fo den Zaͤuberern gehorſam / haben die Stecken behendt für den 
Augen deß Vmbſtands hinweg genommen / vnd an jhre Statt 
Lebendige / warhafftige Schlangen gelegt / von einem andern 
Orth herbracht / mit groſſer Eyl vnd Behendigkeit / vnnd habe 
der Vmbſtand / weichen dieſe Kunſt der Teuffel Vnbekañt / 
geglaͤubt / die Stecken ſeyen in Schlangen verwandelt worden. 
Lyrafpricht / es ſeyen nur Scheinſchlangen geweſen. Zurgenfis Schlangen 
beſtetiget ce ſeyen rechte Schlangen geweſen durchs Teuffels = 
Gewalt zugericht. D. Herbrandt in der Difputation von pent. 
Wunderwerden Thef. 46. vnd 7. ſchreibet / wenn aber eine 
gänglich ftreit / es ſeyen nicht gar phantaftifche Schlangen ge⸗ 
weſen / fondern £eiber dieman hatanrüren mögen : Antworten 
wir / daß es ſolche Schlangen gewefen ſeyen / welcherley die Leis 
ber / der guten vnnd boͤſen Engel / die ſie ein Zeitlang annemen/ 
wen ſie erſcheinen / das ſie mit den E därabeariffen werden / wel 
che nicht Phantaſtiſch vnd gar nichts ſind: Jedoch ſind ſie nicht 
etwas werhafftiges / ſondern einer beſondern vnnd mitlern Art / 
zwiſchen den warhafftigen vñ eitel phantaſtiſchen Leibern. Doch 
in der Diſputation von der Magis und ſchwartze Kunſt ſchrei⸗ 
bet er alſo Theſ.oo. Haben der haiben die Zauberer mit jrer Zau⸗ 
beriſchen beſchwerungẽ jre Stecken nicht warhafftig in Schlan⸗ 
gen verwandelt / ſondern ich halte es Dafür / daß ſie mit jhrer 
Gaucklerey / der zuſchauwer Augen betrogen haben / da ſie ſonſt 
auch nicht ein Lauß herfuͤr bringen oder machen koͤndten. Lugu⸗ 
Rinus heit im Buci de Trinitate, es ſeyen rechte Schlangẽ gewe⸗ 
ſen / auß die ſer Vrſachen bewegt / weils ihnen an andern Zeichen 
ven gefehlet hatt. Derfelbigen Meynungeift auch Perrus 

areyr in lot commun. vnd Joannes Bodinusde Damon. hb.r.c.6. 
daer alſo ſchreibt. Vber das wird gefagt von Zaͤuberern Pha⸗ 
raonis / das ſie chen die Dinge — haben / die Moyſes ee 


Verblens 


ang — 
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chet / das iſt / ſie haben jhre Stecken in Schlangen verwandelt / 
vnd Froͤſche herfur bracht / welches er in keinem weg gefagt hee⸗ 
te / wann es cin Verblendung / oder Bezaͤuberung der Augen 
geweſen were: denn Moyſes hat nichts betruͤglicher gehandelt / 
vnd hette Moſis Schlange die Stecken nicht koͤnnen verdam⸗ 
men / wenn der Zaͤuberer Schlangen nichts denn Stecken ge⸗ 
weſen wehrn. Aber diß Vngeacht / ſo iſt der gemeine Schluß der 
Theologen / dieſe Wunderwerck der Zaͤuberer ſeyen Zaͤube⸗ 


pharsonis: rifche verblendung / und deß Teuffels beträgnuß vnnd geſpoͤtt / 


Buch dee 
Weißkeit. 


vnnd kein rechte Schlangen geweſen / darumb weil Moyſis 
Schlangen dir Zaͤuberer fraſſen / das iſt / erklaͤrten vnd bewer⸗ 
ten / daß ſie nicht rechte Schlangen geweſen ſeyen. Wie Thomas 
Eraſtus in diſput paracel.par.ı.fol.40.fagt/ond D. Lucas Oſander 
in feiner wolgegruͤndten Außlegung Erod.c.7. ſchreibet. Dann 
daß die Schlangen durch Die Gaͤuckeley feiner Zauberey zu⸗ 
gericht oder gemacht / verfchlungenworden / vonder Schlan⸗ 
gen Aaronis / zeiget klaͤrlich an daß Aaronis Wunderwerck 
Goͤtilich / der Zaͤuberer beſchwerung aber ein icuffliſch er Betrug 
geweſen ſey. Daſſelbige beſtaͤttiget auch Joſias Simler / da er 
ſpricht. Es fragen etliche / ob ihre Staͤcken war hafftig ſeyen vers 
wandelt worden / oder ob es nur ein Verblendung der Sinnen 
geweſen ſey:Es laͤſt ſich anſehn / daß es der Warheit gemeß / daß 
deß Goiloſen Koͤnigs Augen mir betriglicher Gaͤuckelcy ſeyen 
verblendt worden / dieweil jre Kunſt ein lauter Betrug vnd auff⸗ 
ſatz geweſen if: Bad Joannes Caluinus ober daſſelbige e. ve. 22. 
Odb es ein Warhafftige oder vorgebildte nachtugung geweſen / 
darff ich nicht beſtetigen / ohn daß es nicht glaͤublich / es ſeyen der 
Goꝛloſen Augen durchs Teuffels Kunſt verblendet vnd betro⸗ 
gen. Dieſe Meynunge beſtaͤttiget auch der Meiſter deß Buchs 
der Weißheit am 17. cap. alſo ſchreibent: Das Gauckelwerck der 
Schwartze Kunſte lag auch darnider / vnnd das ruͤhmen von 
fhrer Kunſt wardt zu Spott. vnd am 16. cap. er 
| u 
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nicht glauben wolten / durch die Zaͤuberer verdindert / ꝛc. Es 
nennei Eläsl ch der Author vnnd Schreiber Prefligias gaͤuckle⸗ 
rey vnd Gefpd: Eder ſchwartzen Kunſte / welches er gewiß nicht 
thete / wenn fie Warhafftig fo gewefen / welche die Aegypter 
Warhafftig ſeyn dauchte. Eben daffelbige beftettiger gang of; 
fendlich Jofephus lib. i. Antiquit. 2 cap- 5. fchreibend/ Daßder 
Zauberer Drachın nicht ſeyen rechte Wahre Drachen geweſen / 
ſondern datz es die Aegyptier nur alſo g: daucht habe. Einfolcher 14 
Gaͤuckeler vnnd Betrüger iſt auch geweſen Simon Magus, der 
Zaͤuberer / welcher die Augen Nerons vnnd def gangen Hauf⸗ 
fens alfo verblend hatte / daß der Hencker an Simonis ftatt ein? 
Wieder Föpffte. Deßgleichen iſt wie Apuleius erzehlet von Sumon der 
drenen Men chen die er meynte von jhm erwuͤrget / als er drey Zaͤuberer 
Borkofellvon der Zäuberin Pamphila begauckelt / durchſto⸗ 
chen hatte. 

Der Simon Magus hatte mit feinen lofen Kuͤnſten die Sa⸗ 
mariter eine lange Zeit alfo bezaubert / daß fie ſagten er were 
GOTTes groſſe Krafft. Don diefem Zauberer fchreiben die 
Alten viel/als Irenæus lib. ı.cap. 10. Ewfeb.hib.2. cap. 13. Egefippus 
fchreibt im 3.Buch Cap.2.von der zerfidrung Jeruſalem: Ser 
Simon ſey gehn Rohm kommen / und habe fich Petro dafelbft 
widerſetzt / vnd fich gerühmer/er wolle gehn Himmel flichen/ond 
fey auff beſtimpten Tag auffden Berg Capitolij kommen / vnd 
fich vom Felfen herab gelaflen / ond habe ein Zeitlang geflogen/ 
nicht ohn grofles entſetzen deß Volcks /fo da angefangen hatten 
feinen Worten zu glauben : Balde ſey er herab gefallen / onnd 
babe ein Beyn gebrochen forters gehn Aritiam bracht / unnd 
daſelbſt geflorben. Ä 

Yohannes Thrithemius Spannheimenfifcher Abt ſchrei⸗ 15 
bet / daß Anno Achthundere Sechs vnnd Siebentzig ſey 
ein "Jude gewefen mit Namen Sedechias / fo etwan ein 
Depficus vnnd Leibartz geweſen ſey En — — 

i dur 
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durch die ſchwartze Kunſte vntericht / viel Wunderwerck / vnnd 
ebentheuerliche Haͤndel offenilich fur Fůr ſten vnd vielen andern 
thete vnd triebe. Dann er machte mit feiner Kunſt / daß die Leute 
dauchte / er freſſe einen geharniſchten Mañ / mit dem Pferde vnd 
alten Waffen: auch einen Wagen mit Heuw beladen / mit den 
Zade ein Pferden vnd dem Fuhrman. Er hieb den Leuthen abe / Kopff/ 
— Haͤndt / vnd Fuͤſſe / weiche er in ein Becken legte alſo blutent / vnd 
wien. ließ die Leuhte fehen / welche er baldt wider an jhren Ohrt bra⸗ 
chie / den Menſchen ohn Schaden / von daũen die andern dauch⸗ 
te das er ſie abgeſchniden. In der Lufft vnd den Wolcken wurden 
geſehen / vnd gehört von allerley Jagten / Weltlauff / vnd andern 
Vbungen / welche die Menſchen auff Erden zu vben pflegen Er 
triebe fo viel und mancherley ebenthewer / daß ſich Allermehrdan 

man glauben kan / verwunderten vnd ſich entſatzten. 
6 Bon Alberto Magno fagen ſie / daß er zu Collen mitten im 
Albert Winter in den Chriſtfeyertagen für dem Keyſer Wilhelmo vñ 
vielen andern Fuͤrſten / durch feine Zaͤuberey zuwegen bracht ha⸗ 
zer. be / daß deß Kehſers Pallaſt von Baͤumen / Zweygen / Geaß / vñ 
allerley gekraͤute / wieder aller fchönfte Garte / gegruͤnt vad ge⸗ 
blat habe / vnd daß die Nachtigaln Truſcheln / vnd andere Bo 
glein gefungen haben. Vnnd fchrabtdaßdie Spectackel vnd 
Schauwerck Keyſer Wilheim ſo wol gefallen / daß er Alberto 
vnd ſeinen Brüdern zu Virich ein ſehr groſſen Hoff / vñ Fohr⸗ 
werck geſchenckt habe. 

17Ich habe Gauckler geſehen die Schnee und Reiff haben ma⸗ 

Zohannes chen konnen. In dieſem Betrug war auch fehr berämbt Jo⸗ 
Smoftusein zes Fauftusfürdiefer Zeit. Derflbige hat einen Bauwern/ 
foim nicht wolte außdem Wege weichen / die Pferde mit dem 
Wagen gefreffen ond ein anderer / fo einem gute fette Schwein 
verfauffee/ welche ats fie der Räuffer heim treiben wolte / vnd fie 
auffdem Wege Durch eine Bach trieb/verlohr er die Schwein/ 
ondfahe nur Strowiſch dahin fluffen : Darau ß baldt noch ein 
vnge⸗ 
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vngewoͤhnlichees entſtehet: Dann er fchrer widerumb zur Her⸗ 
berge / zuſuchen den Verkaͤuffer / den Boͤſewicht / derſelbige leg⸗ 
Hee ſich in der Herberge hinder den Ofen / nach dem ers mit der 
Wir tin alſo angelegt / vnd ſchnarchte / als wann er Schlieffe: 
geth der Räuffer zornig hinzu / vnd ſpricht hui du betrieger / vnd 
zeucht jhn mit dem Schenckel / welcher jhm gantz folgete / deuch⸗ 
te jhn / als wann er jhm denſelbigen vom Leib abriſſe / vnd ſtundt 
der arme Tropff gantz erſchrocken · Schrey der ander mit dem 
einen Schenckel ober fein empfangenen Schaden: Endtlich 
- wirdedie Sach gütlich vertragen / onnd wirdt das Beyn wider 
an fein Ohrt gericht und angemacht. 

Es war ein Gaͤuckler zu Magdeburg / der hatte eim Flein Säudter 
Pfer dilein / ſo onter vielem Volck / die jhm Geht gaben / durch ne 
ein Reyff fprang / am Endedes Spielsbeflagte erfich/ daß er % 
ein gering Gelt geſamlet hatte bey den Leuthen / ond fprach ce 
wolle in den Himmel hinauff fteigen: Darumb als er ein Seyl 
indie Hohe auffgericht/fieig das Pferdlein hinauff / der Gaͤuck⸗ 
ler ergreiff es bey dem Schwange/ alswoltser es halten / vnnd 
ſteig auch vberfich / welches Weib den Mann ergreiff vnd jhm 
folgte / deßgleichen die Magdt die Frauw / daß die Leuth dauchte 
ſie hingen an einander wie ein Ketten / vnnd führen immer vber 
fich in die Lufft. Als nun das Volck mit verwunderung diß au⸗ 
ſchawett / gieng ohn gefehr ein Bürger daſelbſt hin / vnd fragte 
was da gehandelt wuͤrde / ward im geantwortet: daß der Gaͤuck⸗ 
ker mit dem Pferdtgen indie Luͤfft vberſich ſteig. Da ſagte dies 
ſer ſo baldt vnd beſtettigets / daß er jhn geſehen / auff der Straſ⸗ 
fen/nach der Herberge gehen. Darumb ats fie merckten daß fie 
betrogen / giengen ſie darvon. | | 

Hieher gehorn die Landtlaͤuffer / Spielleut vnd Gauckelbu⸗ 18 
ben die hin vnnd wider in Staͤtten vnnd Dorffern mancherley „7. von 
Gauckelſpiel treiben. Heiſſen einen eiwas von Speife in den * 
Munde nemen / wann dann derſelhige außſpeyet / fo wirfft cr 
eo ijj Dre 
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Dreck vnd anders auß dem Munde / fiewerffen einer Magdt 
ein Roſen in Schoß / darauß hernach ein Maͤnlich Gliedt 

wirdt: Sie freſſen Schwerdter vnd ſpitze Dolchen / vnnd gehen 

auff der Schneide ohn alle verletzung. Luther ſchreibt / er habe 

emen jungen Gaͤuckler geſehen / welcher mit bloſſem Bauch 

auff ein fpisig Schwerdt fich-fo hardt geleget / daß fich das 
Schwerdt gebogen und die Spige biß zum Hefft herumb kom⸗ 
menfey. Es pflegen bißweilen die Gaͤuckler ihren Geſellen die 

Koͤpff abzuſchlagen / vnd wider auffzuſetzen. Wie ein Gaͤuckler 

A. W. vom Adel in einer offentlichen Herberge deß Wirihs N. Dies 

ner / weil es die andern Gaͤſte alſo begerten den Kopff abfchlug: 

Als er jhm aber den Kopff wider auffſetzen wolte / vermerckte 

er daß ein ander Zaͤuberer fuͤrhanden / welcher jhm dieſen Fürs 

ſatz verhinderte / da Batt er jhn / daß ers nicht thue: Als er jhn 

aber ein mahl oder eilichs ermahnet / vnd jener nicht gehörchte/ 

ließ der Gaͤuckler auff dem Zifch ein Lilien wachfen/ welcher 
als er ihr den Kopff und Blum̃en abgehaumer/ fiel ſo balt jener 
Segeg⸗ Zaͤuberer ohn Kopff beym Tiſch darnider / der den andern ver⸗ 
—— indert hatte: Vñ ſatzte der Gauckler ohn alle verhinderung dem 
iener fo baldt fein Kopff wider auff / vnd machte ſich eilendt 

— der Herberge / vnd zur Stadt hin auß in die Flucht dar von / 

daß die Oberkeyt nicht nach jhm griffe deß Todtſchlags halben: 

Weich alſo der ſtarcke vnd boͤſe Geiſt dem maͤchtigen / vnnd — 

daſſelbige gern / nur daß der Mordt begangen wurdt. 


Das IIII. Capitel. 
Von den Necromanticis vnd Schwartzkuͤnſtlern. 
Summa vnd Innhalt. 


1Die Schwartee Kuͤnſt iſt ein Stůck der Magix und Zaͤuberey. 
— 2 Welche 


Heyxen vnd Vnholden / das . Bud: I 
Welche Schwartzkuͤnſtler genandt werden. 
a fogehalten worden die todten herfür zu foddern vnd Rath u 

ragen. . | 
Die Necromantia, iſt ein verſftucht Stürf der Magix vnnd Zaͤu⸗ 


berey. 
Der Teuffel ſchleyffte ſich in die Seiber/ deren fofleifftgim Tempel mar 
ren / vnd redet durch ſie 
Ein Pythia vnd Warſagerin was. | n 
Was = — das iſt Warſagung auß dem auffgeblaſen 
uch ſey. 
Die Cumaniſche Syhilla iſt vol Teuffel geweſen. | 
Ale Sybillen finde Abgoͤttiſch und Dienerinder Teuffelgenefen- 
Irrihumb der Bärter von Sybillen. J 
Lehr der Sybillen. 
Oöð die Zaͤuberin zu Endor den rechten Samuel oder ob ſie in Ge 
| fpenft aufferweckt habe / oder nicht. 
Hiſtoria / darinn angezeigt wirdt / daß viel ſolcher erſcheinung auß 
| Schalckheit und Geit der Pfaffen zugericht un nd erdacht wor⸗ 
x 


»4  Yppion und Bhyffeshabendie Seeln vnd Geier Homeri und Ar⸗ 
chillis herfuͤt bracht. 
x — einem Schwarkfünftier am Hoffe Keyſers Maximi⸗ 
an. 1. 
16 Hiſtoria der Lautenſchlaͤgerin u Bononla 
»7 Hiſtoria vom verſtorbenen Weibe eines Edelmans in Baͤyern. 
2Ob — Todten aufferwecken vnd widerumb lebendig machen 
nne 


Age "© ifi auch ein theyl der Magiæ, Ne-r 
MR We cromantia die Forfchung von den Todten / 
DS durch welche die Geiſter / oder Seelen der vers 

RX ſtorbenen aufferweckt vnnd Rath gefrages wer⸗ 

den / oder daß ſie auff die Fragen antwor⸗ 

sen ſollen. Vnd finde Necrmantici vnnd Schwartzkunſt⸗ 2 


ber / welche auff angeſtaltes vnnd vollnbrachtes Opffer / Nieromamı. 
1 Ps | — uach ta was. 
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nach gewoͤhnlichem Brauch / durch Zaͤuberiſche Kuͤnſte / vnnd 
greuwlichen Beſchwerungen auß der tieffe herauf foddern die 
Geiſter der verſtorbenen / und forfchen von jhnen zukunfftige 


‚Dinge. Dann Necros Gricchiſch / heiſt zu Latein Mortuus, tod⸗ 


ter / oder geſtorben: Manria heiſt Weiſſagung. c. nec mirum 26. 
quafi.s. Sie vbeten dieſe braͤuch / wie Peucerus fagt.de diuinati. 


3 in loc. de Magia. Die Altaren / welcher gemeiniglich zween vnnd 


gleichwaren / ſchmuͤckten ſie mit ſchwartzen und Himmelblati⸗ 
en hauben / vnd Cypreſſen / vnd wann ſie das Vich geſchlacht / 
ſtreuweten ſie das Blut / noch. fo warm / in friſche Erden / vnud 
mengten darunder Wein / Milch / vnd Honig / darnach trugen 
ſie das Eingeweyde deß geſchlackten Opffers dreymahl vmb den 


x epſ⸗ Altar / wenn das Fewr ange zůndt. Mit dieſem Brauch meyne 


fer der 
AR 
—— 


sen ſie / worden bewegt vnd herfürbracht/auß der Tieffe die Sec⸗ 
ln: Band wenn ſie die Seelen verſohnten / Credentzten ſie auß 
dem Becher / vnd begoſſen mit Wein mit vmbgewandter Hand / 
die Mahlſtett und das Grab / und opfferten ſchwartz Opffer / 
welcher Eingeweydte mit Oele begoſſen / ſie ins Fewer warffen/ 
vnd zuͤndeten faul Holtz an / welches auß den Graͤbern herauß 
muſte gegraben ſeyn. Sie vollnbrachten aber jhr Opffer deß 
Nachts / oder am Mittage / oder gegen Abendt / dann fie glaͤub⸗ 
ten daß die Seelen oder Geiſter die auffgehende Sonn fliehen. 
Es hate aber dieſe Gewonheit bey den Heyden ſo faſt vberhandt 
genommen / daß die Roͤmer jaͤrlich dreymal: den andern Tag 
nach dem Feſt Yulcani,für dem achten Noaembra, vnd fuͤr dem 
5.0Hobru,dem Diri vnd der Oroferpine (den helliſchen Goͤtzen) 
non —— u er Ohrt / 
vnter der Erden / den greuwlichen Geiſtern harten auffgericht / 
ferten nie Vieh ſchlachten / Zeichen, / Wermuth vnd Wein / 

d machen Geboit vnd Sagung vonder erhaltung ſolcher ges 
brauch / vnd verbotten / daß ſie am ſchebartzen und verbandten 
Tage / den Seel vñ Geiftern ducht ſolen opffen / ae 
erz uͤrnet 
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erzůrnet vnd ſchellig gemacht worden. Endtlich wenn es niche 
ordentlich vnd wol verricht / oder vmb liederlicher Vrſache wil⸗ 
fen onterlaffen war / wolten ſie zum andern oder drittenmal fie 
wider auffgericht vnd widerhold haben / ſo fern Peucerur. 

Es iſt aber diß Stuck der ſchwartze Kunſt zu verfluchen / da⸗4 

durch der Teuffel / cin Vatter der Lügen raht gefraget wirdt 

vmb die Warheit / vnd vmb verborgene Sachen / vnd auch vmb 

das Heyl vnd Wolfahrt der Menfchen: Dann die Seelen / wel · Vhet 
che die Schwargfünftler vermeynen / zu jhn bracht wurden / Datter der 
durch jre Opffer / ſind Teuffel / vnnd welche derhalben Topgen, Aigen go 
koͤpff auffheben / auſſer denen / ſo Wundartzeney brauchen / die aar, 
vben gemeiniglich Die ſchwartze Kunſt / wie Zoachımus Camerart- - 

us erzehlet / er habe nicht vorlangeft etliche geſehen / welche den 

Teuffel brauchen / ſo mit jhnen Sprach hieledurch einen Zods 
senfopff. IBeil aber die Menſchen anders vnderricht oder fonft $ 
Furchiſam find/onnd fcheumen fich deß Nachts bey Die Gräber 

zu gehn / vnd ſolchen Rünften obzuliegen / hat der Zeuffelander 

ge Weiſe erdacht / daß er diefe zu feiner Anbettung zicehe: Denn - 

er ſchleiffte ſich indie Leiber deren / welchefichtsinden Tempeln 

warn vnd redte durch ſie. Diß aber widerfuhr mehren theils den 
Jungfrauwen / ſo Zaͤnerin / welche zu dem Gotloſen Werck zur 
‚gericht vnd bereidt / welche in der hoͤchſten Andacht faſteten vnnd 
betten / in der Höhle Apollinis / vnnd darinn ſchlieffen (dann je 
groͤſſer die Gotloſigkei iſt / je mehr fie bementeit vnnd verhuͤl Bythie was 
let wirdt mit dem Schein der Goiſeligkeit und Andacht) wenn —— 
denn der Teuffel in deren Leib gefahren / die alſo die Nacht zu⸗ 
bracht hatten / Weiſſagte er deß andern Tages / vnnd gab ge⸗ 
meiniglich von den Kram Sachen zweiffelßafftige Aut⸗ 
wort / vnnd dieſe Wahrſagendte Fychie hieſſen Puieſterin / 
worden auch etwann Sybille genennt / wie Bodinus de damon. lib. 
2. cap.3. 


p.3.(chreibet. a Es | 
„ Chrifoflomussedet alfo vonder Pychia , oderder Weiſſagung & 
ei € Apolh- 
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Apollins. Es wirdtgefagt daß dieſe Pythia fey ein Weib gewe⸗ 
ſen / welche ober einen Dreyfuß fich außgefprätteln mit vberein» 
ander geſchranckten Beinen/da der boſe Haft fich vnden hinauff 
eingeſchleyfft / und ſie jhn entpfangen habe/ın der Schaam und 
heimlichen Ohrt / darauß er rede. Da fie dann gleich Bafinnig 
worden / die Haar zu Felde geſchlagen / mit dem Munde geſcheu⸗ 
7 met vnd getobet / vnſinniger Weiſe wargeſagt habe. Dieſe Art 
der Weiſſagung wirdt Gaflrimanria genendt / welche die Weiſ⸗ 
ſagung bringt auß dem Bauch ſo dick von Flaſten vnd Gei⸗ 
ſtern. | 
Darumb welche mitdiefer Arc der Weiſſagung umbgehen/ 
Art onnd die werden Yenrrilogui, ( außdem Bauch redent ) genande 
—— von Auguſtino hbr.z cap.ı. Vnd es ſindt die Weiſſagung nicht 
Then weg anders herfür bracht/ beides der Pyrhonicorum , und Warſager / 
frgung. ‘ dereninder Schrift gedacht wirde / vnnd auch der Zythiarum 
onnd Warſagerin zu Delphis / ob fchon fonfte deß Geſchlechts 
halber / ein vnterſcheidt iſt dann in Weibern wardt die Stimm 
diefer Weiſſagung ı durch ihre Schaam an Tag gegeben / und 
gehoͤrt. 
Dannesharder Teuffel auff kein andern Weg vnd Wei⸗ 
ſe auß den Delphiſchen Warſagerin zu reden gepflegt / dann 
durch ihre Weibliche Schaam. Ja es beſtettiget auch Tertul⸗ 
lianus der aller dapfferſte Scribendt. Er habe geſechen foiche 
Warfagerinauß dem Bauch redende/ außwelcher Schaam/ 
warn fie faffen/ein Stimlein erregt wardt / ond gab antwort des 
zo S nen fo fie fragten. Alſo iſt auch Yirgilus lib.6.AEneid.ein Zeuge) 
mifche Sy, Daß die Cumanifche Sybilla / dieberümbfte Prieſterin onnd 
bılle. NBarfagerinonter allen/fey vom Teuffel befeffen geivefen. Bü 
Cicerolib.2.de diuinat. Wir halten fprichterder Sybillen Berß/ 
e ¶3 welche fieniemande/ wieman fagt außgegoflen hat. Dann es 
Eyknten, findedieSpbillen abgötiſch un deß Truffels Dienerin geweſen / 
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und frembt von vnſerm Glauben / welcher weder Die H. Schrifft o 
gedencket jemals / noch der Concilien anſehens einige beftettis 
gung oder beteumerung jhnen jrgent gegeben hat. Vnd hindert 
ons das anſehen Lactantij vñ anderer nicht/welche fo hoch geacht 
haben der Sybillen Weiſſagung. Dann als Lactantius fahe daß 
die Maleſtaͤt vnd Herrligkeit der Bibel nichts vermoͤchte / vers 
ſuchte er auß den Sibilliſchen Weiſſagungen zu zeigen / das er 
wolte / wie Bodınus ſagt: Dann es meinten die H. Vaͤtter / zu der Irrihumb 
Zeit / daß es wolgethan vnnd außgericht / wann die Keys der Vaͤtter 
den auff waſſerley Weiſe nur möchten gezogen werden / zu Por Srbil⸗ 
der Chriſtlichen Religion / welcher Wahn doch Gotloß warı / 
weiles onrecht it die TBeiffagung von Sort herrürend /mit die 
fenzuvermengen/ welche bey den Heyden / der Zeuffelden Sys 
billen eingeblafen. 
Von der Spbillen Schr fchreibet alfo Johannes TBierusin II 

feine Apologia. Vber das / follen die Achibarfeit onndanfchen 
der Schr (der Sybillen ) nicht unbillich verfleinern/ die Gedicht 
som Saturno / Zitane/ Japeto / Junone / Venere / Diana / 
Joue / Neptuno / welche mich warlich nicht duͤncken nach dem 
Goͤttlichen Geiſt ſchmecken: Aber derſelbigen gedencken die 
Sphilla kör.3.der Weiſſagung. Sicher thut auch etwas das 
Zeugnuß Ciceronss, vonder Antwort oder Warſagung der A⸗ 
ruſpicer. Vnnd kam dir das nicht in Sinn / als einen Prieſter 
der Spbillen / daß vnſere Vorfahrn dieſe GOttes Dienſte auß 
euwern Buchern begert haben. Daher es vngezweiffelt am 
Tage / Das die meinſten GOttesdienſte der Heyden jhren 
— genommen haben / auß den Schrifften der Sy⸗ 

illen 

Es erzelen auch viel der Sybillen Bücher võ Chriſto / võ Jo⸗ 
—— Taͤuffer / vñ andern / welche daß ſie viel mehr vö den 

schen abgeſchrieben word? herr ap | 
2 ne. 
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ſie geſchehen / dañ daß ſie in Schrifften der Sybillen geweiſſaget / 
wirdt ri ht virgebens beſtettigen / wer etwas: geubet iſt in den: 
werte, Weiffiguagen der wahren rechten Propheten / von denſelbigen 
gung von Perſonen / vnd Sachen: Sintemalalle dinge ſo bloß vnd klar / 


Speitimg mitallen Vmbſianden für die Augen geftch vnd enmorffen/ 


fen Bis ſindt in den Spbillinifchen Buͤchern / daß einer fagen möcht die 
ham Schrifften onferer Propheten mit denfelbigen. verglichen/ 
12 ſeyen ein Finfernäß:biß daher /Yrerus. Es difputiren die Theo⸗ 


logionnd Rechtsgelehrten 7 ob die YBarfagerin zu Endor/den 
rechten Samuelem 1.Reg. 25. aufferweckt habe / oder nicht ®. 
Lyra Burgenfis. , Galatinus ondandere meinen /es ſey der rechte 
Samuel gewefen / zum theyl auß dem Text felben / zum theyl 


von Sa⸗ aufdem Ohrt Syrachs cap: 46. Johannes Bodinusder Ju⸗ 
muelis auff riſt / duͤncket einen zweiffel lib.2.c.3. de Demon. weiter alfo fchreis 


wedung; eg: Ich weiß wol dah eilichen Theologie gefellet / dah es ein 


Teuffel / vnd nicht Samuel geweſen / aberein guttheil wider⸗ 


ſpricht / ſo da hafftet am Spruch Sprache cap: 460. welcher da 
erzehlet im Lob Samuels / daß er nach dem Todt geweiſſaget 
habe / weil er verkuͤndiget deß Königs todt / vnnd der Philiſter 


Sieg. Derſelbigen meinunge iſt auch Juſtinus Martyr / Rab⸗ 
bi Szdias/ vnnd die meinſten Hebreer: vnnd iſt zumercken / 


daß mit dem zuſtimmet / weil d ie antwort durch Samuelis 


Bilde / welches ſie für einen Teuffel halten / fo Saul gegeben/ 
den groſſen Namen deß Herrn / hat fuͤnffmal widerholten / wel⸗ 
chen Namen zu hoͤren auch den Teuffeln erſchrecklich iſt / da⸗ 


rum̃ kan ich das Vrtheil Dauidis Kimhi vber dieſen Ort / auch 
nicht deß Tertulliani lib de Anima, noch Auguſtini annemmen. 


So es darfuͤr halten / daß ein Teuffel geweſen / noch auch die 
Geſpaͤnſe meinunge dieſer zu wider gaͤutzlich bilchen· So fern Bodinus. 


ven Saul: Abet es iſt eine gemeine Meinunge der Theologen / beydt der 


exſchientn. 


Alten vnd der Neuwen / es ſey ein Geiſt oder Teuffel gewefen/ 
vnnd nicht der rechte Samuel · Erftlich weil es re 
. a 2 


» 
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daß der Gercchten Seelen’ foin Kottes Anden verwart/auch 
vnter deß Teuffels gemalt feyen / onddie Warſagerin / ſo mit 
dem boͤſen Geiſt erfuͤlt: Dieweil auch beyde Saul vñ das IBeib 
wider Gottes Gebott handlen/ Deut. 18: Bünicht glaͤublich iſt: 
daß der H. Geift durch Moſen die Warheit von todten zuer 
forſchen gebotten / vnd Saul hernach das zugelaſſen habe / dah er 
vom aufferweckten Samucklehrne/was zukuͤnfftig ſey. Zum 
dritten / weil in der gantzen heiligen Schrifft fein Exempel ans 
gezeigt werden kan / daß die Todten zu fragen: Alſo ſteiff helt der 
H Geiſt diß Gebott Deut. 1s. Zum 4. dieweil / wann Samuel 
der gerechte Mann erſchinen were / nicht zugelaſſen hette / daß 
er von Saulangebeten würde. Zum 5. dieweil der Dan Got 
tes fo mie Abraham in derruße war / nicht geſagt hett zu dem 
Sorlofen Man / fodawirdig deß Helliſchen Feuwrs / morgen 
wirſtu bey mir ſeyn. 
Szegedinus in Loc.commu.de Magia fol.40%:.Auguftinus;- Ter- Teuffel afft 
— vnd betreu⸗ 
tullian Lutherus vber das 7. cap. Exod. 1..Tom. —— 3202" Saui 
dacralfofchreibt/dander Koͤnig Saul wardt durch des Teuf⸗ 
fels Betrug recht geaͤffet / daß er nicht anders wuſte / es were Der 
verſtorbene Samuel / da es doch nicht Samuel war / der im 
Herrn ruhet / ſondern ein Geſpaͤnſt deß Teuffels / dem Saul 
zur. Straffe von Gott verhenckt / dieweil er Samuels {che 
in ſeinem Leben veracht / vnd in Windt geſchlagen hatte. Zren- 
tius Aytræus, Petrus Martyr,Ofander Viorinws S trigelins,To- 
hannes Mathefiusindaß 46: cap. Syrachs. Benediälus Aretiu⸗ 
in problemat: Theolog.de [bedris.Ludouicus Lauatherus de [peätris. 
p-r:cap.7.0nd8. S — de Phiſio. Sagar.fol.74. Thomas Era- 
Rusin difpurar de Med.p.1.fol.8.. Dannreverneineraußträcklich - 
Chryfoffomus daß die Seelen der verftorbenen auff der Erden 
ombgehen. Woher wir ſtu mich deß vberredenzfprichterim ach» 
sen cap. Marthei. Darumb. weil du die Teuffel Haft hören 
suffen / Ich bin die. oder die Secle? * es entſteht auch > 
ij re 


38 Grimdlicher Berichevon Zänberern / 
rede auß dem Auffſatz vnd Beirug deß Zeuffels: Denn es ifl 
Fein Secle eines verſtorbenen die folches fagt-fondern der Teuf⸗ 
fel / der diefe Ding erdichter / daß er Die fo es Hören betriege. 
Vnd bald hernach ſetzet derfelbige Schreiber darzu. Darumb 
find Diefe Wort der alten Datteln / jafınd zu achten für Ges 
Sen ver, ſpoͤtt der Betrůger / vnnd der Kinder. Dann es fan die See 
nach ihrem le vom Leibe abgefchriden / in diefer Welt nicht vmbgehen / 
ſterben wor dann die Seel der Gerechten find in Gottes Hand etc Vnd 
bewerhtdaffelbige mie Lazari vnnd Stephani Srempeln. Das 
aberder Sünder Seelen hie nicht fönnen vmbgehn / beweiſt das 
Erempeldeß reichen Manns / Luc. 16. 

13 Vndes iſt offentlich am Zage /daß vielfolcher Erfcheinung 
zu gericht / vnd erdicht worden feyen / auß Schalckheit onnd 
Geiz der Dfaffen/ wie Erafmus zwey Exempel erzehlet. Es 
harte ein Pfaff am Charfreytage heimlich etliche lebendige 
Krebs auff den Kirchhofe gefest / mit brennen IBachsferßs 
lein / fo er an fie gefleiber: Welche als fie zwifchenden Graͤ⸗ 
bern krochen / hat esdeß Nachts fich laffen anfehen / alsein 
greuwlich Gefiche / vnd ift niemandt fo Fühn geweſen / daß er 
nahe wer Hinzu gangen. Diß gibt ein greumlich Gerücht/ 
da fich nun federman entſatzte / lehrte der Driefter das Volck 
von dem Predigftul : Diß fenen-die Armen Seelen der vers 

aaa fiorbenen / welche begerten erlöft zu werden vonjhrer Pein/ 

gen Pfaf? durch Meß vnd Allmufen. Iſt der Betrug alſo entdeckt / da 

fens man endtlich einen Krebs oder etliche funden hatte / vnter 
dem Geſchuͤtt vnd Steinhauffen / mit verleſchten Kertzlein / 
welche der Pfaff nicht alle wider auffgeleſen. 

14 Sie erzehlen von Appione dem Grammattico / daß er Ho⸗ 
meri Seel habe herfuͤr beruffen daß er Gewiß würde feines 
Vatterlandts vnnd feiner Bücher. Der Vlyſſes foddert beym 
Homero in der Ddi. berfür deß — Seel. Apollonius 

Ä; ‚ Zhanzus 


\ “ 
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Thattzug frage auch deſſelbigen Achillis Seel oder Geiſt we⸗ 
gen der Geſchicht fuͤr Troia. Is 

. Ein folcher Schwarsfänftler war Johannes Trithe⸗· 
mius / von welchem nachfolgende Hiſtoriam Auguſtinus 
Sercheimer in feinem Teutſchen Buch von der Zauberen zu 
Heydelberg außgangen / Erzehlet .Maximilianns I. Der Keys 
fer hatte vberauß lieb fein Gemahl Mariam auß Burgunde/ 
vnd da fie geftorben / beweynte er fie faft fehr. Da diß ein Apt / 
der ein Schwattzkuͤnſtler war /fahe / verhieß er dem Keyfer/ — 
er woͤlle die Verſtorbene daher bringen / wann es feiner Ma⸗ panftlex. 
ieſtaͤt alſo gefalle / daß er ſich mit fhrbeläftige. Der Keyſer iſt 
zu frieden / vnd geht in ein Gemach ſelb dritt /fo etwas ferrn da» 
binden / der Schwartzkünſtler verbeut daß Feiner kein Wort 
reden folle in gegenwart deß Geſpenſtes. Das Geſpenſt geht 
allgemachfam herein / vnd verwundert fich der Keyſer / daß 
alle Gliedmaſſen fo eigendlich zutraffen / vnd er gedachte an 
die Wargen an feines Gemahls Genick / da er aber achtung 
drauff gab / ſahe er fieauch. Endlichfam den Koyfer ein graus 
enan / vnd befahlmie Wincken dem Zauberer / daß er das 
Geſpenſt ſolt abfchaffen / vnd fprachmit Vnwillen / Münch 
ich ſage dir / enthalt dich hinfurt ſolcher dinge: Vnd thet dar⸗ 
zu / wie ſchwer er ſich babe enthalten fönnen / daß er nicht ge 
redt / daß jhm nicht ein Wort entfahren / welches wann es ge⸗ 
* were es vmbs Leben eines ſolchen Keyſers zu thun ge⸗ 
weſen. 
Peucerus ſchreibt de diuinat. fol. i. daß zu Bononien geweſen 16 

ſey eine Jungfrauw / ein Lautenſchlaͤgerin / ſo vielen lieb vñ werth 
geweſen / vmb der Kunſt willen / welcher / als ſie geſtorben / ein 
Schwartzkuůnſtler / vnter die Achſel etwas von Zauberwerck ge⸗ geſtorbene 
bunden hatt / vñ mit der Teuffels huͤlff alſo zugericht/ daß fie wir Jungfraw 
derum zur Geſellſchafft / vnd offentliche Wiriſchaff ging * ar rd 


40 Gruͤndlicher Berichtvon Zäubererit! 
nachihrem Brauch auff der Lauten geſchlagen hat / a lich 
fichanfehen / daß fie feinen andern Bnterfiheidehafte von den 
lebendigen / dann daß ſie allzu bleych war. Andiefe kompt ein 
ander Schwartzkunſteler / vnd als er den Betrug (vielleicht auß 
Teuffels erjnnerung) merckte / ſprach er / ſie ſey ein todte Leich / 
vnd nam jhr das Zauberwerck vnter den Armen herfuͤr / da daß 
hinweg war / ſiel ſie ſo baldt zu der Erden / vnd lag datodt. Alſo 
fpricht Peucerus / treibt der Teuffel offt fein geſpoͤtt doch kann 
er nicht / da ſie einmahl geſtorben / wider lebendig machen / vnd 
die Seele ſo einmahl außgeſchieden vnd auß dem Kercker vnnd 
Banden deß Leibs loßgemacht wider geben. 


17 Es erzehlet Georgins Sabinus, Peucer Schwager / in ſeinen 


Comment ober daß ro. Buch Onidyy Metamoryh. Es ſey in Baͤy⸗ 
ern ein ſtadtlicher Edelman / dem fein Weib geſtorben / alſo hertz⸗ 
lich befümmers worden / daß er fich nicht habe wollen troͤſten 
laflen/ond gar einſam in der Wuͤſten gelebt habe / endtlich da er 
nicht auffhoöͤrte zu trauwren / ſey jhm fein Weib erſchienen von 
Todten erweckt / vnd habe geſagt. Sie habe zwar einmahl den 
Lauff jhres natärlichen Lebens vollendet / aber weil er fo unge» 
halien / ſey fie wider aufferweckt ins Leben / vnd ſey fhr von Gott 
befohlen / daß fielenger Gemeinſchafft mit jhm haben ſolle / doch 
mit dem geding vnd vorbehalt / das die Ehe durch den Todt ge⸗ 
trennet / abermahl durch den Prieſter offendlich nach gewoͤhnli⸗ 
chem Brauch foll wider beſtettiget werden / vnd das er ſich fort⸗ 
hin vom Fluchen und Schweren enthalten ſoll / deflen er vorhin 
gepfleget / denn der Vrſach halben fey fie ihm genommen wor⸗ 
den / vnd werde widerumb ſierben / fo bald er ihm ein ſolch Wort 
entfahren laſſe Nach dem diß alſo verricht / habe ſie die Haͤußli⸗ 
che Geſchaͤfft verricht wie zuvor / vund habe auch erliche Kinder 
gezeuget /doch fey fir allezeit trauwrig und bleich geweſen /nach 
vielen Fahren aber fey der Mann deß Abendts bezecht vnd zor⸗ 
nig geweſen ober Die Magdt / und babe Die Wort / die er u . 

din ſol⸗⸗ 
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reden folse ihm ensfahren laffen: Sey fieinder Kammer ver» 
fchwunden /dafiedem Dann Aepffelholen folte / vnd habe die 
Weibesfleyder da ſtehen laſſen ohn Leib / wie ein Geſpaͤnſt / bey 
der Kiſten / darinn die Aepffelwaren: diß habe ich gehört ſpricht 
Sabinus von vielen glaubwirdigen Maͤnnern / ſo da beſtettig⸗ 
ten / es habe es der Hertzog auß Beyern dem Hertzog auß Sa⸗ 
xen fur ein warhafftig Geſchicht er zehlet. Dieſeibige Geſchicht 
Bat auch Luther auß dem Munde der Churfůrſten von Saren 
Johannis Friederich gehoͤrt / vnd ſetzt darzu. 
Nun iſt die Frage? Ob das rechte Weiberfeyn’ Vnd ob das 
rechte Kinder feyn? Davon ſind mein Gedancken / daß es nicht 
rechte Weiber ſeyn koñen / ſondern es find Teuffel / vnd geht al 
fozu/der Teuffel macht jhnendie Geplaͤr für die Augen / vnnd 
betreugt ſie / daß die Leut meynen ſie ſchlaffen bey einer rechten 
Frawin / ond iſt doch nichts: Deßgleichen geſchichts auch /wenis 
ein Mannift: Dann der Teuffel iſt kraͤfftig bey den Kindern una iN 
deß Vnglaubens / wie S. Paulusfagt. Wie werden aber die träfftıg bey 
Kinder gezeugt Darauff fage ich / daß dieſe Söhne find auch na 
Zeuffel geweſen / Haben folche Leibe gehatt wie die Mutter. Es I" 
iſt Warlich ein grewlich ſchrecklich Exempel / daß der Sathan 
fo Fan die Leut plagen / derer auch Kinder zeuget. Alſo iſts auch 
mit dem Nyen im Waſſer / der die Menſchen zu jhm hinem 
zeucht / als Jungfrawen vnd Maͤgde / mit welchen er darnach zu 
helt vnnd Teuffels Kinder zeuget / denn ſonſt Kinder zeugen 
ſt ein Goͤtlich Werck / vnd da muß vnſer Herr Sort ſchoͤpffer 
ſeyn / denn wir nennen jhn allein Vaiter / vnd muß auch die Emo 
pfängniß durch verordnete Mittel / vnd durch Menſchen in ei⸗ 
nem Augenblick geſchehen / denn er gebraucht zur Schopffung 
der Menſchen / als ein Mittel / vnd durch dieſelbigen wircket 
er alleine / vnnd nicht durch den Teuffel. Darumb ſo muͤſſens 
geſtolene Kinder ſeyn / wie dann der Teuffel wol Kinder fielen 
Fan / wie man denn bißweilen Kinder in vi Wochen verleus 
* ret / o⸗ 


18 


Todten auf 


wedenals 
lein Gottes⸗ 
werk. 


a2 Gruͤndtlicher Berihevon Zaubrern /⸗ 
ver oder muͤſſen Suppoſititij ſeyn / Wechſellinder die dann die 
Saxen nennen Koͤlkropff / etc. | 

Aber esift gewiß / Dasder Teuffel weder durch fich felber/ 
noch durch feine Werckgezeuge / todten aufferwercken und Les: 
bendig machen fan/weiles allein Gottes Werck ift / welcher das 
Leben iſt / vnnd das Leben allen mischeilet. Es Fander Satan 
zwar tragen der todten verſtorbenen Leichnam / vnd laͤſt ſich ans 
ſehen / als wenn er jn auch bewegung gebe: Aber er ſelbn verricht 
alles. Doch macht er nicht recht lebendig / oder erweckt die Tod⸗ 
ten. Vnnd iſt nicht warhafftig: Aber es kan der Betrug auß ge⸗ 
wiſſen Merck vnd Zeichen abgenommen werden. Auß der bey⸗ 
wohnunge / vnnd dem Wandel / der Farbe / der Rede / den Wer⸗ 
cken / der beſtendigkeit. Endilich zeuget auch an das verfchwins 
Den die Eitelkeit / wie D. Herbrandt ſchreibet in der Diſputa⸗ 
tion von Wunderwercken Theſ. so.81.0nd 82. Alſo war in der 
Inſel Pathmo in der Statt Pharan Cynops / ein groſſer Zaͤu⸗ 
berer / von welchem geſagt wardt / du biſt groß Cynops / vnnd 
niemandt ohn dich / darumb weil geglaubt wardt / daß er die. 
Todten aufferwercket / da es doch Teuffeln warn / welche men⸗ 
ſchliche Geſtalt an ſich namen / vnnd vmbgingen vnd ſich ſehen 
lieſſen: Aber der Apoſtel Johannes fo den Beirug merckte / 
kprach. Im Namen deß Herrn Jeſu Chriſti weicher auß dieſer 
Inſel / vnd kommet nimmermehr wider / fo baldt verſchwinden 


fir für aller Augen. 
Das V. Kapitel. 
Donden Warfagern. 
| Summa vnd Innhalt. 
Weelche Arioli, vnd Warſager genandt. 
2 Der Warfager gedencket beyde Moyſeo / vnd der Keyſer. 
3 Die Warfager berüchtigen offt etliche eines Diebſtals oder ſonſt ei⸗ 
nes Laſters die doch gantz vnſchuͤidig ſindt 
— 4Hiſtoria 


zgvona vun 
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Hiſtoria von einem ſo vnſchuͤldig erhenckt. 
Hiſtoria von einem Bauwren / welcher Geldt in einer Seuwblaſen 
verwickelt / verlorn hatte. 
Hiſtoria von einem Warſager. | 
Wie dem Diebein Auge außgeſtochen werde. 
Ein Hiſtoria fo fich zu Roſtock zugerragen. 
Hiſtoria fofich zu Buftorffibegeben. 
Was Criſtallemantia die Warfagung außder Criſtallen ſey. 

Es wirdt einem Pfaffen vom Teuffelein Schatz gezeigt in der Erb 
fallen. ond vom felben in der Gruben onterrruckt. 
Ein Nürnbergifcher Bürger befommer einen Criſtallen Ring da 

rauß ein Knaͤblein vermerckt das Geſicht deren Dingen darü- 
berer rathgefraget werde. 
Was da ſey Catoptriomantia, Warſagung auß dem Spiegel. 
Was da ſey Dadtilomantia, Warfagung auß em Ringe. 
King deß Koͤnigs der Lyder. | 
Was fen Gaſtromantia, Warfagung auf Bläfern Gefaͤſſen. 
Was Lecanomantia, die Warſaguug auß den Bechern. 
Was Hydromantia, Warſagung auß dem Waſſer. | 
WasKoskinomantia, pnd Axinomantia, Warfagung mir dem 
Sieb und Beyel. 


Was Alexinomantia, Warfagen auß deß Haußhans wercken. 


Jamblichus hat dieſe Warſagung vom Haußhan gebraucht. 
Die Attingant oder Ziegeuner was für Leuth ſeyen. 


Die —— Kunſt vnnd Zaͤuberey fehr breuchlich und gemein im 
gypten. 
Den Ziegeunerift das Roͤmiſch Reich verbotten. 


‚co, Rrolioder Warſager findet / welche Reif: 
1: fagen/ vnd in der Chriſtalien / Spiegel, oder Dos 
\ listem Glaſe den Teuffel rathfragen / welcher 
(65 vom gefloinen oder verlohrnen Gut / vnndauff 
die fürbrachten Fragen bißweilen recht zuſaget / 
daß man jhm in der Lügen auch glauben gebe: 


Oder warn er die Warheit nicht weiß Durch sweiffelhafftige 


ungetoifle Antworalorähufel — 


4 Dieſer 
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2 Dieſer Warſager gedenckt Moyſes Leui. 10. vnd Deut. is. vnd 
der Reyfer!.s. Niemandt ſoll den Warſager vmb Kath fragen 
Auff teutſch heiſt man ſie Warſager / oder viel mehr Luͤgenſa⸗ 

3 ger. Dannfie bringen mehr Lagen dann Warheit herfuͤr vnd 
beſchůldigen offt eines Diehſtals / oder eines andern daſters / Die/ 

4 ſo am aller vnſchuͤldigſten ſindt. Ich habe einen gekandt / welchet 

als er durch einen Warſager angeben / als wañ er ein Edelgeſtein 
ineinem Hauſe geſtoln hette / gefangen wardt: Vnd Haben ober 
ein kurtze Zeit hernach Die Maͤgde das Edelgeſtein in der Kam⸗ 
mern wider funden. 

€ Auguſtinus Lerchemer erzehlet ein Geſchicht von einen 

Meißnifchen Bauwern / welcher Geldt in einer. Saͤuwblaſen 
gebunden heimbrachte / vñ auff Die Banck neben ſich / ohn aefche 
gelegt hatie / vnd demnach dauon gangen war. Vnter dep kompt 
ein Schwein hinncin / dem Bauwren zuſtendig / erwiſcht die zus 
hmmengewickelte Blaſen / vnd verfchlinge fit: Dann die Saͤw 
alfofreflig finde/undden Hunger nicht erdulden moͤgen / offt jr 
engen Ferckel freſſen. Da der Mann widerfam/ fandt er. das 
SGelimcht / fragt fein Weib / welche ſagte / ſie hette es nicht geſe⸗ 
hen: Er vewundert ſich / iſt trauwrig / vnd erze hlt den Nachtbarn 
die That : Welche ſhmathen / er ſoll zu der Weiſen Frauw ge⸗ 
hen / die nicht ferne von jm wohnete / vnd fie Rath fragen. Er geth 
zu jhr. Sie heiſt jhn bey der Thuͤrſchwellen ſtehn bleiben / vnnd 
nicht vber den Kreys gehen / den ſie mit der Kreiten gemacht / die 
alte Vaͤttel aber gieng indie Kammer vnd redte den Teuffel ans’ 
Der Man folgte gemachſam der Zaͤuberſchen nach / bkibfür 
der Rammershär ſtehen / vñ gab fleiſſig achtung /wasbie: 
Marfagerinfürhabe. Die Vaͤttel ſahe in jhr Kiſileim / ſprach 
den Teuffel an mit dieſen Worten. Es hat einer alſo genandt 
warſage⸗ Nfein Gelt / da er neuwlich heimkomen verlohrn / ſage wer hat 
— das? Der Teuffel gab Antwort auß der Trugen: Ein Sauw 
—— batogefrefleu: Op aber ſ / ſen Wad habeco j menmwandenaß 
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ſie es mit dem Pfaffen / jhrem Bulen verſchlemme. Nach dem 
der Bauwer ſein antwort empfangen / gieng er darvon / vnnd er⸗ 
zehlte ſeinem Weibe / vnnd andern was geſchehen. Auß dieſem 
Rath / ſchlachte er das Schwein / vnd fandt ſein verlohrn Gelt 
wider. Da nun die Oberkeyt das erfuhre / ſtrafften ſie die alte 
Vaͤttel / als ein Ehrndiebin / am Leben / welche ohn zweiffel der⸗ 
gleichen mehr gethan. Dann fie vnterſtundt vneinigkeit anzu⸗ 
richten zwiſchen Eheleuten / dah der Mann das Ißeib/ oder den 
Pfaffen oder beyde erwůrgte: Aber durch die verordnung Got⸗ 
tes / geriht ſie in das Vngluͤck / fo ſie andern zurichtete. Alſo 
betreugt der Teuffel die Leut / dann er wuſte wol / daß der Mann 
der da fragen ließ / für der Kam̃er diß alles hoͤrte darumbgaber - 
folche widerwertige Antwort/auff daß er fie vmbs Leben brechte. 
Daher ſpricht Auguftinus de dininar, Demon. Der Teuffel 
fagt den feinen viet Dingezuvor/ die er thun wil / weiler weiß/ 
daß jhm von Gott verhaͤnckt. In vielen treibt er fein Burgmeil 
mit dem Zweiffel der Wort / oder meinunge / endtweder willig⸗ 
lich / daß er betrůge / oder weil er vnwiſſent deren Dingen / davon 
er gerathfragt wird: Daß / es geraht wie es wölle / er doch fuͤr ei⸗ 
nen Warſager gehalten werde. Wie er Cra/o Weiflagte/ daß 
warm er ſein Heer vber den Fluß Halin bringe / werde er ein 
groß Reich oder Herrſchafft vmbkehren: Er thet aber nicht dar⸗ 
zu / ob es das ſrine / oder eines andern fein wuͤrde. Er erkent auch 
andere dergleichen Laſter / wann fie ſchon gar heimlich vnd vers 
borgen ſind. 

Es hatten etliche Muͤnche im Cloſter N. einen Schatz auß 6 
der Kirchen verlohrn / als ſie aber den Dieb nirgendts erforſchen 
vnd erkuͤndigen koͤnnen / rachfragten ſie einen Warſager / der gab ein Wars 
Antwort / daß derſelbigt Kirchenr aͤuber ſey ſeiner gattung / ein fager wil 
Schwartzkuͤnſtler / es erſcheine wol ſein Coͤrper / Strumpff / den gr 
Kopff aber mögeernicht chen Pönnen:Alfofchergte ein Teuffel gen, 


mie dem andern. 
> di Manu 
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7: Dan erkennt auch Heut zu tage einen Dieb am außgeſto⸗ 
chenen Auge. Erftlich werden Pfalmen gelefen mit der Sitas 
ney / Darnachfolget einerfchredlich Gebett an Gott den Bars 
ger / vnnd an Chriftum / tem cin Beſchwerung deß D iebs / 
darnach wirdt mitten im Fußſtappen ein kleiner Circkel gleich 
einem Auge / mit Barbarifchen vndeutlichen Namenzuge⸗ 
siche / vnnd wirdt darein geſteckt cin Slagel von Er drey⸗ 

Fe eRiche/mit gewiſſen bedingungen darzu geweihet vnnd gefeg* 

re —* net / vnnd wirdt mit einem Cypreſſen Hemerlein drauff ge⸗ 

ſtechen. ſchmiſſen vnnd geſagt. Du biſt Gerecht Herr / vnnd recht 
find Deine Gerichte / dann wird der Dieb offenbar. 

⸗ Wierus ſchreibt abr. 5..cap. 5. Es hatte einer zu Kos 
ſtock Geldt an einen Orth gelegt vnbedachtſamer Weiſe / 
vnnd den Orth vermiſſet. Als er aber das Gelt hernach 
nicht fo baldt wider finden kondte / vnnd meynte es were 
jhm geſtohlen / ſprach er einen Schmidt an / vnnd begerte 
von jhm / er wolle dem Diebe ein Auge außſtechen / wel⸗ 
ches als es geſchehen / hat ſo baldt der Herr / der deß Schmides 
Teuffliſche Kunſt gebraucht ein Auge verlohrn. 

9 Zu Gpflorff hatte einer einen Silbern Löffel verloh⸗ 
sen / als er aber auch den Dieb zu erfennen begerte am auß⸗ 
gefiochenen Auge /gieng er zum Schmidt / vnd begerte von 
ihm / daß er mit feiner Zauberfunft dem Diebe ein Auge 
wolte außflechen / welches auch gefchehen / vnnd hatt fo balde 
fein Soͤhnlein / welcher den Loͤffelin einen Ahln geworffen/ 
ein Auge verlohren. 

10 Droben inder Befchreibung habe ich geſagt / daß die 

— Warſager das verlohrne Gut in den Criſtailen offenbaren 
koͤnnen / vnnd diß Theyl der Weiſſagung nennen die alten 
Chriſtallomantiam / welche auff zubereyten geſcheidenen 
vnnd Polierten Criſtallen / die auch wol vom Teuffel beſeſ⸗ 
ſen vnnd eyngenommen / durch gebildete oder oa 

Zei 
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Zeichen vnnd Figuren oder Bilder / der gefchehenen Dingen/ 
> BR welchen gefragt wardt / gleich als Weiſſagendt / vers 

ndiget. | 

Im Jahr 1530. harte der Teuffel inder Criftallen einen 11 
Pfoffen zu Nürnberg einen Schag gezeiget/ als diefen am 
auffgegrabenen Drih für der Statt / der Pfaff fuchte / bene⸗ 
ben einem Freunde / ſo jhm zu fehen folte / vnnd jegunde in der Schatzgra⸗ 
Gruben die Truge oder Küften gefehen hatte/ vnnd darbey eis ber vmbs 
nen ſchwartzen Hund ligendt: Da nun der Prieſter in die Gru⸗ kommen. 
ben cin gieng / wardt er vberfallen vnd vmbbracht / da der auff⸗ 
geworffene Huͤgel einfiel / vnd die Hoͤle wider zufuͤllete 

Joachimus Camerarius ſchreibt im Buch Plutarchi vom 
abgang der Warſagung. Es habe ein Bürger von Nürnberg 
etwan ein Criſtallen Ring befommen / darinn ein Knaͤblein 
vermerckie das Geſicht deren Dingen / darüber ex rathgefragt 
worden/ond ſind diß die Wort Samerarij. 

Etliche fo geratht frage werden von vnbekannten Dingen/ 12 
ſchen dieſelbigen in den Chriſtallen offentlich / nachwelchen 
gefragt worden / von welcher Sachen ich es nicht laffen kan / hie 
ein Exempel zuerzehlen / auß bericht deß Frommen / Gottſeli⸗ Auß Cri⸗ 
gen Weiſen vnd vortrefflichen Manns Lazari Spenglers von ftaile Wars 
Nurnberg / ſo ich nicht von andern gehöre / ſondern auß feinem ſegen. 
eigen Munde erfahren habe. 

Er ſagte / er habe einen gekendt auß einem fürnemen Ge 

Schlecht zu Nuͤrnberg / einen ehrlichen und dapffern Mann / deſ⸗ 
fen Namen wir hie ehrnhalber nicht zu neñen gedencken : derfels 
bige ſey auffein Zeitzu fm kommen / vnd habe zu jhm bracht in ei⸗ 
nem ſeyden Tůchlein gewickelt / ein Edeigeſtein von Criſtallen / Iſt viele 
fein rundt wie ein Ring / vñ geſagt / er ſey jhm geſchenckt worden — —E 
von einem vnbekandten / weicher jhn fuͤr vielen Jahren vmb die len felbri 
Herberge angelprochen/ ond ungefehrauffdem March zu hm geweſen. 
kom̃en ſey / welcht er auch heym in fan Hauß gefuͤhrt vn — 
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ben fich behalten habe. Es ſey aber/alser hinweg gezogen / vnnd 
Criſtallen diß Geſchenck jhm hinderlaſſen / ſein danckbar Gemuth zuerzei⸗ 
feber zu gen / vonjhmgelchreworden / daß man dieſe Criſtallen dar⸗ 
—— su brauche, wenn er gern ein ding gewiß erfahren wolte / daß er 
dann den Criftallen für fichneme/ vnnd laſſe einen jungen keu⸗ 
ſchen Knaben hinein ſehen / ond frage denfelbigen/ wascrfeher 
Dann es werdenihm alledinge angezeigt Darnach man fraget/ 
in Geſichten / fodem Kadbleinerfcheinen: Under habe beſteti⸗ 
get / es habe jhm niein feiner Sachen gefehlet / under habe wuns 
derliche Dinge auß der Knaben anzeigunge erfahren/fo doch dee 
anders Seut feiner nichts anders fehe/wann er anſchauwe / denn 
das weiffe und Flare Edelgeftein. Doch als auff ein Zeit fein 
Weib ſchwanger miteinem Knaͤblein / ſeyen ihr auch die Bild⸗ 
nißinder Criſtallen fůrkom̃en / für allen dingen aber habe ſich 
ein Maͤnnlein in der Criſtallen ſehen laſſen in der Kleidung / ſo 
dazumal gemein / vnd jedermanbraͤuchlich war / daran ein ſchoͤ⸗ 
ne Kugel oder Hauptkappe mit Dradeln oder Zippeln hieng / 
Confere Alten haben fie gefaltene Kappen genannt‘) vnd alſo 
fen darnach erfchienen daß andere /nach welchem gefragt wors 
den. Es fen aberdie Geſtalt deß Maͤnnleins / davon wir gefagt/ 
daß die da gewichen / offt geſehen wor den / durch die Statt vnd in 
En die Rirchengehn. Es war aber allenthalben das Gerücht außge⸗ 
fiallen. brochen / von ſolchen Anzeigungen / daß denen / ſo da verneinen 
oder verbergen woiten jhre Suͤnde / beym gemeinen Volck ge⸗ 
tramwer ward / ſie wollens anbringen beym Maͤnnlein / daß ſich 
inder Criſtallen ſehen laffe. Sa man hat auch erfahren / daß et⸗ 
Wwan von etlichen Gelehrten / weiß was fürbracht worden iſt von 
zweiffelhafftigen Dingen / in jhrem Studiern vnnd DBüchern/ 
vnd in der Cryſtallen fey gelefen worden. Nachdem er aber diß 
ond.anders mehr erjehlet/ fprachder Herr Spengler: Es ſey 
diefer auff ein Zeit zu jhm Fommen mit folcher Rede. Er achte 
es fey Zeit / daß er fich ſolches brauche der er 
enthalte. 


“u 
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enthalte / denn er halte es nun ſelbſt gaͤntzlich dafür / daß damit 
nicht geringlich gefündige werde / vnd daß er zwar lange Beit/ 
. In feinem bekuͤmmerten Gemäthe erlitten habe : Drumb habe 
er befchloffen/er woͤlle forthin mit ſolchem Dinge nichts sufchafr 
fon haben / vnd er vberantworte nun / fmdaß er empfangen habe / 
dabey er ſich errinnern kondte / was er jm offt gezeigt hette / vnd 
nicht Vnbewuſt / was fürein Geruͤcht davon in der Statt auß⸗ 
gebrochen: Er laſſe ſhm aber zu damit zuthun / was jhm wolge⸗ 
falle. Da hat der Spengler (dann er dem Aberglauben gar 
Feindt war ) jhn gelobt / und fagt/er hetteden Criſtallen genom⸗ 
men / vnd zu fleinen Stücklein zumalmet / onnd mit dem Sei’ 
den * / darinn fie gewickelt / ins heimliche Gemach ge⸗ 
worffen. | | 
Ich habe auch gefagt inder Befchreibung / daß die Warſa⸗ 13 
ge verlorne Güter im Spiegel offenbaren koͤnnen / welches 
atoptromantig genannt wirde / welche auß hellem vnd wol 
polierten Spiegel nie welchem vom Zeuffelim Glantz 
gtzeiget werden/gemachte Bildtniß / deren Dingen/darüber ge, Warſa⸗ 
fragt werden. Dieſe Warſagung hat gebraucht Didius Iulianu⸗ a es 
der Keyſer / vnd wird von jhm gefchrieben /daß er faſt alle Ding gel. 
zuvor erfehen habe auß dei Teuffels errinnerung / wasfich 
zu getragen. Paufanias gedenckt eines Brunnen/ welcher deß 
Vatters Achaica geweſen ift / fürdem Tempel Cereris/ in 
denſelbigen lieffen hinab einen Spiegel an-einem Schnürlein 
gebunden / diejenigen fo fehrlich Kranck waren / vnd deß Lebens 
jn gefahr Runden / ond befahen fichdarinn: Wenn fie dann fchen 
das Bilde einer £eich/fo fterben fie Wenn fieaber ein Bilde eines 
Lebendigen gefunden fahen / fowarde es beſſer mit ihnen / vnnd 
erlangten ihre Geſundtheit wider. Dig fchreibe Peucerus. Ich 
hab auch gefagt vom Warſagen auß Ringen / vnnd diß Stü warſa⸗ 
nennen fie Dactilomantiam / welche auß Ringen, nach ger guugauß 
willen Lauff vnnd Stande deß Himmels genen vnnd — dem Kinge, 
| richt / 
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wicht / oder durch Teuff lſche Zauberen geweyhet und geſcgnn / 
* * Teuffeln ſelbſt / ſo darinn Beſchworen / Beſeſſen / 
arſagen. k Ä RE 
15 Ein ſolcher RAing war Gygis deß Koͤnigs der (ydier⸗ 
in weichem fo groſſe Krafft war / daß er einen Sichtbar onnd 
16 Vnſichtbar gemacht hat / nach See, Herodou. Aem in 
Glaͤſſern gefeſſen / vnnd wird diß Geſchlecht genannt Gaſiro⸗ 
mantia / welche nicht mit der Stimim / ſondern fuͤrgebildtem 
warſagen Gemaͤhle die antwort verrichtete Es worden dahin geſche 
zeß Sla⸗ Glaſern Gefeſſe / gantz rundt / vol lauter Brunwaſſers / vnnd 
ken. worden vmbher geſetzt angezůndie — — vnd wann die 
Beruffung vnd Ladung dep Teuffels / durch das heimliche Ge⸗ 
murmel vollnbracht / vñ die Frage erzehlet worden / ward ge⸗ 
nom̃en ein reyner Knabe / oder Schwanger Weib / welche das 
Glaß ſteiff zuſtarre vnnd fleiſſig anſahe / vnd vmbher beſchau⸗ 
wete: Begerie Geboit / vnnd forderte antwort. Diefegabd 
Teuffel endtlich mie Bildnuſſen. Welche auß dem Waſſer 
7 xm bher Splegelten vnd glat tzten in einem wicderſchein. Died 
wöerfagag ſer Art iſt etwas verwandt die Lecanomaua ( die Warſagung 
= m  außdem Becken) welche die Aſſyrer / Chaideer vud Aegyp⸗ 
er ger im Brauch hatten / es werden in cin Becken voll ale 
Güldene vnnd Spiberne Blech und Edelgefieinmit A en Ä 
Mahlzeichen oder Buchflaben gezeichnet / vnnd wann die 
\gewößnliche Wort geſprochen / dardurch der Teuffel geladen. 
oder beruffen / ward dieſe Frage fürbracht. Wann diß alſo vers 
richt / cher ſich auß dem Waſſer herfuͤr / cin kleine ſubule 
San ’ gleich einem Gewifpel / vnnd gab Antwort auff 
KORRe nr cha nn FE ER ren 
s . Zn / die Hädromantla ( Warfagung auß dem ale 
—— ſer) welche auff mancherley Weiſe geübt ward. Es mir 
Wille, ein Becher voll Waſſers gemacht / vnnd ein Kinganci 
Faden vom Finger gehenckt Wagrecht ins Waſſer/ 
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ward alſo mit gewiſſen Worten begert die Erflärung oder Be⸗ 
ſtengung der gefragten Sache: Wann nunſdaß /fo für gelegt / 
war was / ſo ſchlug der Ring vnanbewegt von ſich ſelber wider 

den Becher mit vor beſtimpten Streichen. Re 

Dieſe ſagt man / habe gebraucht Nums Pompilius , vnnd 
die Gotter ins Waſſer beruffen / gerathfräger: Oder es wor⸗ 

den ihein ſtillſte hend Waſſer geworffen drey Steinlein / onnd 

warde Wahr genommender Kringel vmdher biß an Randt der 

Foſſung / darinn das Waſſer verfaſſet / wie fie ſich ergoffen/ 

vnnd dreyfach under einander vermiſchten vnnd verwickelten. 

Band war das gemeine Volck in den Wahn gerathen / es 
konne auß dieſen dingen als der Geomantia / vnd Warſagung 
‚ außder Erden / die Warheit erforſchet wer den. ® 

em /<6 gebrauchen die Zauberer noch die Roffinomans 1%... 

tat unnd Ar moimanciam(die IBarfägung mit dem Sieb und 27908 
Beibel) zuerforfchen vnnd zu entdecken die verborgene Vbel⸗ Beihe⸗⸗ 
ihäter A vnnd andere verborgene Sachen zu erforfchen / vnd 
an Zag zu bringen. Diefe verrichten fiemm eim Beihel in 
einen-runden / vnnd dahin gehenckt gleich ei⸗ 
ner Wagen / vnd wann ſie jhr Vorrede gemacht /erzehlen fie 
nach einander die Namen Deren / die verdaͤchtig ſind: Bey 
wildes Meynung nun das Beihel / auch nur ein wenig vmb⸗ 
Behewtindfich bemwegt/denhalten fie der Tparfchüldig  — | 

FJene vollnbringen fie mit einem Sieb / auff ein Zange warſa⸗ 
geſtelt / vnnd wann fit die Bange mit zweyen Fingern nainen/ gungmit 
vnnd vber ſich huben vnd hre Segen gefprochen / nnd die dem Sieb. 
Namen der Werdichtigen erzehlet hatten; Bey welches Nas 

men nun Das Sieb eitweder zittert /- oder fich neiget / oder 
vmbgekehret wardt / den hielten fie Ichiltdıg deß Laſters / da⸗ 

von dir Frage angeſtellt worden Item / die Aleciriom intia / 20 
dardurch dieſer Dienſt und Vrtheil deß Haußhanen heim⸗ 

liche vnnd zufünffiige Dinge erkennt —— Ks ** 
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aber vnterricht / wie es auffgeſchtieben il auffdiefe IBeife. Es 
. worden die vier ond zwangıg Buchfiabiin Staub geſchrieben / 
Be hanp vnd auffein jeglichen gelegt / cin Gerſten vnd Wegen Koͤrn⸗ 
bans Wer⸗ lein. Vber Die wardt der Haußhan außgelaſſen / wann zuvor die 
de Zauberwort vnd befchwerungbdarzubreuchlich/verricht. Dann 
‚von welchen Buchflaben er die Koͤrnlein hinweg genommen/ 
dieſelbigen zuſammen geſetzt / achtet man / ſollin die gefragte 
2i Sache erklaͤren. Durch dieſe Warſager Kunſt / ſagen ſie haben 
mblichus Procli Schulmeiſter erforſchet / wer nach dem 
eyſer Valente regiren ſolte. Als aber der Haußhan nur võ den 
vier Buchſtaben ⸗⸗4 die Koͤrnlein hinweg genom̃en / war es ons 
gewiß / ob hiemit gemeint wirdt Deothoſius oder Theodorus, oder 
Theodefes. Als nun Balens dieſer Warſagung innen wordin/ 
bat er jhrer viel mit die ſen Namen bekandt / vmbbracht / weil er 
ſich für heimlicher nachſtellung fürchte / vnd ließ auch die War⸗ 
ſager felber fuchen. Darumb / weil Jamblichus die geewlichfeis 
deß Keyſers fuͤrchtet / ſagt man / daß er Gifft eingenommen / vnd 
fich feibſi ombbracht. 
23 Erzeucht hin vnd wider im Landeein Gefchlecheder Landes 
betrieger vmb / Schwatz / Heßlich vnnd Vngeſtalt / in frembter 
Warfa⸗ Kleidung / welche die jetzigen Griechen Arsinganos,wir teutſchen 
Es —— Ziegeuner nennen / dieſe ſehen den Leuten in die Haͤnde / vnd ſa⸗ 
a gen jhn gute Warheit / fagen einem jeglichen/was ihm brgegen 
| werde/ondbetriegenfie. Daüjedermans enge fommen vom 
Herrn / welcher Menſch verficher feinen TBeg: Prouerb. 20. ver. 
24. Gott verodnet einem jeglichen fein außgang / vnd iſt keiner / 
der wiſſen kan / was ihm werde begegen. Darumb ſollen wir auß 
warem Glauben daß Ampt vnſers beruffo Gottſeliglich thun / 
vnd uns nicht befümmern vmb den außgang / ſo zukuͤnfftig / ſon⸗ 
dern wir ſollen ons vnd das vnſere Gott befehlen / der wudto wol 


recht machen. | 
23 Wann helt cadarfür/ daß ſie erſtlich auß Eoypee/ vnd auß 
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den Örengen Aphrice herfür kommen feyen/da dann allerhandt 
Zaͤuberch / Gaͤucklerey / vnd Warſagung in fogroffem Brauch 

iſt / daß nichts ohn Rath der Warfager angefangen wirdt / vnnd 

iſt da ein groſſer Hauff der Warſager / ſo alle Tage auff dem 
Maͤrck offentlich warten deren / fo fie Rath fragen / welches die / 

ſo zu Alexandria / oder Alcari / welches iſ Memphis / vnnd da 
vmbher geweſen finde/für gewiß vnd warhafftig beſtettigeñ. So 
fern Peucerus. Solche Aitinganiond Ziegeuner werden im 24 
Roͤmiſche Reich nicht gelitten/wieda offenbar ift auß derKeiche 
Keformation und Ordnung auffgerichtzu Aufpurg/ Anno 
1530. im Vnterſcheidt von Ziegeunernalfo lautent :Der jeni⸗ — 
gen halben, fo ſich Ziegener nennen / hin vnd wider in den Lan⸗ das Reich 
den zichen/gebieten wir / allen Churfürften/ Fürften und Staͤn⸗ verboten, 
den / bey den Pflichten/ damit fiedem heilgen Reich verwandt / 
ernſtlich vñ woͤllen / daß fir hinfuͤro die Ziegeuner (nach dem man 
glaͤubliche Anzeigung hat / daß dieſe Erfarher / Verraͤhter vnd 
außſpeicher ſindt / vnd die Chriſtenlender / dem Tuͤrcken / vñ an⸗ 
deru der Ihriftenheirgeinden/verfundifchaffier) in vñ durch jre 
Landi nicht zichen handeln / noch wandeln loſſen / noch jhnen Si» 
cher heit vnd GEcleidt geben. Meynen vnd willen auch / daß ſich 
die Ziegeuner inwendig drey Monaten / nechſt nach dato dieſer 
vnſrr Ordnung / auß den Landen teutſcher Nation thun / ſich de⸗ 
ven enteuſſern / vnd darinn nicht finden laſſen. Wañ / wo ſie her⸗ 
nach beiretien / vnd jemandt nut der That gegen jhnen handeln 
vnd furgemen wirdt / der ſoll daran nicht gefreuelt / oder vnrecht 
gethan haben, Eben baſſelbige iſt auch verſehen in der Landts⸗ 
ordnuug der durcholeuchtigſte Fuůͤt ſten von Mechelburg im 12. 
Artickel/ in dieſem Verſickel und Siucklein. 

Es ſollen vnſere Ampileute die Ziegeuner / frembdte Bettler / 
vnd gartendeLandisfncchte/in Aemptern / Staͤtten vnd Doͤrf⸗ 
fern nicht dulden noch leiden / ſonder fie bey Sonnenſchein aufs 
ferbalb Landes verweifen / vnnd wo a — 
on 
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bad jemande mit der That / gegen ihn handeln / oder 
Fender hi Dep Reiche atſchiede / ic 


vbefreuelt⸗ noch vnrecht geihan haben / c 
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Zr — Singing: (erh ide Terfeherkunde von 
u 
Vrtheil U Dip = PR: von den befeffenen oder Teufel 


a, Seiverden Incantatores oder Epodi (besx 
IR fehwerer/ond Meiſter der Zauber Segen) genant/ 
welche entweder die heilige Weiffagung DT : 
tes / oder Sorsläfterliche Wörter dei Teuffels/ dar waqhe⸗ be 
ber plappern vnd mummeln / oder mit zugethanen ſowerung 
Wehhaten vnd andern Dingen / Teuffel / Schlangen’ vnnd ſeren. 
Ottern zwingen, doß fie ihr Guffevon fich legen/ ond saarm wers 
* nemen den Menfchen ihre Maͤnliche Krafft binden 
Stirnend Glieder/ oder defchiwern — 
chen: Da der Teuffel vnter deß nicht wachet / oder mie im 
if / vnd mit der That verricht / was der Zaduberiſche beſchwer 
fr Hat vnnd vnderſteht. Dann der —* ſpielet Durch feine? 
Gaͤuckeley mit fein leibeigenen / und ich an / er ſey jhr ges 
fangener / vnnd laͤſt ſich auch —— — (meicheee . 
nz —* — ——— 
er Oma m die Schlege weh thun/ 
gen gleich ee Antwori / auff ein jeliche —— 
zudem 
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3 zudem Ende / daß er ſeine Leibeigene ins verderben ftürge. Diefer 


ſchwern 
Schlangẽe 


beſchwerer gedencki der Koͤnig Oauid Pſalm. 58. Ihr wuͤten iſt 
gleich / wie das wůten einer Schlangen / wie eine daube Diter/ 
die jhr Ohrn zuſtoͤpfft / daß fienicht hore die Stimm deß Zaͤube⸗ 
rers / deß Beſwerers / der wol heſchweren fan. Diß herlich gleich⸗ 
nůß von den Gotloſen Harineckigen mit den gifftigen Schlan⸗ 
gen * Eobanus Heß alſo in dieſem ſchoͤnen Carmine auß⸗ 


Den Schlangen die mit Gifft geruͤſt⸗ 

Einer Ottern Gifftig vnd Boͤß 
Die jhr Ehren für dem Geroß 

Deß Beſchwerers verwahret feſt 

Deß Stimm fie nicht in jhrn Qhren leſt 

Vnd iſt an jhm deß Zaubers Kunſt 

Mit all ſeinem beſchweren vmbſonſt. 


Dann es wirds von Schlangen geſchrieben / daß wenn fie 


un Det Das Wuͤtten dieſer gank gleich iſt 


€ sermerdien die gegenwart einesgduberers/welcherfich beſchwe 


senwil / folegen onnddunden ſie daß eine Ohr auff die Er⸗ 


dden / vnd verſtopffen dag ander mit dem Schwantz / daß ſie den 


Schwur deß Zaͤuberers nicht hören vnd gehorchen mäffen. Es 
iſt aber Fein zweiffel daß die Zaͤuberer auß Gottes verhencknůß 
vnd deß Teuffels Betrug folche Ding thun koͤnnen. Daher 
ſpricht Vergilius. | 


2 Ein kalte Schlange auff der Aw 
Durch Zauberey 


— | | * 


5Zu Salsburg rähmer ſich ein Zaͤuberer / er toͤndee alle 


Schlangen in der gegeudt / auff einer Meilweges / in eine Gru⸗ 


—— ben zuſammen bringerrwud erwurgen: Welches als er ſichs uns 
terſtunde / kreucht endtlich herfuͤr ein alte groſſe Schlange / wel⸗ 


che als er ſich vnterſteht mit ſeiner Beſchwerung in die — 
zuz 


22 
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guzwingen / fprang fie herauß /fchlug fich Ringweiſe / wie ein 

Gürtel vmb den Zauberer ond Befchwerer ber/ zeucht jhn in die 

Gruben vnd 1ddter ihn. Diß iſt der Soltfolcher Zauberey/diß 
iſt die Frucht der angemaſten Freundſchafft. —/ 

Es findaber manchertey ond ungleiche Weiſe der Beſchwe⸗ 6 
rung/ dann etliche fönnen Waffen befchweren / vnnd hemmen / 
Item / Schiffe / daßfiedurch Fein Krafft der Winde / wenn 
fchon unzehlige Segel dem Windt nachgericht/ andas Vfer 
nicht gehn mögen /auch Mühle / daß fie mit feinem Gewalt 
ombgetrieben fönnen werden : Der Menfchen Stim / daß fie 
nichtruffen möge: Das Bellen vnd Gautzen der Hunde /den 
Flug der Vogei / vñ dergkeichen andere Dinge beſchwern / auff⸗ 
halten / binden vnd hemmen koͤnnen. In welcher Art die Lap⸗7 
pen gegen Mitternachtwers wunder geſchickt find. Dann die 
ſelbigen pflegen / wie Olaus Magnus bezeuget im 3. Buch cap. 18. nd 
Den Kauffleuten an ihrem Vffer den Windt zuverfauffen/ cye beſchwe 
fo da verhindert durch widerwertiges Vngeſtimm der Winde / ** 
vnnd vmb gewiſſen Lohn / drey Zaͤuberiſche Rnoden an einen 
Riemen oder Ziegel verknopfft ihnen zuſtellen / mit ſolcher wei⸗ 
ſe vnd maſſe / wenn ſie den erſten auffloͤſen / ſie gelinde 
Winde haben / wenn ſie den andern auffthun / hefftigere / Aber 
wenn fie den dritten loßgemechten / fowürden fiefo groß Bus 
gewitter außſtehen muͤſſen / daß fie nicht vermögens genung/ 
auß dem Schiff fernzu gucken / die Klüpfen und Felfen zu mei⸗ 
den/noch ins Schiff zugehn oder fichn / die Segelnider zulaſ⸗ 
fen/noch das Ruder im Schiff Binden zurichten. 

Wann ein Frembder begert etwas gewiffes zuwiſſen vonder ꝰ 
Gelegenheit der feinen / fo verfchaffen fie daß ers erfahre 
funmwendig vier und swangig Stunden /wie es jhnen gebe / wann 
fie fchon dreyhundert Meihle von ihm / auff dieſe Weiſe. Nach 
dem der Zauberifche befchwerer / mit jhren gebräulichen Cere⸗ 
monien ſein Goͤtter erfoddert/ angeſ hat / fellet er fo baldt 

darni⸗ 
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darnider / vnnd weicht die Seele von jhm / welche gaͤntzlich ab⸗ 
Warſa⸗ zeucht / als wann er geſtorben: Dann es bleibe endiweder Fein 
nen, Geiftund Odem mehr in jhm / vnd duͤncket einen / daß fein ger 
ben noch Bewegung mehr in jhm. Doch müffen allezeit etliche 
da ſeyn / welche den Leichnam ſo da ligt / vnnd gleich Todt iſt / 
verwahren / welches wenn es nicht geſchicht / ſo reiſſen jhn die 
Teuffel hinweg. Nach verſchienenen 24. Stunden / wann der 
Geiſt widerkompt / erweckt der Seelloſe Leib mit ſeufftzen gleich 
als von einem tieffen Schlaff / als wann der ſo Todt da gelegen 
wider Lebendig gemacht wuͤrde. Wenn er denn darnach zu jhm 
ſelber kommen / gibt er antwort auff die Frage / vnnd daß der 
ſo da fragt im Glauben gebe / erzehlet eretwas / daß er erkenne / 
vnnd für gewiß halte / er ſey in feinem oder der Verwandten 
Hauſe gewefen. Daß diß ſich Warhafftig alſo verhalte / habe 
ichs neuwlich erkannt vnnd erfahren: / von dem Hochgelehr⸗ 
sen onnd Leuhtſeligſten Mann / Hen M. Johanne Eorfinio/ 
einem fürnembften Bürger zu Roſtock / welcher in den Mit⸗ 
ternaͤchtlichen Sanden »/ mit dem Edelſten Heidt vnnd Herru 
Chriſtiano Frieß / deß Durchleuchtigſten Königs zu Denn⸗ 
marck Statthaltern in Norweden / ein zeitlang geweſen fh 
>» Ksiftein Theil vnnd Stuͤck der Zaͤuberiſchen beſchwerung 
die Cabala der Heutigen Jůden Philoſophia vnnd Runft/ein 
Schweſter der Magie vnd ſchwartzen Kunſt: Welche mit gefa⸗ 
ſten Worten / vnnd mit den entheiligten vervnreinigten aller 
heiligſten Namen Gottes / Mahlzeichen / Buchſtaben / gewiſ⸗ 
fen Zeichen vnd opffern lehren Wunder thun / vnnd zukunfftige 
Zaaendee Dinge rähmen vnnd auß ſagen. Vnnd alſo iſt die alte Cadala 
vnd Kunft/ welche ein verborgene Außlegung deß Soitlichen 
lichen Ju⸗ Geſetzes war / vonder Ehrlofen Magis und fchwarge Kunſt / | 
den. geſchwecht vnd verderbet worden / alſo daß die trewloſe Juden | 
fich nicht ſchewen zu befteitigen/ dag Chriſtus — groſ⸗ 


F (, 


— 
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fe Wunderwerck / gethan habe / durch ſolche Cabaliſtiſche Zau⸗ 
berkunſt (den Schemhamphores) etc. Vnd daher iſt den Hey⸗ 
den Vrſach gegeben worden / zu verleumbden das Wort deß 
HERAN / vnnd der Hebreer Cabala und Kunſt / davon Plini⸗ 
us alſo fagt. lib.30.cap.1. Es iſt auch ein ander Redt der Zau⸗ 
berfünft / ſo in Moyſe vnnd Lochabella bey den Süden hanget. 
Wann aber einer fuͤrwůͤrffe / es ſey hierin nichts Teuffliſches 11 
wann einer gewiß wiſſe der Pſalmen Sprüche / entweder zuer⸗ 
wachen auff beſtimpte Stunde / oder Gott anruffen / oder an⸗ 
dere Werck zuverichten. Antwort ich. Es iſt der fuͤrnembſte 12 
Grund der Gorefetigfeitond Weißheit / daß eineraufffiche - 
deß Morgens zu Beten / vnd im Namen Jeſu all ſeine Werck 
vnd Anfchlege anfang. Es ſoll uns wol bekannt ſeyn diß allerlieb⸗ 
lichſte Gebet Anthonij Flamminij. 
Der Morgenſtern / deß Tages bot 
Die Nacht jetzund vertrieben hat / 
Vermahnet vns auch auff zuſtehn 


Vnd auß den Kammern rauß zu gehn — 


Das wir Beten auß Hertzen grundt / —* 
m Tempel Gotts zur Morgen ſtund / re 

mblaft ung bitten in Demuth / 

Vnd anruffen das ewig Gut / 

Den Brunn der Liechter allgemein / 

Daß wie ers all mit ſeinem Schein / 3 

Erleuchtet / was iſt vmb und vmb / 

Daß er auch alſo ju ons komb / 

Erfülle vnſer Hertzen gant / 

Mit ſeines heiligen Geiſtes Glantz/ 

Der vns durch diß Sehen vnreyn / 

Don allem Laſter gemacht Schoͤn / 

Fuͤhr in das ewig Seben nein, 

Das alle vnſer dinge fein / 

Werden nach feinem Willen gethan / 

So von vns ſeynd gefangen an / 

BR ! 2 Es ſey 
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Es ſey drauſſen oder u Hanf 
Wir ſchaffen / oder richten auß 
Was dienet zur Kunſt vnd der Weißheit. 
So ſoll es aller fein bereyt / 
Br chr Gottes in ewigkeit. 
u hoͤchſter Himliſcher Regent / 
Was wir begehrn zu dieſein Ende 
Das gib allen zu dieſer Stund⸗ 
Die dich ehren von hetzen Grundt / 
Sampt deinem eingebornen Sohn / 
Vnd heiligem Beift im hoͤchſten Thron. 


14. Es werden aber die aller heyligſten Namen deß wahren Gone 
tes vnd der Feufchen Engel / im Mundt / in Taffein und Mahl⸗ 
zeichen der Zaͤuber er / oder deren die Gott verſuchen / nicht gehei⸗ 

Mge brauch iigt / ſondern verunreiniget vnd geleſtert. Vñ kein groͤſſer &4 
dañ auff dieſe Weiſe mißbrauchendas Wort Goites / nemlich/" 
zu deß Teuffels Geſpaͤnſt vnd Gaͤuckeley / zur ſchmache Gottes 
die zubementeln / oder zu faͤrben / welches auß dem verborgenen: 
Schoß deß Vatters / der, Sohn Gottes / vberwunden durch 
die Siebe der Armen Suͤnder / her fůt bracht hat / und offenbaret / 
vmb der Armen Sünder willen / welche von Gott verworffen/ 
wegen deß Fals der erſten Arltern / vnnd lerneten durch diß / daß 
ſie wider zu Gnaden auffgenommen / vnd hetten ein vnzweiffel⸗ 
hafftiges Zeugnäß dep Gottlichen Willens gegen jhn / daß ſie 
fich in. waren bekůmmerniſſen der Gemuͤther vnnd vngewiſſen 
Welben der zerrätten. Sinnen ſich auffrichten sionterweiften.. 
aden nicht Es iſt warlich zu. verwundern daß bey ſo groſſem Liecht deß E⸗ 
zuleiden.  yangelijfunden werden Fuͤrſten / vnd regierungder Stette / wel⸗ 
—— Gots laͤſterliche vnnd Zaͤuberiſcher Volck leiden vnnd 

tzen. 

is Als etliche etwan dem allerloͤblichſten teutſchen Fuͤrſten 
Zernog. Chriſtoff Hertzigin zu Wirtenberg rieden / daß er die Gots⸗ 
i ↄwlaͤſterliche Jüden/ vinb Der vicln Schatung undgroflen Du 


berg. 
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tes willen annemenmolte:hasder Chriſtliche und heiligſte Heldt 
geantwortet. Wann diefe verfluchte Leuht mir wolten Geldt 
vollauff geben / wolte ich ſie doch in meinem Fuͤr ſtenthumb weil 
ſie an meinem Bruder vnd Erlöfer Jeſu Chrifiotreumloß wors 
den / vnd offenilich Zäuberer find/nichtkeiden. Darumb hans 16 
deln loͤblich die Rönige in Dennmarck und Schweden/item die 
Shurfärften vnd Stätten Saren/ welche diß Gottloſe Volck 
vnter ihren Gebieten vnd Landen leiden. 

Aber vnter den Weiſen der Beſchwerungen / iſt heut zutage 17 
Feine bräuchkicher vnnd ſchaͤdtlicher / dann Die Bezaͤuberung / ſo Best 
an jungen Eheleuten geſchicht / welches ſie nennen Neſteln vers Fer 
Enupffen. ABelcheverfluchte Vnthat zwar / ob fie wol ohn auß⸗ 
erügliches Verbindung vnnd Gefelſchafft mit dem Zeuffel/ 
angericht/oolinbracht wirdt : ſo iſt es doch ein seufflifch Werck / 
vnd einer Leibſtraff wehrt 
Es ſoll aber niemandt wunder fein důncken / daß der Teuffel is 
ſolcher verfn Mißbraucht: Dann erſtlich hindert er 
die fortpflantzung dep Menſchlichen Geſchlechts / welches er 
auß allen Kraͤfften zuverderben vnterſteht Darnach nimpt ce 
hinweg das heilige Bandt der Freundrfchaffe vnter Mann vnd 
Weib. Zum letzten fohencken ſich die / fo alſo verbunden an 
Hurenonmdbegehen Ehebtuch. Bon dieſem Laſter radet dee . 
Canon. 33 quæſt s. Wann / ſpricht er durch die Zaͤuberiſche ze ,5unes 
Schwartze Kunf/ auß zulaſſung deß heimlichen, doch ninmner? zung Dep 
mehr onrechtem Gerichte Goetes / vnnd mit Hülffe Dep Teuf / reifen 
fele / der Boy lager nichtfolger: ſo muß zu Gott durch demuti⸗ 
tiges Beichten / die zuſſucht genommen werden. Auß welchem 
Shrt vier oder fünff bedenckliche Grundefprüch zu mercken 
findt.. Dererftedaß die eheliche Pflicht durch Zdubereykunſt 
koͤnne verhindert: werden / welches alle Theologi mit einem 
Munde befennen/ onndauch Thomasfelber br. 4, /entent. di- 
Ainti 24. Da er ſpricht: Dasein Mann * 7 eines eini⸗ 
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gen Weibes / nicht der andern koͤnne verknoͤpfft werden / vnnd 


am letzten cap. von frigidis vnd vntuͤchtigen. Der ander / daß es 

heimlich geſchehe / jedoch auß gerechtum Gerichte Gottee / der es 

zulaͤſt. Derdritte/daß diß gang Werck vom Teuffel zubereilet 

Teuffliſche werde. Der vierdte / daß man zuflucht zu Bott nemen muſſe mit 
ee Faften und Beten: Welches letzte Stuͤck fonderlich wol zu mer⸗ 
meyden. cken iſt / weiles Bottlobfich dariun bemühen / daß der Knote 
(welches viel ehun)auff teuffliſche Weiſe auffgelöft werde. Dan 

-  alfoleuffiman zum Zeuffel/ onnd dem teufflifchen Aberglau⸗ 
ben/ond wil ein Teuffel mit dem andern vertreiben. Vnd es iſt 

diß nicht ein neuwer funde/ dann wir lefen bey dem Herodoto lib. 

2.da8 Amafısder Egpptifche Koͤnig ſey gebunden ond verhindert 

worden daß er nichts zufchaffen hatte mit Zaodice feinem Ehe⸗ 

gemahl / bißer durch Segnerey onnd gewöhnliche Zauber Ges 

bet wider gelöft worden. So bezeuget auch Paulus Aemyli⸗ 

us im Leben Clotarij 2. Daß die Keboweiber König Dieterichs 
u Banden fich-gebraucht haben wider die Herman⸗ 

am. 

19 Eoerschle Bodinuß / es ſeyen mehr den fuͤnffzigerley Weiſe 
ee vñ Geſtale den Neſtel zuverknuͤpffen / oder einen Eheman zuvers 
der Vers hindern / oder das Weib allein daß eins deß andern Schwach 
Euhpffung. heit oberdräflig werdte. Sich mit Chebruch verunreinigen/ 

doch werde gemeiniglich der Man verfnüpfft/ oder 
gemacht / Fümmerlich das Weib. Erfönne aber verfn 
werden auff einen Tag / auff ein Jar / oder für vnnd für/ oder fo 
lange der Neſtelrieme wehret / er werde dann auffgelöfl : Eo ſey 
ein Berfnüpffung / da eine daß ander liebet / vnd nicht wider ges 
liebe werd/fondern auffs hefftigft verhaft fey. Es fey eine/dafie . 
fich gang bränftiglich lieben / wann fieaber follen miteinander 
— ame ander zufrage/ ond onbillicher Wei⸗ 
2 


Es ha⸗ 


14 


— 


Hexenvnd Vnholden / das I. Buch. 62 


Es haben auch die Tuͤrcken jhre Weifezu Binden / datsza 
durch fie Hinderfich giche Die onmilligen. Es wirdt dep flůchti⸗ 
gen Knechts Name fchrifftlich auffgehenckt in der Hütten’ oder 
Kaufe dep Knechts. | Ä ae 

Darnach häuffen ſie jm auff feinen Kopff greuwliche Fläch Turckẽ wie 
vnd Schwuͤr: Daher durch teuffliſche Krafft der fluͤchtige mei —— 
net / daß jm auff dem Wege begegen / endtweder Loͤuwen Oder pezaubern: 
Drachen / oder daß ein Meer oder groß Waſſer / für hm flieſſe / 
oderdascs Finſter vnnd Dunckel werde / wann er dann durch 
— ſchrecken vmbgetrieben / kommet er wider zu ſeinem 

erren. | | 
Vnter die Befchwerer finde zu zehlen die Bäpflifche Exor⸗ ız 
<iften ond Zeuffelsbefchwerer/ welche meiftlich Schwargfünfts 
ler oder Zaͤuberer finde / wie Acatius faget. Dann wie diefe 
mit ihren greuwlichen Beſchwerungen / die Teuffel auß der 
Helle herauß fordern / alfo onterfichn: fich die Erorcifienonnd _ 
Zeuffelsbanner / nicht allein mit gewiſſen Gebetlein onndden 
gebrauchten onnd zugefesten Ceremonien / Mahlzeichen / Ba Saͤptiſche 
ſchwerungen / vnd mit offe widerhoften Namen Gottes / Mas — 
xiæ / vnd der Heiligen / dic boͤſen Geiſter außzutreiben von Men⸗ Creaturen 
ſchen / Vieh und Haͤuſern: fondern ſie beſchwern / vnnd heiligen 
auch Waſſer / Saltz / Oly / Kerken / Palmen / Kreu⸗ 
ker vnnd anderer Creaturn / außzutreiben / wie ſie woͤllen . 
die Geſpaͤnſte vnnd Spuͤcknũß. Marti. Chemnir. im 2. Theil 
Exam. concil. trident. Benedidus Aretius in — Theolog, - 
son den Exorciſten Zudouic. Lauater. de ſpectris pact. 3. cap. ı0. " 
Peucerus de incanta. fol.158./Vierm lib.5.cap.26. | 


es — 


be / mi Menfchen Sit vñ Bottlicher gewalt/die Teufel von 
Den beſeſſenen außereiben/ ober bezwingen / vnd — 


— 


Furzeiten in der erſten Kirchen was es fur einfonderliche Ga⸗ 23 


- 


73 Gruͤndtlicher Bericht von ZAnberern/ 


Sorciſten den Exorciſten genannt. Darumb daß fie jhre Haͤndte legten 
der 5 en auffdie Zeuffelbendigesoder befeflene/ und mit etlichen gewons 


lichen Befchwerungen/ond Gebetten die Teuffel außtreiben. 


24 Vſianus inL.I. D. de vari. & extraord. cognit. ſchreibet / daß 


ry 


das Wort exorciſare, ſey ein bräuchlich Wort der Beiruͤger / 
weil es Chriſti nachfolgern / welche vnter dem Keyſer Claudio 
Chriſten genannt worden / da ſie vorhin Nazarener vnd Galile⸗ 
er / wie auch vom Namen vnſers Herrn Jeſu / Jeſſer genannt 
wie auß Suida vnd Philone Quintinus Hæduus im s. Ca⸗ 
non deß Gangrenſiſchen Synodis erzehlet / Feinde geweſen iſt / 
vnd wie Lactantius zeuget / hatt Vlpianus zuſammen gelefen/ 
aller Fuͤrſten Schrifften / wider die Chriſien / daß er lehre / wie 
man ſtraffen ſoͤlle die jenigen / fo fich für Gottes Ehr und Die⸗ 
ner außgaben. Lactant. lib.. cap. i. Baldui. in comment. ober DIE 
Gebett der alten Roͤmiſchen Fůͤrſten von den Chriſten. Pyoniſius 
Gothofredus ind. 1.1. Joan. Borchol.de Feud. cap. 5. num. i4. vndiʒ. 


25 Nach dem aber die Gabe Teuffel außzutreiben auffgehoͤrt hat / 


iſt die boͤſe nachthuung gerahten auff die Aberglaͤubiſche auß⸗ 
treibung / oder viel mehr auff die Zaͤuberiſche beſchwerung / wit 
Chemnitius em angezogenen Orth frage. Es finde bekandt die 


26 Beſchwerung am Buch der Ceremonien der Roͤm. Kirchen / ich 


beſchwer Dich Durch den + Vatter + Sohn / vnd EN. Geiſte / 
daß du fo bald weicheſtc. k. 


be Ich beſchwere euch durch alle Namen der ſeligſten Jungfraw 


Marix/nemlich Jungfraw · Blum ·K Wolcken· Koͤnigin 


Desrften, Kenferin + Frauw + Morgenröt K Magdt K.Augffang *e 


Springborn ** + Deonn + Sonn + Porte * 
——— — 


| Feng F Gelige che + Allergütigfte »& Fromme * 


1 4 Brombeerflaude t Leiter + Stern + Thurn KHelf⸗ 
ferin +: Archa K Brautbeit · K Perlen + Hütten K Freundin 
4 Schöne + Mutter + Alma die Hubſte sr Schoneſt Fr 


Sebenedeyte + Braut K Maria + befebe Flabell. — 
ol. 179. 


* — —— — — — — — — | Tun 


Hexen vnd Vnholden / das 1. Buch. «5 
Fol.ı79: Darzu vberreden fie ſich ſelbſt vnd andere darbey / gantz 
Zauberiſcher Weiſe / daß ſie mit dem außſprechen dieſer fünff 
Wort (denn das iſt mein Leib) in einem Odem auß geſprochen / 
daß Weſen der Beer verendtern / den Leib Chriſti vom Him⸗ —— 
mel berabzichen / vnd in diß verwandeln. Sie beſchweren auch ereonen 
das Saltz / daß es diene allen die es brauchen zur Geſundtheit dey den Pas 
der Seelen / vnd deß Leibes / vnnd die Teuffel vertreibe. Deß⸗ ee 
gleichen fprechen fie: Das Geheiligte oder geweihere Waſſer 
tilge dir deine Sünde. Vñ empfange Krafft der Goͤttlichen ge⸗ 
nade zu vertreiben alle Gewalt dep Zeuffels/zu vertrieben die 
Kranckheit: Daß an denen Drihenbleibe fein vergiffter Geiſt / 
Fein verderbte Lufft dahin dig Waſſer außgefprenge werde/ 
vnd daß alle/die damit begoffen / geheiliger vnd gereiniger wer; 
den. Den Kräuttern von ihnen befchworn mit gewiſſer vnd vers 
fafter Form der Wort /tichten fie diefe Kraft auff / daß / alle 
die ſie brauchen / damit Geſegnet vnd Geheiliget werden / vnnd 
daß fie ihnen gedeyen zur Geſundtheit Leibes vnnd der Ger 
len: Bad ſollen von allen Menſchen vnnd Viehe / ſo ſie koſten / 
oder ein wenig davon nieſſen / außtreiben alle Feuhl / vnnd alles Semacht 
Geſpenſt deß Teuffels / vnd alle Kranckheit / alles Gifft vnnd De 
Schmergen. Don dem Agnus/der vor jhnen zugericht auß 
Bachs ond Wollen und von jhnen geweiher befterigen ſie. 
Es bricht die Suͤndt wie Chriſti Blur, 
Vnd ſterckt darwider dein Vumuth. 
Dom Balſam vnd Oly ſagen ſie: Ich beſchwere dich ( Da 
haſtu Wort der Zauberer) Du Creatur Oly durch Gott den 
Allmechtigen Vaiter / ck. Daß du werdeſt allen / fo mit dir zu 
ſalben ſind / zur Kindſchafft der Kinder Gottes / durch den Hei⸗ 
ligen Geiſt. Item / Daß durch dieſe Salbung deß geheiligten 
Olij empfange der Geſalbte volllommene Vergebung dee 
San den / vnd diene zur ſiarckung de Gemuths vnd dep Seibes/ 
vnd außzutreiben alle Schmer then / alle ET Fü 
ae e ranck⸗ 


'qı Grůndtlicher Berichevon Säuberern/ 


Geheiligte 
Oell der pa 
piſten. 


27 


Kranckheit deß Gemůths vnnd deß Leibes / mit dem Oel wer⸗ 


den geſalbet die Menſchliche Glieder der Krancken / welche 
finde Werckzeuge der euſſerlichen Sinnen / daß durch dieſe 
Salbung verföhner werde / was der Menſch jemals durch dies 
fe Glieder und Sinne onrechts gethan hat : dieſe Krafft haben 
die Creaturen nicht auß der natürlichen Erfchaffung / auch 
nit auß Gottes Ordnung / oder einſetzung deß Worts Gottes / 
Drumb iſt es lauter Teuffliſche / Gotloſe / vnd Gotsleſterliche 
Zaͤuberey / wie recht geſchrieben hat Jacobus Heerbrandus / 
der vornembſt Theologus der hohen Schulen Tuͤbingen in der 


Diſputation von der Zauberey Theſ. 84. biß auff die 92. von 


dieſer Papiſtiſchen Weihung vñ Beſchwerung ſchreibt alſo Au⸗ 
guſtinus Lercheimer in ſeinem Teutſchen Buch von der Zau⸗ 
bercy/fol.21s.wie mit groſſem Mißbrauch Goͤttliches Woris/ 


mit was Gaͤuckelſpiel vnnd Affenwerck / vnderſtunden fie ſich / 


vnd vermeynten die boͤſen Geiſter auß den Beſeſſenen zuver⸗ 


treiben / banneten den Heiligen Geiſt ins Tauffwaſſer / ins 
Saltz / ins Oel / ins Wachs / in Kreuter / in Stein / in Holtz / 
in Erdboden / wenn fie Kirchen / Altar / Kirchhöffe weiheten / 
ſegneten Fladen / Fleiſch / Eyer/d. Weiheten am Oſterabendt 
auch das Feuwer / daß feinen Schaden thete / ſo ich doch leyder 
erlebt hab / daß fünff Tage darnach vnſer Flecke in Grundt 


23 verbrandte.D. Jacobus Andrexin feinen Eßlingiſchen predi⸗ 


Chryſam 
wie ge⸗ 
macht. 


gten Serm. 14. fol 4u. Zu dem hat der Chryſam noch ein groſſen 
mangel / nemlich / daß er mit zaͤubriſchen Segen zugericht iſt / 
vnnd demnach / wenn man im Grund davon reden wil / nichts 
denn lauter Teuffelswerck iſt / denn ſo offt der Biſchoff den 
Chryſam weihet / ſo blaͤſet er dreymahl vber das Glaß Creutz⸗ 
weiſe / darinn das Oel iſt / vnnd ſpricht nachfolgende Wort: 
ich beſchwere dich Creatur deß Oels / durch GOTTden Alk 
mechtigen Vatter / der don Himmel / die Erden / vnnd das Mere 


geſchaffen hat / vnnd alles was darinnen iſt / daß alle Kafft deß 
a i Sarana/ 


| 


I 


| 
| 


Hexen vnd Onholden/bas I. Bud: Fi 
Satans / vnd alles Heer deß Teuffels / aller anlauff vnnd alle 
Fantaſey deß Satans mit der Wurtzel von dir außgeriſſen 
vnd vertrieben werde / vnnd werdeſt allen denen fo mit Dir beſtri⸗ 
chen werden / dienſtlich zur Kindtſchafft Gottes durch den heili⸗ 
gen Geiſt / im Namen Gottes + de allmechtigen Vatters / 
vnnd in der liebe Jeſu Chriſti + ſeines Sohns vnſers Herrn / 
ih en ihm lebet warhafftiger Sort in Einigkeit deß heili⸗ 
gen Geiſtes. 

Ber wolte aber hienicht gedenken / wann er diefe Wort ho⸗ 

ret von einem Biſchoff / er höre einen Zäuberer / oder Zeuffels» 
befchwerer ? Dann er befchweret hie die armen Treatur deß N 
Dels nicht anders / dann wann er mit taufende Teuffel beſeſſen 
were / vnd gebeut den Teuffeln/dag fie außfahrenmäflen/ Ja er 

Abet fuͤr / er reiſſe ſie mit der Wurtzel herauß / er Baucht wie ein 
Zaͤuberer vber das Gefaͤß / darinn das Oel iſt / er macht wie die 
Zauberer zwey Creutz / er beſchwert den Teuffel / Ja viel Teuffel / 

wie ein Zadͤuberer. Dann er hat eben fo wenig Befehl den Namen 

Gottes und das Creutz hiczu zugebrauchen / vnd den Teuffel 

auß dem Del zubeſchwerẽ / als ein anderer Zauberer / oder War⸗ 
ſager / wenn er den Teuffel beſchweret / vnnd ſeinem nechſten ſa⸗ 

gen wil / wo er fein verlorn Gelt oder Gut wider finden folle, 

Aber wir follen diefer zdubrifchen Ceremonien müflig gehn / 29 

vnnd gebrauchen die Drittel’ ſo vns vom Heyland Ehriftoin fei, 

nem Wort fürgefchrieben find/nemlich das Gebett vnd Faften/ wie die 
denn auff diefe Weiſe wirdt das Gefchlecht der Teuffel aufge: a 
trieben/twie Cpriftus beftetige/ Math. 77. VBerf.zı. Daher das Theil 
Griechifch Weiblein auß Syrophenicia Chrifto zu Füffen fiel den. 
vnd batt jhn / daß er den Teuffel / der jhre Tochter vbel plagte/ 
außtreiben wolte / vnd ward durch jhre Fürbiedie Tochtererles 
diget. Math.1g. Marc. 7. In der alten Kirchen worden die Bes 30 
ſeſſene in die Gemein geführt / vnd batt das gantze Volck Gott 
für ſie / wie wir bey Chryſoſtomo vnd — * Es de 

au 


8 "Griindilicher Bericht von Zaubrern / 
auch Auguflinus lib,22.deCiuitare Dei, vnd Sozomenns 17,6.ap.8- 
das man nichts anders fürzeisen gebrauchtdie Teuffel auß u⸗ 
treiben / dann das Gebeti zu Gott. Daß kein reundilich Ges 
ſpraͤch / fein Schertzboſſen / kein Fragſtück geirieben / vnd dem 
Teuffel fargelegt worden ſeyen; Dann wir, wiſſen das der 
Kirchen Gebete in dieſen vnd andern fellinnug vnnd Eräfftig 
finde: und daß die Gläubigen in jrem trubfaldiß allejeitbegert 
zuond geſucht haben: Es ift auch darbey zu faſten (welchesein 
ernflliches Gebeit erfordert ) dann die Teuffel habengroflen hr 
ſten am Freſſen Sauffen/ vnd Muffe dep Leibs. Der faften lol 
—33 deß beſchreiben Athanaſius vnnd Cyprianus. Das faſten heilet 
vn. Kranckheu / trocknei auch die fer veriagt die Teuffeh/treibt 
auß boſe gedancken / vnd macht das Gemuth ſchonet / das Herk 
— den Leib gefünder/ond ſtellet den Menſchen für Got⸗ 
tes Stuel. R 
32. Zur Zeit Sucheriwar zu Witlenberg ein ſunger Studen 
ſo der Schwelgerey zu viel Sräglen | * ‚er fo vie Seide 
—— moͤch 48 + wolte/haser ſich wil⸗ 
Student liglich dem —— vnnd hat diß beſt etůget mit einer 
bar fihdem Handiſchrifft / von feinem engen Blut geſchrieben / vnd fie dem 
ul wer Zeuffeluberantwort., Aber balde Darnach Far jhn einkem any 
auß den Predigen Lutheri / nd bekandte alſo geengffi et vnd be⸗ 
. kümmert Luthero ſeine Deifeihar / vnnd begerte ſams Raihs 
auff waſſerley weiſe er von deß Zeuffels Gewali mochte erloͤſet 
werden ER 
33 uber fogarbrähfigfich zu Gott heitet / vnd auch nach den 
Predigen das —— darzuthet / irang den 3 
erdeß Jůnglings Handtſchrifft onter Pan dig für den Altaz 
warff wann auff ein ſolche Weiſe der Teuffelnoch nicht weicht / 
fo mag man in ſchelten indem Namen Jeſu / thie der tehuwre 
Mann Philippus Melanthon ſagt in einem Exempel welches. 
kar handen iſt im Buch [ner ln u 


| Heyen vnd Vnholden / das 1. Bud. NL 
fetaber nicht/das durchs ernflliche Gebett den Gotiſeligen folch R Außtrei⸗ 
vbel hinweg genommen / vnnd die Teuffel außgetrieben wer, un 
den koͤnnen Es thun auch rechtetliche Menſchen / ſo nicht E⸗ wann vnd 
picuriſch ſindt / ſondern warhafftig den Sohn Gottes vnſern — 
Herrn Jeſum Chrifiumanruffen/wan ſie mu Eruſt den Teuf⸗ 
fel gebieten/daß fie von den elenden weichen / vñ von dem zukuͤnf⸗ 
tigen Gericht deß Sohns Gottes / daran die Boͤß heit der Teuf⸗ 
fel wird gezeigt werden offentlich der gantzen Kirchen / ſagen / vñ 
vonden Siraffen der Teuffel. Aber dieſe Dinge muͤſſen mit 
einem Ernſt geſchehen / vnnd finde auſſen zu laſſen die Ceremo⸗ 
nien der anbettungdeß Brodts / vnd deß Weihwaſſers / vnd der 
falſchen anruffungen / vnd dergleichen. Ich weiß mehr Exem⸗ 
9 darauß man gewiß / daß der Gotefeligen Gebeit geholffen 
e. 


Das VII Kapitel. 


Don den Vencfich vnd Gifftberey⸗ 
— En tern. 


Summa vnd Inhalt. 


Welches Venefici vnd Siffimifhe fen: — 
Ob die Gifftmiſcher etwas vermoͤgen oder aufrichten können 
Etliche meynen / ſie koͤnnen nichts außrichten. ur 
Die meynung Johannis Wiert.. — — 
Meynunge Auguſtini lercheimers. RR, 
Esiftein gemeiner Schluß der Theologen vnnd Nechtsverftändf? 
. gensdaßdie Siffibereiter / auß Gottes verhendnüßon dep Teuf 
feis Hůiff Schaden tpüh tönen Menſchen vnd Vich / durch 
jhre Zauberkunſte. 
Worr deß Goͤttlichen Geſetes. 


J 
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Gruͤndtlicher Berichte von Zauberern / 
Moſes redet von denen die durch jhre Zaͤuberkunſt erwuͤrgen fönnen 
Menfchen ond Vieh. 
Zeugnuͤß Pauli zun Galatern. 
Die Concilia nennen die Laſter der Zaͤubever toͤdtliche Vbetcaen 
Zeugnüß®. Auguftini. 
enguüß deß feligen Luthers. 
5* ſchreibet ſeine Kranckheit der Zaͤuberey / von Gott — 
ſen zu. 
Der Teuffeliftonfers Hengotes Buͤttel vnd Scharffrichter. 
Hiobharden Teuffelmitr feiner Gedult ond Glauben an Bott vber⸗ 
wunden. 
De Hern Hemingij Zeugnüß. 
D. Chytræi vnd anderer Theologen Zeugnüß. 
Die Wort deß menſchlichen Geſetzes. 
Dos Zeugnuͤß Pauli Grillandi dep Juriſten. 
eugnüß Cuiacij vnd Wefenbecij. 
eugnuͤß Daumhauderij. I. C. 
Die erfahrung felber bezeuget daß die Gifftbereiterin koͤnnen — 
vnd Schaden thun. 
Der Gifftbereyterin vnthat vnd boͤſe Kunſt. 
Die —— beſchedigen die Menſchen. 
eugnuͤß 
in — ** von einer Gifftmiſcherin im Coftanger Biſthumb. 
Zeugnäß Danei. 
Die En ſchlachten jhr eigen Kinder und Opffernfiedem Teuf- 


Geſchicht von sweyen Hebammen. 
Geſchicht von — ſo zu Berlin verbrand. 
Die Zaͤuberin verletzen das Vieh. 
eugnuͤß Peuceri. 
ie Zaͤuberin verderben Baͤum vnd Fruͤcht. 
Ein are Hafen / iſt eingemein Jaſtumen vm et 
zeug 
RE Weiber dann Männer in Diefer Rott erfunden 
— ** | 


. Venefici 





BE 
LHexen vnd Onholden,das I. Bud). * 
Encfici Gifftmiſcher (Zaͤuberer vnd ZA x 
NRZ) berin) ſindt die / welche mit ſchaͤdtlichen Zaͤuberey 

EVER Segen / vnd greuwlichen verwünfchungen / mit 
FRNERÄE einmengung der boͤſen Geiſter / mit Gifft vom 
Zeuffelzubereit/oder durch ongeburliche Kuͤnſte / 
von den todten Corper / von Diebſtricken / vnd in dievermifchten 
Leber / zugericht / hinneinbracht / vergraben / vnter Speife oder 
Tranck vermengi / der Menſchen vnd deß Viehes Geſundtheit 
vnd Leben beſchedigen vnnd verderben. Dann es pflegen die 
Gifftmiſcherin oder Zaͤuberſchen viel Dinge vom Fieiſch vnnd 
Beynen der erhenckten / zu Zduberey dienlich / zu machen vnd zu. 
zubereiten / vnnd dieſelbigen in der Zaͤuberey zugebrauchen / wie 
das bezeuget Lucanus. | 
Den Strick und Knoden feſt verwardt / 

Damit der Dieb gehangen wardt / 

Mit ihrem Maul zureiß alſo / 

Nam den hangenden Coͤrper dor | 

Schar ab die Creutz / das eingeweidt / — 

Dom Winde vnd Regen wol bereyt / 15275 

Reiß ſie herauß ſahe an die Sonn, 

Diß vngetochte Marck im Wohnuc. 


Vnd Apuleus Madaurenſis / welcher auch gantz vnd gar er⸗ 
geben war der Zaͤuberey / als er redete von der greuwlichen 
Werckſtat der Pamphiles deß Theſſaliſchen Weibes / ſo in der 
Kunſte vberauß wol abgericht. Im 3. Buch Metamaph: Hie 
ſprach er lag die Naſen / vnd die Finger / dort die fleiſchern Nagel 
der hangenden ꝛc. Plinius aber ſchreibt ib.28.cap.1.Es habe Ans 
theus auß der Hirnſchal eines erhenckten / Pillulen vnd Artzney 
zugericht wider den Biß eines wuͤtenden — — 2 
ſeldigen Buchs lehret er / daß der Strick von einem erhenckten/ Ob die 
vmb den Schlaff gebunden ſtille das Hauptweh. Hie pflege Giffinu⸗ 
man zu fragen / vnd Das ni vnbillich / ob die Giffimiſchern und Fherners " 
u d uber moͤgen · 






u‘ 
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Zaͤuberer das auch verrichten vnnd leiſten Fönnen / ſo ſie woͤllen 
vnd begeren: Davon ein zwyfache vnd doppele Meynunge ſich 
3 findet. Dann es ſind etliche fo da halten / daß ſie gar nichts kon⸗ 
nen / vnd daß es nur lautter einbildung dunckel vnnd phantaſey 
ſeyen. Welcher Meynunge beyflichten fehr gelehrte Männer/ 
Joannes Wierius vnd Auguſtinus Lercheimer ond andere. Die 
4 Wort Wierjfindin caß 25. Md. 3. Daß aber geglaubt wird/ daß 
dieſe Schaden thun / oder fo lieber wilt / bezaubern koͤnnen ohn 
anrühren / mit eiwan etwas / fo vom Leibe kommen iſt deß / dem 
es ſchaden fol / als da iſt / Harm / Miſt / Blut / abgeſchnitten 
Haar / vnd Nagel / vnnd daß ſie ins Gemein verſchloſſen wer⸗ 
den / in Gliedern eines Hundes / ſo etlicher maſſen gleich diefen/ 
welcher Theyl oder außwurff ſie im Menſchen ſind / vnd daß ſi 
verſchloſſen werden in ein Beyn eines verſtorbenen u; 
vnd daß ſie in deß Namen vergraben werden / etliche zwar vnter 
die Schwelln/die andern auff den Weg Creutzweiſe / etliche in 
Sifftmi⸗außgeleſchten Brennen: Daß diß mit Erlaubnuß etwan meines 
ſch erfollen Ehrwirdigen £chrmeiftersAgrippe (welcher mit disfen fügen ein 
rg gang Buch gefüller Hat) lauter Bands ding fey/ ond gar Lächs 
erlich/beftettige diß frey mit Cardano / vnd das ſie auß deß Teuf⸗ 
fels anregung gebraucht werden / als wann bie etwas kondten 
die Dinge fo gang krafftloß / vnd vnnuͤtz / ſo viel fie darzu gethan / 
zu dem daß boß erſcheinet / vom Teuffel zugericht oder fonften 
auß mangel der Natur entſtanden / durch den heimlichen willen 
Gottes. Diß mögen die vnſinnigen Weiber glauben / zumal 
wenn ſie meynen auß falſchen Wahn / daß fie cin neuwe Krafft 
bekommen / von dem vngeſchickten oder Gotslaͤſterlichen Ge⸗ 
merck / oder boͤſen wuͤnſch vnd fluchen von jhnen darzu gethan. 
Die Wort Auguſtin Lercheimers in ſeinem teutſchen Bu 
von der Zauberey find dieſe: Vieh vnd Menſchen zu beſchedi 
gen / zu krencken / oder zu toͤdten mit gedancken / Willen / Wor⸗ 
ten oder Geberden / vermögen die Hexen nicht / ſondern > | 
|; 
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ſen entweder die Handt gewaltiglich an fie legen / oder ſhren 
Gifft eyngeben / oder anſchmiren / vnnd wenn mir ſchon einer 
wuͤndſchet / dag mein Pferde hincket werdt. Derhalben wirdt 
es nicht alſo / wann ihm gleich dieſelbige Stunde ſolches wider, 
führe / ſintemal in Worten ſolche Krafft nicht iſt. So er jhm ao 
ber mit einem Beihel hiebe in die Fuͤſſe / damit lehmet er mirs. 
Wenn mir einer ein Auge begerte zuverderben / vnnd zu blens 
den / mahlet ein Auge an die Wannd / ſteche mit einem Pfrie⸗ 
me darein / redte ſo boͤſe Wort darzu / als er immer woͤlle / damit 
thete er mir nichts / ob gleich als baldt darauff mein Auge ei⸗ 
nen Schaden bekeme. 

So er mir aber ins Auge ſteche / Kalck / oder anders ſchaͤdt⸗ | 
lichsdarein ſtreuwete / damit thete er mirs Alfocin Zäuberin/ geaisupe. 
thut jhrem Nechſten an Vieh / Haabe vnnd Leiben / mitallem 
ihrem Zauberwerck nichtmehr / als wenn ein Kindtlein erzürs 
net / die Haͤndtlein zuſammen fchlegt / meynet / er fchlüge damit 
den / der jhm gethan hat. Deinen Kůͤhen kan die Zaͤuberin wie kei⸗ 
ne andere / die Milch nicht nemen / ſie muß darbey ſeyn mit 
ſhrem Kübel vnnd Melcken fie. Kompt deine Milch anders 
weg /fo wiſſe daß der Zeuffeldie Kuͤh ſchwechet / daß ſie ver⸗ 
ſiegen / oder ſtilet die Milch tregt fie den armen Hexen zu / oder 
wohin er ſonſt wil / die melcken fiedann auß jhrer Kunckel / oder 
auß einem Pfoſten / wie es fcheiner. 

Aber es iſt gewiſſer der Schluß / der Theologen Rechtsver⸗/ 6 
ſtendigen / der Aertzt vnd Philoſophen / daß Zauberer vnd Zau⸗ 
berin (fo Gifft betoͤdter) auß Gottes verheugnuͤß / vnnd mit 
Huͤlffe deß Teuffels mancherley Krauckheit bey bringen koͤn⸗ 
nen / beyde den Frommen vnnd den Gotloſen mit bezaubern / 
mit Wuͤndſchen / mit Begaucklen / mit Gifft / durch zauberi⸗ Der Zaube⸗ 
ſche Kunſt zu bereyt / Geben Beybringen / Außgieſſen / Vergra⸗ we 
ben onder die Schwellen /|oder auff waflerley Weiſe ſie es ge⸗ 
brauchen / vnnd wirds diefe Meynunge fo = mit un 

als 
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ats Menſchlichen Geſetzen auß der erfahrung ſelbſt / vnnd mi: 


7 Zeugnuͤſſen vieler Gelerten beruͤret. Erflich haben wir im Goͤtt⸗ 


lichen Geſetz klaren Text. Exod 22. Die Zaͤuberern ſoltu nicht 
leben laſſen / vñ Deu. 18.ver.1o.&s ſoll vnter euch Fein Zaͤuberer 


s ſeyn. Warlich Moyſes gebeut hie nichts von den / die rechtes 


natürliches Gifft einem beybringen / einen Damit zutoͤdten ( Die 
einemein Spannifch Süppfein bepbringen/wir man fagt) Deñ 
folche find begriffen onter den Geſetzen der Todıfchläger / fons 
dern er handelt von denen / welche durch zäuberifche Kunſt / 
Menfchen oder Viche vmbbringen / oder jhm Schaden thun/ 
wieda bezeuget Joannes Ealuinus /anbemelten Cap. 22. Da 
er ſpricht unter dem Namen der Vbelthaͤter verſteht Moyſes 
die Zaͤuberin oder Hexen / die ſich der zdubriſchen Kunſt befleiſſi⸗ 
gen: ſo wol daß ſie mit Zauberey beleydigen / als daß ſie Offen⸗ 
barung oder Warſagung vom Teuffel begeren. re 
Bann du aber auch auß dem neuwen Teſtament (welches 
der ander Theil ift der Goͤttlichen Schrift ) daflelbig dir ge⸗ 
zeige wile haben / fobefihedie Epifiel Pauli an die Galater / 


eg: 28 Cap. 3. Verf. 4. vnd an anderndergleichen Enden/da die aller⸗ 


rin ſeyen. 


beſten vnnd gelehrſten außleger / beyde alte und auch ntuwe eins 
muͤtiglich alle mit einander abnemen/ daß Zaͤuberin vnd Gifft⸗ 
berepterin fenen / welchedurch teufflifche Kunft und wege der 
Menſchen Gemuͤther / Leiber onnd endtlich das Leben ſelbſt bes 
fchedigen/wie Danaus von den fortiarjs cap. 2. onnd Benedictus 
Aretius in problem. Im Städ von der Zaͤubercy verzeichnet 
haben. Es hat auch das Garthaginenfifche Concilium / vnd das 


10 ander zu Eonftantinopel welches im Trullo gehalten af. 61 


außträglich mie Namen diefe Art der Zäuberer gedacht / vñ mer’ 
den jhre Laſter eddsliche Malefitz vnd Vbelthaten genennt. Aber 
wir woͤllen beſehn die Zeugnüß der Goͤttlichen außleger. Der 


11 hochberũhmbte Auguſtinus ſpricht lb. 10.de ciui. Dei &c.(wel⸗ 


cher Spruch eingeführt iſt necmirum$.Magi. 26.9.5.) daß auch 
| z —— | die 
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die Zaͤuberer ſeyen / welche ohn allen Gifft Tranck nur mit Ge 
walt der Segnerey oder Zaͤuberey die Menſchen toͤdten / vnnd 
derſelbige lehret ferm.207.de Tempore.dadie Veneſici vnd Zau⸗ 


berer denen durch Kunſt vnd huͤlffe deß Teuffels zuwegen brin ⸗ 
gen / daß etliche / wann ſie Geſund / Kranck werden / andere / wenn 12 


fie Kranck/ Geſund werden. Der felige Lutherus / das außerwelt 
Ruͤſtzeug on? Bor deß Goͤttlichen Worts / in dieſen legten 
Zeiten / hat außtruͤglich beſtettiget vnd bezeuget / in der außle⸗ 
gung der Epiſtel an die Galater Cap. 3. Daß die Zaͤuberin mit 
fren zaͤubriſchen Kuͤnſten / die Geſundtheit vnnd das Leben der 
Menſchen verderben koͤnnen. Aber vmb mehres Glaubens wil⸗ 


Lutheri 


len / woͤllen wir feine Wort ſelbſt herzu ſetzen. Es kan nicht( ſpricht meinung 
er) verneinet werden/daß der Teuffeldebe / Jaherfchein der ganı yon der dan 


gen Welt. Nun iſt aber Zaͤuberey deß Zeuffels ſelbſt engen * 


Werck / damit erden Leuten(wann Gott jhm verhengt )nicht al⸗ 
lein Schaden ihut / ſondern ſie offtmals auch gantz vnd gar er⸗ 
wuͤrget vnd vmbbringet. Ja wir ſind beyde mit Leib vnd Gut 
als Gaͤſte und Frembdlinge in dieſer Welt dem Teuffel vnter⸗ 
worffen / dann weil er ein Surf vnd Sortdiefer Welt iſt / iſt vn⸗ 
ter ſeiner Macht und Gewalt alles das / davon wir in Diefem leib⸗ 
tichen geben erhalten werden’ Eſſen / Trincken / Kleyder / £ufft: 
Darum̃ kan er auch durch folche ſeine Huren vnd Zaͤuberinnen / 
din armen Kindtlein / wanns jnen Gott verhenckt / wol Schaden 


thun / als mit dem Hertzgeſpan / Blindheit / Ja er kan wol ein 


r. 


Kind fielen/ ond fich felbft an feine ſtatt indie Wiege legen / wie rg 


ich dan etwan gehört habe / daß ein folch Kind in Saxen geweſen 
ſeyn ſoll / dem fünff Weiber nicht haben genug zu Saugen ge⸗ 
ben koͤnnen. Aber dergleichen Fan er auch an Alten thun / vnd am 
felbigen orth. Da ich ein Kind war, fpricht er / warn viel Zaͤuber⸗ 
fchen welche Vieh vnd Menfchen/fonderlich die Rinder bezaͤu⸗ 
berten: Item fiethaten [chaden an derFrucht durch Vngewitter 
vnd Hagel / welche fir durch jbre Zaͤuberey arg Die ne 

— u 
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ber Lutherus / darauß klaͤrlich erſcheinet / was fuͤr eine Gewalt / 
vnd was für ein vermoͤgen er den Zaͤuberern zuſchreibe / verſtehe 
nemlich wans jhnen Gott verhenget. ur 

13  Vnd anderswo fchreibt Lutherus / es habe ein Zaͤuberin jhrer 

Mutter viel verdruß vñ Vbels angethan / vnd weil ſie der Pfar⸗ 
deß wegen nur ins Gemein geſtrafft habe / ſey er durch Zau⸗ 
beriſche Kunſt von jhr dermaſſen beleidiget / daß er nicht 

Ss koͤnnen langſt darnach geſtorben mit vnleidtlichem Schmertzen. Vnd 

chut Luther darzu / daß auch Frommen dergleichenetiwas wider⸗ 

bert werde fahrenmoge : Dann vnſer Seelt ſey den Lůgen vnterworffen / 
vnd wann fie ſchon von denſelbigen erloͤſt werden / ſo ſey doch der 
Leib den truͤbſaln vnterworffen / vnd ſetzet darzu. Vnd ich achte 
das mein Krauckheit vnnd Schwachheit mir widerfaͤhren / 
durch ſolche Zaͤuberey / von Gott zugelaſſen. Gatt aber er⸗ 
helt ſeine außerwehlten / vnnd erloͤſt fie von Teuffel vnnd ab 
lem Bbrl. Dannder Teuffel iſt vnſers Herrgotts Buddel/ vñ 
Scharpffrichter: Wie aber ein Diebhencker / ohn Vrtheil vnd 
Erlaͤubnuͤß deß Richters den Dieb nicht hencket / den Morder 
nicht koͤpffet: Alſo kan der Teuffel / der hoͤchſten Gerechtigkeit 
Nachrichter / weder den Frommen noch den Gotloſen ohn 
Gottes verhencknůß Schaden zufügen: 

15.0 Diß ſehret vns Hiobs Hiſtoria / darauß offenbar / daß der 
—— Teuffel feine Krafft nicht weiter oben fönne / dann ſo viel jhm 
dannihm Gott verhenckt. Dann nichts von den Gütern Hiobs in deß 
Sort vers Teuffels Gewalt war/che dann es jhm der Herr erläubee: Wie 
henckt · ¶ Theodorus Bezain Hiob. ca.ı.verf. 12: ſchreibet / da er alſo fort 

fehret. Woͤllen wir aber ſagen daß Gott / da er diß dem Satan 
zuließ / jm auch habe willen einen Dienſt thune In keinem Weg 
nicht: Dann was were vnbillicher dañ ſein treuwen Knecht / ſei⸗ 
en liebſten Sohn / dem aller aͤrgſten Feindt zu quelen vberant⸗ 
worten? Darumb da Gott diß dem Teuffel zu ließ / hat er ihm: 
agenilichen nichts gegebẽ / ſondern hat jn gemacht zum Werck⸗ 

| gerug; 
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gezeug ſeiner eigen Schande. Ja viel mehr / er hat jhn Hiob —— 
vberantwort zu vberwinden: Seinem Knecht aber hat er ein her· 
fich Siegzeichen dazumahl zubereit. Dieſer meinunge iſt auch den. 
Nicolaus Hemingius / in der vermahnunge von Zaͤuberiſchem 
Aberglauben zu meiden.Bore (ſpricht er) hette die Zaͤuberkunſt 
nicht verbotten / vñ die / ſo ſie brauchen / hette er nicht toͤdten heiſ⸗ 
ſen / wann die Kunſte nicht etwas außrichten koͤndte. Dann der 
allerweiſeſte Gott / kannicht Geſetz geben von Sachen / fo endt⸗ 
weder nichts ſeyndt / oder nicht fein konnen. Diß aber wil ich alſo Wie vnud 
verſtanden haben / daß die Zaͤuberer durch jhr engen Kraͤfft ond — 
Zaͤuberwerck gantz nicht koͤnnen. Dann es iſt Fein Krafft inersffug. 
gewiſſer erzehlung gefaſter Wort / in Merckzeichen vnd Bildt⸗ 
nuſſen. Sondern der Teuffel / der ſich bey den Menſchen ein⸗ 
bruͤdert / der richtet auß Gottes verhencknůß durch die Zaͤuberey 
es ſey ein außtrůcklicher Bundt mit dẽ Teuffel auffgericht / oder 
nicht. Dauid Chytreus in der Præfation Panurgiæ Samuelis 17 
Meigerij. Es ſindt ohn allen Zweiffel die Giffiherriter vnnd 
Zauberer die alleraͤrgſten Moͤrder / welche mit ungebärlichem 
Bifft / ſo ſie vergraben / oder vermengen vnter das gefuͤtter oder 
gedraͤnck / oder mit andern boͤſen Kuͤnſten / ſo der Teuffel ver⸗ 
richt / das Vieh / Fruͤcht / oder auch der Menſchen Geſundheit 
vnd Leben ſelbſt beſchedigen vnd verderben. 
Zenedictus Aretius in problem. defaſcin. Es komet darzu ein zeren vers 
offentliche erfahrung / dann daß fie möge verneinet werden. Essifftigen 
wer den von den Zduberin die Rinder gelehret/dapfie verdorren/ Gepcy, 
die Kuͤhe / daß fiefeine Milch geben. Brndein wenig. hernach. 
Vnd wir werden uns weniger vermundern/fpricht er vom Ge⸗ 
ficht wann wir die Rrafft deß Baſilißken betrachten: Vnnd der 
Meerfiſch Torpedo genant/wie es die offentliche erfarung gibt / 
verletzt des Fiſchers Hande/ durchein Roht / vnd Angelichnur/ 
oder Fiſcherfaden / daß ſie gleich ſtarret. Der Zaͤuberin Augen 
aber ſindt voll teuffliſches Gifftes / * die ſunge in 
kai | iij jhrem 





5 Gründelicher Berichepon Zauberern / | 
jhrem greumlichen Anblick liederlich beleydigen. Dann fhre - 


ledber finde zartond fähig. Zuvorannemendie Augen durchs 
ET sten. Geſicht das Gifft liederlich an/ ond bringens in den Lab hinein / 


en. 


Gleich wie ein Baſilißke ihm ſelber ein Vrſache deß Todtes iſt / 
wann der Glantz feines Geſichts zuruͤcke leucht auff jhn ſelbſt / 
auß einem fuͤrgelegten Spiegel oder glantzenden Dinge. Vnd 
ein Weib ſo Ir act hat / macht nicht allein den Spiegel onrein/ 
fondern ihr eygen Angeficht auß dem widerfchein deß Geſichts / 
tem fie verlegt vnnd macht dunckel mit anderer Leuth Augen. 
Lambertus Danaus de Sortiarijs cap.3. Dieweildiefe / beyd teuf⸗ 


fliſche / vnd fubtile Gifftmiſcher ſindt / Fönnen fiegemwiß vnd fürs 


war vergifften mit ſhrem Gifft / alles was auff dieſer Erden von 
Naltur verweßlich vnnd ſterblich iſt / e werde dann von Gott ers 
halten. Nun iſt aber nichts in dieſer vnderſten Welt / daß nit alſo 
ſey / beyde ſterblich vnd vnverweßlich ſage ich. Darumb muͤſſen 


wir gentzlich bekennen / daß jhre Kunſt mären koͤnne / vber alle die⸗ 


vnderſte Dinge. 


18 Wir woͤllen nun auch hoͤren die Keyſerliche Geſetz vnnd jhre 


Außleger / was ſie vonden Venefici das iſt Giffibereitern / fo 


ſerliche Zauberer find haltẽ. Der Keyſer Conſtantinus redet alſo von jnẽ / 


Geſetʒ 
der die 
berey. 


wi⸗ 


4 Deren Kunſt iſt zu ſtraffen / vñ mis den aller ſtrengſten Geſe⸗ 


tzen zu rechen / welche befundẽ / daß ſie geruͤſt mit Zaͤuberey etwas 
vnterſtehn / entweder wider der Menſchen Heyl / oder daß ſie 
zůchtige Gemuͤther gereitzt zur Vnzucht / vnnd derſelbige /.6. 


ſrer viel / ſo der Zaͤuberey Kunſt ſich gebrauchen / nemen fuͤr / die 


Element zu verwuͤrren / das Leben der Vnſchuͤldigen zu ſchwe⸗ 


hen: Vnd vnterſtehn ſich von den erweckten Seelen zu erfor⸗ 


ſchen / wie ein jeglicher feine Feinde mit boͤſen Kuͤnſten erwuͤrgen 
moͤge. Dieſe / weil ſie der Natur feind vñ zuwider handeln / ſollen 
gleich dem Vieh hingericht werden. 
Dieſe verfolget vnnd verdammet auch das Geſetz der zwoͤlff 
Taffeln. Das Geſetz Cornelia von —— „> 
oe, im 
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Gifftmifcherey. Der Keyſer Iuſtinianus in S.irem lex Cornelia, 
Iuſtitut. Bon offenilichen Halßgerichten. Dardurch daffelbis 
ge Geſetz auch die Zduberer zum Zodt verdamptwerden/ wels 
che durch die Feindſelige Kunſt / fo wol mit Gifft / ale Zaͤubri⸗ 
ſchem gewiſpel die Leuht toͤdten. Alſo auch der Keyſrr Leo No⸗ 
uella. 65. vnd Carol.5. infeiner Halßgerichts Ordnung So je⸗ 
mand den Leuhten durch Zaͤuberey Schaden vnd Nachtheil zu⸗ 
füget/follman Straffen mit dem Fewer. N 
In Beiftlichen Rechten hat man gleiche Straffe / davon 
befche/das Decret Öratiani 26. quzfl.1.2. 3.4. vnd 5. Vnd die 
Satzung Alexandri o. Adriani 6. vnnd Sizti 4.der Baͤpſte. in 
ca.1.2. 3. vonden Vbelthaͤtern vnd Zaͤuberern lib. 7. Deeretal. 
Wert derhalben mit fogroffem Ernſte vonden Keyfern verbot * 
sen finde die Zaͤuberkuͤnſte der Gifftmiſcher / So iſt es ein ſehr =. 
ſtarcker Beweiß vnd Grunde, daß die Gifftmiſcherin mit jh⸗ Zauberer · 
ren Zauberkuͤnſten etwas außrichten fdien. Daũ wie hette man 
Geſetz von jhnen geben koͤnnen / wann nie keine geweſen wern⸗ 
Warumb were in jhre Straffe beſtimmet 2 Dann man gibt 
keine Geſetz von denen Dingen / die nicht ſindt ? Vnnd es iſt ein 
gleiches Vrtheil deren Dingen / die nicht ſindt / vund die Mann 
niche ſihet / in Weltlichen Rechten / wie die Juriſten vnd Rechts⸗ 
verſtendigen lehren. | | 
As da gefragt wardt von dem aller YBrifeften Geſetz⸗ Solon dex 
geber der Arhenienfer Solone / warumb er Fein Geſetz 96,5% Gefeys 
fchrieben hetswider die Bättermörder 2 Hat er geantwort / geber.. 
daß er nicht gedächt / daß jemandt immermehr zum Vatter⸗ 
mörder werden würde. Wir willen nun bejehen die Außlea 
ger beyder Rechten. Bartholus das Liccht onfers Rechiens IH 
ſchreibet alfo Confıl. ſexto titu. primo confil. crimin. numer. quinto. 
Ich habe gehört von den Theologis / daß die Weiber 
die Strigz vnnd Hexen genant werden / Schaden koͤnnen 
mir Ansühren oder Anfchaumen/auch biß auff den = F 
vr) | esdubes 


i 
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bezaͤuberung der Menſchen / oder Kinder und Vieh / weil ſie ver⸗ 
giffte Seelen haben. 

Paulm Grillandus de fortilegijs.quef.6.u.ı2. Die Gifftberey⸗ 
terin oder ZAuberifche machen auß etlichen Dingen ein Schmale 
oder Feitigkeit / darauß fie bereyeen mancherley Salben / auß 
welcher anrührung / Speiß oder Tranck / in den Leibern der 


Branekhet: hier oder Menſchen / onzehliche Schwachheit und jnmerliche 
3 Kranckheiten verorfachet werden / bißweilen entficher darauß 


berey 
mente. 


das abnemen/bigweilen aber Laͤme eines Gliedtes / daß die Ner⸗ 
ven zufammen gezogen, werden : Bon Wehthumb vnnd 
Schmergen deß Haupts / der Zaͤne / der Bruſte / deß Magens / 
deß Bauchs / deß Hertzens / vnnd diß koͤmpt offter denn die an⸗ 
dern: Bißweillen ein groß ſtechender Schmertze an Nieren / 
oder eines andern Gliedts / vnd theil deß Leibes / bißweilenaber 
koͤmpt darauß ein Fieber / Huſten / Wahnſin / Waſſerſucht / 
oder ein Geſchwulſt de Fleiſches am Leibe / oder ein euſſerlich 
fichtbarlech Geſchwer: Bißweilen aber wird ein Geſchwer ins 
wendigam Eyngeweidte ſo fchädlich unnd unheilfam / daß fein 
Kunſt der Aertzi daſſelbige heylen vnd abwenden fan / co kaͤme 
dann darzu ein anderer Zaͤuberer und Loßwehler / ſo mit wider⸗ 
wertiger Artzney die eingezaͤuberte Kranckheit hinweg neme / 
die er Liederlich vnd in kurtzer Zeit kan abwenden. 


20 Jacobus Cuiatius ein fürtrefflicher Nachforſcher der Anti⸗ 


quitet / vnd alten Geſchichten / ſchreibet in parat. C. de Malefcn, 
kim Namen der Vbelthaͤter und Zaͤuberer begrieffen wer⸗ 
den / auch die Gifftbereyter / die mit Segnerey / Zauberworten 
vnd greuwlichen verwunſchungen andere beſchedigen / die jhnen 
Wachobilder machen / die Menſchen vmb zu bringen. 

Vnd Matthæus Weſenbecius in parar. d. da er ſchreibet / 
man mag ferner verſtehn / auß den Ordnungen vnd Satzungen / 
daß ſich Die Frage der Gifftmiſcherey erſtrecke auff alle Magos, 
Schwartzkuͤnſtler / Zaͤuberer / Warſager / Prieſter der verbot⸗ 

tenen 


Hexen vnd Vnholden / das J. Bud. 1 
tenen Opffer / vnd derſelbigen Kunſt Lehrmeiſter vnd Schuͤler / 
vnd die ſich Zaͤubriſcher Bücher gebrauchen / vnnd ein wenig 
hernach. Gleich wie vor zeiten einerley Straffe war der Zaͤu⸗ 
berer oder Giffimiſcher vnnd der Todtſchlaͤger / nach dem 
Geſetz Cornelia: Alſo / weil man nun angefangen die Todt⸗ 
ſchlaͤge mit dem Schwerdt zu ſtraffen / wird die Giffibereyte⸗ 
rer der Zaͤuberer eben mit derſelbigen Straffe gerochen. Es 
hat aber auch Conſtantinus die Zaͤuberer woͤllen verbrendt — 
haben / mit welcher Straffe / die Saxen vnnd andere Nationen ——— 
vnd Länder allenthalben fie pflegen hinzurichten : Sonderlich Sffimiſche 
die / welche mit Zduberey vnnd durch Die fchwarge Kunſt Gifft/ *er- 
bereyterey geübt haben. Denn welche ohn die Kunſt mit Tren⸗ 
cken oder Gifft heimlich toͤdten / die pflegt man wie Moͤrder 
zu ſtraffen: Die Männer legt man auffs Radt / die Weiber ers 
ſaͤufft man im Waſſer. 
lacobus Damhauderius in praxi criminali fol.14.4. daß dritte 21 
Geſchlecht der Zduberey / iſt die Yenefica oder Malefica, die 
Gifftmifcherey / die in viel wegefchedtlicher ift dan die andern/ 
vnnd deßwegen defto verfluchter 7 durch welches Vbel ents 
ſtehn So viel Schwachheit / fo mancherley Kranckheit / ſo 
viel Jammers und Elendts / es werden gepeiniget vnnd außs 
gematt / beydeder Menſchen vnd deß Viehs Leider / alfo/daß 
fie Lebend zum befchwerligfien Todt offt bracht werden / eiliche 
baͤlder / die andern langfamer. Dann folche Zaͤuberer toͤdten 
fchneller / wenn fhre gemachte Zaͤuberey wol zubereyt ond kraͤff⸗ 
tig iſt / vnd viel Gifft har. Auff waſſerley Weiſe aber das ges 
ſchehe / vbergehe ich wiſſentlich: Langfamere aber toͤdten ſie / wenn 
fie mit langweiligen plagen die Leiber alſo quelen vnd gang auß ⸗ 
matten / daß / wañ all jhre Krafft außgedorret / ſie endlich ſterben 
möflen-Darumb wird nicht vnrecht dig Stuͤck genannt Maleſi 
ca, von der vberauß groſſen Boßheit / nemlich / darauff fie jm̃er⸗ 
darſchnurſtracks gehet / daher kennet er / — Geſetz Kt 
we ner Fein⸗ 


82 Gruͤndtlicher Berichte von ZAubsrern/ 

nee Feindte deß Dienfchlichen Gefchlechte ats der alleztit,firee 
Ztuberer bet nach deß Menſchen verderben. Vber daß iſt zu mercken an 
Sandedeß dieſem Dreh / daß die Zaͤuberer ond Wbeltheier auff mancher⸗ 
Be ley Weiſe mit jhrer Vnihat die Menſchen ombringen ( allezeit 
ſhiechts. Durch Goͤttliche verhengnuͤß) end zum Todt treiben. Dann 
es find etliche die nur auß Krafft deß Carmens vnnd Zaͤuberſe⸗ 
gens oder Spruchs / bißweilen die Leut toͤdten ohn allen Gifft⸗ 
tranck / wie Auguſtinus bezeuget lib 10. De ciuit. Dei, vnd neñet 
22 fie Feinde deß gemeinen Heyls / biß anher Damhauderius. Vber 
Daß bezeuget es auch die offentliche erfahrung / daß fie koͤnnen 
Menſchen vnd Vich beſchedigen. Dann auff gewiſſe Zeit deß 
Jahrs (wie Peucerus ſagt / reuffen ſie auß vnd ſamlen ein do 
kreute mit gewiſſen / eygenen / ſonderlichen Worten / fofis 
darbey ſprechen / vnd ſuchen andere dinge / fo ſich zu jhrer Kunſt 
ſchicken / mit dem Wahn / dag ſie auß den Worten die Krafft au 
23 ſich zichen / deren ſie bedoͤrffen. Derſelbigen gebrauchen fie ſich 
hernach entweder zur Artzney / oder wann fie etwas ſchaͤdliches 
zurichten/werffen fie ſie in die Speiſe / oder Getraͤnck der Men⸗ 
Dieh ver [chen /oder ſtraͤwens vnder das Futter deß Viche / oder legen es 
Dur Zu⸗ nur dahin mit irer Zaͤuberey / da man darüber gehn muß / oder an 
verey. cinen andern Orth / vnd beſchedigen wunderlich vnd loͤdten auch 
das Vieh / welches / wann nur etwas davon gekoſtet / oder nur 
dran gerochen / oder Darüber geſchritten und gegangen iſt / fo 
bald vergiffter/ oder durch Die Schwindtfucht allgemachfam 
verzehret wird / vnnd erſilich Daß fie die Menſchen verderben/ 
24 das iſt allzugewiß war. Dann wir fehen daß täglich geſchehen / 
dann etliche Toͤdten fie mit jhrem Gifft / etliche machen fie 
‚Schwach end Schwindtfüchtig/ verhindern den außgang deß 
Harns / daran jrer viel ſterben / wie Zodinus lib. 2. cap.i.bezeugtt. 
25 Mir haben geſehen / ſpricht Deuserus/Zdubsrinnen und Gifft⸗ 
miſcherin / welche peinlich verhort / in jhrer Auſſage genennet 

haben ein groſſe Zahl deren / ſo ſie beſchediget / deren an 
er W geblend -. 


Hexen vnd Onhölden/das I. Buch. 33 


: geblend / geſtommelt / etliche krum vnd höckericht gemacht das 
ben. Es erzehlet Sorengeru⸗ part. 2.9. 1.0ap.13. Daß ein Zduberin 26 


im Coſtnitzer Biſtumb zu dem Scharffrichter/als fie durch ihm 
won der Erden/auff den Holtzhauffen gehaben/gefagt habe: Für 


dieſe Deine Arbeis wil ich dir den Lohn geben / habe ſhm alfo ins 


Geſicht geblaſen / da fey er fo baldt Auſſetzig worden / vnnd nach 
wenig Tagen geſtorben. 
Ich habe geſehn / ſpricht Danzus/die der ſaugenden Meifien 2 
oder Bruͤſt / mi einem Grieff allein / oder anrärung der Handt / 
der Milche gar beraubt vñ außged ucknet hat. "Sch habe geſehen / 
die einem die allerſchwerſte Plage deß Darmgerichts / oder ſto⸗ 


rung zugericht: Item das Krimmen das Podagram / die Gicht / —— 
den Schlag / welche die Menſchen geſtoͤmmelt und gelembt / vnd Werck. 


in andere Kranckheit bracht hatten / welche hernach weder ſie ſel⸗ 
beſt noch die aller geſchickſte Aertzt erkennen vnd heilen koͤndten. 
Vnter andern Laſtern aber / welche die Zaͤuberin begehen /ift 25 


kein greuwlichers vnd wichtigers / denn daß fie die ſunge Kindt⸗ 


lein noch vngetaufft dem Teuffel opffern / vnd dieſelbigen her⸗ 
nach jaͤmmerlich vmbbringen. 

Sprengerms erʒehlt in Malleo part. .quafl.1.cap.3. Daß zwo Ns 29 
bammen im Baſelſchen vnd Straßburger Biſtumb ſeyen ver⸗ 
brannt worden / darumb / daß die eine in die 40. die andere / vn⸗ 
zehliche junge Kindtlein in der Geburt getodt haben / weil ſie 
ihn heimlich in jhre Haͤuptlein groffe Spendeln geſteckt / vnnd 
im vergangenen so. Jahr / hat ein Graff in Dberteurfchlande 
3. Zäuberfchenlaffen verbrennen/welche 140. Junge Kindtlein 
haben vmbbracht. 

Anno fuͤnfftzig drey. Sindt zu Berlin zwo Zaͤuberſche ge⸗ 30 
fangen / welche ſich vnterſtanden haben Eyß zumachen / die 
Frucht zu verderben. Vand dieſelbigen Weiber hatteneinem 
andern Weibe jrer Nachbarin ein Kindilein geſtolen / vñ daſſel⸗ 
bige zerſtůckelt gekocht. Iſt durch ars ſchickung gefcheo 

Ä y den / 


48 Gruͤndlicher Bericht von Zaͤuberern / 
— hen / daß die Mutter jhr Kindt ſuchent dar zu kommet / vnd daſel⸗ 
Fraht becſt jhres verlohrnen Kindtleins Gliederlein in einem Doͤpffen 
durch Zaͤu⸗ gelegt ſihet. Da nun die beyde Weiber gefangen / vnd peinlich 
bey. ¶ gefragt worden / haben fie geſagt / wann jr gekochts fortgaugen / 
fo were ein groͤſſer Froſt mir Eyß kommen / alſo das alle Frücht 
verderbt worden were. 
z1. Was das Vieh vnd Kinder anlangen thut / toͤdten ſie dieſel⸗ 
bigen mit Gifft auff mancherley Weiſe / vnnd ſie toͤdtens nicht 
allein / ſondern wanns jhnen gefaͤlt / machen ſie / daß aufflaͤufft / 
—8 — wird / alſo daß nichts aͤrgers vnd ſchaͤdtlichers dann 
jhr Laſter. 
32 ¶ Wir koͤnnen vnd wiſſen auch / ſpricht Peucerus / Doͤrffer / da⸗ 
rinn viel Jahr das Vich geſtorben / ſo beydes hinein vnd herauß 
Vieh ſtirbt gangen / vnnd daß die Weide nicht vergifft / das zeigte auch wol 
von zaube⸗ allein diß an / daß der benachbarten Pferde vnd Kuͤhe / derſelbigen 
* Weide ſich auch mit gebrauchten / vñ Fein Schaden empfingen / 
ſondern das Zaͤuberey Werck begraben worden ſey in der gemri⸗ 
nen Straſſen / darůber das Vich an die Weide getrieben wardt / 
hat der außgang hernach bewiſen / als die Zaͤuberey außgegraben 
vnd hinweg bracht / vnd der trieb veraͤndert wardt. Bad Pau⸗ 
lus Grillandus der Juriſt vber das angezogene Ohrt / num. 13. 
veriun⸗· Etliche Zaͤuberey / ſpricht er wirdt gericht auff Die verfeigung 
gung vnd aller Milch einer Herdt / oder eines hauffens fruchtbare Kuͤhe / 
—— alſo daß ſie gar kein Keſe geben / wie wol ſie zuvor ſolchs reich⸗ 
lich gethan / dergleichen koͤnnen ſie machen / daß alles Vich ver⸗ 
iungt in der gantzen Herdt / wie ichs etwan geſehen vnd erfahren 
hab zu Rom / daß zwo Zaͤuberſchen mit ſolcher jhrer Schelmerey 
verderbet haben viel Kelber / vnd das die alten Kuͤhe gantz vnnd 
gar verfigen. J 
5; Was das Kraut / Baͤme vnd hre Gewaͤchs vnd Frůcht vnd 
anders dergleichen anlangen thut / werden gewißlich dieſelbi⸗ 
gen von fbnen auch vergifftet. Welches nicht allein ar der 


NepenundOnbolben/das 1. Bud. 653 
Spruch Bergilij/außdertäglichen/ erfahrumg genommen an⸗ 
zeigt / in der 8. Ecloga. — 


Diß Kraut und Gifft auß Pontoher. 
Hat Maris ſelbſte gegeben mir’ 

In Ponto wechſt deß dinges viel’ 
Dem der mit Gifft vmbgehen will. 

Sondern auch das Geſetz der 12. Taffeln: wer die Frucht bes 
zäubert/foll geftraffe werden. Esfoll auch niemandt frembdte 
Fruͤcht mit Zäubern endtwenden / vnd ein wenig hernach: Soll 
auch den Acker nicht onfruchtbar machen / das iſt / es ſoll auff 
keinigerley Weiſe der Zaͤuberey gefchehen/daß der Acker uns 
fruchtbar gemacht werde / daß ernemlich gar Fein Frücht brin⸗ 
ge / oder jenicht folche/wie er zuvor plege. : 

Es iſt aber ein Doͤpffen / oder Hafe / wie Benebietus Aretius 
in problem. vonder Zaͤuberey / prichtsfaft cin gemein Werck⸗ 
zeug aller Zduberin / darin fie Kräuter / Wurm / Menfchen 
Fleiſch / ond anders Kochen / welche Speiſe Salben ond Gifft 


fie hernach Fräffilich brauchen. Warumb aber der Weiber am 35 


meiſten erfunden werden unter dieſem Geſchlecht / iſt die Vr⸗ 


ſach am Tage. Dannje ſchwaͤcher die Naturdep Menfchens_ Weiber 
ißt / je rachgiriger das Gemuih iſt / wie gemeiniglich der Weiber g ver 


Muht iſt: Vñ iſt auch deßda ſicherer / vñ fandepda liederlicher / 
vnd belder vom Teuffel von einer meinunge auff die ander / vnd 
vom guten zum boͤſen gezogen / vnd gar verführt / betrogen vnd 
hindergangen werden / wie Scribonius ſagt. Darumb auß bes 
werlicher Vrſache das Goͤttliche Geſetz Exo.2 2. Die Zaͤuberin 


ſolt du nicht leben laſſen / von den Weibern gegeben / weil diß Ge⸗ 


ſchlecht geneigter iſt zum Argwohn / wie Caluinus daſelbſt vers 
zeichnet hat. 


Daher wird diß Sprichworls weiſe geſagt. 


tur. 


» 


seo. ua m, Aw 


‚Grimdtlicher Bericht von Zänberern/ 
Der Teuffel auß der Hell nicht iſt / 

So Kuͤne vnd ſo voller Liſt / 

Wie ein frecher Muͤnch vnverzagt / 

Vnd ein alt liſtig Weib / man ſagt. 


Das VIIL, Kapitel. 


Don Aertzen vnd Befundmachern vnnatuͤrli⸗ 
cher Kranckheiten. 


Summa vnd Inhalt. 
Welche Zäuberärge der Kranckheiten genant. 


Die Schwargfünftier oder Zaͤuberer fönnenaug GOTTes ver - 


— — iffe deß Teuffels vnnatuͤrliche Kranck⸗ 


heylen 

Der Teuffelift ein vberauß erfarner Artz 

Es iſt — vnnd —— — Zaͤuberen Artzney bege⸗ 
ren Kran 

Die Hevlung vnnaruͤrlicher Kranckheit ſtehet nicht bey den Aertzen 
vnd jhrer Kunſt 

Bas der Blitz anzůndt / wirdt ſchwerlich mit Waſſer geleſcht. 

Es finde dreyerley Geſchlecht der Heylung / vnnatuͤrlicher Kranck⸗ 


heit 

Goͤttliche Heylung der Kranckheiten. F 

Teuffliſche Heylung der vnnatuͤrlichen Kranckheiten. 

Die anweiſung Zaͤubriſcher heylung wirdt von eilichen gelehrt vnnd 
fuͤrgeſchrieben. 

Paracelſus ſpricht es ſey nichts daran gelegen / ob von Bott oder dem 
Teuffel Huͤlffe begert werde. 

Paracelſi Zaͤuberiſchen heylung den hohen Schulen vnbetant. 

Von wem die Zaubriſche Heylung zu lehtnen. 

EN durch ZAuberey angerhan ! dienet narürliche Artzney 


Parc fast Zaͤuberiſche Heylung der Kianckheien fen nicht wi⸗ 
16 Was 
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Was Paracelſus fuͤr ein Weiſe gebraucht habe / an gezaͤuberte 
Kranckheit zu heylen. 
Geſchicht Duffi deß Koͤnigs in Schollandt / ſo bezaͤubert geweſen. 
Forres Voͤlcker in Schottlandt. 
Paracelſus beſtettiget daß angezaͤuberte Kranckheiten auff die 
Wachsbilder den Kranckheiten vnnd der Hexen koͤn⸗ 
nen gebracht werden. 


Wie Paracelſus Lehre das Haar / Aeſchen oder andere Mate 


ps ge wider herauf 

zubringen fc 

Zaͤuberiſche Artzney ſo die Kranckheit inwendig 24. Stunden 
hinweg nimmer. 

Eueſtra finde Teuffel. 


Aberglaͤubiſche an iſt gleich der — 


Die Geſchlecht der aberglaͤubiſchen Artzney 

Abergläubifche Carmina Verß /Spruͤch / oder Segen. 

Hiſtoria von einer alten Vaͤtteln. 

Hiſtoria von einem Schwartzkuͤnſtler oder Zäuberer. 

Es meinen etliche daß das geſegnete Bich von-wilden Thieren 
nicht möge zuriſſen werden. 

— brauchen Brennung, das Vich muheylen / Aberglaubl⸗ 


ſcher Weiſe. 

Die Zaͤuberiſche vnnd Aberglaͤubiſche Heylung / ſindt einander 
verwandt. 

Die Zaͤuberſche Marerien find nur Sacrament / Mahl vnnd 
Bundtzekchen deß Teuffels. 

Vnterſcheidt zwiſchen der Zaͤubriſche und Aberglaͤubiſche heylung. 

Heyluna der abweſenden Wunden / durch Salbung der Waffen. 

Wie Zaͤuberiſche Wundaͤrtzt ein Wunden heylen. 

Ein Thuͤringiſcher Pfaffe kund Wunden heulen die ober zwentzig 
Mel Weges von ihm waren: 

Paracelühenlung der Wunden. 

Ob es ʒugelaſſen der Zäuberer Huͤlffe zugehrauchen. 

N — hat es zugelaſſen / vnnd Bartolus hat es 

eti 

Leo hat das Geſetz Conſtantini gebillicht / dann es iſt nicht boͤſes 

uni zuts darauß eifolge. . O 


+ 


Gruͤndtlicher Bericht von Zänberern/ 
Ob die Zäuberer fo Wunden heilen fündigen. 
Bon wen Geſundtheit zu bitten. 
Ob in Goͤttlichen Worten vnd Namen ein Krafft fey. 
Wir follen Bottes Wort nicht mißbrauchen. 
Ob in Mahlzeichen vnd Buchſtaben ein Krafft ſey. 
Ob die an Halß gehenckte Artzney kraͤfftig ſey. 
Welche Amilæta / oder angehenckte Artzney kraͤ fftig fey. 
Angehenckte Corallen vnd andere mehr. 
Aberglaͤubiſche Amilzra vnd angehenckte Artzney / find deß Teuffels 
Bundtzeichen. 
Zweyerley angehenckte Artzney: natürliche vnd abergläubifche. 
Zaͤubriſcher aberglaͤubiſcher Brauch der Kreuter. 
Paracelfi Lehr von Zeichen der Börrlihen Namen. 
Wie Paracelfuspetledie beraubre Vnvermuͤglichkeit der Eheleut. 
Mahlzeichen Paracelfi wider mancherley Art der Kranckheiten. 
Borlofe Gewonheit der Römer. 
Ob das Schere ohn Glauben nuͤtzlich fey: 
Ob die Zaͤubriſche ding Krafft erlangen auß dem Geſtirn. 
Wie vnd in welchen dingen Sonn vnd Mond wircken 
Ob die Zäuberifche Figurn / ang deß Himmels Figur jhre Krafft em⸗ 
a 
Der Feuffeifa luſte an der Sternguckeriſchen — 
Ob die intelligentiæe, vnd Regenten deß Him̃els lauff jhre Krafft in 
Zaͤuberiſchen Bingen mittheilen 
Es ſind kein Weſendliche intelligentiz, vnd verſtendige Creaturn / 
ohn die Engel vnd Menſchen. 
Waruinb die Himmliſche Circkel vmb und vmb achn: 
Warumb Ariſtoteles erdicht habe die intelligentias, vnd Verſtendi⸗ 
Regenten deß Himmels lauffs. 
Krafft der Einbildung. 
Die Einbildung im Menſchen / iſt been Paracelſo ſo viel als die Soñ 
am Himmel. 
Archeſius iſt durch die Einbildung gelehrt gemacht. 
Die Peftileng wird durch einbiltung erregt. 


Was der Glaube ſey. 
Glaube ein ſtarcke einbildung. 
ft 


‘Dem Paracelfoi 
iche Krafft zulegen der Einbildung- 


Es iſt Gotloß G | 
nı Rus 
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yı Was Einbildung ſey. 
72 Wirckung der Einbiidung. 

73. Der Teuffel ſucht allezeit ein Tauſch / oder Wechfeligewinn. 
74 ag * — Loß nicht anders wohin wendet / ſo ſteht ſein 

| ahr. 

Hiſtoria Nuke Geſundtmacher obernarürlicher Kranckheiten. 
7% Ein Geſchicht ſo ſich zu Tholoſa zugetragen. 
27 eat teen 
a 


deß H. Dr | 
78 Wir ſollen vns in Gottes Schutz befehlen. | 
79 Zr von einer Zaͤuberin die zu Roſtock verbrant iſt worden. 

⸗i. Pſalm vom Buchananoin Berp vnd Reimen bracht. 


* Auberiſche Artzt oder Heyler der Kranck⸗ 
8 heiten ſind / welche —— der Men⸗ 
N 7, Schen oder Thierer zu heylen / Worter der Heili⸗ 
EI ligen Schrifft/oder fonftaefae Wörteran Hals 
gehencket / brauchen. Daücs Finnen die Schwartz 2 
Fünftler ond Zäuberinnen/ mit derfelbigen Hälffe vnd Kunſt 
der Teuffel / dadurch fie ein vbernatuͤrliche Kranck heit angeihan 
dieſelbige auch hinweg nemen vnd heylen. Dann es Fönnen die 
Teuffel viel beſſer erkennen den Vnterſcheidt / Krafft / vnd Wir / Satan ein 
ckung der Kreuter in der Artzney / auch die Weiß vnd Maß zu⸗ erfabener 
brauchen / ſchen vnd erfennen gewiſſer die heimlichen vnnd gar Atst. 
verborgene Vrſachen dee Schwachheiten / denn jrgendt «in 
Menſch. Es iftdie aller Aelteſte vnnd Zeufflifche Gewon⸗ 
heit / Artzney vnd Hulffe zu begeren / auß etlichen Zauberepfegen 
Spruchen vnd Braͤuchen. Dann es ſchreibet auch Homerus / 
Daß das Blut / ſo gefloſſen auß deß Vlyſſis Huͤfft ſey geſtillt wor⸗ anch der 
den / mit einem Zauberſegen. Theophraſtus ſchreibet daß das Zuber Se⸗ 
Lendenweh geheilet worden mit — Au Zauberworten. gen alt. 
Vn Cato hatgelchri/daßden verrenckten lieder fan geholffen 

werden mit zauhriſchen Segen : Vund was a zus 









thun 


9 Gruͤu dlicher Berihevon ZAuberern]’ 
thun feyen zur Bawren arbeit / vnnd den Früchten / hat er bes 
fchrieben mit verfaften Worten und Bräuchen. u 
5. Die Heylung aber vbernatuͤrlicher Kranckheiten / ſteht nicht 
eygentlich zu der rechten Artzney kunſt: Sondern wie die Vrſa⸗ 
nen vbernatuͤrlich finde / alſo erfordern fie auch ein vbernatuͤr⸗ 
liche Weiſe der heylung. | 
Dann wie die Gebaͤuw end andere Leiber vom Blitz ange⸗ 
zünder/mit eingefchotten Waſſer nicht geleſcht moͤgen werden / 
Ja werden nur mehr angezůndt: Alſo werden die eingezaͤuber⸗ 
. ten Kranckheiten / durch natürliche Argney mehr verbittert/ 
7 dann hinweg genommen. Es werden aber von etlichen geſetzt 
dreyerley Weyſe zu heylen vbernarärliche Kranckheit / ein Goͤtt⸗ 
a liuche / Truffliſche vnnd Aberglaͤubiſche: Auß welchen das erſte 
— vnnd gut iſt / die andern zwey find verbotten vnnd 
€. : i 


8Die Gottliche Art hat allein raum vnd plagbey den From⸗ 

men vnd Gottsforchtigen / nemlich / wann einer gewiß vnnd 
vngezweiffelt glaubt / der vnbeweglichen Regel vnd Goͤttli⸗ 

Gdettliche cher verheiſſung / daß weder der Teuffel ſelbſt / noch fein Werck⸗ 
beilung one gezeuge die Zäuberer oder Gifftmiſcherin / ohn verhengnäß/ 
— Fönnen den Frommen Kranckheit oder andern Sammer zus 
"fügen. Vnd widerumb/ warn auß Gottes verhengnäß Kranck⸗ 

beit oder ander Vbel eingefallen : fo könne es GOtt ſelber / 

warn er Heylſam und Täglich achte/ohn alle verhindernůß hin⸗ 

9 weg nemen. Dasander und das dritte Geſchlecht hat etwan ein 

Krafft in den Bngldubigen : Dann es konnen / wie ich gefagt 

habe / die Zäuberer auß Gottes verhengniß / doch ohn diercchte 

Ar tzeney Eunft / Kranckheiten mit Hülffe deß Teuffels heilen / 

vnnd die Schmergen ſtillen. Die endlichen Vrſachen aber / das 

sumbder Teuffel ſolchẽ Kranckheit heylet / ſind dieſe: Die erſte 

| daß er feinen Leibeygenen Bundgenoffen gehorfam leiſte / nach 
J der verbuͤndnuͤß / vnd fie im Ambi boſes zuthun / vnd — 
er nF 
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fen Vnglauben behalte. Die 2. daß er der armen Krancken / wel⸗ —— 
che mu feinem Dienft vund Hälfte „durch die Zauberer vnnd Sr nr 
Seren gefundt gemacht werden wollen’ Bertraumen ond Zus heyie⸗ 
verficht vom waren Gott abe / aufffich wenden /undendlich 
in die eufferfie Gefahr der Seelen flürge. Dder wann durch 
Gottes verhindernůß / wie offt gefchiche/ fienicht erlediget noch 
erloͤſt werden konnen / von ſolchen Kranckheiten durchs Teuf ⸗ 
fels Huͤlffe er jhr Gewiſſen bekomme / ob er ſie zur verzweif⸗ 
felung bringen mochte. Mit ſolchen Anweiſungen vnd Gebots Io 
ten der heylung / ſind erfuͤllet / erſtlich die Buͤcher aller Schwartz⸗ Petrus 
kunſtler / darzu fonderlich Petri Pomponatij von Mantua deß pomponas 
Philoſophi und Befchigersdes Epicurifchen Saͤuw Glaubens / ti ein) Zau⸗ 
ond verzweifelten Zäuberers / welcher auffden Hohen Schu nd 
len Welſches Landes /offendlich diſputierte wider die unfterb; 
lichkeit der Seelen / hatgefchriebenvom Fato / und von derbe» 
zauberung Bücher /darinn er Gotloß genug diſputiert hat von 
der heimlichen Gewalt der Zduber wort / Bildter / Mablzeis 
chen vnnd Einbildung. Darumb hat der Poet Johan Vita⸗ 
lis aufffein Grab einfolches Epitaphium vnnd Grabſchrifft 
auffgericht. F 

Sich wie ein Hauff der Seelen groß / 

Mit viel Tauſend ohn vnterlaß / 

Schweyffen vmb her / die nach deim Wort⸗ 

Kein Leben haben / dort hinforth / 

Vnd daß du geſtorben thuſt lehrn / 

Daß ſie ewig leben fo gern / 

Sie vmb dein Grab allzeit herumb / 

Straffent Pomponiat dich drumb. 


Es ſindt auch offendtlich feyl die Zaͤuberbuͤcher / vnnd 
werden vnverhindert geleſen Johannis Trithemij des Apts 
von Spanheim Necromantica Steganographia / vnd Cornelij 
Ageippæ von der verborgene PR — 

—— verdt 


92 Gruͤndtlicher Berichevon Zauberern / 
verderbte Mißbrauch der edelſten Kunſt der Druckerey / dem 
Menſchlichen Geſchlecht vnnd ſonderlich der Jugendt / ſo begi⸗ 
rig zu lernen / fchedtlich 2 Zwar die verſtendigen werdens leicht⸗ 
lich mercken / weites iſt cin lauter grewel für Gott dem Herrn / 
wie Mattheus Weſenbecius recht auffgezeichnet Hat in eraßl.de 
ſtudijs luris quæſs fol.ub. 
Es hat auch Bombaſtus Paracelſus geſchrieben von der 
paracifi perbargen Philoſophia / vonder Himliſchen Artzney / vonder 
erg groffen Philofophia / vonder Philophiaan die Athenienſer / da⸗ 
von der rinn er mehrentheils lehret / daß die heylung der Krauckheiten / fo 
— 2* wol vber als nach der Natur / durch zueygung der Siegel / Bil⸗ 
ein. der/ongeheurer Mahlzeichen / nach gewiſſem Stande undfauff 
deß Himmels / vnd in gewiſſer Metal begraben / vnd zugericht / 
vnd an die krancken Glieder gehencket / vom Teuffel zubegeren 
z1 ſeyen. Vielmehr ſetzt er im Buch vonder hinfallende Sucht 
außträrklicheinen folchen Schlußfpruch : Es ſey nichts daran 
gelegen’ ob Gott oder Teuffel Engel oder onfauber Geiſt dem 
Krancken Huͤlff erzeigen / wann nur die Kranckhelt geheylet wer⸗ 
de. Vnd vber ein wenig hernach ſetzt er darzu. Goit zwar vnd 
die Engel Goites thun den Menſchen guts von ſich ſelber —*— 
liglich : Die Teuffel aber thuns gezwungen durch die Zaͤuber⸗ 
kunſt / nach dem Spruch Zacharie. Heyl auß vnſern Feinden. 
12 Derſelbige Bombaſtus ſpricht alſo von den vbernatärlichen: 
heylungen / auff waſſerley Weiſe / vnd wie den Kranckheiten 
durch Zaͤuberey zugefuͤgt / zu helffen ſey / iſt allen Aertzen not⸗ 
wendig zuwiſſen / welche volkommen zu ſein begeren. Bon ſol⸗ 
cher heylung hat weder Galenus / noch Auicenna etwas gewuſt / 
noch geſchrieben: Dann es werden nit alle Kunſt / auff den hohen 
13 Schulen gelehrnet. Darumb muß ein Argbißweilen gehen zu 
den alten Vaͤtteln / zu den Hexen / Zigeuner / Bauwern / vnnd 
Rloſet Zanbrechern / vnnd von denſelbigen die Kunſt lernen / die meht 
der Kunze wiſſen von dieſen Dingen/dan alle Gelehtten der hohen Schw 
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len / vnd ob ſchon die Hochgelehrten der Schulen diß verlachen/ 
fo gebrauch du doch diefelbigen in ſtarcker Einbildung / ſo wirſt 
du die Wirckung erfahren. Derfelbige daſelbſt. Bann jemandt 14 
behafft if mir vnnatůrlicher Krauckheit oder Schmergen durch 
Zaͤuberey / dem iſt kein natuͤrliche Argneynäg / fondern es muß 
ein Zaͤuberiſche Artzney ſeyn / dadurch die Kranckheit hinweg ge⸗ 
nommen wirdt / durch welcherley fie angeihan iſt. Vund ſetzt 
baldedrauff : Daß ſolche Zäuberifcheheylung gar nicht wider 15 
Gott ſeyen / weil wir fiegebrauchen nicht zum Verderben / ſon⸗ 
dern zum Heyl der Menſchen / die Theologen ſagen darzu was 
fie wollen. Endtlich beſchreibt erden Proceß vnd die Vbung 16 
der Zaͤuberiſchen heylung alſo. Es ſoll der Artzt zurichten vnd 
machen ein Wachſen Bilde/ gleich dem Krancken vnd in feinem 
Namen / oder ſoll zurichten ein ſtuͤcklein Wachs / ſo endtlich dem Vngebuͤrli⸗ 
Gliedt / daran der Schmertzen iſt / vnd daſſelbige mit vngezweif⸗ cc — * 
feltem Glauben / vnd ſtarcker einbildung glauben / daß durch dafs der Kranck 
ſelbige dem Krancken feine Geſundtheit wider Finde gegeben beit. 
werden / vnnd endilich foller das Wach ſen Bildtlein in Feuwer 
werffen mit zugethanen Zaͤuberiſchem Segen / oder Gebettleis 
nen / wann aber vielleicht auß Bitterkeit deß Schmertzens oder 
deß Gliedts / ſo geſchwecht / gefuͤrcht wirdt deß Lebens gefaht / 
ſoll der Artz daß gantze Bildnuͤß mit gewiſſen zugethanen Wor⸗ 
ten verbrennen/ ſo wirdt dem Krancken geholffen. Ein Erem; 17 
pel ſolcher Geſundtmachung erzehlet Cardanus auß Hectore 
Boetio dem Hiſtorien ſchreiber von Duffo der Schotten Koͤnig 
vnd ſpricht. Duffus der Schotten Konig wardt geplagt mit — 
einer neuwen Art einer Kranckheit / alſo / dag er täglich in der er⸗ Zareiten. 
ſten Nacht wache ſich zu Bette legte / vnnd groſſen Schmertzen 
fühlte durch den gantzen Leib / vnnd endtlich anfing zu ſchwitzen / 
brachte die gantze Nacht wachendt zu mit Aengſten / gantz ohn 
alles Zeichen endtweder eines Febers oder verderbter Feuchtig⸗ 
Briten: Deß Tages aber / wann er vom Schweiß befreihet / ru⸗ 

Mm hete et / 


wo * 


94 Gruͤndtlicher Berichevon Zauberern / 
hete er / vnnd wardt alſo gemachſam als von der Schwindtſucht 
verzehret. Es worden zwar viel Artzney Mittel von man⸗ 
cherley Aertzen gebraucht / wardt jhm aber nichts mit geholf⸗ 


en. 

a" Endtlich gieng ein gemein Geſchrey auß / Doch wuftemannie 
von weme / daß der Königin Morauia dem Landt Scotiæ, bey 
den Forres (Voͤlcker alſo genant) von den Zaͤuber ſchen Wei⸗ 
bern alſo geplagt vnnd gepeiniget werde. Es wohneten aber die 
Forres fuͤnfftzig meil Weges vom Königlichen Sig vnd Hoff. 
Da diß fuͤr den König kom̃en / ſandte er etliche heimliche Kundt⸗ 
ſchaffer auß / ob etliche Weiber verdacht wern daß ſie mit Gifft 
vnd Zaͤuberey vmbgiengen. Welche als ſie durch fleiſſige nach⸗ 
forſchung deß Amptmans der Forres außgekundtſchafft warn / 
vmbgaben ſie das Hauß einer alten Vaͤtteln deß Nachts / bra⸗ 
chen zur Thür hinein / vñ funden die alte Vaͤttel mit der Toch⸗ 
ter / ſo ein Hürlein beym Feuwer ſitzen / vnnd ein Waͤchſenbildt 
des Koͤnigs Duffi an einen Bradiſpiß gebunden beym Feuwer 
vmbwendent / vnnd griffen ſie an. Des andern Tages als die 
Weiber peinlich vorhoͤrt worden / bekandten ſie / daß deß Königs 
Todt / nach wenig tagen / wann ſie nicht gefangen worden / heit? 
folgen muͤſſen / weil ſie allgemachſam fein Bilde gebraten het⸗ 


ten. \ . 
Sauberin ſo Dann wie fein Bilde mit gewiſſem Zaͤuberey Sprüchen 
den Bönig vnnd Flächen vonfhnengemormelt / vom Fewer täglich weich, 
ig eg würde / alfowereder König felbft täglich durch die Schwindt⸗ 
beande. ſucht verzehret werden. Sach dem diefe Zaͤuberin verbrandt 
worden zugleich mit deß Koͤnigs Bildt / hat der König fo baldt 
ſeine vorige Geſundtheit wider erlangt. 

Paracelſus ſpricht im Buch vom fangen Lebẽen / wir koͤnnen 
die Kranckeit fo von Zaͤuberey erregt / auff Wachsbilder brins 
gen vnd wenden. Es ſollen aber kleine Leutlein auß Wachs ges 
macht werden / aͤhnlich der Zadͤuberin ſo die Kranckheit vervr⸗ 

| | ſacht 
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ſacht und angethan / auff gewiſſen einflus des Himmels: Vnd wie die das 
es ſoll das Bilde oder Menſchlein geſtelt werden an einen ge⸗ berer su bes 
wiſſen Ohrt mit zugethanen etlichen Fluͤchen vnd verwänfchuns 
gen / als den wirdt alle Zaͤuberey zu růck geirieben auff den Zaͤube⸗ 
rer durch ſolche Wachsbildt. | 

Derfelbige Bombaftus lehret im Buch von der verborgen 20 
Philoſophia ein folche obernatärliche Artzeney. Wann die 
Gıfftbereyterinond Heren cinem durch die Schweißlöcher der 
Haut ( wie fie liderlich durch die Zäuberifche Kunſte hinnein 
Bringen koͤnn) in Leib hinein bringen/ Aeſchen / Haar / Feddern / 
Fiſchgradt vnnd dergleichen ſchaͤdtliche Dinge / ohn eroͤffnung 
der Haut. Vñ durch dieſelbigen ſtettiger Schmertzẽ erregt wor⸗ 
den: Kann dieſelbigen eingezauberte Materien nicht herauß ges hr 
noffien werden durch ein YBunden oder Schnidt. Dann wann Gcfundts 
fic herauß genommen vnd hinweg geworffen / fo werben ſie doch machung 
baldt wider an jhren Ohrt gebracht werden. Sondern es bes 
gibt ſich / daß durch ein Geſchwaͤr / oder fonft durch die Schweiß 
oͤcher diefe Materien fich zu fchaumen gebe ond herauß flieſſe. 
Darumbfoll mandie Materien von fich felbft herfuͤr kom̃ent / 
jht fiy wenig oder viel gar auffangen / vnnd foll fiein ein ges 
bort Soch / an einen Holderftauden oder Eychbaum fo gegen 
Auffgang ſtehet / geboret / ſticken vnnd mit einem Keill / vom 
ſelbigen Holtz wol verblocken mit zugethanen Gewiſſen heim⸗ 
lich geſprochenen Worten. So wirdt der Krancke ſo baldt ohn 
alles zuchun anderer Artzeney leichterung fuͤhlen / vnd was noch 
fuͤr vergiffter Materien im Leibe verborgen ligt / wirdt von 
fich ſelber hinauß flieſſen / vnnd zum ſelbigen Baum gebracht 
werden : Sonſt wanns mit Hälffeder Wundtaͤrtzte herauß ges 
nommen wirdt / ſo wirdt es baldt / wie ich geſagt / wider im Leib 
zuruͤck getrichen. 

Item er fpricht: Inwendig vier vnnd zwantzig Stunden / 21 
werden ale Zaͤuberſche Schmertzen hinweg genommen > * 

is 


96 Gruͤn dlicher Bericht von Zaͤuberern / 
dieſer Argeney: Wenn auff deß krancken Glied gelegt wirbt / ein 
Wagneiſtein / Eichenbletter / Schellwurtz / Corallen vnd Aroth 
— — wann ein jeglichs in ſeiner Ordnung vnd nach gewiſſer beſtel⸗ 
eArgner ſung deß Himmels/ vnd gewiſſen Ceremonien auff das frandke 
Gliedt gericht wirdt / diefer Artzney gleichen / ſpricht er ſey auch, 
Beyfuß / ſo man Wie’ Ingrun / Schellwurtz / Reule / vnnd 
teuffels Abbiß / wenn ſie nach bequemer Influentz der Stern / 
außgegraben vnd gebraucht ſind. 
22 Die Eueſtra ſinde Teuffel (welcher Fuͤrſten Bombaſtus in 
der Philoſophia an die Athenienſer nennet den groſſen Zurbom 
un welche vonden Schwargfünftiernherfür gefordert / an fich ner 
3354 men eines Menſchen geſtalt / vnnd Namen / der fuͤr vielen Ja⸗ 
Teuffels. ren geſtorben / auß den Graͤbern herauß gehn / vnd auff der Zaͤu⸗ 
berer fragen antwort geben / vnnd zufänfftige Dinge verkuͤndi⸗ 
gen-Ein folch Eueftrum ond Geſpenſt war es /foin Samurlis 
Bilde’ Geſtalt / vnd Kleidung gefehen wardt / welches die War⸗ 
fagerin zu Ender au Samuels Grab herfür brachte / dem 
Saul zeigte und hieß in Warſagen zufünfftige dinge von feir 
nem fchreeflichen Ende ond Außgang. 

23 Das dritte Geſchlecht diefer heylung ift Abergläubifch ge⸗ 
weſen / welches dem andern gar ähnlich ift / beyde wider Gott 
onnd feine Creaturn laͤſterlich / mit welcher doch vieler Acrtzie 
Bücher geflittere find: Vnd fchreiben viel Acr daß fie gluck ⸗ 
lich diefelbigen gebraucht Haben /beyde in natürlichen Kranck⸗ 

24 heiten. Vnd diefer Art find zwar die Anhenckung / Anbindung / 

—5 vnd Tragung der Goͤttlichen /der Göttlichen Male⸗ 
ſtat eygen Namen / deß Euangelij S. Johannis / der Mahlzei⸗ 
ilder / Figurn / vnd auderer lecherlichen Dingen / zu ge 

wiſſer Zeit / nach gewiſſem Stand vnd Lauff deß Himmels zus 
ericht / vnnd dergleichen Aberglaͤubiſche gebaͤrde / vnd alle di⸗ 

ge / welche die Griechen nennen Peribapra vnnd Aunlera,e 

das iſt angehenckte Bündtlein / darinn ſolche m... 

inge 
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Dinge verfchloffen vnd gewickelt. Diefer Ars finde auch die 
Verſe / welche fiewöllen dag der hinfallende Sucht diene / 
wenn fican Halß gehengt / gehoiffenwerde. 


Balthaſar das G wol gemut 
Be Tem Ei a 


‚stem diß davon ſie ſagen / daß er ber Zahnweh ſoll ſtillen 


Pr Stege on Deppen gen 
Heylet die Zeene fo verkehr. 


Vnd DIE welches den Dlurflußioder das Rohee fol filen/ 
aocnn Das Datte On er rem era . * 
Bleib nu das Blur ſelber beſtahn / 


Wie Chriſtus in ſich hat geihan / 
deiner Adern bleib du Blut / 
e Chriſt in feiner Straffethut / 
Blut bleib beſtehen ſteiff vnd hart / 
Wie Chriſtus gecreutziget wardt. 


kan an dieſem Orth nicht ſtillſchweigend vmbgehen ein 26 

ein von einem = ———— 

Schüler kommen / vnd von ihm begert hatte. daß er den Zets 

gel / den ſie in Händen hatte vnbeſchwerdt jhr abſchreiben wolte/ 

dann fie woͤlle jhn anhencken vnnd tragen /.daß ſie dadurch vom Rrafft deß 
trieffen der Augen möchteerlediger werden. Als aber der Schi, Aberglaus 
ler die verdunckelte Buchſtaben der Schrift / wie fie zu fein bens. 
pflegen / nichterfennentondee/fchrich er dieſe Wort in Zettel: 

Der Teuffel rieß dieſer alten Bärteln die Augen auß / vñ ce. Bü 

gab ihr den wider: welchen / als in en — 


ss  „Grhndelicher Berichevon ZAubercen/ 
hat / findenach wenig Tagen jhre Augen wider geſundt wor⸗ 
den. Diß hatte der Teuffel darumb gethan / daß erdie Värtel 
in jhrem Aberglauben ſterckte vnd fie betrüge. 
27 Sch habe einen Zauberer geſehen / der dieſen Brauch vnnd 
Gewonheit hielt im heylen der Krancken / er nam den Krancken 
vnd ſatzte ſhn auff den Herdt / vnnd bandt jhm an ſein Leib einen 
Zettel mit wunderlichen vnd mancherley Mahlzeichen bezeich⸗ 

Teuffliſcher net / welchen ich hernach laß / vnd vermerckte / daß anders nichts 

fegenvnd drinn begriffen war / denn nur dieſe Namen der Teuffel: Lucifer / 

Zn — Satan / Beelzebub / Oriens / Behaͤl / Mammon / Buflar / Nar⸗ 

— thin / Oleazar / Bilech / ©. Was dipfür ein Segen geweſtſey / 

verſtehn liederlich die Chriſten / durch Gottes Wort gelehtet. 

Gott behute uns für ſolchen Gotsleſterungen / darin nit Gottes 
Namen / ſondern vielmehr deß Teuffels angeruffen wirdt / je⸗ 
doch wardt der Krancke vmb deß Aberglaubens willen / damit 
fie beyde bezaubert von feiner Krauckheit gefund. Exliche zichen 
Die junge Kinder durch die Feuwrflammen ſie zu bewahren fuͤr 
dem Boͤſen. Welchen greuwel der Amorreber die H. Schrift 
getadelt far: Andere legen fre Kinder auff Beern / daß fie wider 
ſchrecken geſterckt werden. "tem es wird Stroh vm̃ die Bdume 
gebunden / daß die Frucht bewahret werde. Diß find fchedliche 
Aberglauben: in welchen allezeit ſeckt die abwendung von Gore 
dem Schoͤpffer / vnd das vertrauwen auff die Creaturn. 

28 Es werden auch jhrer viel gefunden / die mit dieſem Aber⸗ 
glauben / ſo gar verblend ſind / daß ſie meynen / jhr Viehe / Hun⸗ 
de, Ochſen / etc · geſegnet / koͤnne nicht zu riſſen werden von Wolf⸗ 
fen / Beern / vnd andern wilden Thieren. Wann auch etwan ein 
Noß oder Vieh von einem wuͤhtenden Hundt oder andern 
Thieren befchediger wirdt / verachten fiedie ordenchche Mit⸗ 
tel / vnnd nemen Zuflucht zu ihrer Zauberey vnnd Abgoͤtte⸗ 
rey / ſegnen das beſchedigte Vich / vnnd brauchen darzu 
mancherl· ) Mahlzechen / Schluͤſſel / vnnd mas * | 

| — a 
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deß vnnutzen Dings mehr ift: Sa fie brennen dep Viehs Stirn / 
fo am Hindertheil verwundet / vnnd legendiefem Brandtein fon; 
derliche Krafft zu / als wan ein Göttliche Krafftinden Schläfs 
feln/damit fiefolches verrichten / begriffen were/daesdoch vom 
anderen Eifen Fein onterfcheid har. 
Zwar daß man brennung vnd andere Mittel fo dem Dich 29 
nutz find / brauchet / ſtrafft niemand / Ja wir wilfen wol / daß der 
Brauch vnd die Erfahrung bewert / daß fuͤr allen dingen / in 
heilung deß Viehs / ſo mit tödlichen Wunden verlegterfordere 
werde / daß nemlich durch hůlffe deß Brandts vnnd der Schmi⸗ Artzn 
sung / das Gifft / damit die Wunde verkelt / hinweg genoms vnd haiffe 
men werde / vnd das Vich wider Geſund werden moge / Doch b 
mit dieſem vorbehalt / daß Abgoͤttiſche Dinge vnd argwohn der gebraudz, 
Zaͤuberey von dieſen dingen ferne ſey. 
Es ſind aber Zaͤubriſche vnnd Aberglaͤubiſche heylung ein 30 
ander verwandt / vnnd find beyde Gottloß / vngebůrlich vnnd 
gang aberglaͤubiſch. Vnd iſt zwar ſchier Fein ander vnterſcheid 
zwiſchen der Zaubriſchen vnnd Aberglaͤubiſchen heylung / dann 
daß in der Zaͤubriſchen heylung darzwiefchen kominet der of⸗ 
fenberliche / inder Abergläubifchen aber das heimliche Ders 
bündnüß mit dem Zeuffel/ ond wie die Abergläubifche heilung 
mehr hafft ander Sterngückerey und wehlung der Tag vnnd 
Stunde deffelbigen / dann die Zäubrifche : Sonft brauchen 
fie einerley Materſen / Mahlzeichen / Wörter / Kraͤut⸗ 
ser / vnnd andere Dinge / welche auß jhrer Natur fein 
folche Krafft haben / melcherley fie durch hülffe deß Teuffels 
feiften. | 
Sind derhalben folche abergläubifch materien beyde in der Zaͤu 31 
berſchen vñ auch der Abergläubifche heylung nur Sacrament 
vñ Heiligthumb deß Teuffels / dar in der Teuffel nit auff die din⸗ 
e ſelber / oder jr eygenſchafft vñ kraͤffte ſihet: ſondern nur dig 
chu / daß er die gemuͤther vñ ſinn der verbleñe / verſtocke 
ij vnd 
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vnd betriege: Als wann er anders nicht ſchaden oder helffen mda 
ae / dann durch folche Abergläubifche Dinge onnd Bräuche: 
32 Wirdt derhalben in beyden / in der Zäuberfchen onnd Abergläus 
biſchen heylung / der ware Glaube von dem Allmaͤchtigen Gott 
abgewandt / in der Zaͤuberſchen zwar auff den Teuffel: in der 
Aberglaͤubiſchen auff wichtige Dinge vnd die Creaturn: Das 
rumb ſindt ſie beyde ſuͤr Gotloß / laͤſterlich und ſchaͤdtlich / beyde 
Leib vnd Seel / zuhalten. 
3An dieſen Ohrt gehoͤrt die Salbung und Verbindung eines 
Nroe Schwerdis / oder ſonſ einer Waffen / dardurch deß abweſenden 
34. Wunden / ſagen ſie / verbunden werden Dann ſolche Zaͤuberſche 
Wundtſegner / wie wir ſie heiſſen / heylen nicht recht und ordent⸗ 
licher Weiſe die Wunden / ſondern verbinden das Inſtrument 
ſo den Schaden gethan hat / als den Pfaloder Plock / darinn —8 
das Pferde verwundt har: den Dorn / welcher auß der Fußſoln 
gezogen wirdt. Das Schwerdt / Beyl / vnd was dergleichen fůr 
Werckgezeug iſt / daß verbinden ſie / vnd legens hin in ein gewiſ⸗ 
fen Ahln etliche gewiſſe Tage / dardurch die Wunde geheylet 
wirdt 
3 Dur etlichen Jahren war ein Zaͤuberiſcher Pfaff in T 
rege gen / welchen fieden Chemniger Münch hieſſen / welcher auch 
Wundees biealler größten. Wunden ober swangig Meil abweſendt heyle⸗ 
ger. te / nur allein mit Schmirung / Abwafchung ond Verbindung 
dep Schwerdts darmit die Wunde gamachtwar : Welche hey⸗ 
lung der Wunden Zaͤuberiſch vnd Aberglaͤubiſch war: Vnnd 
geſchach nicht durch Krafft der Salbung deß Schwerdts / ſon⸗ 
dern er verricht die heylung durch den Teuffel / welcher nicht vn⸗ 
erfahren iſt der Wundtartzney / vmb deß Bundes willen / dem 
der Muͤnch mit jhm hatte / vnnd vmb deß Pacienten vnd Kran⸗ 
cken abgewandtes Glaubens willen von Gott. 
36 Paracelſus lehret von ſolcher heylung der Wunden in fein 
Himmliſchen Argeneyallo: Nim Moeß / welchen ge * 
vodien⸗ 
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Todtenkopff / ſo in der Lufft gelegen / gewachſen: am Gewicht 


siwey Quine: vnd zumalme es fein klein zu Puluer / vnd miſche 


es vnter die folgende Stůck. Nim Menſchenſchmaltz 2. Quint. 
Muũmmick / Menſchenbluts ein halb Quint. Leinoͤll 2. Quint. 
Roſenoͤll ſo viel / Boli Armeni ein Quint. Welche alle in einem 
Moͤrſel vermiſcht / vnd zu einer Salben ſollen gemacht werden. 
Vnnd ſetzt baldt darnach· Wann dir ein Wunde fürfommer/ 


ſo nim einen hoͤltzern geſchelten vnd reinen Stecken / — 
hyn in das Blut / ſo auß der Wunden fleuſt / vnd laß jhn drucken peylung 
werden / vnnd ſtecke den bluͤtigen Stecken in die fürgefchriebene Wunden. 


Salbe / vnnd laß jhn ſo lang darinn / biß die Wunde heilet / wel⸗ 


ches baldt geſchehen wirdt. Man darff aber kein ander Artzeney 


auff ein gegenwertige oder abweſende Wunden legen / dann daß 
der Patient taͤglich deß Morgens ſeiner eygen Netzz in einem rei⸗ 


nen Züchlein darüber fchlage.. Vud thut darnach hinzu: Das 


auff.diefe weife durch Krafft derfelben ein jegliche Wunden / wie 
groß fie auch ſey / ohn alle Artzney / vnnd ohn allen Schmergen 
baldt koͤnne geheilt werden / wann ſchon die Wunde zehen oder 
zwantzig Meil vom Wundtartz ab ſey / wann er nur das Blut 
def verwundten haben koͤnne. Vnd darnach ſpricht err Wann 
vnter dieſe Salbe gemiſcht werde ein Quint. Honigs / vnnd ein 
Quint. Rinderfets / vnnd werden darmit die Waffen geſchmi⸗ 
ret / damit die Wunde gemacht worden / ſoll auff die ſelbige weiſe 
ein abweſende Wunden in der kuͤrtz geheilet / vnnd wider gantz 
gemacht werden / weil man aber die Waffen nicht allezeit haben 
cn ee es beſſer den blätigen Stecken inder Salben geſteckt / 
auchen:- 


un iſt die Frage: Ob ein Chriſtenmenſch koͤnne mit gu⸗ 37 


temgewiſſen der Zauberer Huͤlffe gebrauchen / in heylung Mr 


Krauckheiten / weſche endtweder fie ſelbſt / oder jhre Geſelſchafft Ob derZäns 
angethan / oder ſich darzu bekennen / daß fie darfuͤr Aertzen Fon: rg 


en ©: Von dieſer Fragen finde mancherloy Meynunge / onndgen. 
Pin | vr. Ri Wahn 
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Wahn der Menfchen geweſen. Soviel die Geſetz anlanger/ 
zs flimmen fie nicht allevberein. 2 er Keyſer Conflaktinus/im 
vierdien Sefen Cod. von Zaͤuberern / laͤſt fich anfehen’ ale wann 
ers zulaſſe / wañ es der gemeine oder be'o 1der muß alfo erfordert: 
eh Welches auch Bartolus alfo gebilcht hat. Vnd ſindt diß def 
ge Kepfers Wort. Diren Kunftift zu Rraffen/onnd mit ſtrengen 
de.num.;. Gefegenzurechen/ welche durch Zaͤuberey endeweder wider der 
a" Menfchen wolfahrtetwas er befunden werden/ 
| daß firzüchtige Gemůther zus Vnkeuſchheit beweger haben. Es 
finds aber die Artzney nicht zu ſtraffen vnd zu laͤſtern / fo menfchs 
ichen Leibern zum beften gefucht / oder auff dem Landt unfehls 
tdigliche gebrauchte Gebetlein / daß nicht der reiffenweindhden 
Pflagregen zu fürchten/oder durch Gewinde vnnd Hagelfieine 
zerfchlagen werden: Nichtjemands Wolfahrt oder Ehr verletzt 
wir di: ſondern welcher Werck verfchafften/ daß nicht die Gon⸗ 
lichen Gaben / vnnd der Menfchen Arbeit nidergefchlagen wars 
den. Aber eserfcheinetdaß der Keyſer Conftantinus dazumahl 
im rechten Chriftlichen Glauben noch nicht anug unterricht ges 
weſen ſey / da er diß Geſetz ſchrieb. Danens de Jortiarıys e.6.000d 
D. Borcholtus der gelchrfte Juriſt in Teutfchlandi in$.s.verfl 
39 eademlegeinfir.publ.iudic. “ft derhalben diß Geſetz vom Keyſet 
Leone Nouel. Conſtit 65. Hernach nicht allein verbeffere / fons 
derngar auffgehaben. Dann erverbeut daß man auf Feinerley 
Gelegenheitoder Anlaß fich Ihrer gebrauchen fol, vnd nent dies 
fen gangen Dienft der Zäuberer Betrug vnd Aufffag / welches 
letztes Geſetz als heiliger / darnach die höchſte einhelligkeit aller 
Setxug vñ Menſchen beftertiger hat. Auguſtinus lehre auch / welches 
ni Wort fürhanden/finde abgefchrieben C. A’dmoneant 26.quefl.z. 
act. Dsß ihre Hülffe ſey lauter Betrug vnnd eitel hinderliſt deß 
Zeuffels. Band ſpricht häpfch Ehrptofiomus in der 8. Homu 
Vboer die Epifiel Paulian die Coloſſer. Es ſoll ein Etriftens 
menſchehe Den Todt leiden / dann er mir Bünden onnd Zau⸗ 
berey 
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berey fein Leben erretten woͤlle. Vnnd ſagt ſehr fein Bodinus 
hbr. 3. cap. s. Es iſt beſſer tauſendimal ſterben / dann ſich ges 
— — der verfluchten Artzney / ſo den Leiber helt / vnd Die See⸗ 

etoͤdtet. | 
Etliche machen darinn einen Duterfcheidt / dag man das 


von vns gefchchen wolte/onnd Heiffe die Obrrkeyt / meynen ſie / 


koͤnne man mit gutem gewiſſen fich ihrer HALF vnd Artzney ge 
brauchen. Aber dieſe Vrſache beſtehet nicht. Dann Paulus 
will zun Kom.im3.verf.s.daß wirnimmer boͤſes thun folle daß 
guts darauß komme / es heiſſe vns auch daſſelbige thun wer da 
wii/ er ſey ſo anſehnlich er wolle / es ſey Richter / Oberkeyt / o⸗ 
der jrgendt ein anderer. 


_ Aber es liget im Wege einander Argument vnnd Grundt. 40 


Wer ſein Kunſte braucht zu deß nechſte n Wolfahrt vnd nit zum 
V roerben / der ſuͤndiget nicht wider Goit: Die Zaͤuberer brau⸗ 
chen jhre Kunſt im heylen der Kranckheiten nicht zum Verder⸗ 
ben / ſondern zur Woifahrt deß Menſchens / vnd iſt jhre Huͤlff 
offt wol gerathen / vnnd gluͤcklich gelungen: Darumb füns 
— die Zaͤuberer mit heylung der Kranckheiten nicht wider 
Goit. 


Ich verneineden Schluß / vnd Antworte durch ein Vnter⸗ 


ſcheidt. Welcher feine Kunſt / fo gebuͤrlich von Bott gezeigt / 
vnd zugelaſſen / gebraucht zu ſeines nechſten nutz / der ſuͤndiget 
nicht. Nun aberiſt die Zaͤuberkunſte nicht von Gott / ſondern 


von dem Teuffel erfunden / vnd feinen luibeygenen Dienern / Seſunde⸗ 


den Zaͤuberern von Handt zu Handt vberreicht / von Gott / — IR m 


den Keyſerlichen Geſetzen onnd Satzungen der Eoncılien vers geren. 


lotten / ond von allen Gotiſeh gen ver dampt / darumb fan ihrer 
miemandt ohn greuwliche Soriofigfei Geſundtheit zuerlan⸗ 
gen aebrauchen. — | 

Dann die Gefundrheit iſt von GOTT dem geber alle 


guten Dingen / vnd von gibäslichen Mitteln zu begeren. * 
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dieſem iſt alles guts zugewarten / von welchem er auch erſchaf⸗ 
fen. Pſa.1os. Welcher heiter alle deine gebrechen. BA Pfal.107. 
erriunert der Prophet die / welche durch Gottes huͤlffe erloͤſt / 
von den allerſchwerſten Kranckheiten / vnd wider Geſund wor⸗ 
den find / daß ſie Bott Danck opffern. Dann Gott iſt es / der 
Die Kranckheit zuſchickt und von Kranckheiten erlöfer. Darumb 
ſoll man die Geſundtheit zu ſuchen / der Goͤttlichen verſehung 
Mittel gebrauchen / nicht deß Aberglaubens vnd Zaͤuberey. 
Das aber geſagt wird / daß diß etlichen wol vnd Gluͤckſelig ge⸗ 
rathen? Was aſt das groͤſſer / vnnd wie ſelten geſchicht es? Wenn 
vnier zehen kaum einer / die ſhre Zuflucht dahin genommen/ 
nerlich vnd kůmmerlich funden wirdt / der die Huͤlffe empfuns 
den. Darzu ſoll man ſolche dinge nicht richten / nach dem Gluͤck⸗ 
Sott allein lichen außgange / ſonder nachdem Gebott Gottes. Dann eins 
berzeite Dich leber offt auch herzlich vnnd wol: Iſt darumb der Dieb⸗ 
fal zubilchen 2 Darumb wenn es fchon allen wol gelungen / die 
dieſe Artzney verſucht vnnd daffelbigezu gelaflenwerde : Weil 
außdruͤcklich das verbott Gottes / da iſt ſie zu gebrauchen / ſollen 
wir doch nicht annemen /warın es ons ſchon angebotten würde, 
gefchtweig/ daß wir freywillig begerenfollen. Dann wann wie 
etwan zu eines andern dann zu deß einigen Gottes Hälffe Zus 
flucht nemen / ſo verrahten wir darinn das ſchendliche Mißtrau⸗ 
wen / Vnglauben / Widerſpenſtigkeit vnſers Gemuths / vnnd 
darzu auch die aller ſchendlichſte verachtung deß Goͤttlichen Ge⸗ 
walts. Mit welchen Laſtern vñ Vnthaten wir ons feinem Zorn / 
zuvor auß aber den ewigen Todt auff den Halß ziehen. Wie 
42 Dane us ſchreibet von Sorsiarijscap. 6. Aber es iſt in den Goͤtt⸗ 
lichen Namen vnd Wortn / auch in den Barbariſchen vnd ons 
wege befandıen Worten eine Rrafft. Es werden mitetlichen Wor⸗ 
—— sen die Schlange beſchwornvnd gezwungen / daß ſie das Gifft 
von ſich legen / vnd ohn Schaden koͤnnen angegriffen werden. 
Vand eo werden die große Meuſe vnd Ratten mit oelange, 


Hexen vnd Vnholden / das J. Buch. Iog 

Vnd es haben fürzeiten Zauberer mit Epheſiſchen erzehlten Na⸗ 
men Beſeſſene von Teuffeln erloͤſet. Vnd es bezeugets auch die 
erfahrung / das / wann einer ein Schlange ſicht / vnd dieſe Wort 

vom Paracelſo gelehrt / Oſij / Oſia / Oſij / außſpricht / daß die 

Schlang mit ſhrem Schwantze ihre Ohren verſtopffe / oder — 
wann fie eohöret / ihr Giffe von fich legei / vnnd leſt ch anrůh · nesunee 
ren. Antwort ich auff den beweiß den vorigen : Daß weder die ſcweren. 
Schlangen noch Meuſe / die Wort oder außgeſprochen reymen 
verſtehen: Darumb koͤnnen ſie mit denſelbigen nicht gezwun⸗ 
gen werden / vnnd ich weiß fuͤrwahr: Wann ich dieſelbige Para⸗ 
celſiſche Wort den Schlangen ins Ohr hinein rieffe / werde ich 
doch nichts außrichten : daß aber die Schlangen die Ohren zus 
ſtopffen / fuͤ diefen Worten / oder davon kuͤhn vnnd same wer 
den, ihre natürliche Greuwlichkeit ablegen onnd fich fangen laſ⸗ 
fen /das gefchicht wartich nicht auß Krafft ſolcker Wort / fons 
Dern weil folche Wort find deß Teuffels Sacrament vnnd 
Bundtzeichen zwiſchen dem Zaͤubtrer vnd dem Teuffel· Han⸗ 
delt der Teuffel alſo beträglich in den Schlangen vnd den Rat⸗ 
ten. Wie auch die Zaͤuberer vorzeit en / wie Plutarchus ſagt in 
Sympoſiacis / mit erzehlten Epheſiſchen Namen / Teuffel auß ⸗ 
trieben / das iſt auch deß Teuffels Geſpůgnůß geweſen / welcher 
fich annam als wann er außgetriehen / da er Freywillig vermoͤ⸗ 
ge deß verbindnüß den Zaubern weich. - 

Das aber von gemeinem Hauffen gefage wirds / es ſey in 43 
Woͤrten / Kreutern/ ond Steinen Krafft und Artzney / vñ wirds 
angezogen der Spruch im Buchder Weißheit am 17. cap. 
Es heylet fig. weder Kraut noch Pflafiersfondern dein Wort 
Hers/welches.allesheples,onnd der Heylige Paulus Ichret uns 
alle / daß wir. onfer Werckthun vnnd anfangen follenim Tao 
men deß HERRN JEfu : Darumb welche in heylung der 
Kranskheiten/ das Wort Gottes und Gdtttiche Namen / im 
Namen dep Valtero / und deß Sohne Fake Belligen = 
ST sauche 
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brauchen / fündigen nicht: Die auffloͤſung dieſes Arguments 
ſteht in der erflärung deß Spruchs im Buch der Weißheit / 


Salomon 


zedet von vnd der Meynunge S. Pauli: Die heylung iſt zweyerley / vnnd 


der wunder ſind zweyerley Kranckheit / deß Gemuͤths vnd deß Leibes. Der 
ar, Spruch Salomonio redet nit vom leiblichen heyien / davon wir 
£e8/fo in fer Difputierene Sondern von den Kranckheiten der Seelen vnnd 
nem Wort ihrer Heilung. Es find aber der Seelen Kranckheit / ein boß Ga 
ns ng  wiflen/die Suͤnde vnd Fülung def Zorns Gottes / welche weder 
———— Kraut noch Pflaſter heylen kan / ſondern ſie werden allein durch 
eu das Wort Gottes und Euangelium vonder 
Ihre anfeher Gottes geheyler. Das Wort Gottes iſt uns nicht von Gott ge⸗ 
en geben / daß wir durch daflelbige deß Leibes Kranckheiten follen 
bhelffen / fondern daß wir auß demſelbigen den willen Gottes ges 
mßbrauch HEN vns erkennen / vnnd im Glauben / vnd dadurch ſelig werden: 
Ssrtliches Wann aber die Wort vnnd Namen Gottes / oder die Spruch 
Yıamens der H. Schrifft auff ein andern Brauch gewandt werden / als 
vnd Wort. Aberglaͤubiſchen heilungen der kranckheiten / fo wirdt darauß 


ein Mißbrauch Goͤitliches wordts / vnnd werden darauß mit 


hoͤchſter Gotsleſterung Bundtzeichen deß Teuffels. Derglei⸗ 
chen geſchicht auch / wann jemandt die aller heiligſten Namen 


Goties / alo Jeſus / Jehoua / vnnd erzehlung der Vatter vnſer . 


oder Engeliſchen Gruſſes aberglaͤubiſch braucht / zur heylung 
der Kranckheiten / dann werden fie Bundtzeichen deß Teuffels 
Dann die Goͤttlichen Namen ſind vns darumb in H. Schrifft 
offenbaret / nicht / nemlich daß wir fie mißbrauchen ſollen / durch 
fie fluchen / ſchweren / zaͤubern / liegen oder den Nechſten betrie⸗ 
gen: Sondern daß wir in allennörhen GOtt anruffen / anbe⸗ 
en / vnd GO TT dancken / vnd jhn loben follen. Vnd diß wil 
der Heilige Paulus / da er ſagt: Wir ſollen all vnſer hun / im 
Namen JES V verrichten. Sonſt geben oder nemen 
nichts den natürlichen Dingen / die Goͤttliche Wort vnnd 
Namen Es wirds ein ander gegenwurff vnnd — 
IK N j 


— nn — — 
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bracht. Daß den Mahlzeichen oder Buchftaben/ Bildern vnnd 
Sigeln /nicht die Zauberer allein /fondern auch berämbre Aer⸗ 
tze groſſe Krafft zulegen / beydes im heylen der Kranckheiten / 
vnd auch im ſtillen der Vngewitter / vnd vertreibung der Teuf⸗ 
fel. Darumb fo haben die chen Siegel vnnd Bilder Pb Araffe 
Ktrafft vnd Wirkung. Beweiß def Antecedeneisondfürgefeß ⸗· 
een Spruchs. Die Aertzte gebrauchen vielmals Mahlzeichen / dern vnnd 
+ Biegelond Bilder / Auicenna, Petrus Aponenfis,Pomponatius, 4 ſex. 
Albertus Magnus, vnd Paracel/us in feiner Himmliſchen Artz⸗ 

ney. Ich verneine die Folge / vnnd gebe antwort auff das fuͤrher⸗ 
gehende / vnd ſein beweiß / vnd ſage / Daß die Mahlzeichen / Bil⸗ ——— 
der vnd Sicgel anders nichts find / denn Figurn/eniwerffung der Sign 
vnd ſchatten der Buchſtaben / vnd der Sachen / welcher Zeichen vnd Bulder. 
‚fie ſindt / vnnd Finnen von fich felber nichts thun denn fuͤrbilden / 
bezeichnen ond anzeigen. Als deß Keyſers Bild Bat anders nichts 

anfich / Dann daß es nur den Keyſer foͤrbildet. Es fanaber fein * 
Figur (wie Thomas von Aquina fager)demdinge/fo fie bedeut / 

oder der Daterien fo fie fürbilder / etwas an fräfften geben oder 
‚nemen: Darauf gewiß ift / daß weder Mahlzeichen / noch Bils 

der/noch Siegel an fich felbft eine Krafft haben/ fie werden dann 

zuvor def Teufels Bundtzeichen  swifchen dem Zaͤuberer und 

dem Satan : Vnd was fie denn hun / entweder in heylung der 
Kranckheiten / oderin andern wirckungen / dasthun fie niche 

durch fich / fondern durchs Teuffels Zaͤubriſche wirckung hans 

deln ſie / vnd der Teuffel wircket durch fie. 

Das derhalben etliche Aertzt / ſo Aberglaͤubiſch / vnd der Zaͤu⸗ 

berey anhengiſch / den Mahlzeichen Bildern vnd Siegeln groſſe 

Krafft zulegen / laſſen wir uns derſelbigen anſehen nicht hindern 

noch anfechten. Erſtlich / weil fie ale Zaͤuberer geweſen: Zum an: Woher die 

dern / weil ſie der Sachen nicht einig vnter einander / welcher doch —— g 

diß Mahlzeichen / ſigel vnd bilder jhre krafft bekom̃en. Dan etli⸗ — a 
she auß jnen ſchwatzẽ daher, daß fir vonder krafft der Seelen des Kraffi. 

> DD u. Mablers 
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Mahlers / oder Werckmeiſters den Zeichen oder Bilder: Etſt⸗ 
che geben für/ daß ſie auß dem auffſteigenden Geſtirn zur Zeit 
der Geburt dep Werckmeiſters / jhre Krafft empfangen. Wel⸗ 
che alte Wahn mit einander groſſe Lügen ſindt / vnnd altvaͤttel⸗ 

ſche Fantaſey. Vnd iſt allein dieſer der Theologen Wahn war / 
welche da lehren daß alle Bildtnuͤß / Mahlzeichen vnd Siegel/ 

45 ſo Aberglaͤubiſch / ihre Krafft vom Teuffel empfangen. Aber 

die an Hals gehenckte Buͤndtlein von Artzeney zugericht / im As 
TE berglauben / finde krafftig in heylung der Rranckheiten. Dam 
zugus. Galenus ſagt / daß die Wurtzel der Bingenroſen an Hals ge⸗ 
henckt eines Knabens / ſo mit der hinfallende Sucht beladen / den 
KRKnaben ſo lange erloͤſt dabe / von der ſchweren Plage / biß die 

Wurtzel ohn gefehr vom Halſe gefallen / da ſey der Kna 
baldt wider indie Kranckheit gefallen / biß ſie jhm zum and 
mahl angehenckt worden / ſchreibet er außtrůcklich / da ſey er für 

46 der fallende Sucht behüt worden. Ja wann auch Corallen an 

Hals gehenckt vnd getragen / vnd wol hernider gelaſſen werden / 

daß ſie den Magen berühren: finde fie gewiß gut wider die. Ohne 
mache / vnnd iſt gewiß daß fie andern Mängelndep Magens zu 
Knaben Huͤlffe kommen. Wann endilich die Kinder rote Corallen am 
wanfieaur Halſe oder Haͤnden tragen / werden fie baldt bleich / vnnd verlin 
jhre ſchone Farbe / ſo baldt fie Kranck werden Antwort ich auff 

den Beweiß deß erſten Satzes Das allenatärfiche Artzeney / ſie 

werde in Leib genommen / oder außwendig dran geihan oder an⸗ 
gehenckt / jhre Wirckung in Leibern habe endiweder durch die E⸗ 
lementiſche eingeſchaffene Eygenſchafft / oder durch jre heimli⸗ 

— zur vnd Kenn At ein 

geh eingepflantzt. Alfosichen nat id durch chaf⸗ 

det Rorhs. fene Eygenſchafft auß der Wunden das Eyfen Berauß/ deß 
Rohr Wurtzeln zerſtoſſen vnd auffgelegt. Vñ die Peonienoder 
Dingenrofenwurgelnander Rinder Hals gehenckt / hilfft fiefür 

die hinfallinde Sucht / durch himliſche Krafft rt 

— geſcha 








die 





Nexen vnd Vnholden das I. Buch 109 
geſchaffene Eygentſchafft / wie die Aertzt lehren. Vnd Elendis 47 
Klaen an Fingern getragen / hilfft fuͤr daß reiſſen oder Gegicht. 
Vnd die Corallen fuͤr die Ohnmacht / welche ohn Aberglauben 
koͤnnen angehenckt werden / die auch wir nicht zehlen vnter Die 
Aberglaubiſche Artzuey. Sondern warn natürliche Dinge/ ee 
ats Rreuter zu gewiſſer Zeit / nach de6 Himmels Lauff geſam⸗ —— 
let / Mahlzeichen / Wort / Siegel / Carmina oder Segen / das 
Euangelium S. Johannis: welche weder auß der Elementi⸗ 
ſchen Eygenſchafft / nach durch jhre heimliche Krafft wircken 
koͤnnen am Halfe/oder ſonſt an gewiſſe Dreh deß Leibe gehenckt. 
Als wann man S. Johanskraut / oder Beyfuß im Haufe auff⸗ 
henckt die Teuffel zuvertreiben / oder das Euangelium S. Jo⸗ 
hannis an Hals henckt / fuͤ die Schoß oder Büchfenlöder abzu⸗ 
wenden: Dañ fo werden ſolche angehenckte Dinge Bundzeichen 4° 
deß Teuffels: Vnd wañ Kranckheiten durch ſolche angehenckte 


ann der 


Dinge geheylet werden / oder andere Werck dardurch verricht Goran wırs 


geſchehn fienitdurch Krafft derfeldigen dinge:fondern der Teuß cker durch 
Hfelbft heylet vnd handele durch fre auf dem Verbundtnůß / ſo guaebechte 

endrveder heimlich oderoffentlich: Bi vonfolchenZeuffufchen” .· 

vñ Abergläubifchen Deriaptis und angehenckten Dingen wirde: 

Bie gehandelt. Vnd wirdt alfo darauf geſchloſſen / daß die ange⸗ 

henckte Dinge zweyerley ſcyen / Natuͤrliche vñ Aberglaͤubiſche: 40 

die Natuͤrlichen ſindt zugelaſſen / vnd finde Dinge / die in jhrem 

Weſen endtweder durch jhre heimliche Eygenſchafft / von Gott 

in der erſten Erſchaffung ihnen eingepflantzt / wircken in den Leis 


bern / zu denen fie gebracht / allezeit auff einer weiſe: Oder durch Ben und 


ihrenatürkiche Kraͤffte vndneigung: Welcherley geglaubt wer: wer 


den/ dasbringen Rofenwurgel vund Samen an Hals gehenckt Dinge. 
ſeyen. Tim Eychen Mefpetan Hals gehenckt / die Kindtlein 
zubewaren / oder jn zuhelffen von der fallende Sucht. Item rot 
Corallen angehenckt auff ven Schlundt deß Magens / ſtaͤrcken 
jhn / welcht auch ander Rinder Haͤndt => en u 

Zn); aldt. 


10° GründelicherBerihevon Zäuberern/ 
baldt anzeigen jhre Schwachheit /mit verluß der roten Farben. 
"tem ein King auß Elends Klaen / am Finger / Hand / oder Fuß 
getragen / iſt gut fuͤr die Gicht / vnd Bas reiſſen der Glieder / nicht 
auß ſeiner Eygenſchafft / ſondern auß verborgener Krafft / wie 
die Aertzt ſchreiben. 

Dieſe vnd dergleichen Dinge koͤnnen wir gebrauchen ohn A⸗ 
berglauben / fuͤ angehenckte Kleinoden vnnd Artzeney. Wir ver⸗ 
neinen auch nicht gar / daß auch in etlichen Edelgeſt einen / ſolche 
weſentliche Eygenſchafft vnnd heimliche Krafft ſeyen / wie die 
Phyſici vñ Naturkuͤndiger lehrẽ. Aberglaͤubiſche angehenckte 
Dinge ſindt alle die jenige / darvon ein wenig zuvor geſagt / von 
Woͤrtern / Segen/ Kreutern / Steinen, Metallen / Wachsbil⸗ 
dern / Mahlzeichen / Siegeln vnd dergleichen Dingen / nach ge⸗ 
wiſſem Lauff vñ Standt deß Geſtirns / oder mit gewiſſen verfa⸗ 
ſten Worten vñ heimlicher Segnerey abgebrochen / geſam̃ let / ge⸗ 
macht / geſchriebẽ / angehenckt vñ getragẽ. Welche alle mit einan⸗ 
der Kranckheit zu vertreiben feine Krafft von Natur haben / noch 
von den Stern empfangẽ / ſondern der Teuffel wircket durch ſie / 
als durch ſeine Bundtzeichen: Welcher Aberglaͤubiſcher dingen 
die Paracelſiſchen Buͤcher voller Exempel ſind / auß welchen dz 

go etliche wenige anzuzeigen / wir nicht für vnnuͤtzlich achten, Dies 

fer Daracelfus fchreiber in der verborgenen Philofophiacap- 3. 

vnd 10.daß Beyfůß / S. Johanskraut / Ingrun / Schelwurtz / 
Rauthen / Teuffels Abbiß / vnnd dergleichen Kreuter / nach dem 

rechten Influß deß Geſtirns geſammlet / vnnd außgeraufft: 

DER wenn eins auß diefen in die vier Ecken deß Haufes / ſo gegen 
nen BRUDER die vier. Ohrt der Welt fehen / geleget werde: Dder wannes 
Brauchder an die Forcht und Örengedeß Ackers gelegt/machtesdaflelbige 
Creaturs. Haß onnd Acker von allem gewalfamen Vngewitter / Blitz / 
ond Hagel frey. Item im felbigen Buch fprichter fonderlich 

vonden Mahlzeichen. Bnter vielen andern Mabtzeichen/finde 

nur zwey gewiß vnd die fuͤrtrefflichſten / auß welchen das u; 


———— — 
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ſtehet auß zweyen —2 welche alſo vber ein ander ge⸗ 
mahlet ſind / daß fie fechs Ecken machen / vnd heiſt in ein jegliche 
Ecken ſchreiben einen auß den ſechs Buchſtaben deß Goͤttlichen 
Namens AOONAI / auff dieſe weiſe. 





Das ander ſagt er ſey mächtiger und kraͤfftiger dann das er⸗ 
ſte / vnd ſey fuͤnffeckichi / oder habe fuͤnff ſpitzige Ecken / in welchen 
Platz er ſchreiben lehrer diefünff Buchſtabe deß vnaußfprechlis 
chen Goͤttlichen Namens JECEHOVA / alſo. 





Oder lehret daß ineinenfegliche raum der Ecken zu ſchreiben 


ſeyen die fuͤnff Sylben / Te tra gram· ma · ton. Vñ ſetzet darzu / zuberiſche 
daß die Iſraeliter fürzeiten durch Krafft dieſer zweyer Mahlzei⸗ —— 
chen / treffliche Wunderwerck gethan haben / vñ daß in Fein?’ Büs P 


chern der Zaͤuberer oder Schwartzkuͤnſtler kraͤfftigere Mahlzei⸗ 
chen gefunden werden / dann dieſe zwey:welche / ſpricht er / wann 
fie entworffen oder abgebildet / auff ein Honigkuͤchlein / oder Ds 
fiien der Meßpfaffen / welche die vnſern Oblaten nefien / vnd ei⸗ 
nem Rrancken zu effen ge werde/treiben fie von Beſeſſenen 
auß die vnreinen Geiſter / veriagen den Teuffel vñ alle Kranck⸗ 
heit / durch Zaduberiſche Boßheit angethan / beyde deß Gemuͤto vñ 
much deß Leibs / vñ alle andere Schwachheiten / da dz Guͤldenwaſ⸗ 
ſer / uñ die funffte Eſſentz deß Ansimoni nichts haben ken 


LI2 Gründtlicher Bericht von Zaͤuberern / 
Fönnen/nemen fichinweg /ondmachengar Geſundt. Vnd das 
nicht jemande fpricht er / fage / daß ich indiefem Siucke fündes 
ge wider das ander Geboit / des ſoll wiſſen / daß ich in feinen weg 
fündige / weil ich die Göttliche Namen nicht zum verderben? 
fondern zum Heil der Menſchen gebrauche. Es fagen darzu 
die Theologi/die Heuchlerwas fie willen. , 
52 Einwenighernach Ichreter ein folche Artzeney / wider Die Vn⸗ 
vermüglichfeie deß Beyſchlaffs / ſo nuwen Eheleuhten anges 
than werden: auff ein neuw Bergament abgeſchrieben / mit et⸗ 
Käubrifche lichen vngeheuwern Mahlzeichen vnnd Barbariſchen Namen. 
22 fr Vnd ſindt diß di Wo. AVBJGAZIRTO Nrrxes- 
ae an, si, mit dieſen Mahlzeichen ICLAI. Er heiſt es aber abſchrei⸗ 
gen. ben fuͤr der Sonnen auffgang / vnnd den Zetel alle Tag verneu⸗ 
wen / vnd an das Glied mit zurück geſtreuffter Vorhaut binden / 
53 neun gantzer Tage nach einander / vnnd heiſſet dann dieſelbige 
Zettel zu ſammen leſen vnd verbrennen / vnnd die Aſchen mit 
einem iruncklein Weins / dem der mit dem Mangel behafft / zu⸗ 
trincken geben. Er thut auch vber das darzu: Wann auß einem 
Huffeiſen / ſo vngefehr auff der Straſſen gefunden worden / cin 
dreyſpitzig Gaͤbelein / auS morgen fürder Sonnen auff? 
gang gefchmidt wärde/ vnnd auff ein jeglichenzincken Mahlzei⸗ 
chen ondetlichefrembde Namen geegt / oder gegrabeu worden/ 
vnd die dreyfpigige Gabelins Waſſer geſteckt wuͤrde / ſo wuͤrde 
die Zauberey und Vnvermoͤglichkeit vom Patieuten vnd Kran 
= ae ri keme den an / der fie vorhin ihn ahngethan / 
vnd ver t. — 
Schlangen Darnach lehrt er mit dreyen Worten / welche er ſagt / daß fie 
en Griechiſch ſeyen / Oſij / Dfia/ Oſij / den Schlangen heimlich zu 
ſprechen / welche ſo baldt ihre Ohren mit dem Schwantz ver ⸗ 
ſtopffen / dann wenn ſie hoͤren / ſo werden ſie ſo baldt vnſchedlich / 
vnd zam gemacht / alſo daß ſie mit Haͤnden ohn aller Schaden 
angegriffen konnen werden. R eis) In 
* * . * X * * m 
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Im ſelbigen Buch von dar Himmliſchen Artzney mahlet er 
abe/fehr viel vngehewr / Mahlzeichen / Wort / Sigel / Figurn 
end Bilder / in gewiſſer beſtellung deß Himmels oder zu fuͤnder ⸗ 
licher Zeit’ vnd in gewiß Metall zu graben oder ein zuſchreiben / 
wider den Schlag / oder die hand Gottes / zur erhaltung deß Ge⸗ 
ſichts / für die Gicht / wider den Niernſtein / dag Podagram / wi⸗ 
der die verlembde Spannader/wider den vber fluß Weiblicher 
Schwachheit / den Auſſatz / den Schwindel / den Krampff / das 
Zittern. Item zu den Pferdten daß ſie lange konnen außtawen 
auffder Reiſe: Zu Schafen / daß ſie nicht kranck werden. Zun 
Fliegen / daß man ſie auß dem gantzen Hauſe an einen Ort 
rreiben vnd behalten moͤge. Durch ſolchen Brauch der Aber⸗ 
glaͤubiſchen dinge wirdt der Glaube von dem warn Gott abge⸗ 
wandt / auff die Creaturn / dann die jnen keinen Glauben geben / 
an deuen find ſie nicht viel Frefftig. 

¶Die Alten vnd Romer ſelbſt pflegten ſhren Kindern an Halß 54 

zu hencken / ein Geſtalt deß Menſchlichen Gliedts / welches ſie 
nanten Faſcinum / daß es were (tie fie ſagten) preſiſcine ein 
praferuatiff vnnd Artzney wieder die Zäuberey / Diefelbige abzu⸗ 
wenden/ vnd daflelbige fonderlich von Zle&ro ‚dasift Aug oder 
Ottenſtein / von welchem Pliniusim 37. Buch / am 2. cap. zus 
verſtehn gibt / daß er auff ſchendliche / teuffliſche Weiſe die Ge⸗ 
muther zur Wolluſt reige. 

Aber es ligt vns im Wege einander Argument / Gott erhoͤ⸗ 55 
retauch deß Viehs / ſo feine Vernunfft hat/anräffung/welches 
ohn Glauben vnd Geiſte geſchicht / darumb erhoͤret er auch das 
Gebete und die anruffung der Menſchen / welche ohn glauben / gebett ohn 
Geiſt vnd verſtand außgegoſſen worden. Beweißthumb dieſes Glauben 
erſten Spruchs. Dauid ſpricht im Pſalmen / der allem Fleiſch — 
fein Speiſe gibe / den jungen Raben die jhn anruffen: vnnd 
die Hiſtoria Jonæ bezeuget / als beydt Menſchen vnnd Dich 
in Niniue zu GO TTſchrien / habe Gott * das * 

er 


Wie das 
Vieh vnd 


14 Gruͤndtlicher BerichtvonZaubereen?: 

der Rinder / vñ das Bloͤcken der Schafe. Antwort auffden Be? 
weiß / deß vorgefi sten Spruchs: Im Spruch deß Pſalmen Das 
uids halten wir ſey ein Betrug der Phraſis / oder Art zu reden. 


Dann daß er ſagt / daß das Vieh vnnd die jungen Raben Gore 


anruffen / beſchreibt er jhr begirde / daß ſie auff jhre weiſe / mit 
jhrer Stimm außrichten. Diß nennet Dauid vneigentlich ein 
ne Buchananusim 103. Pſalm ſchreibet: 

Dann kreucht das Wilde auß feinem Loch / 

Dann darff der junge Söme noch / 

Sein Raubaußfpehen auff dem Felde, 


—n Dem er mir fleiß vnd ernſt nachſtellt / 


Vnd heiſt von dir Vatter / ſein Speiß / 

Mit raucher Stimm nach feiner Weiß / 

Darnach wann die Sonn neuw auffgeht / 

Von ſeinem Raub er baldt abſteht / 
Verſteckt ſich wider in den Walk, 

Daer fein Hoͤllen / vnd auff enthalt. 


Das im Jona der Koͤnig zu Niniue zum Zeichen warer uf 


fe gebeut / daß mic dem Faften beyd Dienfchen ond Vieh zu que⸗ 


len / vnnd zwingt fiezu Sort zu ruffen / iſt gleich als ein ee 
‚chung onnd erweifungwarer Buſſe. Es hat aber Gott die Nie⸗ 
niuiter gehört vnnd fich Ihrer erbarmet / nicht vmb dei Bocks 
sand blockens willen deß Vichs: Sondern vmb deß Gebets 
Willen fo außgegoſſen ward in brinſtigem Geiſt / Glauben / vnd 
den Warheit. Darumb verneine ich den Schluß / vnd die Fol⸗ 
gerey / vnd ſage auß dem Spruch deß Sohns Gottes / daß die 
rechten anbetter muͤſſen Gott anruffen im Geiſt / vnnd in der 
Warheit / vnnd wir halten daß alle ſolche Gebett / welche allein 
mit dem Munde gewirckt / vnd van Lippen verricht were 
den/ohn Glauben und" Berfiandr fo gar nicht erhoͤrt werden / dz 
fic auch für Gott abſchewlich vñ für läfterung gehalten werden. 


s6 Aber die Zaͤubriſche Dinge empfangen ihre YBunderbare 


25* krafft / auß BO vnnd gewiſſen Stand — 


Hexen und Onholden/das 1. Bud). 1307 
Himmels. Welcher mit dieſem Argument beiveßret wirde: Der 
Himmel ond die Stern einfloffen onnd heilen mit jhre Krafft / 
allen dingen/fo dem Mond onterworffen / vnnd find in denfeldis 
genfräfftig. Darumb erlangen alle Zaͤubriſche dinge ale Mal⸗ 
zeichen’ Siegel / Bildter und Kräuter / nachgewiffem Stande 
vnd Lauff deß Himmels vnd deß Geſtirns / gemahlet / gegraben / 
vnd geſamlet / jhre Krafft vnd Wirckung vom Him̃el / vnd auß 
dem Geſtirn. Der erſte Satz iſt offenbar auß der allgemeinen 
erfahrung / vñ den geſchichten / deren dingen / ſo den Mond vnter⸗ 
worffen: Auffloͤſung / Ich verneine die Folge vnd Antwort auff 57 
den arften Spruch: Wir laſſen zu vnd bekennen / daß der Him⸗ Wirdung 
mel vnd die Stern / vnd vnter denſelbigen / ſonderlich / die Sonn —— 
vnd der Don / an gewiſſem Ort deß Zodiaci vnnd ſchlimmen Myons. 
Circkel deß Himmels geſetzt / das iſt /nach ihrem / von Sort 
beſtimpten Lauff / in folchen/dem Don vnterworffenen dingen/ 
welche geſchicht zur bewegung vnd verenderung / ins gemein / 
Licht vnd Wärme/natärlich wircken / vnnd dieſelbigen dinge er⸗ 
wermen / lebendig machen / erfriſchen / vnd endern: Das aber bes 
ſondere Krafft vnd andere Wirckung / dann welche von Gott in 
der erſten Schoͤpffung ihnen eingepflantzt / vom Geſtirn jhnen 
eingegoſſen werden follen : Vnd nach gewiſſem Lauff deß Him⸗ 
mels / andere dinge ſo gleiche Art find / nach der Zaͤuberer wol⸗ 
gefallen / andere kraͤfftiger machen ſollen / das geſtehn wir in kei⸗ 
nen weg nicht: und ſagen daß es Gottloß vnd die aller ſchendlich⸗ 
ſten Gedicht ſeyen der Zaͤuberer und Sternguͤcker / vnd gar on; 
verſchempte Lügen. Aber es helt jr einer an: Welches in der Ord⸗ Orund dep 
nung der gebierung / das etwas wirdt / der anfang iſt / das geuſt —— 
ſeine Krafft in den nachfolgenden: Die Figur deß Himmeis 
iſt die erſte vnter allen Figurn / darumb cheilet die Figur 
deß Himmels jhre Krafft mit allen Zäuberfchen vnnd Kunſt⸗ 
lichen, Figuren. Diß Argument. ift ſpibfindig genug / 
vnnd iſt deß Alberti Magmi ſelbſt / an bekennt daß 5 
| au 


116 Grimdlicher Bericht von Zäuberern/ 
auß Zäuberifchen Büchern herauß gezwackt habe. Aber wir 
serneinendie Folge / vnd ſagen daß der erfie Sag oder Spruch/ 
(die Minor genant) falfchfey. Dann welches der anfangiftin 
einen Sefchlecht/ das theilet den andern feine Krafft mit wann 
es nemlich warhafftig/ der wirckende Anfang iſt. Dasaber deß 
Himmels Figur der Anfang ſey der Zaͤuberiſchen / vnd Kuͤnſt⸗ 
lichen Figurn / verneinen wir gantz vnd gar. Dann weder in der 
Ordnung / noch in der Zeit der Creaturn / iſt die Figur deß Him⸗ 
mels / vnd beſtellung der Stern / die erſte geweſen. Dann es iſt 
offenbar auß heiliger Schrifft / daß fuͤr der Erſchaffung deß 
Geſtirns / die Plantzen oder Kreuter ſchon vollendet geweſen 
ſindt. Vnd lieber wie fan die Figur deß Himmels / welche allein 
Spheriſch und gleich Füglechtig und runde iſt / der andern Fir 
gurn vnd Bilder allörerfien Anfang gewefen ſeyn Und vber 
das/ washardie Figut deß Himmels /welche natuͤrlich iſt / gea 
meines mit dem Zäubrifchen vñ Kuͤnſtlich gugerichten Figurn / 
welche nur Sacrament und Bundtzeichen deß Teuffels ſeindt. 
55 Aber die Teuffel nemen war in jren Haͤndeln und Wercken daß 
Er arumb iR ein Kraft im Cefirn/teneiß de fürgfagten 
ander arumb i rafft im Geſtirn / deß fürg 

mrede. Spruchs Im Euangelioift fürhanden ein Gefchicht eines 
Monfüchtigen/ welchen der Teuffel allegeie für dem sunemen 
50 deß Mons suplagen pflegte. Antwort : Der Teufel hat ge⸗ 
fallen an den Abergläubifchen auffmerckungen der Sterngüs 
cker / vnd weilder Monfichtige vielleicht ein Sterngürker games 
fen ift / hat in der Teuffel getrieben nach dem zunemmen deß 
Mons / darmit er nemlich die Leuht vberrede / das fonderliche 

Kraͤffte im Geſtirn ſeyen Es ſey auch n 





Aber 


Hexen vnd Vnholden / das J. Bud. ur 

Aber die Intelligentiz,daß iſt / die regierende Geiſter / vnnd So 
vmbwaltzer der himliſchen Circkel / die find geneigt ond gůnſtig / Ein ander 
in der vmbwaltzung fhrer Circkel den Zauberern / vnnd gieſſen in ghrEede vnd 
die Runftreiche Bildenuß die Kraͤffte jhrer Circkel. Darumb der Zäubes 
fleuft alle Wirckung vnd Krafft der Zäuberifchen Sachen von ver- 
den verfiendtlichfeiten/oben herab. 

Antworte ich. Es muß im erften Spruch zu foͤrderſt beweiſt 

werden / daß in der Natur ſeyen ſolche verſtendige vmbwaltzer 

oder Regenten der Himmliſchen Circkel: Vnnd daß ſie in ge⸗ 

wiſſem Stande und Lauff deß Hirfielsden Zäuberifchen Mens 
fchen guͤnſtig feyen / vnnd jhren Runfreichen Mahizeichen ihre 
wunderthetige Krafft eingieffen. Beweiſung. Plato/Arifiotes 

les / Auicenna vñ gemeiniglich alle auß den newen —— 
vnnd Schultheologen bezeugen / daß einem jeglichen Circkel 
——⏑ 
m n vohn alle rit / ſtetigs / gle 

vnd wie ſichs gebůrt / vmbwaltze / vnnd die Krafft feines Circkeis 

indie Elementiſche Dinge außftraume.Aufflöfung . 

— — alle / Ze 2 —— 

uren gefolgt /beydt opi vnd Theologi / we 

aurdumet / daß Gott die himliſche Circkel durch den. Dienfieder 
verſtaͤndtlichkeiten vmb vnnd vmb Waltze / die liegen alle frey 

dapffer und ſchwermen Gotloſer weiſe· Smtemal es gewiß iſt / gr 

daß von Sort keine weſendeliche / oder ſelbſt ſtaͤndige verfländes 

liche Creaturn feyen/ohn die geſchaffenen Engel vñ Menſchen / 

vnd Daß Gott feinen Engel den Circkeln fürgefege/ der ſie vmb⸗ 
welgt:fondern daß Gott nach feiner onermigplichen Allmacht vñ Allmade 
Weißheit den Circkeln eingeſchaffen habe Krafft vn Wirckung / regierung 
daß fie durch ſich natürlich für und für ordentlich vmbgehen / vñ deñ Atms 
Durch jhre bewegung Liecht vn Werme / die Dinge fo onter dem — 
Mond finde/ geſchickt zu bewegung vnnd veraͤnderung ins ge⸗ 

mein / vñ ein jeglich nach ſeiner Natur — —— 


"LI. 
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63 Eshataberdiß Gedicht von den Intelligentijs / vnd verſtent⸗ 
lichkeuen / ſo da bewegen vnd vmbtreiben ſollen die Circkeln / As 
riſtoteles auß dem Anlaß vnd Vrſachen erfunden: Das / weil er 
geſagt hatte/ es werden Die Leiber nur bewegt / von einem andern 
beweger / onnd auch gefagt harte / Gott ſey der erſte beweger / er 
aber / Gott felber fey vnbeweglich / auff daß nicht / wann er ges 
ſagt / die Himliſchen Circkel werden von Gott bewegt / er 
angeſehn würde/ als hette er jhm ſelber zuwider geredt. Aber Ders 
ſelbige Ariſtoteles helt endtlich in feinem Buch vonder Weldti / 
rechter von der bewegung der Himmliſchen Circkel / vnd ſpricht / 
das Gott durch feine Krafft alle Him̃el bewege / ſchneller / lang» 
ſamer / nach der groſſe deß raums darin ein jeglicher Circkel vm̃⸗ 
gewaltzet wirdt. — 

64 Aber durch den Glauben fan Wunderwerck geſchehen: nun 

Bein enden hat ein ſtarcke vnd beſtendige einbildung vom Glauben fein vn⸗ 


End Aegusterfcheidt: Drumb konnen durch ein flareke einbeidung Bun⸗ 


ment der gefchehen: Vnd nach gewiſſer Folge / ſo können durch einbildung 
en deß Geſtirns Kraͤffte in Zäuberfche Materien / — 
vnd Wachobildern bracht werden / und koͤnnen durch dieſt 
Kranckheiten angethan / vnd wider weg genoffien werden. Be⸗ 
weiß deß 1. Spruchs oder Satzes. Der Sohn Gottes ſpricht / 
Wann ihr glauben habet wie ein Senffkoͤrnlein / und werden fa 
gen zudem Berge / wirff dich ins Meer / fo wirdt ers hun. Bu 
weiß deß anders Spruche : Es fan fein Glaube fein ohn einbils 
dung: Vber das fagen Auicenna vnd Pomponatius: Ein ſtarcke 
einbildung Fönnealfo außgedeutet und erhaben werden/ daß fie 
biß an die verftendelichfeitäder Hiinlifchen Circkel auffge 
werde / vnd jhre Kreffte in alle Leiber bringen vnd in jhnen Wir⸗ 
cken koͤnne / die Menſchen heylen vnd Wunder außrichten / oder 
65 Wircken. Paracelſus im Buch vonder einbildung ſagt / die eins 
bildung im Menſchen Habe krafft gleichder Sonnen: Vnd wie 
die Soñ mit jren Straln alle Leiber / darauff ßegerchae 


| 
| 


| 








— — — — — 
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vnd bewegt· Alſo bewegt auch die außgedeute einbildung die Schmerne 
Dinge I vnnd begabet ſie mit wunderlichen Kraͤfften / darauf ce uloung. 
fir gericht wirdt. Vnd thet darnach darzu: Die einbildung flies 


hen jegliche zu jrem Planeten. Als die einbildung deß Neids zum 


Saturno:Des Haſſes zum Marti / deß Aufflag und Betrugs 


sum Mercurio / vnnd nach dem ſie der Planeten Kraͤfft zu ſich 
entpfangen / werden fie von dannen wider eingegoſſen in die / von 
welchen die einbildung ſey. Alſo koͤnnen auch gebratht werden 
die Krafft deß Geſtirns in Zaͤuberiſche Dinge durch einbildung · 
Vnd dieſe Lügen bewehret er mit dem Exempel / im Buch vom 
langen Leben / eines mit Namen Archeſij. Vnd ſpricht: Arche: S6 
ſius hat alle Geſchicklichkeit vnnd Klugheit von allen andern 
Philoſophis durch die einbildung in ſich ſelber gezogen. Ja er. Peftlns 
Fabulirt auch daher / wie er in feiner verborgen Philofophia zingıloung 
ſchmeddert / daß die Peſtilentz auß einem Landt ins ander durch anſtecket / 
die einbildung konne gebracht werden. Vnd ſpricht wann einer edacht. 
fo in Franckreich were / hoͤrte daß fein Bruder in Italia ander 
Peſulentz geſtorben were / der fönn durch fein ſtarcke einbildung / 
Ihm ſelbſt die Peſtilentz erlangen / vnd darnach andere / vnd gantz 
Franckreich anſticken. 

Auffloͤſung. Im Wort / glauben / iſt ein Betrug deß zweif⸗ 68 
fels vnd nn Dann es wirde bißweilen beidesinder H. " 
Schrifftondder Kirchen ftets genommen / fürden Seligma⸗ 
chenden Glauben an Sort, bißweiln für ein Beyfall Zufchlag/ Einbſdung 
vnd vngewiſſe Vberredung / wie Paracelſus ein ſtarcke einbil⸗ ſoll ſo viel 
dung (im Buch von der Helle) den Glauben nennet / vnnd ich, Fe Slau⸗ 


"be 
ret Dasdardurch Wunder gefchchen. Darumb verneinen wir < ee 


daen andern Spruch (die Minorem) vnnd fagenzum Beweiß 


deß erſten / (oderder Minoris) daß wir daß Anfehen Auicen⸗ 

nz / Pompanatij vnnd Paracelſi / ale Goiloſe Zaͤuberer / 
gantz vnd gar verwerffen / vnnd achten jhre vngehewre Lehr von — 
der einbildung / vnwun dig der Widirlegung / als die ** Wahns. 
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bey allen verſtendigen widerlegt / vnnd bewriſet daß es lauter ds 
gen / vnd daß ſie nicht allein mit der Vernunfft / ſondern mit der 
Gottſeligkeit ſtreitten / die der Einbildung die dinge zu legen / fo 
7° allein Gott gebieren. Sagen derhalben daß ein groſſer vnter⸗ 
ſcheid ſey zwiſchen dem Glauben / vnd der Einbildung. Dann 
der Einbildunge gegenwurff find Bildendß der Creaturn / def 
Einbildung Glaubens aber Gott /der Glaube aber darff gar Feiner Eins 
grach einem bildung / fondern er ſtehet und ruhet auff Gottes Wort: Aber 
un esfommen wielmehr ober ein vnter fich /die Einbildung vnd der 
Zraum/ Dann fie beyde haben zu fchaffen mit onnäsen Schar 
sen ond Bildern der dingen / vnd iſt gleich/ als wann einem traͤu⸗ 
mer von Gälden Bergen / denn er hat eben denfelbigen Lohn 
in andee- vnd Nutzen davon. Aber Ariſtoteles nenne die Einbildung die 
bewegung dep Gemürhs/er weckt vom Sinn auffs Werd: Dar 
durch nicht allein die unvernänfftigen Thiere / fondern auch 
die Mienfchen ſehr viel chun vnd leiden. Darumbift die Einbik 
dung ein wirkende Vrſache vieler Werck und Vbung. Auff⸗ 
7:öfung: Die Einbildung ift ein bewegungdeß Gemürhs /ervegt 
vom Sinn ins Werck / wir geben zu / daß die Einbildung / oder 
bewegung dep Gemůths / vom Sinn erregt / viel thun koͤnne / bey⸗ 
dein Gefunden vnnd Schwachen Leibern / nemlich durch erre⸗ 
gung der Lebendigen krafft / vnd durch verhindernuß der Feuch⸗ 
72 tigleiten: wie die Aerge lehren. Dann die Bilder undenewerfs 
fung der dingen/in jnnerlichen Sinnen/finde entweder lieblich / 
oder trauwrig / vnd ſchrecklich: Vnd mit fleifligem auffmercken 
bewegen ſie die Geiſter. Daß aber dieſe Einbildung in andern 
re etwas Fönnen wircken / daß find wir inFeinenwegges 

ndig. 

Zer vnnd Wie eines Leibs fchatten/ einen andern Leib nicht mag jrren / 
—* ober bewegen. Dann der Einbildung eigentliches Ampt ĩſt / nur 
dung. die Bildnãß der Dingevon Sinnen infich faflen / vnnd dann 
dem verſtaͤndtnuͤß zu begreifen vnnd zu vrtheilen vberantwor 
ten .⸗ 
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ten. Vnd zwar ein jeglich Werck der Einbildung gefchicht vnnd 
bleibe im Hirn / esbelange an luftigeoder trauwrige Dinge/ 
vnd geht nichtin andere Corper / vielmeniger in Zäuberifche 


ber es möchteinerfagen / die Weiber diedaempfangen 
durch ein ſtarcke Einbildung / koͤnne der Feind zu wegen brin⸗ 
gendie Sleichheitoder Geſtalt deß Vatters / odereinesandern. 
tens die ſchwangere Weiber ſo ein ſchrecken nemen / Finnen 
der Frucht durch ein ſtarcke Einbildung / ein Bildt oder Maſen 
eintrücken der fuͤrgefallnen dingen: Darumb iſt die ſtarcke Ein / bn⸗ 
bildung am aller kraͤfftigſte Antwort ich / daß die Schwangern dung einer 
durch ein ſtarcke Einbildung / zur Zeit derempfängnäß eintru⸗ —— 
cken koͤnnen der Frucht die gleichheit deß Vatters oder Mut⸗ — 
ter: Das gehelt ſich nicht alle zeit alfo: Dann ſie bringt offt einer ger ıft 
Schwangern bey / deß Alt/oder Großvatters / oder einesandem 
Menſchens gleichheit ſo die Schwangere nie geſehen hat / oder 
daran fie wol nie gedacht / drumb Fan es ſich nicht allezeit 
begeben / wegen der Einbildung / ſondern wegen der Tempera⸗ 
tur vnnd deß Samens. So wirdt die Frucht auch nicht ge⸗ 
zeichnet durch die Einbildung / fondern durch die plößliche 
‚bewegung der Geiſter onnd der Feuchtigkeiten im Mutter⸗ 
lichen Leibe / welchedie Frucht mit der Mutter gemein hat. 
x ann.alsdenn wirde die Geſtalt eines fchrerflichen dinges lie⸗ 
derlich eingedruckt inden zarten Leib. 
Im legten wirdt fuͤrgeworffen:die Frucht in Mutter Lei⸗ 
be / iſt nicht ein theil oder ſtůcke jhres Leibes / ſondern ein anders 
Weſen vnnd Perſon: Darumb werden necht auß gemeinem 
Geiſt vnnd Blut / ſondern allein auß Muͤtterlicher Einbildung 
der Frucht / die ſchendtlichen Mahlzeichen eingedruckt. Auffloͤ⸗ 
fung. Wir verneinen das Antecedens,deß fůrgeſetzten Spruche/ 
dieweil die Frucht durch Neruen / Adern / vnd Pulſadern / hefftet 
an der Mutter Leib / dadurch die gruchiſhi Leben gemein * 
| mit 
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mit der Mutter / vnd werde durchs muͤtterliche Blut eruehret. 
Wiedie Darumb kan die Frucht / ehe ſie ans Liecht herfuͤr kom pt / vnnd 
Frucht in geborn iſt / nicht genannt werden ein ander Leib oder ein beſon⸗ 
een ders Weſen / vnd eigen Perſon. Wo derhalben die Mutter bes 
werde.  MWEgEWIrdmiteinem trauwrigen oder ſchrecklichen Anblick / da 
wirdt zu gleich mit auch die Frucht bewege / vnd weil der Fruche 
Seid am zärteften ift / an welche Gliedt dann die erfchrocfene 
Muster mit der Handt greifft / wirdt fo bald: dieſem Gliedt ein 
Mahlzeichen oder Bilde deß fürgebrachten dinges eingedruͤckt ⸗ 
nach der Arrtze Lehr. 

73 Es iſt aber wol zu mercken / in der heylung dieſer Krauckhei⸗ 
ten / daß der Teuffel alle seit fein Gewinn ſuche. Darumb wañ 
er das Loß von einem Pferdte nimpt / ſo wil ers auff ein beſſers 

fe menden. Wann cr das Weib von der Kranckheit erlediget / wirde 
haben. die Kranckheit auff den Dann fallen / wenns ein Alter / auff ein 

74 jungen Geſellen. Vnd wann der Zaͤuberer das Loß nicht anders 
wohin wendet / ſteht ſein Leben in Gefahr. Endtlich wann der 
Teuffel den Leib geſundt macht / ſo toͤdet er die Seele. 

75 Es erzehlet Bodinus lib. 3. cap. 2. Es ſey einer geweſen / der 
in ſeiner vbernatuͤrlichen Kranckheit habe fordern laſſen ei⸗ 
nen Zaͤuberer / daß er jhn wider Geſund machte: Diefer aber has 
be geantwort / er koͤnne jhn nicht heylen / er wende denn die 
Kranckheit auff ſein Soͤhnlein. Als aber die Amme die Sache 
erfahren / vnnd mit dem Kindt davon geflogen / und der Zaͤube⸗ 
rer den Vatter geheylet hatte / da ſey der Zaͤuberer ploͤtzlich vom 

76 Zeuffelerwärgetworden. Derſeibige Bodinus bericht auch / 
er habe zu Tholoſæ gehoͤret / es habe ein Student zu feinem 
Freundie gefagt/welcher am viertäglichen Feber ſehr Schwach 

Zauberer war / daß er das Feber ei Kur folte einem feiner Feinde / da er 

— 2 nun ſagte er hette feinen Feindt / ſprach er /gibsdeinem Knecht / 
beitabe, _ endilich da er fich beſchwerte diß zu thun / habe der Zaͤuberer 

geſagt / gib mir co. Da der Krancke darinn ve ſey der 

N aͤubercz 





— — — — — — — 
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Zaͤuberer am Feber Kranck worden vnd geſtorben / der Krancke 
aber fepwidergefundworden. 

Aber wie werden wir endtlich / wann wir ein mahl bezaubert 77 
geheilet und gefund gemacht ? Oder wie fönnenwir onsdafür " 
hüten ? Was die heylung anlangen thut / iſt die aller ficherfie 
Artzney / zudeßheiligen Geiſtes Recept vnnd Thyriack / ſo wir 
der alles Gifft zugericht / zuflucht zunemen / das iſt zum 
beſtendigen vertrauwen auff Gott / gegruͤndet auff die Goͤtt⸗ 
liche verheiſſung. Darnach ſoll man die hůlffe der Artzuey nicht 
verachten vnd alles verſuchen / was der Artzney kunſt befihlet / 
vnd wan dann die heylung nicht ſorthgehet / ſoll man Doch im 
keinen weg zu den Zaͤuberern zuflucht nemen / vnnd iſt auff einen 
boͤſen Knoden nicht ein boͤſer / vnd auch wol ein eiger vnnd harter 
Keil zuſuchen / wie man ſagt. 
Witr konnen aber ſolcher Leuch wuten vnd die Bezaͤuberung 7 
meiden / wann wir uns in Schutz Goties befehlen werden: Dani 
er iſt der aller — Vatter / Welcher den Teuffel ſelbſt 
vnd feine Krafft zaͤmet vnd hindert / vnnd ſollen jhn bitten / daß Rue Men. 
ermit feinen heiligen Engeln zu ons fege/ fieuns zu Geferten [nie 
oder Geleitsleuhten ond Befchügern onfers Lebens verordene fey. 
allenthalben in vnſerm gansen £chen. Band follen one troͤ⸗ 
fien mit der Stimm deß Sohns GOTTES / ich bin bey 
euch / etc. Item. | 
Bann diefe Welt vol Teuffel wer / 

Wie voller Würm:müften doch wit / 
Vns nicht fuͤrchten fo aͤngſtiglich / 
Weil wir doch gewinnen entlich: 


Der Fuͤrſte der Welt mag wol Stolg fein, 

AR eh ſich ſtelln / reiſſen vnd grein / Na 
Schadt uns der Boͤßwicht doch nicht. vnd ſein 
Der auch durch ein Wortlein gericht. gewalt. 


Es hat die Zaͤuberin welche hie zu Roſtock für vier Jah⸗78 
ren verbranndt worden if / auß dem Saas den — 
k⸗ 
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abgefertiget / daß er die Richter / foden Tag zuvor fie peinfich 
verhort hatten/ endeweder Vmbbrechte / oder jhnen / oder jhren 
Haußgenoſſen Schaden zufüge. Die Richter vermerckten deß 
Nachts / daß ein Gefpenftefürhanden / weilfiefich aber zuvor 
in den Schuß Gottes befohlen hatten / konte der Teuffel nichts 
qußrichten / vñ da erwider in Sefängnüß kam / zeigte er der Zaͤu⸗ 
berſchen an / er habe jren Befehl nicht verrichten koñen / darumb 
weil ſie ſich mit jhrem Gebet / da ſie Schlaffen gangen / GOtt 
befohlen Haben. Vnd ſprach darbey dieſe Wort: Der aller hoͤch⸗ 
ſte hats nicht haben wollen. Darumb iſt für allen Dingen zube⸗ 
trachten die allerlieblichſte Verheiſſung Gottes / die vns durch 
Chriſtum geſchehen iſt / weiche auch fuͤrhanden mit außtrůgli⸗ 
—* Worten im 91. Pſalmen von Buchanano alſo außge⸗ 
truckt. | 


Wann du glaͤubeſt nach Gottes Rath / 
Das er vnter ſeim Schatten hat / 
Dein Wohlfahrt / Gut / Kinder und Hauß / 
Wanns Vngluͤck tompt mit groſſem Strauß: 
Wann du kreuchſt vnters Herren Schirm. 
Zu ſuchen Huͤlff / Rath / Troſt / vnd Wirm. 
= —— Bitt — 
n ndet was eg begert.. 
Keine Gewalt, Schrecken / noch Todt / 
Dir bringen mag die euſſerſt Noth 
Der Strick deß Jegers vnd fein Liſt / 
Fuͤr ihm gantz auffgedeckerifl. 
Reiſt ihn entzwey und mach dich Loß. 
Erret vonder Peſtilentz groß / 
Bann fie ſchon viel tauſent hinr 
Ohn Gotts wiln dich nicht erbeife.. 
Mit ſeinen Fluͤgeln deckt er dich / 
ie ein Gluckhenne ſtelt er ſich · 
Flieh vnter in, fuͤ dem Vnglůck / 
Juͤre Teuffels Si, Scwalt vnd Tuͤck — 


— 
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Kein Vnfall fommer ober dich 
Bon deinem Hauſe wendt es ſich / 
Sein Engel dein —— ſindt / 
Die man bereit vnd whackerfindt / 

Auff deinem Weg ſindt ſie mit dir / 
Daß dich nicht ſtoſſeſt ungefehr: 
Das kein Stein deinen Fuß zerleg, 
Dein Zuverficht in Gott nur feg: 

So wirſtu auff den Loͤwen ſtehn / 
Vber die Ottern ſicher gehn / 
Vnd tretten auff den Drachenſchwang. 
Weil auff Bor dein vertrauwen gantz. 


Das IX. Capitel. 


Von Sortiarijs, ben Loßwerffern ober Wehlern. 


Summa vnd Innhalt. 


Vnterſcheidt unter den Zaͤuberern und Loßwerffern. 
Es er serhanig auch mit Den Teuffebnadbenat- 


i ——— dem — — vnd auß Geſtalt der Haͤn⸗ 


den / ſindt nicht Zaͤuberer. 
chreibung wefa⸗ J 
fürein äußere 
— chreibung eines Loßwerffers oder Wehlers. 
— ey Art oder Geſchlecht zu loffen:- 
Die Goͤttliche weiſe zu loſſen. 
Rath der Landthern — — Polſſchen wahl Anno 87. 
nach dem Todt Königs Stephan. 


4 Bas 
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14 
Ss 


16 
17 


ı8 


19 





Was Stichiomantia / Warfagung außden Verſen oder zehlen. 

Die vmbſchweiffende Betruͤger mit dem Gluͤckhaffen nicht zu dul⸗ 
den. 

Welches Chiromantici / Warſager auß den Henden / ſeyen. 

Etliche fegen die Chtromantiam vnter die natürliche Geſchlecht der 
Weiffagung. 

Welche Mathemalici und Genechliaci genende / ſo auß deß Him⸗ 
mels Sauff vnd dem Geſtirn Weiſſagen. 

Die bewegung vnd ſtelle deß Geſtirns zuerkennen / iſt ein freye Kunſt 
vnd zugelaſſene Vbung. | 

Wort def Königs Dauidts. 

Es iſt abergläubifch / die Sterntuͤckeriſche Weiffagung / aufdenen 
auff ongefehre Felle / Berathſchlagung und Wercke der Dien- 


ſchen. 
Religion Sachen und Goͤttliche Wunderwerck auß dem Geſtirn her⸗ 
leiten iſt gantz eitel. 


Welche ornimantici genant werden / ſo auß den Voͤgeln Weiſſa⸗ 
gen. 
— vnd Warſagung auß der Voͤgelflug bey den Alten braͤuch⸗ 
Conſtancinus vnd Julianus die Keyſer haben allen fůrwit zu Weiſ⸗ 
Nacrtigenufmerchungde Dig | 

atuͤrliche au er H 
Abergläubifche auffmerckung der Vögel. 
Welches Chronomantici ſeyen · So auß der Zeit Warfagen: - 


vnd Aberglaͤubiſche. 
den mancherley Aberglaubeu erzehlet. 


Ißanhero haben wir von Zauberern ge⸗ 
ſagt welche in ihren Gotloſen Wercken / der boͤ⸗ 
fen Seifser anruffung darzu thun: Nun woͤllen 


FE) wir beſehen von Sortiarijs oder Sortilegis / das 





iſt von denen / die ohn anruffung deß Teuffels et⸗ 


Sichen Aberglaubiſchen auffmerck 
Beiffen Eoßwwerffer und Wehier ungen anbangen. (Die hieges 


Dis als 
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Die alten Theologizwar  Aquinası Durandus/ vnndan⸗ 
dere lehren / das zweyerley Pact und Derbändnäß! feyen mit Sig 
dem Teuffel: Eins fey außträcktich / welchesda machen. Die mie den, 
Schwargfünftler vnd Zaͤuberer / fojpnanbeten: Das ander Teuffel. 
fey heimlich und verborgen / darmit behafft alle Abgottiſche / vnd 
alle welche wiſſentlich hangen an Abergtaubifchen Dingen ond 
Auffmerckungen. Diß ift ihre befchreibung. | 

Aber es iſt gewiß, daß der / weicher auß dem Flug der Vögel 3 
den Fortgang oder Gluͤck feiner Reyſen / begert zu wiſſen / 
wie die alten andaͤchtiglich gethan: Oder welche auß den Li⸗ 
nien vnnd Geſtalt der Perſon vnnd der Glieder Weiſſagen / 
vnnd kůnfftige Dinge verkuͤndigen / wie die Chiromantici / 
fo auß den Anſchauwen der Hände Warſagen / die koͤnnen 
nicht Zaͤuberer genandt werden. Band daß fie weder einen. 
außträclichen/ noch heimlichen Bunde mitdem Teuffel ge⸗ 

‚macht —— Ihdorws libr. 8. Etymol.beſchreibet die Sortilegos 
alſo. Die finde Loßgeber oder Wehler / welche vnter dem Na 4 
men der erdichten Religion / etliche Lob / die ſie der heiligen 
vnnd der Apoſteln nennen / verſprechen die Kunſt der Weiſſa⸗ 
gung: Oder auß dem anſchawen allerley Schrifften / zukuͤnffti⸗ 
ge Dinge verheiſſen. ¶. Fortil. 26. g. 1.0nd 2. vnd alſo werden die 5 
Loßleger beſchrieben / wann das Wort enge geſpant vnd ſteiff 
genommen wirdt / wie es laut. Irer viel aber dehnens weiter 
auß / vnnd verſtehn die Loßleger für Zaͤuberer vnd Schwartz⸗ 
kuͤnſtler / wie das verzeichnet hat Paulus Grillandus de Sortilega 
quefi.1.num.2.0Nd 3. 

Ich beſchreibe die Loßleger oder Wehler alſo. Die ſindt Loß⸗ 6 
leger / welche in vngebuͤrlichen Wercken gebrauchen deß Weiſ⸗ —— 
fagenden Loſes / vñ hangen an Aberglaubiſchen auffmerckungẽ / hen 
ſo kein natuͤrliche Brfach haben. Sch habe gefagt/daß fie gebraus 
sehen deß warfagenden £ofes. Danm es iſi dreyerley Sefchlecht 7 _ 
zu loſſen / das Goͤttliche / Wellliche und a = 


un 
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s Goͤttlich Seſchlecht zu loſſen nennich/ daß in Heiliger Schrift 
Börtlihes gedacht wirde. Durchs Loß warte der Gottsdieb Achan 
Ien, ergriffen. Yofu. am 7. Durchs Loß iſt zum Roönig erwehr 
let worden Saul der Sohn Kiki. Samuelis 10. Durchs Loß 
iſt Matthias zum Apoftel erwehlet. act. ı. Sach dem Todt 
deß Rönigsin Poln Stephanir. Alsden Steuden dep Reichs 
drey Werber vmb das Koͤnigreich auf dem Reichstage zu Wa⸗ 
ſaw Anno 1587. gehalten / fuͤrgeſchlagẽ worden. Der Durch. 
Ershersog in Dfterich Marimilianus / fohernach Bolifcher 
wahldeß König erwehle: Sigiſmundus def Königes in Schweden 
Zönigs in Sohn / vnnd Theodorus der Mofcabitter König / vnnd die Li⸗ 
polen · ¶ chuaner mie den Polacken vber der Wahl nicht Freundtlich v⸗ 
berein koͤndten kommen / ſonderlich die Liihuaner Herrn(vnter 
welchen der fuͤrnembſte iſt / der Durchleuchtige Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Chriſtoff Radziuil / Hertzog in Olica vñ Niſiwitz / Pfalß 
graff zu Vilnen / mein gnediger Herr / welcher mich mit hoͤch⸗ 
ſter Leutſeligkeit gnediglich reden hoͤrete / neben andern zu ges 
ihanen Segaten/ in der Sachen deß Raths vnnd Volcks zu Kir 
gen ) ſahen ſie es fuͤr gut an / daß vielmehr durch das Loß / nach 
vorgehender anruffung zu Goti / nach de Exempel der Schrifft / 
TO einer auß dieſen zu wehlen. Dann er iſt nicht wider das anſchen 
an BAR der 53. Schrifft dergebürliche Brauch diefer Gewonheit zuloſ⸗ 
widerdte fen. Dann die Schrifft bilcht / onnd verwirfft nicht diefe Ord⸗ 
Schrufft. nung / ſo da entſtanden außderonsangeborner Wiſſenſchafft / 
der Vernunfft gemeß / vnd bequemlich zur erhaltung der Einige 
keit dadurch die Menſchen vnter ſich verknuͤpfft vnd verbunden 
Leben. Daher wird geſagt in Spruͤchen Salom. rap. 18. verſas. 
das Loß fliller den Hadder vnd ſcheydet ober den mechtigen / vnd 
Prouerb. 16. verf. 32. Loß wirdt geworffen in den Schoß / aber 

es fellet wieder Herrwil. 
IL Das Weltliche Loß iſt / welches gebraucht wird in Erbthei⸗ 


lungen / oder im außtheilen gemeiner Guͤter la. C. Quando — gui- 
Wi: 4 
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Bus.4.par. ib. io. oder da jhrer viel ſo zu wehlen haben / vnd zwey⸗ 
trechtig in der Wahl ſind / dawirdt die Sache durchs Loß ge⸗aticher 
fchlicht. 1.3. C. de legarn. Item wann gezweiffelt wirdt / welche braudydeg 
sum erſten anheben follen jhre Sachen zu handeln. 2.14. D. de in- Aoſes. 
dicijs. wanndie Frage ift von Knechten / ſie ledig vnnd loß zuger 
ben / oder von den Rindern zu eheilen. Vorzeitten worden auch 
die Richter durchs Loß gegeben / dargegen wirde verbotten dag 
ein Bifchoff nicht durchs Loß erwehletwerde.l. 47. C.de Epiſco. 

Zu diefen thue Mynfıng.4.obleruat. 37. da er frage/wie die Their 
lung onter Brüdern anzuftellen/ebdurchsloß? 

Das Warſagende Loß beftchet inder nachforfchung kuͤnff⸗ 12 
tiger dinge / Stücks oder vnglůcks / ondgefchiche mie werffen / 
gucken indie Bücher ond allerhand Schrifften/ vnd anſchaw⸗ 
ung deß Eingeweides. | 

Dieferer ift geweſen Numerius Præneſtinus: Alsdies Brfinder 
fer in vielen Traͤumen / die jhm auch endtlich trauweten / befoh⸗ DeR, Pasfas 
ien einen Kıfelftein / an einem gewiſſen Drt zu [chmeiffen / er’. 
ſchreckten in die Geſicht / daß er es anfeng zu thun / dader Stein 
zerbrochen / fielen ſo baldt die Loß herauß / Merckzeichen der al⸗ 
ten Buchſtaben / gegraben in hart Eichen holtz / beſihe Peucer. 
de Sortil vñ Sꝓedeginũ de Magia. Dieſe Art vñ Geſchlecht warzu⸗ 18 
ſagen / hat vnter ſich viel andere Geſtalt oder Stuͤck: Vnter wel⸗ 
chen fornemlich dieſe ſind / Aſtragalomantia / Warſagung auß 
den Wurffeln: welche geſchicht oder wirdt verricht durch den = 
wurffider Wuͤrffel / vnd auß der Zaahl fo gefallen/man gefraget warſa ⸗ 
wirdt von einem gezahlten dinge: Als vonder zahl der Ehemaͤn⸗ gung «uf 
ner / Ehewerber / Kmder / Hoffe vnnd andere dinge / oder wenn ey, 
die geworffene Zahl ſich vergleicht mit dem Wahlſpruch. 
Dann es find Logbücher ſolcher Wahl / vnnd Lobſpruch 
von allen Sachen vnnd Händeln / darauß einem jeglichen 
gugefchrieben ift beydes fein Laͤger vnnd Zahl der Wuͤrffel / fie 
falten wie fiewöllen : Welche wann fie — werden nr 

| cinſtim⸗ 
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einſtimment mit demvorgeſetzten Außzug / daſſelbige hetten ſie 
für die Wahrſagung vnnd antwort / auff die fuͤrgelegie Frage. 
Solche Bücher haben auch noch die Frantzoſen mis Figurn 
vnd zahl der Woͤrffel getruckt von luſt wegen. 

Dieſer Aberglaube der Warſagung iſt entſprungen vnnd 
en gängtich herfommen / von denn Yythagoriſchen / wie auch 
— die Arythmantia / vnnd Wahrſagung auß der Zahl: Die leg⸗ 

ten einem ſeglichen Buchſtabe ſeine gewiſſe Zahl zu / den Zahlen 
ein Warſagende Krafft der verborgenen vnd zufünfftigen. Fi- 
de Archid.in c. Accuſatus, S.ſanè. de hæretis. lib.6.0md.de Sortileg.n. 
vnd 3.Quafl. Hoſtien. ond Ray. inder / umma, codem titul. vnnd 
S. Thomas2.quafl.9.C.intir.defuperf.verf. ad quartum dicendum. 
14 un zu der Stychomantia ( fo nach dem anfchaumwen der 
Verſen oder Zeihlen in Büchern verricht ) welche genommen 
wirds auß fchnellem anblick der Augen ins auffgerhane Buch/ 
auß dem fürgefallnen Spruch und Verſen / fo fichzur Fragen 
warſagag keumet / bißweilen bencben der Zahl der Wärffel/ bißweilen ohn 
außder poe dieſelbigen. Vnnd weil man der Poeten Schrifft für Weiſſa⸗ 
ten Buͤcher · gung / vnnd fiefür Warſager hielt / werden fie fürnemlich in ſel⸗ 
bigen geuͤbt. Daher auch in gemeinen Sachen die Sibylliniſche 
Carmina alſo geacht worden/ond vnter dem gemeinen Briechir 
ſchen mann die Homeriſchen / bey den Lateinern aber die Vir⸗ 
gilianiſche. Dem Keyſer Adriano / ſo da zweiffelte ande Bemuͤ⸗ 
the vnd der lieben Troiani gegen jhm / kamen fuͤr dieſe Vergilia⸗ 
niſche loß o. Aeneidos: 


Wer iſt der dort von fernem ſteht / 

Mit dem Delzmeig gezieret geht/ 

Vnd tregt das Heiligthumb fo zart] 

ch fen die Haar vnd grauen Bard 
Roͤmiſchen Königs. 
Darnach ward er vom Troiano an Rindftat auffgenommen/ 
und Fam im nach im Roͤmſchen Reich. Claudius 2. Keyſers pe 
ii 
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relij Borfahrn / da er forfchte nach feinem nachfömmling / ge 
ried er auffdas 1. lib. Yeneid. 

Diefen fer ich fein Ziel noch Zeit / 
Sie follenregteren lang vnd weit. 

Vnd beſtundt fein Gefchlecht ein lange seichernach. Die an⸗ 
dern ſtuͤck vñ gefchlecht erzehlet nach einander Peucerus de Sort. 
und Bodinus lb. 1.cap.6. Sicher gehören die vmbſchweiffende bes 15 
truͤger /mitdem Gluͤckhafen / welche die Leut nur betriegen. Ich 
babe auch in der beſchreibung darzu gethan / daß die Loßwerffer & 
anhangen etlichen Abergläubifchen auffmercfungen. Nie! 
bes gehoͤrn erfilich die Chiromantici/welche auß den Linien und 
Geſtaldt der Derfon vnd der Gliedmaſſen Warſage und Fünff: 
tige dinge verkůndigen. Etliche ſetzen die Warſagung auß den 17 
Haͤnden vnter Die Geſchlecht der natůrlichen Weiſſagungen / 
ſo ferrn ſie nemlich bleibt zwiſchen den natuͤrlichen Ziein vnnd 
Maſſen. Beſehe Peucerum in der Chiromantia am ende. 

Zum andern die Mathematici und Genethliaci (die Sterns g 
Fücker und Warſager auß deß Himmels Lauff / vnnd der Ges 
burt flunde nach dem fland deß Geſtirns vnd der Himmlifchen 
zeichen ) welche unter dem ehrlichen Namen der Mathemati- 
corum / vnnd erfahrnen deß Himmels lauff / ihr nichtiges unnüg Weil: 
gedicht verblumbt fürgeben/ ſie wiſſen eines jeglichen Fata vnd ass 
zuſtandt / Gluͤcks oder vnglůcks / und die auffmerckung deß Ges goͤcker. 
ſtirns / darinn ein federgeborn: Wie Zacobus Cuiacius in Paratit. 

C.de Maleſi. Mathem.verzeichnet hat: oder die vns Weiſſagen 
den Gewinſt der Kauffmanſchaff / vnnd der Reiſen / der Mens 
ſchen Wuͤrden / Standt / oder Kinder ſo geborn ſollen werden / 
der Haͤndel gluͤckliche oder vngluͤckliche fortgeng / deß Ver⸗ 
ftandes langſamkeit / oder Gaben / vnd andere dergleichen Din⸗ 
ge / ſo wir zu gewarten auß dem Standt / zuſammentrewung / 
Aſpect vnnd anblick deß Geſtirns / vnnd wie fie vnter ſich / hinder 
ſich / oder zu ſammen geht: oder rer auff — 

ij wæeiſe 
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weiſe der gemeinen Regementer / vnd Koͤnigreich / verwuͤſtung / 
verenderung oder verſetzung von einem Geſchlecht auff das ans 
der / mein ich dann / wie Lamber us Danzus in feiner Chriſtli⸗ 
chen Phyſica Tract. 4. cap. 36. ſchreibet wider die weiſſagende 
Sternaucker / da er mit ſehr ſtarcken Zeugnuͤſſen der heiligen 
Schrifft / vnnd andern Vrſachen de Aſtrologen Argument vnd 
Grunde / gruͤndtlich widerlegt. 

19 Dann wiewol es ein freye ehrliche Kunſt vnd Vbung iſt zus 
erkennen vnd zu erforſchen / die bewegung vnnd ſtelle / der Ster⸗ 
nen / beydes daß der Vnterſcheidt oder Zeit / vnnd die veraͤnde⸗ 
rung erkandt werden / ohn welches erfandenäß groſſe Finfternäß 

— er wern: Vnd dag auch/wann wir anfchaumen vnd betrachten / die 
ne groſſe vñ mancherley Corper der Stern/mit fo grofer geſchwin⸗ 
anzuſchau⸗ digkeit / in fo vngleicher bewegung mit der aller eintraͤchtigſten 
BEN: zuſammenſtimmung / foeinlange Zeit ihren Lauff verrichten: 
gänglich wir bey ons befchlieflen / vnnd darfür halten / das beym 
Pimandro darauf abnimmet der Mercurius Triſmegiſtus / 
das ein Schoͤpffer aller Dinge fey/ der die einige Ordnung in fo. 

20 manchen vnd vielen erhelt.Darumb der Pfalmifte/daer Sort 

gelobt im Namen der vnderſten Dingen/ da er fommet an die 
Krafft der Sternen auffzumercken / wirdt er gleich engückt / vnd 
rufft auff dieſe weiſe. 
pſals. Ich werdt dein hoch himliſch Hauß 
Anſchauwen / daß du gemachet auß / 
Das Werck deiner Finger ſo ſchon / 
Die Sterne klar mi Sonn vnd Mom 
Die deine Handt hat zubereit: 
Was iſt der Menſche ach gib beſcheidt 
Des Menſchen Kindt vnd ſeine Eht / 
Die ſo faſt angelegen dir? 

Wir woͤllen auch etwas von Beſtaͤllung der Elementen vnd 
der vnderſten Coͤrper abnemen / dieweil die Elementiſche Welt 
der nechſte iſt dem Standt der oberſten / vnd wie Ariſtoteies ſagt / 
lo wirde ſte Krafft daher regierreeẽ Aber 
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Aber die Sternkuͤckeriſche Weiſſagung ferner hinauß fire 2ı 
cken / nemlich auff ungebästiche Felle / Menſchliche berathſchla⸗ 
gung / vnnd Hendei / vnd jhre außgenge / auch die Fata / vnd zu⸗ Weiſſagũg 
flande Menſchliches Lebens / der Staͤtte / vnd der Koͤnigreich / — 
daß muß je ein eitel Ding ſeyn / von den hoͤchſten Philoſophis näs vi nid 
dem JHatone ond Arifiotele ſelbſt / mit jrem ſtillſchweigen / von tig · 
dieſen Dingengenugfamgevnbillicht: Band von dem Eudoxo / 
Carneade / Ylotino / auch von Drigene/ Baſilio / Ambroſio vnd 
Auguſtino nach der lenge / vnd fürfeglich widerlegt. 

Zumal eitel aber vñ mit Vnwillen vnd Zorn iſt zuverlachen / 22 
wie Auguſtinus zum Januario ſpricht / wann fie die Religion 
vnd auch Goͤtuiche Wunderwerck auß dem Geſtirrn herzufuͤh⸗ 
ren vnterſtehn: Als nemlich daß ſie deß Moſaiſche Geſetz dem 
Martiv das Euangelium den Mercurio / die Heydenſchafft 
Jou / deß Machometiſch Reich / der Venerizuſchreiben / vnd 
ſchemen ſich nicht daß fie die Gnade Gottes gegen ons dem Ge⸗ 
ftirn zumeſfen / wie Abraham Abenezra ſpricht : Waũ Juppiter 
der ſtarcke das dritte Hauß wirdt anſchauwen / liebet Gott / den 
der geborn / vnd wirdt auch vom ſelbigen geliebet. 

er Sort Suppliciren vnd Anruffen wirdt / ſpricht Albu⸗ 
mazar in des Stunde / darinn der Monnmis dem Haupt deß 
Drachen dem Joui zugethan wirdt / der erlanget was er begert. 
Der Saturnus / ſpricht Maternus / im Loͤwen ſtehendt / macht 
lange lebende / welcher Seelen nachdem Todt im Him̃el kom⸗ 
men wirdt / vnd andere ſetzen andere dergleichen ſchwermerey / 
warhafftig (wie Hieronymus ſagt) die Schmach Aegypti. 

Zum dritten ſindt die Ornimantici die auffmercker deß Ge⸗23 


voͤgels· R 
Sehr berämbt vnd breuchlich / vnd in ſehr groſſen Ehrn ſindt 24 
allwegegehalten worden die Oracula / vnnd —— auß — 
dem Anſchauwen deß eingeweidts / vnnd die auß der Vogelflug zung pen 
Gera 


mmen/ alfofaft daß Cicero gemeine hat / das hiedurch der 
gene ſo faſt daß .. 5 ange 








25 


Berfer das 
Warſagen 
verbotten. 
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gande gemeine Nutz der Römer beynahe erhalten werde. Die 
Roͤmer ſpricht er / haben gewolt / daß die jaͤrliche gewöhnliche vñ 
angeordnete Ceremonien / durch das hohe Prieſterthumb / das 
anfehen der Haͤndel vnnd Geſchefft durchs Augurium / vnnd 
Warſagung von Voͤgeln genommen: Die Ordnung deren 
Dingen ſo geſchehen muͤſſen / auß der Weiſſagung Apollinis 
vnd der Bücher der Weiſſager: Die abtreibung aber der Vn⸗ 
geheuwer / vnnd die Außlegung ſollen erklert werden / nach der 
Hetruriſcher Lehr vnd Kunſt. 

Hernach aber da das Euangelium auffging / verſchwunden 
dieſe Dinge alle miteinander / vnd giengen hinweg oder verlorn 
ſich mit groſſer Schande / alfo gar: das Conſtantinus mit der 
fchwerften Straffen verbotten/das Feines Hauß aufffichen folle 
den meiftern diefer Runfte: Vnd Dasmehr zu verwundern/fo hat 
auch Julianus / welcher hernach vberauß fehr / und gleich vnſin⸗ 
niger weile dieſen Dingen ergeben war / allen fürwig war zuſa⸗ 
gen gang vnnd gar einftellen / onnd ewig fchweigen heiflen/onnd 
nicht wie fürzeiten Cato / den Bauwern alleine / ſondern allen ins 
gemein verbotten hat / Rath zufragen / den Auruſpicem / (das iſt 
den Warſager auß beſchauwung deß eingeweidts der Opffer) 
den Mathematicum (daß iſt den Warſager auß dem Geſtirn 
vnd deß Himmels Lauff / den Ariolum / (den Warſager) den 
Chaldeer vnnd Zaͤuberer. Darumb wie herꝛlich Ambroſius 
ſpricht / zukuͤnfftige Dinge von jnẽ erfahren woͤllen / iſt beyde vn⸗ 
nuͤtzlich den fragenden / vnd vnmuͤglich den verſprechern. Dar⸗ 
nach macht der hinfall der ſehr kurtzen Zeit / daß ſie gantz vnd gar 
einen Sri von jhrem Wahn vnnd dunckel weit 
jrre gehen. 


26 Die auffmerckung von Vögeln aber finde mancherley / etli⸗ 
Yathrliche che finde natuͤrlich / als wann die Kranch ſtilſchweigendt hoch 


5 
Vögel 


her fliehen / verkuͤndigen ſie hell Wetter. Wann die Raben 
gleich ſchluckendt kraͤen / als wann fie wollen EN fich 
win⸗ 








m oe <> 
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ſchwingen / vnnd das mit einander fletigs thun / verfündigen fie 
Winde: Wann fieaberdie Stimm furg abhauwen / vnd in ſich 
ſchlucken / einen windigen Dflagregen: Die Dolen / ſo langſam 
vonder Weyde weichen / zeigen an den Winter: Vnd die weiſ⸗  *= 
fen Voͤgel ſo fie ſich an haͤuffe verſammlen: Vnnd wenn die 
jrrdiſche Voͤgel gegen den Waſſern gucken / vnd ſich begieſſen / 
ſonderliche aber die Kraͤen: Die Schwalbe / ſo alſo nahe auffs 
Waſſer fleugt / daß ſie es ruͤhrt / oder mit den Feddern ſchwingt: 
Die Gaͤnſe fo für vnd fuͤr vngewoͤhnlich Gucken: Der Reiger ſo 
im Sandt ſtill vnnd trauwrig iſt: Das leckende / ſpringende 
vnd raſende Vieh: Die Rinder gegen dem Himmel riechen / 
vnd ſich wider die Haar leckendt: Die vnflaͤtige Seuw in Hew 
fallende / als wolten ſie es freſſen / daß doch nicht Ihre Spei⸗ 


ſe iſt. 
Die Ameiſen / fo etwas treger und verborgen ſindt wider jre 
Art / oder zuſammen lauffendt / vnd ihre Eyher herfuͤr tragen: 
Die Wärme auß der Erden herfuͤr biichendt / haben alle einer, 
ley deutung deß vngeſtimmen Wetters. 
Etliche ſindt Aberglaͤubiſch / als mercken auff der Voͤgel 27 
Flug vnnd Geſang / nach der Heyden Lehre. Als die da glaͤu⸗ aufs 
ben / das der Eulen / oder Richtsvogels (wie in der gemeine man mer 
helt vnnd nennet) naͤchtliches Geſchrey / anzeige eines Nacht⸗ Der Vo 
bars ſterben. | | 
Daeiner Eulen Stimm gehört wordenift/im D C.XIX. 
Jar der Statt Rom / hat man gemeinet / daß fie bedeut habe die 
niderlege deß Roͤmiſchen Heers fuͤr Numantia im folgenden 
Jar hernach. 
Widerumb wann ein Eule geſehen / vnnd nicht gehoͤrt 
wirdt / hat man etlich mal darfuͤr gehalten / daß ſie Gluͤck 
bedeut vnd mit ſich bracht habe. 
Wann ein Eule geflogen / hat man vermerckt daß ſie den 
Sieg verkundiget . Wann fie gefungen im guten ae 


Aeydntfähe 
—— 
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hats ongefundte Lufft bedeut / wann fiegefungenim Vngewit⸗ 
ter / hat es gut Wetter bedeut. Ab dı-fe auff den Spieß Pyr⸗ 
thi deß Königs / ſo wider Die Argos außzog / ſich geſetzt hatte/ 
hat fie ihm bedeut vnd bracht den Todt / vnnd die cuſſerſte Ger 
fehrde. Fur dem Pharſaliſchen Streit haben die Birne auff dem 
Altar ſitzend / vnd in Schiffen geſehen worden / dem Dioni vnd 
Pomprio Magno/die niderlage/ ſo vber kurtz hernach gefolget / 
zuvor bedeutet. Derhalben als im Heer Brut ein Bien» 
ſchwarm nidergefallen haben jhn die Warſager heiffen das La⸗ 
ger verricken / daß ihm an dieſem Dre fein Schadenoch Nach» 
theilbegegne. Der Schwalben ombflichen und niderfigen iſt 


von Vögeln für vnſpottig gehalten worden. Das —* oder kraͤen der 


genom̃en. 


Hanen gegen Abendt / haben etliche fuͤr ein Zeichen gehalten gu⸗ 
tes Gluͤcks. Der Huͤner kreen ſeyen nie gehoͤrt / denn wann etwan 
ein Vngluͤck färhanden. Die Raben hielt man fůr Vogel eines 
onglückhafftigen Geſangs zur rechten Handt / wie die Kraͤen 
zur Lincken guie Hoffnung follen bedeuten/wann fiegegen Auff 
gang mit lauter Stimm fungen/bedeutte cs gemifles Glück: 
Wann fie gegen Nidergang / oder auffder lincken Handtrieffen 
oder die Stimm verſchluckten / als wann fiegegurgelt/brachten 
fie verderben mit fich: Raben fo geſehen worden dag fie ihre zuriſ⸗ 
fene jungen gefreflen/ond das vbrige ins Neſt geführe haben/für 
dem Bürgerlichen Krieg unter Sylla vnd Mario / find dafür 
gehalten worden/daß fie bedeut haben / die Grauwſamkeit / das 
durch fie gewuͤhtet haben wider fich ſelbſt vnnd jhre mitbuͤrger. 
Man hat geglaubt/mann einem ein Haſe / oder Fuchs oder trage 
haffter Hund begegnet/oder wañ ein Schlange zwifchen IBans 
Derfgefellen hingelauffen / oder wann einer geftrauchler / oder 
fich geftoffen/ oder biößlich ſtehn blieben / oder erfchrorken/ oder 
Frafftloß ohn alleoffenbare Brfache worden / oder Geſpenſt ge⸗ 
fchen/oder Feuwrflammen vnd Funcken vmbher fahrend / oder 
Gelechier / oder Seufftzen / vnd ſich habe nennen hoöͤren / vnd was 

° dergleichen 
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dergleichen mehr geweſen / das bedeute vnd ſage zuvor vngluͤck⸗ 
hafftige vnd feindtſelige Reifen. 28 
Am letzten finds die Chronsmantici/ das iſt Abrrgläubifche 
auffmercker der Zeit/oder Tagewehler Es iftaber die auffmers 
Kung der Zeit zweyerley. Eins ifpnatürlich / welcheam Geſtirn 
nach ordnung der Natur etlicher maſſen hanget. Als das Br 29 
—— eines Regens/fo baldt fürhanden: Oder hell 
etter / vngeſtimmigkeit / ober ſtilles Wetter / der Kauee oder aathrlich⸗ 
Stze. Daher ſprich der Seligmacher Matth 16.0nd £ue.12. wehlung 
verſ 54 . Wann es Abend iſt ſo ſprecht jhr / eswirdeinfchöner and vrhen 
Tage werden / dann der Dimmehiftroht : Vnd deß Morgens?“ 
ſprecht ſhr / es wird Heut Vngewiiter ſeyn / dann der Hmmel it 
rohtvnd übe. Item wann jhr eine Wolcken ſehet auffſteigen 
vom Abende/fofprechtfrbaldt cs kompt cin Regen /onndes ge⸗ 
ſchicht alſo / vnd wenn jhr ſehet den —— ſo ſprecht 
ſor / rs wir dt heiß werden / vnd es geſchicht alſo / rtc 
Alfo Weiſſagett Elias quß der Woicken / ſo auß dem Meer 
auff ſteig es werdeeinennatärlichen Regen geben 1. Regumıs. 
verſ 43. Dann cs haben die Leute zu allen zeiten etlicher beſtimb⸗ 
ter gewiſſer Tage wahrgenommen / als beſtimmer vnd anzeiger 
der vornembſten Vngewitter durchs Jar vber / vnd der Frucht⸗ 
bar oder vnfruchtbarkeit / nicht vergebens / oder ohn gefehr / noch 
Abergläubifcher Weiſe / ſondern weil man befunden vnd erfah⸗ 
ren / daß die deutung einſtimme / ob fie ſchon die Vrſachen nicht 
verſtanden / welche daß fievom Lauff deß Himmels Menſchlich 
herruͤhren / am Tage iſt 
Es iſt den Bauwren braͤuchlich zuverkundigen / daß ſo viel Bauwren 
Vngewiter vnnd Regen im Sommer zugewarten / ſo viel Ta⸗ Fo Ce 
ge «6 nemlich im Mertzen Nebel gibt : Band es werden nach zung. 
Oſtern ſo viel Ruf folgen/ondim Augfimonar fo viel Nebel / 
wie viel Nacht es jhm Mettzen daumwer. Alfo mercken ſie auß 
der gelegenheit deß Vetters /ſo gefellet er 
at | Tag 






25 135 Gruͤn dtlicher Bericht von Zaͤuberern / 
Tag Medardi / was für Gewitter die gantze Erndte zu gewar⸗ 
ſm / ond ſie nemen ab auß dem daß ſich am Tag Vrbani begibt / 
wie die Weinerndte ſich werden anlaſſen: Welche dinge ob ſie 
ſchon nicht alle zeit ſo genauw eintreffen / fo fehlenfie doch auch 
gar fetten. Dergleichen find auch die Veiſſagung in dieſen Ver⸗ 
fen begriffen· ER 
Wann Pauli Tagift Hell vnd Harz, 
So deut er vns ein gutes 
After Windigr bedeut er Krieg) 
Tan. Neblicht / vertuͤnd der Todes Siegr — 
zultbes Vnd ein Sterben aller gemein / 8 
ehrung. Wannaber Schnee vnd Regen ſetn / a 
| Helt man daß es Theuwrung beden 


Ob es ſchon nicht alljeite geſcheut. 
Solche aberglaͤubiſche Verfefind and Diff Ä 
Wenn die Sonn ſcheinet hell vnd klar / * 
Am Tag Vmeent nimb eben war / 4 
Vnd richt dein Bott vnd Buden wi 
Das den Weit faſt mit gutet " de a 
Dann es mögendicfedinge nicht beſtehn / wie Martinus vom 
Arles/ ein faſt gelchrter Theologusfageim Buch vom Aber 
zen ‚glauben. Dann das an dem Tage ſind Nebel oder Winde / zus 
dern Gors felliger Weiſe / das iſt / wann in dem Jar mehr Wein waͤchſt / 
on —— oder die Thier ſterben / oder tregt ſich ein Schlacht zu / das ge⸗ 
una Achichenicht von ſolchem Feſtage / ſondern viel mehr von dem 
fhreiben. willen Gottes : Dann wir ſehen offt daß das widerſpiel gewiſ⸗ 


er iſt. | 
Ein Bawholg fellen die Bimmerleubeniche im vollen: 
Mond /fondern im alten Liecht / ſonſt werde das Holtz vntuch⸗ 
tigzum Bauwen / wann esdie Wurm fische. Zurfelbigen zeit 
wirdgeſeet vnd gepflantzt / vnd werden. Bäume geprofft / Erbeiß 
vnd Bonen aufgedrafchen vnd gefegt / im abnemen deß Liech⸗ 
46,000 find andere vmgehliche auff merckang der Zeit *5 
gen 
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auffgezeichnet / die man beſehen mag bey dem Plinio lib. ıs. 

eap. 32. Fin andere auffmerckung der Zeit iſt Aberglaͤubiſch / 

welche fein Vrſache hat in der Natur / ſonderniſt auß Dienfch‘ so 
lichem Aberglaubẽ erdacht / vñ ſeyndurchs Teuffels Betrug be⸗ 

ſtetiget / welcherley iſt die auffmerckung der Egyptiſchen Tage / Egyytiſche 
Dennes findetlichedie da ſagen / daß in einem jeglichen Monat —— 
ſeyn zwentage / welche ſie die Krancken / vñ Ae zyptiſche nennen / 

an welchen es gantz vnguͤlckhafftig ſey etwas anzufangen. Hier 

won beſehe c. 26. guet .7.non obſcruet. von dieſen vnnd dergleichen 

beſihe Yolaterranum. Etliche mercken welche zeit es ſey gut Hey⸗⸗ 

rath machen / neuwe Kleyder anlegen / Bottſchafft abzufertigen / 

vnd andere viel dergleichen. Solche Aberglaͤubiſche auffmer⸗ 

ckung find verbotien. Dieſen find ähnlich die gemeine Aberglau⸗ 

ben / ſo das gemeine Volck zubrauchen pflegt / als da ſind: Es 

ſey vnſpůttich / wan einer des Morgens den vnrechten Schuch / 
‚oder den lincken für den rechtẽ anchut. Wie es Keyſer Auguſtus 

auch dafůr hilt. —— 

Es worden die Anſchlaͤge keinen gläcklichen außgang haben mandber⸗ 
an dem Tage / wann für vns das Saitz am Tiſch verſchůt wird / RR⸗ 
es ſey vngluͤckhafftig wañ can Hirſch auff der rechten / ein Fuchs 

auff der lincken Seiten furubertrabe. Es ſey vngluͤckhafftig 

wann ein Stein / Kind oder Weib darzwiſchen komme. Auff die 

Schwoellen tretten / wann du für deinem Haufe fuͤrvber geheſt / 

wie der ins Beth gehen / wañ dich einer jrꝛet / weil er meſet. Wider 

Heim gehn / wann eins fellet / ſich verletzet / oder wann das Kleyd 

von Spitzmaͤuſen benagt wirdt / von dieſem ließ Augu⸗ 

ffunum lib.x/.de doctr.Chriſt. & c. illud 26. 4uæt.2. &c. 

Nonobferuern 26.9.7. @e. 


Erwedehalin Vuche — 
| SS 4° Dem 


nssmsinmins 
Dem auffrichtigen Lefer / wuͤndſchet Gluͤck 


vnd Sept D. Ioannes Georg. 
Godelman, 


D ch halte es dafür auffrichtiger Leſer / daß das füher 
nembſte Ampt eines Scribenten ſey frey vnnd offent⸗ 
lich — / —* — ge durch wel⸗ 
Aa bes Huͤlffe und ichkeit er fuͤle ng zog 

SEE morden in feinen Shrifften / daß er nicht das Sob eineg 
dern; Geſchicklichkeit ‚mit vnterdrucktem Damen der andern / jhm us 
En faſt herzlich Plinius / an Veſpaſianum den Keyſer in feiner Vor⸗ 
rede der natuͤtlichen Hiſtorien geſchrieben har: Darumb bekenne ich gern 
daß wir in dieſer aller ſchwerſten fürgenommen: Arbeit / alſo geholffere 
worden ſeyn / durch die Schrifft und Arbeit der dapfferſten vnnd gelerteſten 
Theologen / Juriſten / vnnd Philoſophen Europæ / welcher Namen vnd 

Morrich in einem jeden Capitel deß gantzen Wercks bin vnnd wider trew⸗· 
lich auffgezeichnet habe / daß ich mich ohn fie auff dieſen Weg nimmermehr 
ber machen doͤrſſen: Vnnd wird der fleiſſige Leſer / jhre Arbeit und Wort: 
erkennen. Denn was kan geſagt werden das nicht. zuvor geſagt worden? 
Bi vor auf aber / was erlangen thut die Dinge zur Artzney gehoͤrig / vnnd 
e Paracelſiſche ſo von wir im achten capitel deß erſten Buchs von den 
Zaͤubriſchen heylern der Kranckheiten erzehlet / haben mir ſehr wol gedienet / 
7 deß aller berhuͤmbten Arges D. Franciſci Joelis / feliger Seräcenuß 
— zu. sufammerrgelcfene ding feiner Diſputation / den vbernarurliden Kranck⸗ 
heiten + vnnd Zaͤubriſchen dingen : Welche wir nach feiner fonderlichen: 
Seurfeligfeit (das acht cap: zu follende ) gutwillig mit gerheiler hat / der wol⸗ 
gelehrte und zuͤchtige Juͤngling D. Timotkeus Toel. D. Franciſci Som 

mein ea need Ob ſchon fonften der aller gelehrrefte 
Mann in: feiner Difpurarion in vielen dingen mit: mir nicht vberein ſtim⸗ 

met / vnd gar eines: widertwertigenn Meinunge iſt / weil er der rd 


— 
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walt c su viel zuglbt / vnd feinen Vnterſcheidt ſetet vnter den Schwart⸗ 
kuͤnſtlern / Hexen vnnd Vnholden: Sondernbeſtetiget + daß ſie alle ohn 
E Bnterfcheidt zuverbrennen: Dann ich ſoll / noch wil nicht anderer Leuht 
Arbeit und Geſchicklicht eit ſtelen und mir zueygenen: Weil es einem vers 
kehrten vnnd vnſeligen Kopff zuſteht / da erlieber will ergriffen werden 
im Diebſtal dann das emnommene wider geben / wie vnſer Jaſon 
ſagt. Darumb nim aller freundtlichfte Leſer für gut an dieſe Arbeit / 

aut ſolchem Gemuͤch / mit welcherley fie gegeben / vnnd leſe es ohn ver⸗ 
leumbdung / vnnd bitte Gott dag er mit ſeinem heiligen Geiſt 
auch mein a nders fuͤrhaben richte zu fänes Namens Lob 
vnd Ehre / vnd zur Wohlfahrt deß gemeinen Nu⸗ 
Ks. Schab dich 


” 
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764 6666 SEE SEE ET 
Bermahnung an die Nichter/ Johan⸗ 
nis Althuſiij / bendder Rechten Doctorn 

vnd Profeffors ꝛc. I BEE 


S ift die Trage von Zaͤube⸗ 
in Hexen nn be / — 
hkhochwichtig / ſtreitig vnd gefehrlich ge⸗ 
N % — weſen: Dann es wirdt hie nicht gehan⸗ 
N delt von Eychel auffleſen / nicht von 

vermachtem Diy/ Wein / Weytzen: Sondernvom 

Leben /der Ehr / vnnd Achtbarkeit deß Menichen: 

Wanns dort geirret wisdt/äftder Verluſt vnd Scha⸗ 
a. den gering / hie koͤndte er groͤſſer nicht gefeyn. a Dar⸗ 
vmb gedenck allhie der du den Richterſtul beſitzeſt / 

wieviel du mit vnbillichem ——— gethan 

haſt. Siehe zu das du nicht vnſchüdig Blut vergiſ⸗ 
— ſeſt / ſihe zu / daß du auch den Gotloſen nicht recht⸗ 
fertigeſt: Man kan hie nicht wider geben / was man 
7 genommen hat/ vnd was ein malgemacht / bleibt ges 
re le macht / · Ja der onverftandt/oder vnwiſſenheit wirdt 
vnter Die Schuld gezehlt. « Du ſolt auch nicht mei⸗ 
5 nen / daß hie mit alten Wahnwitzigen Vaͤtteln gehan⸗ 
delt 









* 
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delt werde: Mann hat zuſchaffen mit dem aller ver⸗ 
ſchmitzten Feind deß Menſchlichen Geſchlechts / dem 
Teuffel. Dieſer kan tauſendt Kuͤnſte / darmit er dich 
betriege / er ſtellet dir wunderliche weiſe nach mit hin⸗ 
derliſt / er leſſet nichts vnuerſucht / daß er dich von dem 
Wege deß rechteno abfuͤhre. Jetzundt verblendt vnd 
betoͤret er die Menſchen / dbildet den alten Melancho nee 
liſchen leidtmuͤtigern aberwitzigen Weibern ein / ſel⸗ 
tzame wunderliche Dinge: denen die mit Schlaaff⸗ 
bringender Salbegeſchmirt / wirfft er fuͤr mancher⸗ 
ley Träume vnd Phantaſey. Eräfft und betöretdie 
Leuth mirfeiner Gauckeley vnd Verblendung / daß 
(meinen / es werde warhafftig von jhnen voll eSyrache 
bracht / daß zwar geſchehen vnd am Tage iſt: Aber Seren 
doch endtweder von einer andern natuͤrlichen Vrſa⸗ 
chen / welche hernach vermerckt wird / oder auch von ei — 
nem andern Vrſacher vnd MNeiſter Jetzundt betreugt! n 
erden Menſchen ſinn durch ein Geſicht vñ Spuͤck⸗ 
nuß / ſdaß ſie es gaͤntzlich darfuͤrhalten es geſchehen vñ f « Sarı.c 
ſeyen geſchehen / die doch garnicht geſchehen ſindt / o⸗⸗· 
der auch von Menſchen nicht haben geſchehen md · T3r5 
gen / ja offt auch vom Teuffel ſelber nicht. Dannlioav.» 
ber woͤllen wir meinẽ daß von ſhnen oder dem Teuffel 
geſchehen ſey / wann ſie bekennen ſie ſeyen in Woͤlffe / 
Katzin / vnd andere Thier verwandelt Dergleichen 
wann 





144 Johan. Alıguf.beiderrechend. 
8 Toben wann ſie beſtetigen / fichaben die Frucht anderßwo⸗ 
hin bracht / ſeyen durch cin Ritz hinauß geflogen / has 
708 en Todten aufferweckt / vnnd andere Dinge / ſo den 
Eygenſchafften menſchlicher Natur zu wider / oder v⸗ 
62 ber vnſer vermögen ſindt außgericht / oder volln- 
dhrachte Ich achte in feinen Weg nicht. Daun cs fie 
het allein Bott zu / die weſentliche Geſtalt vnnd Nas 
iur / vnd Dienatärliche Eygenſchafft der Creaturn zu 
andern /s dieſem allein ſtehet zu / verborgene heimliche 
3. Dinge wiſſen. b Nicht dem außforſcher der Geburt / 
Boca + nicht dem Sterngucker / Warfager/ Zeichendeuter. 
6.8.0080 9-1 Sindt derhalben dieſe Dinge / die ſie von ſich beken⸗ 


1..3ob 01.9. erY/eitel Geſpoͤtt und Lügen deß Teuffels / dardurch 
er vns in Aberglauben zu führen/ vnd von Gott abs 
Bean zuwenden vnterſteht. * Aber was ſagen wir von den 
b neben Wercken / welche zwar ober der Menſchen vermögen/ 
aber Doch ins Teuffels Gewalt findt ? Eo bekennet 
nemlich die Vnhuide vnd Hexin / ſie habe Vngewit 
ar ers ter erregt vnnd zuwegen gebracht / Donner/ Hagel / 
Windt / Reiff / vnd andere Dinge in der Lufft / ſie ha⸗ 
mehr, ben Vnfruchtbarkeit zuwegen bracht. Hie ſehen alle 
37 wol / daß es nicht in eines Menſchen Gewalt ſtehe / 
. daß er ſolches thue / vnnd bekennens doch faſt alle 
123.25. Spy⸗ Zaͤuberſche beſtendiglich es ſeyen dieſe Dinge durch 
Gere. fie vollnbracht: Vnnd es iſt offenbar daß die Thaten 


Br. oeihchen 
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den Zäuberern. Warumb iſt dann diefer Vbelthaͤter *"- 
oder Zäuberer ſtraffloß zuhalten oder zu entſchuͤldi⸗ 

gen? m Jaerift vielmehr auffs allerfleifligfiesuerfor- m vrdezem 
ſchen ond zuftraffen:n Daffelbige acht ich ſey gänstich 5227 2. 


ſtolnen oder verlornen/oder fern abweſenden in Spi⸗ 
geln / Chriſtallen / Waſſer / Ring / vnd ander Inſtru⸗ 
| menten 


146 Vermahnung an die Richter’ 

menten entworffen / ſehen laſſen vnnd gezeiget: Sie 

haben durch jre Beſchwerung vnd Bezaͤuberung ge⸗ 
53% zwungen die Schlangen/ir&ifft von ſich zulegen / a 
erdin.cor». auch wol den Teuffelfelbfi gebañet / vñ haben derglei⸗ 
OR chen grewliche dinge volnbracht. Die Zaͤuberin / Vn⸗ 
holden / Warſager vnd Teuffelsbeſchwerer koͤñen die⸗ 

fe Dinge von ſich ſelber nicht thune Es iſt war: Aber 

ſie thun es durch Huͤlffe vnd Beyſtandt deß Teuffels 

ihres Aduocaten / der ihn beyſteht / vñ mit jnen Handt 

im Sacke hat. Wiltu dann verneinen daß dieſe din⸗ 

ge geſchehen moͤgen vom Teuffel dem rechten Kuͤnſt⸗ 

ler / vnd dem aller erfahreſten vnd geſchickſten Phy⸗ 

ſico / vnnd Natur verſtendigern? wo es ihm mangelt 

an natuͤrlichen Vrſachen vnnd Mitteln / wolte ich 

das liderlich ſagen. Dann auff dieſe Weiſe etwas 

machen koͤnnen / iſt ein Anzeigung der Almaͤchtig⸗ 

keit: Wann aber dieſe Vrſachen fuͤrhanden / wer 
wildann zweiffeln / daß nicht diefer Künftler durch 

Brauch / Vbung / Erfahrung vnnd Kunſt / der 

aller fürtrefflichfte ober der Menfchen Krafft vnnd 
Bermögen / die mit Kunft onnd Gefchicklichkeie 

weit onter ihm finde / etivas thun können ? Da⸗ 

rumb muß man den Zeuffel niche in dieſer Sa⸗ 

chen dem Menfchen vergleichen. Es finde freylich 

die natürlichen Gaben / ſo einem Geift a hr 

uffe 
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Teuffel gantz vñ volkommen / wie in andern Geiſtern 
geblieben. Wann du nun beſtetigen woͤlteſt / daß die⸗ 
fe natürliche gaben im Teuffel verändert worden 
fenen / ſo ſihe zu/daß dich nicht die Erfahrung wider, 
lege:So ſihe zu / was du den Hiſtoriẽ der H. Schrifft / 
was du den geſchichten in der Weldt antworten wilte 
Du wirſt finden von allen Wercken vnd Wirckun⸗ 
gen deß Teuffels / von welchen du in der H. Schrifft 
forſcheſt: Daß er eben ſo ſchnell vnd behendt ſey / Got⸗ 
tes befhel außzurichten / wie die guten Engel / daß er 
gleiche Geſchicklichkeit / auch gleichen Gewalt / ſa fürs 
war ſo groſſen Gewalt hab / daß wirs kaum glauben 
koͤnnen. Hat dieſer wicht fönnen den Menſchen Taub 
vnd Stummachen?» Darzu die aller gefehrlichften p war.c.a 
Kranheit anthunea verwunden / r Menſchen vñ Vie- Warren 
he vmoͤbringeneſhat er nicht konnen Schlangen vnd 33 
Thierlein herfurbringenet Die Sinn betriegen? u genden. 
Def Sefichtsberauben. , Phantafey/ Geſicht vnnd Au... 
ſchreckliche Träume fuͤrwerffen? , Mit greumlichen asann.c. 
Geſpenſten / Bezaͤuberung vnnd Laruen ſchreckene, "»,3. To 
Mit Phantaſeyen das Juͤdiſche Volck /a die Aeghpti⸗ x Erod.«.s. 


er / Saͤulum / vñ c die Dropheten d betrigenre Judam 5er... 
a, Tu urn 


* . . 
x Matth.c.. 22. y Sapien. Sal.c. 18.17.19. Syrach. 34. 3.3. 4.5.6.7. Mar.c.s.v. 40. Het; 
caaas. 3 Pided.e.17.6.3.4 7.8.9. Supıent.onnd Mattb- cap. 14.25. Act. cap · 12. ou5. 

a Jerem.c.27. verſ.· o. i0. n. vnd cap 23: 32. act. c 80. ui. vnd c.a3. 32. Acto.c. A.9. b Gen.d. 


cap. 7. cap s. vnd ſeqqu c 1.SSammel.c.28. d 1,Begum,cr22,21.22,23. Vide Philipornaum 


de veritare Chifdiana,Rehg.caz, e AÆuc. c.22..3. 


Vermahnung andie Kichter/ 

2 trieben? f Durch Zaͤuberey ſchaden 
—— tdun:3 Ta auch toͤdtene Windt / Vngewitter/ vñ 
5 ©8.c s. {per zu Joboberbaben ertuechen?5 Hat er nicht kon⸗ 
nen einen Menſchlichen Leib von einem Dre zum an⸗ 
—— dern tragen? Hat er nicht fönneneinen Leib annem⸗ 
. menze Hat er nicht durch ſeine Diener Zeichen/ Vun⸗ 
— der/ond vngeheuwre Dinge thun vnnd machen koͤn⸗ 
nene tEs ini nemlich die Gewalt deß Teuffelsgroß/ 
——— der in den boͤſen kraͤfftig Handelt und wircke mWel, 
andbesuge cher cin Goftdiefer Welt if/n Ein Fůrſi der Welt. s 
ung. ein Hersfcher in der Luffe/ ori Zerer ond Regent der 
6.4. 00n,, Delt/ darin ger nemlich fin Weich bat. Dicfer — 
di... € geich/der fo Dinge thun kan: warumb folteder/au 
— Gorteg verhengnůß / auff das beger — 
fung ſeiner Herennicht Fönnen außrichtendiedinge/ 
kungunno agt worden? Orumb hater das 
darvon droben gefag * 
33. vermoͤgen / vnd achte nicht daß ſhm am willen feh F 
2+.W2.c1. Ond finddie Straffen mit welchen Gott der Mens 
2.23.2.Che ſchen Gotloß weſen firaffenmil. Drumb ſol man al⸗ 
— ſo davon halten vnd ſchlieſſen/ wann die Za en 
betennen⸗ daß von /hnen gethan ſeyen die dinge / die 
oo ihre kraͤffte vnd vermoͤgen ſind 
Murten Aber wenn fie betennen die dinge welche vom 


SR. 2.9 10. ne 
——— n 2. Corinth cap 4. v.4. 0 Johan c.ı. ou. pP fen. 2 Beh a 
6 verſ ꝛ. Mgrc.cap, wverf, 27&uccap.ın, Matthicap.ız. —— | Chefin. 
a6. wie er trauwet bey Eſala.c YUd4T IZ; vud Jerem.cap.ꝛʒ 3202: 
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Menſchen geſchehen koͤnnen / da iſt zu foͤr derſt u fe 
hen / daß man der That mit ihren Vmbſtenden ge⸗ 
wiß ſey Darnach daß kein andere Brfachen koͤñen ———— 
funden werden. Endlich muͤſſen alle vmbſtendt vnnd — 
vermutung / ſo auff den Vrſacher den Zaͤuberer drin? nacfoigens 
gen / zuſammen kommen / daß ſie auch einbeweifung "N: 
Find wider Ihn / wann er ſchon nicht bekennt. * Vnnd —2 — 
muß die Sach alfogenaumw/mit allem fleiß erforſcht —ã 
vnd eroͤrtert werden⸗ Warumb aber e Ich achte daß⸗ 
der Richter koͤnne gewiß ſeyn / diß ſeyen Erin Phan⸗ —— 
taſey / es ſey kein Gaͤuckeley vnd geſpoͤtt def Teuffels/ — 
wie da ſehr offt ſind die Dinge / welche die Zaͤuberer 
oder Vnholden bekennen / von ihrem Schiemmen nen 
Spieln / Schertztantzen / Außfahren / vnſeglicher each. 
ſchendtlicher Woltuft. Hieraußverficheffu die That 7°. vun 
der Zaͤuberer / du moͤchteſt vielleicht aber verzweif⸗ 2.5.27. 
feln an der Weife / wiees außgericht onnd gemirche Jever“ 
werde /fonderlich aber in denen dingen / welche deß * 
Menſchen kraͤfft vbertreffen Die Acta und Gerichte 3. gr 
Händel weiſen auß / daß die Zäuberer inder Auffage”“ 
ihrer werck / bißweilen darzuthun die Dinge / welche 
eine natuͤrliche Wirckung / zum fuͤrgeſetzten Werck / 
zu erlangen haben / als Kreuter / Gifft / vergiffte 
Artzney / Liebtraͤnck / und offt auch bloſſe Zeichen / ge⸗ 
faſte Wort / vñ eitel vnnuͤtze Mahlzeichen oder Buche 
z di ſtaben / 
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ſtaben / die keine Krafft nicht Haben etwas außzu⸗ 
richten. Woher kommet dann in dem Fall / ſprichſt 
du / die Wirckung / welche auff die gebrauchte Zei⸗ 
hen erfolget 2 Ich achte auß dem heimlichen oder 
außtrüglichen Bundt mit dem Teuffel auffgericht/ 
welchen fie Anruffen / daß er die Sachindas Werck 
richte. Sie thun auch offt beyde Weiſe zuſammen / 
nemlich die mittel Dinge / vnnd die verwuͤnſchung / 
Welche / weil ſie ſich alſo ve rhalten / hab ich recht ge⸗ 
ſagt / daß dieſe Frage hoch vnnd gefaͤhrlich ſey / in 
welcher der Richter Fuͤrſichtig vnnd Klug ſein muß. 


auch die Erfahrung darzu thun. 9 Die Eygenſchafft 


27. dequafh- 


Irlkeutas 5.$. 


lib.ꝛ vnnd 3. Dehaltdergleichen ond merck wol / was: 


weT war ar 
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Nlichen tödlichen Berderbung vmb mit der That. Die 
Incantatores / Beſchwerer pi Zaͤuberer / thun Scha⸗ 
| den / verletzen oder toͤdten / Menſchen oder Thier / oder 
vergifften andere lebloſe dinge / mit gefaſten Worten / 
oder Beſchwerungen / vñ ander zugethanen Ceremo⸗ 
nien vñ Braͤuchen. Die Præſtigiatores vnd Gaͤuck⸗ 
ler / machen einem ein blawen Dunſt fuͤr den Augen / 
vñ erdichten falſche Geſtalten oder dinge / daß ſie die 
Augen vnd andere Sinn der Menſchen verblenden 
mit jrer Zaͤuberey vñ betriegen. Die Arioli ſagen war ge 
vñ vnderſtehn fich verborgene Dinge zu offenbaren / ger bep 
durch Mittel / oder ohn Mittel. Diefenach dem fine 
auff mancherley Weife warfagen/alfo werde fie auch 
mit mancherley Namen genennt. Nemlich / Pythones 
(fo auß deß Teuffels eingeben Weiſſagen) Necroman⸗ 
tici ( die auß offenbarung der verſtorbenẽ Weiſſagen) 
Traͤumaußleger / Sterngücker / Theomantici (wel⸗ 
che fuͤrgeben / daß ſie auß Goͤttlicher Offenbarung 
Warſagen) Griftallomantici (die auß der Criſtal⸗ 
ken Warſagen) Gaſtromantici / ſo auß dem Bauch 
Warſagen / Lithomantici / ſo auß dem Stein / Das 
ctylomantici / fo auß dem Fingerring/Hydromans 
tici/die auß dem Waſſer / Pyromantiti / die auß dem 
Fewer Warſagen / ꝛc. Die Vnholden (Lamix) brau⸗ 
chen mit dem Teuffel Spiel / Schertz / 
reund⸗ 


172 Vermahnung an die Kichter/ 
Freundtſchafft. Zeichen / Tantzen / Außfahren / vnnd 
ſchendtliche Liebe vnd Wolluſt: Kommen alle in dem 
vberein / das was ſie thun / das thun ſie mit deß Teuf⸗ 
fels huͤlffe / mit welchem ſie nemlich der Brfachen hai⸗ 
ben einen Packt vnd Bund heimlich oderaußtrůglich 
gemacht vnd auffgericht haben / vnd ſie haben ſich in 
feinen Gehorſam vbergeben mit Leib vnd Seele. Ran 
derhalbeneine cin Herin oder Vnholden fein/ diedoch 
Fein Warfagerin / Sifftmifcherin vnnd Zaͤuberin iſt: 
Wie die erfahrungond Ihre beftendige auffage vnnd 
befandtnuß bezeuget, Wann Aber cin Hexin vnd Vn⸗ 
hulden durch Gifft / oder auff andere Weiſe ſchaden 
gethan hat / wann ſie Verblendung / Loßwerffung / 
Warſagung / Liebtraͤnck gebraucht hat / ſo berneinen 
wir nicht / daß ſie auch zugleich ein Gifftmiſcherin / 
Warſagerin vnd Zaͤuberin ſeye / vnnd gehalten wer⸗ 
den ſolle. Dann die haͤuffunge vnd menge der Schw 
den mindert nich die Sünde felherondihre Straffe. 
112.70 Bd diefer Dingen hat der hochgelchrte D. Godel ⸗ 
man gantz richtig wargenommen und gelehrt: Wolte 
... aber Gott daß auch die Richter dieſer dingen warne⸗ 
. men / vnd dieſe Malefitz hendel vnnd vnthaten vnder ⸗ 
ſcheideten. Wolte Gott / ſie bedaͤchten auch wie ſchal / 
c7 3.2104, £Qlt/ freuendlich / betrüglich vnnd gefehrlich da ſey / 
= die Probondbewerung der Hexen durcho kalte — 
ere 





) 
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fer: Vnſer Author nennts recht ein vnſinnige Art oder 
Weiſe der probierung / ſo durch die Concilia vorzeiten —— 
verbotten / beſehe was er auffs geſchicklichſte vnd wol A Apor, 
gelehret Hat lib.s. Aber fprichfiu wanns verbotten ges ©.5;7," 
weſen / wie hat es den heut zu Tagean vielen Dertern te, 
ſtaͤrck ond glauben erlanger? Wie iſt esin Brauch vn > —* 
Die gewonheit kommen: Es iſt ja drein kommem vnd hab Sorw 
ſſt /etzt nicht die Frage / wie es drein kommene fondern rung 
wie recht vnd billich es ſey / vnnd wie es auffgehaben —— 
moge werden. Aber es werden ihrer offt / Die auff 
dem Waſſer ſchwimmen / hernach auch ſchuldig be⸗ 272" fol 
funden: Vnnd herwiderumb werden die / ſo ober ſich mals 
gehn / vnſchuͤldig befunden. Daß diefe Dingegefcher — 
hen / vnd offt geſchehen ſeyen / glaube ich Weiftu aber beſte 
nicht das der Teuffel offt· warſaget / offter auch was ¶ 2 
falſch iſte Die Warheit ſagt er begwungen auch’ nur rem. 6:44, 
einmahl / daß er dich hundert mahl Hinfürters betrier Ya. sure 
ge. Diß iſt nemlich dergerechte Lohn der jenigen/iwel- ZH RER 
che im beweißthumb onnd bewerung vngeburliche — 
Mittel ſuchen / die all zu klug fein wollen / ewelche loß taflen 
Wunderwerck begerent Gott verfuchen/daß fienem- Folgen 
lich verführt der Zügen glauben/ Fond der rrthumb Piamer 
bey jhnen traͤfftig iſt zun Aberglauben. s Glaube mir 
der Teuffel wird nimmermehr begeren / daß die Zau⸗ 5 
berſchen geſtrafft und offenbar werden/onnd — 
viel⸗ 


14 Vermahnung an die Richter/ / 

viel mehr begeren / daß auff alle weiſe die Freiheit vnd 

Zeit den Seinen zumuten vnd zu ſuͤndigen verlengt 

möge werden. Goit aber weis die heim̃lichen vnd ver · 

borgene Dinge wundexbarlich aus Liecht Herfür zus - | 

bringen / vnd die Vbelthaͤter zur Straffe zu führen 

h Iofi.c7- (Eg ift viel ein ander ding / daß vorzriten Die Vbelthaͤ⸗ 

——— durchs Loß find gericht worden.b Item durch der 

au Pr hitier Waſſer oder Trandk.! Ein anders auch der 

ee Krancken Werck.t Aber ich thue nicht ein vergebene 

auent. 24: Arbeit / fo vorhin gethan. Du haft von diefer Sa⸗ 

u „yand. chen vnſern Authorem / weitleufftiger vnd oberflüfs 

ſiger diſputiert / in; Buch. Vnter des bezeuge ich hie / 

das ich von den glaubwirdigſten gehoͤrt / die es ſelber 

geſehen / daß auff dein Waſſer geſchwommen haben / 

an welcher Vnſchuld vnnd Auffrichtigkeit doch nie⸗ 

mand zweiffeln Föndte/ / vnd dargegen ſeyen Schul 

dige ontergangen. Alſo ift der Zeuffelein Lügener. 

1 Sopan.s. vnd abgerichter Betrieger. Wenn du aber lieber Les 

44 fer / mancherley Gezaͤnck / Difputationesond Streit / 

mancheriey Koͤpff vnd Leute / von welchen dieſe Fra⸗ 

gebißher getrieben worden iſt / anſchawen wirft: Ja 

ſage ich / wann du vber das die Vorurtheil zehlen 

wirſt / dadurch ſie — angeſtanden oder beſchuͤtzet 

worden iſt / fo wird fie Dich nicht weniger Hoch denn 

dunckel ſein duncken. Diefe beſchwerligkeit zu — 
w 


N *\ 
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winden / wird dir ein Artzeney vberreichen / dieſe al⸗ 
lergelerteſte Diſputation / deß herrlichſten D. Godel⸗ 
mans / dir zu nutz an Tag gegeben. Von der Nuͤtzbar⸗ 
keit dieſer Fragen / wirſtu weniger zweiffeln / wann du 
wirſt durchleſen haben diß Buch vnd Bericht / erfuͤl⸗ 
let mit Hiſtorien vnd Diſputationen / genom̃en von 
den Phyſicis und Naturkuͤndigern / den Theologis 
vnd Gottesgelerten / vnd Juriſten oder Rechtover⸗ 
ſtendigen / wann du es dafuͤr heiſt / handele ich hie von 
denen / welche in vnſer aller Verderben zuſammen ge⸗ 
ſchworen haben / welcher Leben iſt vnſer Berderben/ 

Ihr Todt aber vnſer Heyl vnd Wolfart/vondiefen fol, — 
te die Oberkeit jre Lumpeſchrifften reinigen / wie der 10. v5 Sao. 
Gottſeligen Könige Exempeln hezeugen / vnd n die . 
verdaͤchtigen zum Gottesdienſt zwingen / mann ſie es Fompt vber 
vngern haben: Ich wil nun dieſe Bermanung be⸗ —* 
ſchlieſſen / wann ich erſt dich / du herrlichſter vnd fürs o, 
trefflichſter D. Godelman ermanet habe / daß dual 1%, 2m 
ſo fortfahreſt / dem gemeinen Nutzen zu dienen / vnd ei en 
wolzuthun / vnd auch deine andere zwey Bücher vnd erleben. 
andere Tractaten / eins vom Todtſchlag / das ander 1. har 
vom gemeinem wahnen der Lehen / vns auch nit mi, zur’; 


Rea.c.ı8, 13. 
guͤnneſt. Gehab dich wol lieber Leſer / gebrauch —— 
dich dieſer Arbeit / vnd mach —— 

ſie dir nutz. UN 


Ende deß erſten Buche, 
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Das IL Buch. 


Bonden Zamys vnd Vnholden. 
Capitel des andern Bucho. 


CAPYTL — 
Bo Lamiga her genant / vnnd was es ſey. 
CAPVT IL 
Ob die Vnholden mit dem: Teuffel einen Bunde 
machen. 
CAPVT III 
$ Bon der verwandelung der Vnholden vnd an⸗ 
der Menfchen in Wölffe/ Katzen / vnd ander 
re dergleichen Tiere: 
CAPVTLIII. 
Ob die Vnholden auff Beſem oder Stecken ſi⸗ 
Benberducch Die £uffeflichen Können 


O6 le mid Luft Buena onzucht oben 


” 


> 


m 


CAPVT v1 


Ob die Vnho ewitter / Regen / Donner 
Windt sein derbufft erregen koͤnnen. 
B ii Das 


| 8 SGruͤndtlicher Beriche von Za uberern / 
Das IJ. Capitel. 
Woher Ramia genant / vnd was es ſey. 


Summa vnd Inhalt. 


Lamia (Vuholdt) woher genant. u 

Euftarij Wort von den Lamijs. ® 

Philoſtrati Wort von den Lamijs. 

Dionis Wort. 

Diodori Sieuli Wort. eo 

Plutarchi Wort. - 

Duris Wort 

Wie das ort damia in heyliger Schrifft genommen werde. 

Striges / (Hexen) woher genant. 

10 Gage (Zeuberin) woher genant. — 

ız Warumb die Sage Warſagerin genant. 

12 Wie die Voͤlcker Europæ —“ iſt die Vnholden nennen. 

13 Warumb die Saga vnd Hexen heut zu Tage Lamiæ genant werden. 

14. Was Samia ſey. 

ıs Wasfür Perfon der Teuffel in diefem Spiel einführe. 

16 Dieder Teuffel vberwind / die vberwind er durch Tramrigfeit. 

ı7 Das Weibliche Geſchlecht / iſt unuorfichtig vnd weich. 

18 Wie ae auff maferley weiſe der Teufel den Lamijs und Vnholden 
na 


vuSamaw pn " 


* Nder Vorrede des Erſten Buchs / hab 
1 "ich angezeigt / das für allen Dingen war zune⸗ 
2, men fey/des Vnterſcheides / in diefem Frartat 
Jvnnd Bericht / zwifchen den Zeubern / Gifftmi⸗ 
fcherin und Vnholden / vmb der ungleichheitder 
Straffenwilln. Darumb weil oberfläffig/ wie ich hoffe / im 
— Buch gehandelt ift/von den Zeubern / vnd Gifft⸗ 
bereit? 
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bereittern / iſt nun hinderſtellig / das wir etwas fagen von den 
Byholden. Lamia wird vom Wort Axuis her gemache / das üb ,, ur 
ingluuies,cin onerfättiger Fraß Wie Porphyrio ſpricht vbeNeceffender 
die Wort Horatij: New pranfe Lamie. Wann die Vnholden Fiſch Za⸗ 
ongeffen find/ 0. Vnd vmb derfelbigen Vrſach willen’ wird mia genãt. 
auch ein Fiſch / der alles frift und verſchluckt auch gantze Mens 
fchen/wie Nicander / Colophoricus beym Euſtat hio bezeuget / in 
der 13. Odiſſea / Lamia genant. Der Euſtathius vber den Ho ⸗/ 2 
merum in bemelter Odiſſea ſchreibet alſo: Es werde durchs 
Wort Samia bedeut der Teuffel in einer weiblichen geftalt / 3 
vnnd im felbigen Verſtand fage Philoftratus: daß ein Lamia 
fo Kinder gefreſſen aus Corintho / durch Apollonium den Ty ⸗ 4. 
enumen vertrieben worden ſey. Weil aber die Teuffel gemei⸗ 
niglich geſehen werden / an wuͤſten Orten / wie mehrer iheils As 
frica iſt / beſchreibet Dion in der Africanifchen Hiſtorien ein La⸗ 
miam / gleich einem wilden Thier / fo da hat ein ſchoͤn weiblich 
Angeſicht / Memmen vnd Brůſte / an ſich zu reitzen die Fuyßb / 
genger / ſo dahin wandern / mit zuͤchtigen vnd lieblichen Augen. 
Aber an ſtatt der Fuͤſſe habe Sierin Schlangenkopff / und ſey 
Sie auchein fchuppechtige Schlangeswelcheden Menſchen / ſo 
bald Sie hiazukompt / gantz begirlich frefle: 
Diodorus Siculusfchreibetin feiner Bibliotheca / im 20. Zug, per 
Buch / das denen die dahin reiſen / begegne ein hoher geher Berg Aönıgen 
> auff beyden ſeitten / in welches mitte ein tieffe Hole war / dar⸗ mir. 
ausein hoher Felß ober fich gieng im Grunde deffelbigen war 
ein ſehr groffes Loch und Hole/ mit Eppich unnd Ibiſch Baus 
men ombgeben: In derfelbigen tichten fie / habe gewohnet die 
Königin Lamia / ein fehr ſchoͤn Weib zuuor / aber ihr Ange⸗ 
ſicht / ſagen fie / ſey hernach vmb jhres grauſamen Gemůths 
willen / in ein Thieriſche geſtalt verwandelt / vnnd iſt das 
Geſchrey / das / als jhr die Rinder alle geſtorben / da ſey fir u 
nm 


* 
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dem Falltramrig / vnd durch Neidt wider die fruchtbare bewegk 
worden/daß fiebefohlenihnendie Rinder von Armen hinzureifs 
fen / vnd ſo baldt zuerwuͤrgen: Daher bleibt biß auff dieſen Tag 
noch bey den Kindern das Gedaͤchtnuͤß dieſes Weibes / und den⸗ 
ſelbigen ſey jr Name ſehr erſchrecklich. Das fie aber truncken vnd 
voll geweſen / vnd jederman Freyheit gegeben habe zu thun / was 
fie woͤllen / vnd dieſelbige Zeit ober nicht geforſcht habe was ſich 
in jhren Grentzen begeben / hat man ſie fuͤr Blinde gehalten. 
Daher fabulirn vnd tichten eiliche / ſie habe die Augen in die Tas 
ſchen verſteckt / vnd zichen die Vnachtſamkeit / ſo auß dem Wein 
entſtuͤndt / auff das oben bemelte Laſter / als wann ſie der Wein 

blendt / vnd deß Geſichts beraubt hette. Das aber dieſelbige in 

Grentzen Africæ geweſen / bezeugt auch Euripides / dann er 
ſpricht. Wer weiß oder kendt nicht das chrloß Geſchlecht der 


6 Menſchen / der Lamiæ Libyfice? (das iſt auß Libya, ) Plutar- 


See chi Wort im Buch vom Furwitz/ ſind dieſe · Die Fabeln ſagt er 


richten. 


erzehlen / daß die Lamia daheime blinde ſinge / welche ſhre Augen 
beiſeyt gelegt habe in ein Gefaͤßlein. Aber wenn ſie herauß gehe / 
neme ſie ſie wider / vnd habe als denn Augen. Alſo ein ſeglicher 
vnter vns / ſetzet ſhm drauſſen / vnnd in ander Leuht ſachen / vmb 
ber boͤſen Neigung willen / den Fürwig / gleich als zun Augen 
auff: Aber in vnſer ſelbſt Irrthummen ond Mengeln / da haben 


y wir weder Augen noch Liecht. Von den Lamijt(wie Petrm Mar- 


zyr erzehlet in feinen Comment. vber das 26. cap. deß . Buch 
Samuel)fchreibetdurs lib. ꝛ. de rebus Libycis. Lamia ſey geweſen 
ein ſeht hubſch Weib / vnnd beyſchlaͤfferin deß Jouis / das habe 
Junonem vbel verdroſſen / vnd jhr den Sohn / den ſie vom Jup⸗ 
piter empfangen / vmbracht / vnnd habe ſie vberauß heßlich ge⸗ 
macht Sie aber ſey vngehalten vnd vnleidlich worden / wegen 
fo groſſes Vnbildes / habe erſtlich angefangen zu toben / darnach 
auch die frembde Rinder vmbbracht. Eo ſeyen aber ſolcher art 
Weiberin Libya in Haͤffen vnnd Anfuhrtendeß —J 
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vnd das die Leut ſo Schiffbruch erlitten / vnd inden Syrten end 
Ktippen hangen / bald von ihnen gefreſſen werden. 

In der H. Schrifft wirdt Lamia fuͤr eines Thiers Namen s 
genommen / welches deß Nachts vmbgehet. Eſa. 34. da er den a wa⸗ 
Heyden vnnd Edomittern die endliche verwuͤſtung trauwet / mder Seui⸗ 
ſpricht er / es werde fein Stein auff dem andern bleiben / ſondern ge 
es werde da ein Feldteuffel dem andern begegen / vnnd die Lamia *" 
werde auch daſelbſt wohnen. Hebreiſch nenne ers Lilich: Sucher 
rus hats daſelbſt Koboldt vertiert. Beym Jeremia Thre.4. 
verſ. 3. Es haben aber auch die Lamie ihre Bruͤſt entdeckt / a 


nemen die Außleger Lamiam für ein Drachen. Beſihe D. Oſi⸗ 


and. daſelhſt / vnnd Luther hat es geben. Die Drachen reichen 
die Bruͤſte jhren jungen / vnd ſaͤugen ſie. Lamia wirdt Teutſch 
genannt cin Nachtfrauw / Geiſt oder Zaͤuberweib / Bafiliu⸗ 
Faber in Mæſauro ſuo Erud/cholafl.ı25 Lamia. 
Es werden die Lamiæ auch Striges genennt / vom Strido⸗ 9 
re / vom Ziſchen / Getoͤſe / oder Pfeiſen / vnd von den ſchendtlich⸗ 
ſtin Vögeln ſolches Namens / welche Virgilius Harpyas / Zyger 
Raubvoͤgel nenne / welche geluͤſten Menſchen fleiſch zu eſſen. 


‚Saga befommen jhren Namen vom Prefugiendo , das if vom. 


Warfagen/es findaber die / welche vonden verlornen Guͤttern Sage War 
vnd andern Dingen zufünfftigen haͤndeln / auß dem anſchawen ſagerin. 


der Criſtallen / Spiegeln / vnnd dergleichen dingen Weiſſagen / 


‚Daher werden fie Warſagerin genennt / dieweil fie fürgeben fie TE 
wollen die Warheit fagen / wieda erzehlet der hochgelehrte Jo⸗ 


ſephus Scaligerinder Pharmac. Virgilij / Dacr fagt auff dies 


ſelbige Weiſe werden auch in Italia vnnd in Gafconien gemeis 
niglich die Sagz/auch Warſagerin genennt. Die Zäubrifchen .,, | 


nennen die Lamias/Zduberinnen/ Vnholden / Hexyen / Warſa⸗ 
gerin / Wettermacherin / die Frantzoſen fortiere / die Wahlen 
Jannara, Incantatrice, Serea, Sıriga, Maga, Satinreia, Die 
Hiſpanier Bruxa. Sind derhalben die — alſo — 13 
vm 


E 
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vmb der gleichheit willen die ſie haben mit den Lamijs der Alta 
Samıa bey dann diefelbigen Samie waren Geſpuͤcknds vnnd Geifter inder 
den Yen: geſtalt ſchoͤner Weiber /fo ingroffem lang erfchienen / vnnd 
fich beträglich annamen / daß fie entbrande in der Liche Dee 
Juͤngluing / vnd giengen mit jhn omb / biß fie fie verderbten vnd 
fraffen/wie ich auß bewaͤrten Yuthoribus vnnd Seribenten ans 

gezeiget habe. 
— Dieweil dann vnſere Sage und Vnholden/ nicht zwar Ge⸗ 
—* > ſpaͤnſte ſind / ſondern jhnen treumen laſſen / daß ſie mit dem 
Servus. Teuffti ſpielen / tantzen / bulen / auff Baͤſen ſitzen / vnnd zum 
Schornſtein hinauß fliehen / find fie Lamie genaut worden. 
14 Dann die iſt ein Lamia / Vnholden vnd Herin/ welche vmb deß 
zaͤuberiſchen Bundes willen / mit dem Teuffel auffgericht / 
—— ‚durch vberredung deß Teuffels / und feinem einblaſen / vnnd 
Yaholden Geuckeley betrogen / allerley Vbels zubegehen vermeinet/ ent 
weder mit Gedancken / oder boͤſen fluchen vnnd wänfchungen: 
Als ein vngewoͤnliches Blitzen vnd Donnern in der Lufft zuzu⸗ 
richten / Hagel vnd Vngewitter zuerregen / die Fruͤcht anderswo 
hinzu bringen / von jhrem Bulen / der ein gegauckelte geſtalt ei⸗ 
nes Bocks / Saw oder Kalbs an ſich nimpt/ auff einen Berg 
in kurtzer zeit getragen worden: zum theil auff einem Stecken / 
Gabeln/oder andern Inſtrumenten / anders wohin flichen/ dars 
nach die gantze Nacht mit ſpielen / ſchertzen / zechen / tangen vnnd 
allerley Wolluſt zubringen / vnnd tauſenterley wunderbarlichee 
Fantaſey vnd Haͤndel ruͤhmen. 

15 Vnd in dieſe Tragediam vnnd ſchrecklich Spiel fuͤhret am 
z meiſten der Teuffel das weibliche Geſchlecht / fo vnſiet oder 
meiften:Bes 2 wanckelmütig/ bald glaͤubig / boß hafftig / vnleidig/ melancoliſch 
wiege. oder ſchwermůtig / zuuor an aber die erlebten alten Weiber / fo 
toricht vnnd vngeſchickt in dem chriſtlichen Glaͤuben nicht 
zecht — vnd eher al Arte ——— 


— — — — — — 
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ſpricht / Die groͤſſe der Trawrigkeit iſt mächtiger zu ſchaden / 
dann alle Teuffeliſche wirckung / weil der Teuffel alle / die er 
vberwindet / durch Trawrigkeit vberwindet. 

Daher der heylige Petrus / in feiner erſten Epiſtel / am ;, 
dritten Capitel nicht vnbillich die Weiber nennet das ſchwech⸗ 
ſte Werckzeug. Vnd derſelbige Chryſoſtomus ſpricht / Das 
Weibliche Geſchlecht iſt vnfuͤrſichtig vnd weich : onfürfichtig/ 
weils nicht alles was es ſihet vnnd hoͤret / mit Witz vnnd Ver⸗· 
nunfft betrachtet: weich aber / weils liederlich gebeugt vnnd be⸗ weiblidyen 
nr wird / vom Boͤſen aufs Gute/ oder vom Guten auffs Geſchlechts 
Boͤſe. 

Derſelbige ſpricht auch vber die ander Epiſtel an die 
Corinther in der drey vnd zwentzigiſten Predigt / Es ſey der 
Weiber eygen / betrogen werden. Derhalben er Euam (Ge⸗ 
neſi am dritten / vnnd in der erſten Timoth. am dritten) ein be⸗ 
quemlicher Werckzeug ſeiner teuſcherey vnnd vberredung / vnd 
nicht Adam im anfang der Welt / da dieſe zwey Menſchen al⸗ 
lein waren / angefangen hat / welche er auch durch ein gerin⸗ 
ges Scharmuͤtzel der Difputation vberwunden. Dieſen ſtellet is 
er auch nach / mit bequemlichen vnnd fuͤglichen Werckzeugen / 
auff waſerley weiſe er mag vnnd kan / ein jegliches zu feiner Zeit / 
an feinem Ort / nach dem eines jeglichen Gemuͤths fuͤrnemen 
vnd begirde / oder bewegung / auß gewiflen anzeigungen erkant 
hat / greifft er fie auff einbefondere weife an) hengt ihnen nach / 
reitzet fie / entweder in behaglicher anaenomener geftalt / oder 
in Gedancken / vnd einer einbildung/ fomancherley getrieben / 
ondzerrätt/biß fieentlich mit feinem Fuͤrſatz vbereinſtimmen / 
fich ergeben feiner oberredung / glauben jhm alles/was er ihnen Wie der 
ringibi / gleich als ob fie fich mit jm verbunden/ willig vnd berein, Tealteı 
gehorchen jhm / meyn en co ſey alles war / was er jhn eingibt / die re Weiber 
geſtalten fo er fräfftiglich einbildet / oder — im Geſpenſt / betriege. 

ij halten 


» 
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hatten fie für warhafftige und wefentliche Dinge / vnd [chwuren 
fie ein Eydt / fiewern warhafftig alfo da. Sie innen auch niche 
anders / wann er jhr Gemuͤth auß dem erſten Beyfall / mit eitein 
vnnutzen Bildern geſchmecht hat / weil er zu diefern Werck auch 
die Feuchtigkeit vnd Geiſter jhres Leibes / mit dempffen / oder er⸗ 
regen feines gefallens / gebraucht: Das er auffdiefe Weiſe eili⸗ 
che Geſtalten ſo ſich reimen vnd ſchicken / einfuͤhre / gleich als 
ſie von wiſſen Warhafftig fuͤrkemen / nicht allein den ſchlaffen⸗ 
den / ſondern auch den wachenden: Band auff dieſe Weiſe wirde 
gemeint / daß außwendig etwa da ſeyen vnd geſchehen / die doch 
in der Warheit nicht ſindt / noch geſchehen / noch offt in der gan⸗ 
gen Welt finde vnd beſtehn. Ein ſolche Subtilfeit haben dieſe 
vnreine Geiſter / ſchier vnbegreifflich / vnd iſt ihr Beirug vnauff⸗ 
hoͤrlich / der nicht Muͤde wirdt / damit ſie der Menſchen Sinn 
verblennen vnd betriegen: Wie Witrus im 3. Buch cap. 5. von 
Vnholden ſchreibt. 


Das II. Capitel. 


Dbdie Vnholden einen Bunde micden 
Teuffelmacben. 


Summa vnd Inhalt. 


ı "De zent Zäuberer mie dem Teuffelift kein Fantafey undein« 
| ildung. 
2 Der Vnholden Bundt mit dem Teuffelift Gaͤuckleriſch vnd Ver⸗ 


blendung. 
Die Zaͤuberer ſuͤndigen fuͤrſetziglich. 
Die Vnholden werden durch Betrug vom Teuffel hindergangen. 
Die Wort Theophraſti Paracelſi. 
Ste — deß — — 
ichts gewaltſamers dann 
Wort Tertulliani. F 


Sam 


>» ok 
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» Die Bnholden leben in ſtetiger Furcht und Zitter. 
10 Eines jrrenden verwilligung ift nichtig. 
1 Die Buholdenjrren vñ werden geplagt mir Melancoliſchen Kranck⸗ 


heiten. 
12 Mo — “ Kopff iſt / daiſt dem Teuffel ein Badt u 
ereit. 


ss Die Bnholden find gleich den Vnſinnigen und Schlaffenden. 
r4 Der ander Bnterfcheidt der Zäuberer und Vnholden. 

15. Der dritte vnterſchetd der Zäubererond Vnholden. 

16 Ein Hiſtoria von einem Studenten. 

17 ai rg 18. wird verglichen. mit der verſchwerung der Vn⸗ 


® Der — freywilliger betantnůß ohn Rechtmeſſige anzeigung 
nichis. 

9 Wann die Bnhoiden vnmoͤgliche Dinge bekennen / ſind ſie nicht zu 

a 


firaffen- 

20 Anders gehelt ſichs / wann fiemögliche Dinge bekennen / in welchent 
Fall ſie zu verbrennen. 

ız Wannen Vnholden durch Zaͤuberiſche kuͤnſt Menſchen vnnd Dick 
vmbbringt ſo gehört fie bey die Zäuberer vnd Biffbereiterin- 


ap IN vorigen Buch amz. Cap habe ich ges 
Ir [9 fest die Fotm der verfluchten vnnd ſchrecklichen 
> V verbändndß der Zauberer mit dem Teuffel / weis 
NEL) ches daß es nicht etwas erdichtes fen/fondern wars 
hafftig geſchehe / iſt es offenbar vnnd am Tage / 
auß den Büchern der Zaͤuberer / vnd derſelbigen vrgeichten und 
bekentnaͤſſen / welche in den Gerichtsbůchern ſchriffilich für, Zyunddert 
Banden. Stun ift es an dem / dag wir befehen obauch die alten uns mirdem 
geſchickten Weiber / die wir Vnholden nennen / einen folchen Teuffel. 
Bund mit dem Teuffel machen / vnnd daß zwar dieſer Bundt 
ſey Gaͤuckleriſch oder ein Verblendung / auß Phantaſey vnnd 
—-Einbildung da entweder ein Phantaftificher Leib deß verblen⸗ 
tenden Geiſtes betruͤglich erſcheinet: Oder mann ein Geſtalt / 
x iij welche 
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welche der Teuffel wil / beweglich dem Geſicht vnd Augen ein⸗ 
gebildet vnnd fürbracht wird / dahin Die Feuchtigkeiten bewegt 
vnd abgericht /daf fie darzu dienlich : oder wirde gemacht und 
befiättige mit einem Zeichen/ Wiſpeln oder emuck im Ge⸗ 
ſo da erregt durch Kunſt deß boͤſen Geiſtes ond vbereinſtim⸗ 
met mit den geſtalten der verderbten Bildnuß / vnnd wird dem⸗ 
nach liederlich erkant / das es nichts gelte / vnd fich habe / fuͤrnem⸗ 
lich wann beyder Verbuͤndnuͤß der Zduberer vnnd der Vnhol⸗ 

den angeſchawet vnd betracht wird. 
Dann Erſtlich / ſo geloben vnd ergeben ſich dem Teuffel die 
Zaͤuberer vnd Gifftbereitterin fuͤrſetziglich / vnnd auß gutem 
Rath / auß vngebuͤrlichen Fuͤrwitz bewegt / mit Leib vnd Std) 
vnnd werden gedrungen / Daffelbige entweder mit dem Eydt⸗ 
ſchwur / oder mit einer Handfchrifft von ihrem eigen Blut ge 
4 fchrieben/zu verfprechen. Aber die Vnholden / ond alten vnge⸗ 
Schichten Weiber / werden vom Teuffel mit Berrug hinder gan⸗ 
gen/mit Gewalt und Furcht gedrungen /auff Yrrehumb onnd 
Vnwiſſenheit gebracht zu diefem ergaͤuckeltem / oder vermeis 
ga, met Zauberbund. Daher Theophraſtus Paracelſus im 
——— Tractat von Zaͤuberſchen im 22. Capit. fpricht. Die Geiſter 
der Vnhol⸗ [ehren und onterweifendie Vnholden / durch die Traͤume / daß 
den. fiedißoder jenes thun / vnnd die boſen Geiſter geben ihnen dee 
Traͤume ſo viel ein / das einer durch dieſelbigen zum Doctor der 

Zaͤuberey werden koͤndte. —— 
6. Was fan aber beſchwerlichers den Vnholden begegnen / 
danndie verſuchung deß Teuffels / welchenesam Willen nicht 
fehlet / das er die gantze Welt nicht verfuhre: auch am fleiſſe 
nicht / weil er fonft nichts zuthun hat: auch am Betrug vnnd 
Kuͤnſten / damit er hindergehen / beiriegen vnnd auffſetzen kan / 
nicht allein ein ſchwaches Wetb / ſondern auch einen jeglichen/ 
7 allerbeſtendigſten vnnd klugeſten Menſchen. Wie? wann du 
die Gewalt anſicheſt / fo eines groſſen dinges Krafft iſt / deſſen 
man 
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man fich nicht erwehren fan. l.2. D. Quod mer.cauf. was iſt aber 
 gewaltfamer Dann deß Teuffels einbruch vnnd angrieff? durch Kıfte vnnd 
welchen / wann er mit ploͤtzlichen end vnordentlichen Faͤllen vnd eh deß 
Sünden die Seelen verwundet / Wie Tertullianus ſpricht / er — * 
erſtlich die Gemuͤhter diefer Weiblein alſo vnter fein Joch groß. 
bringet vnd gefangen nimpt / wie das Anchraniſche Concilium 
bezeuget / vnd der H. Auguſtinus de ciuitate Dei lib.2.cap.ıo. daß 
ſie im Glauben gar nicht iſt / noch ſein kan / darnach nimpt er 
den gantzen Leib alſo ein/ daß er bewegt wird / wider die Natur 
deß Leibes / endlich nimpt er ſhre Zungen alſo ein / daß fie nicht 
reden vñ außſprechen fan / ohn wann er wil / noch anders nichts / 


dann was jm gefellig iſt. 
Es kompt ſhnen / den Geiſtlichen Kraͤfften / ſpricht Tertul⸗ J 
lianus / viel zuſtewer beyderley Weſen / das iſt / Leib vnd Seel / 2 


der Menſchen zubeleydigen / jhre Subtilitet vnd Vnbegreifflig⸗ 

keit: Welcher wir auch deſto mehr warnemen vnd mercken ſol⸗ 

len in dieſer Frage / weil ſie beydes vnſichtbar und vnempfind⸗ 
lich / viel mehr in der Wirckuna / dann der That erſcheinen / wie 
das derſelbige bezeuget im Apologetico / (oder —— 
Schrifft) wider die Juͤden / Cap. 22. Was ſol ich denn ſagen 

von dein Grawen vnd der Zurche 2 leben nicht dieſe elende Wei⸗ 
ber / im ſtaͤttriger Furcht end Zittern? Dann jhr gegenwertiges 9 
Vngefaͤll damie ſie bedrenget vnd gequelet werden / jr Armut / 

der Leute Haſſz / jiht Elendt vnd Vngemach / das leuget er / ent⸗ 

weder das er jnen zugeſchickt / oder fuͤgets jnen auch wol zu / auß gurcht vnd 
Gottes verhengnůüß / oder bildets jnen alſo ein mit Verblendung Shreden 
ihrer Sinnen / daß / wañ fie ſchon nichts dergleichen leiden / fo dr; re 
kennen fie ſich doch / als wann fie es liedden: Das er jhnen ent» 

weder zeige / wie ſie es abwenden vnnd loß werden follen: Dice 

macht ſhnen eine Hoffnung / daß ce jhnen beſſer gehen ſolle / das 

mit er von den Elenden Glauben vund Gehorſam erlange. 

Dip iſt warlich ein eingeſagte Jurcht: Furcht aber iſt auch 
—24 cin 
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ein Trauwrigkeit. Dann wir förchten ons alle gleichfür bein 
böfen/ wann er fürhanden ats zufünfftig: Band thut vns Weh 
- ondbefämmert / wann es jetzt da vnd gegenwertig ift/ond beley⸗ 
diget: Dann was da beleydiget / das iſt der Natur vnd dem Wil⸗ 
len zu wider / was aber geſchicht auß anlaß eines Vnwillen / das 
Io iſt vnd wirdt Vnwillig genannt /1.8.D.ad.I.Rhod. Nun iſt hin⸗ 
derſtellig der Irꝛihumb vnd die Vnwiſſenhent. Es iſt aber flar 
vnd offenbar / daß die jrrende feinen Willen hat / vnd das U 
wiſſende / Feine verwilligung.l. 15. D. vonder Gerechtigkeit aller 
Richter: Ja dieſer ſey gleich einem gezwungnen. 1.26. de regula 
Jura, vnd Vnſinnigen / 12. D.Acertum pertatur:welches man in 
IT allem verſchonet. Daß aber die Vnholden jrren / iſt daher of 
Feetbumd fenbar/daß ſie in ſo groſſe Aberwitz und Vaſin gerahten / Durch 
den verfcho des Teuffels betriegerey / daß fie nicht wiſſen was fie thun / vnd 
weh. werden ihre Augen alfo verbiendet/ Daß fie nemtich fehen vnd 
12 glauben/ das nicht iſt / dann fie werden mit Melancoliſchen 
Krankheiten geplaget /wo aber ein Dielancolifch Kopff iſt / da 
13 hatder Zeuffeljm ein zubereittes Badt. Ya das Leiden der Bars 
holden ift nicht ungleich den Wercken dep fchlaffenden und der 
Bnfinnigen. Daß aber ein Vnſinniger ond Schlaffender fich 
wicht möge verpflichten oder verbinden / ift jederman offenban/ 
weil jr WBılnichtigifl.l.s.ond 40. D.deregula Iuris. Esift auch 
Fein verwilliaung.d.2.C.decontrah. empe. fondern wird durch auß 
vnd in allen Dingen gehalten/wie ein Schlaffenden 2.2.$. penul. 
D.deiure Codicillarum.L.ı. $.furiofus ibi. ſi qundormienen D.de ac- 
qui.pofe]. vnd in allen Dingen gar verblendt am Gemuͤth / wie 
Eiceroredesimz. Thuſc. quæſt. Dieweil dann die Vnholden 
mit Betrug hindergangen / mit Gewalt gezwungen / durch 
Furcht gedrungen / durch Irrihumb gebracht in dieſen Freuel 
vnd Vnbeſonnenheit des Vnglaubens gefallen ſind / kan wars 
lich auch diß den Armen nicht fürgeworffen werden / das in den 
Berbündniffen vermerckt / vnd wargenom̃en TU) DICHTE 
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lich im Willen ſtehen / darnach aber mit der That nothwendig 
15. C. de oblig. auch das nicht / daß in der Ketzerey / daß dieſe V⸗ warums 
bertrettung allein mit dem woͤllen vnnd im Gemůute volnbrache die Vnhol⸗ 
werde.c. Ex communicamus $.credentes de haretic. Bal. in. fi us —— * 
won dicam (. de Epiſtop. & cler. vnd andere Gelerte. Dann wo 
Fein Conuent vnd Berbindnäg iſt / da iſt auch Fein anfang dr 
Contracts / wo aber Betrug’ Gewalt / Furcht / Irrihumb / Uns 
wiſſenheit iſt / da Fan auch Fein Will / noch verwilligung / wie ich 
droben geſagt habe / geſein. Derhalben weder Ketzerey noch ei⸗ 
nes andern Vbortrettung / ſo im Gemůuͤt allein hanget / zu vers 
dencken oder zu ſtraffen. 
RZum andern / ſo lernen die Zaͤuberer vnnd Gifftbereiter jhre 14 
Teuffliſche Kuͤnſte / auß den Zäuberbächern / vnnd von jhrem 
Schulmeiſter dem Teuffel / vnd von andern Zaͤuberern / daß ſie 
mit Segnerey vnnd Zaͤuberſpruͤchen / mit ſhren gewoͤnlichen 
Braͤuchen / Mahlzeichen / Figuren vnnd andern dingen / den 
Teuffel zu dem Endt foͤddern vnd beruffen / daß ſie auff das be⸗ 
gerte / entweder mie der Stim oder Zeichen / oder jrgent auff ein 
andere weiſe / antworten / vnd etwan ein Werck wider vnnd vber 
die Natur außrichten: Aber die Vnholden wiſſen von keinen 
Kunſten / haben noch ſuchen weder Bücher noch Schrmeifter: 
Sondern der Teuffel ſchleyfft fich bey jnen ein / welche er denckt 
vnd vermeinet / entweder vmb deß Glaubens / oder vmb Vnuer⸗ 
ſtandt deß hohen alters willen / oder wegen der Traurigkeit der 
ẽlancoliſchen Natur / oder auß Armůt / vñ erliddenem Scha⸗ 
den / durch verzweiffelung / ſhm ſein werden gehorſame Gefaͤß 
ſeines Betrugs vnnd Spucknuß / daß er ihre Phantaſey vnnd 
— mit mancherley Bildnuſſen moͤge verblenden. 
um dritten / verbinden ſich die Schwartzkuͤnſtler vnnd 15 
Zauberer mit einer Handſchrifft von frem eigen Vlui geſchrie⸗ Ynbolden 
ben / tragen mit fich den Zeuffel im Ringe / oder der Criſtal⸗ Teufel gar 
len / vnd geloben endlich dem Teuffel jhr Leib und Seele. Aber ergeben 
N > die | 
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‚die Vnholden thun dergleichen nichts /man hat von Feiner ges 
hoͤrt / daß ſie jhre Handfchrifft vbergeben ne. Sa cheman fie vers 
brennet / ruffen fie ſchier alle an den ewigen Bott / onnd ſchreyen 
an feine Barmhertzigkeit / ondruffen ihn auch offt zum Zeugen 
an jhrer Vnſchuldt / vnnd laden die blutgirigen Richter für das 
füngfte Bericht. Sun lieber fage mir/wann fie fich nach ewrem 
Decret vnd Schluß ‚dem Zeuffelzu eigengegeben habẽ / woher 
ik dann die Rew ond Buffe e nit vom Teuffel: Dann er ift liſti⸗ 
ger/dann daß erfolte mis fich felber fireicetn: Darumb iſt fievon 
2 Gott. So derhalben Gott erkent vnd annimpt die Seele: War⸗ 
ander umbhandelft du Richter fo Bnbarmhersig 2 weil fie niemand 
ter. fchaden gethan / daß du den Leib verwirffſt / ſonderlich / weil fie 
nicht unter deinem Gerichtszwang gefündiger / vnnd weil in 
dem Goͤttlichen Berichte dis Fein Vrtheil zu fällen gebuͤrt. 
s Wie Wierns fagt von Lamijs. cap. 24. Es hat Lutherus recht 
vnd Gottſelig gethan / welcher einen Studenten / der auß Ar⸗ 
mut Durch mancherley hinderliſt gedrungen / fein Secle dem 
Teuffel geben hatte / daß er fie auff beſuimpten Tag ſolte hinne⸗ 
—— Ri men) indie Kirche fuͤrhte / ond mit etlichen frommen Drännen 
fel esserter. Gott für jn batt / vnnd erhich das Seelichen def bekůmmerten 
Menſchens. Auffdiefelbige weife folte man auch handeln vnnd 
‚fahren mis den Baholden / onnd elenden alten Weibern / vom 
Zeuffel verführee. ET 
vr Lieber es werde wol betracht das Exempel deß heiligen —** 
fo Chriſtum ſeinen HERRN nicht allein verlcugnete / ſi 


— 
7 





& pen Kuch verſchwur / ob er fchon Fürglich zuuor von jhm vermanet 
Sall vund vnd gewarnet: iſt es nicht ein groffe Sünde / feinen HErren 
verleugnũg dreymal mit einem Eydt verleugnen/auff ein fchlechte Frage 
einer Magd ond der Dierier < Dann waũ ein Vnholden durch 
mancheriepliftige Beredung deß Zeuffels verblendt / dergleis 
chen begehen / iſt das nicht ſchwerer / welches ein fo grofler Apo⸗ 
ſiclbegangen / dannn daß ein ſchlechter gemeine Menſch vnd 
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fchwacher Sünder gerhan? Aber ichbringe diefe Dinge nicht 
auffdie Bahn / deß heiligen Apoftels Petri verleugnung groß zu | 
machen/fondern die zu ſtraffen / welche jhren eigenen Rräfften rg 
zu vielzufchreiben / vnd nicht der Goͤttlichen Gnaden alleine/ -. * 
daß ſie nicht alle Stunde / ja alle Augenbſick den Namen Chri⸗ verfügen. 
ſti verſchweren. Darnach auch / daß / wie Petrus durch ſeine 
Buſſe / fo darzwiſchen kommen / Barmhertzigkeit erlangt hat / 
alſo auch die Vnholden / vnnd wir alle ſterbliche Menſchen er⸗ 
fangen koͤnnen von Gott / vergebung vnſerer Schulden / wann 
wir ſchon ein mal oder etlichs abgefallen / wie Gottſeliglich 
Wierus cap. 22. von den Vnholden ſchreibte. 

ber ich frage / woher weiſtu gewiß / daß die Vnholden einen is 

Bundt mit dem Teuffel gemacht haben? Haſtu es nicht auß 
dem eigenen Bekentnuß der erſtarrenden / betrognen alten 
Weiblein? Aber was fie bekeñen / thun ſie entweder gezwungen / 
oder freywillig. Thun ſie es gezwungen / vnd zwar ohn alle vor⸗ 
gehende rechtmaͤſſige / anzeigung / welche in der Halßgerichts 
Drdnung Caroli erzehlet werden / dann iſt das Bekantnuͤß ges 
—— vnnd nichtig / weil es durch die vntraͤgliche Pein der 
Foltern herauß gezwungen. Was iſt aber gefaͤhrlicher dann in 
Teuffeliſchen Haͤndeln / ohn Zeugen deß begangenen Malefitzs 
handels / allein hafften an der Auſſage deß alten betrognen Wei⸗ 
bes / durch Gewalt von jhr genoͤtiget Dumürdeft ohn zweiffel 
ſchweigẽ / wañ du geſehẽ hetteſt / ſiedheiß Oly jhr auff die ſchien 
Bein gieſſen / vnter den Ahrmen mit brennenden Kaͤrtzen ſie roͤ⸗ 
ſten / vnnd vnzehliche Dual vnd Pein / der hoͤchſten Buͤberey/ 
Wärigfeit vnnd Greuligkeit geübet werden / an den ſehr altzu 
Weibern / wie wir gefehen/daß an vnſchůldigen / zum theil auch 
loßgelaſſenen / vmb jrer Vnſchult willen / auß vnſerm ſchutz / ge⸗ 
ſehen. Thun ſie es freywillig / oder befeien vnmoͤgliche dinge / 
als daß ſie durch die Lufft geflogen in Thier verwandelt wors’ 
den ſein vnnd dergleichen / ſo kan auch diß Bekaͤntnuͤß / weil 
Ye Pi) mis 


2.  Geimdtlicher Bericht von Zäuberein) / 


mit vnmoͤglichen Dingen zuthun nicht geſtrafft werden /oderbee 


20 Fennen ſie moͤglich Dinge/alsdaß fie Menfchen vñ Vich mit jrer 
Zaͤuberey getöde haben / fo find ſie ohn allen zweiffel zuverbren⸗ 
ar nen. Vnd warlich in dieſem Fall verneine ich nit / daß fie mit 
dem Teuffel fich verbunden / dann als dann gehen fir zum Heer 
vnd Hauffen der Zäuberer vnnd Gifftmifcherin/ verlieren den 
samen der Vnholden / vnd werden Zaͤuberſche genant. 


Das III Capitel. 


Von der verwandelung der Onbolden und ans 
derer Menſchen in Woͤlffe / Ratzen / 
vnd dergleichen Thiere. 


Summa vnd Inhalt. 
Viel Belt glauben daß die Menſchen in Thferer vertsandele wer⸗ 


2 Diefen Wahn zu beftättigen werden viel Zeugnuͤß auß der H. Schrifftr 
end weltlichen Schribenten herfür bracht / in der Zahl. 3- 4- 5.6.7.8 
9 Dergemeine Schuß der Theologen vnd Juriſten iſt / daß dieſe verwan⸗ 
delung ſey Phantaſtiſch. 
10 Es iſt nicht glaͤublich / daß ein Menſch nach Gottes Bild geſchaſſen / 
verwandelt werde in einen Wolff / oder ein ander Thier. 
u Diefeirsifelhaftige Frage / iſt vorlengeft im Ancyraniſchen Conci⸗ 
ert 


NN i 

ı2 Die Wort def Decrets. 
23 Der Teuffel fandie Creaturen von Gott geſchaffen niche verwandeln. 
14= Bas dem Teuffel viel Dinge vnmoͤglich wird auß heyliger Schrift 


bewieſen. 

5 Antwort auff die erſte Einrede / von der verwandelung deß Weibes 
Loths / in ein Saltzſeule. 

16 — Einrede vom vnſinnigen Könige Nebucad⸗ 

| 7 Zeuge 
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Zeugnüß der Theologen vnd anderer ‚daß der vorbemelte König nur 
in ein Vnſinnigkeit gefallen. 


. Antwort auff die dritte Einrede / der verwandelung der Sant. | 


lyſſis in Sewe. 
Die Wort Plinij. 
Bes. — ſich zugetragen im Biſthumb Straßburg / vnnd 


ortavon S. Machario 
twort auff den vierdten Gegenwurff / von der verenberung def 


fFemenfchen. 

Beſchreibung der Melancoley / welche vonden Artzten Lycantropia ge⸗ 
nant wird. 

Hiſtoria vom Wolffmenſchen zu Biſant / 

Hiſtoria vom Wolffmenſchen zu Paſſaw. 

Was von den Woiffmenſchen in sifflandr su halten / deß Authoris 
warhafftiger Bericht. 

Hiſtoria von den Bawren in difflandt. 

Georgij Sabintondanderer Gelerten Männer Zeugnuͤſſe auß wel⸗ 
chen angezeigt wird / daß die verenderung > ge en / nur al⸗ 
kein Geuckeleriſch ſey num. i2. 29. 39. 31.3 

Die Teuffel erwuͤrgen biß weilen Menſchen * Vieh / vnter der 
geſtalt der Woͤlffe. 

Hiſtoria ſo ſich zu Conſtantinopel zugetragen. 

Hiſt oria fo ſich zu Wien begeben. 

Auffloͤſung deß letzten Gegenwurffs / der Teuffel koͤnne diß chun auß 
verhengnuͤß Gottes. 

Gott thut nichts wider die Ordnung 

Was die Natur ſey. 
Warumb Gott Menſchen vnd Engel geſchaffen habe. 
Die Teuffel ſind vnſers Herrgotts Scharpffrichter. 


VOm gewalt der Vnholden wird gezehlet / x 

daß fie fich zu Woͤlffen / Katzen / Boͤcken / vnd ans 

dern Thieren / nach jhrem luſten vnnd gefallen / 
war hafftig vnnd weſenilich in einem Augenblick 

| > Mi, machen 


174 Gruͤndlicher Bericht von Zaͤuberern ’ 
machen vnd verwandeln / vñ in ſo kurtzer zeit ſich wider zu Men⸗ 
2 ſchen machen koͤnnen. In dieſem Wahn ſind viel gelerter Maͤn⸗ 
ner / welche jn mit Goͤttlichen vnd Menſchlichen Hiſtorien vnd 
der erfahrung fo langer Zeit / vnd fo vieler Wolcker/ vnd der aller. 
gelerteften Menſchen Vrtheil beſtaͤttigen und erweifen. Vnnd 
erſtlich Johannes Bodinus Zib.3.cap.6.de Damon: Zeucht unter 
andern an feine Meinung zubeſtaͤttigen auß der H. Schrifft / die 
Ob Men⸗Hiſtorien von Loths Welb / ſo in eine Saltzſeulen von Bott ver⸗ 
er, wandelt ward. Gene. 10. Darnach von Nebucadnezar / ſo von 
wandele ¶ Goltt ſelber in ein Thier verwandelt worden / ſieben gantzer Jar“ 
werden. lang. Oan.cap.4. Vnd beſchleuſt entlich mit dieſen Worten. 
Wann wir die Warheit der H. Hiſtorien beym Daniel (die nit 
mag in zweiffel gezogen werden) wann wir bekennen die ver⸗ 
wandelung deß Weibs Loths / in einen unbeweglichen Stein/ 
iſt es gewiß / daß gleicher weiſe auch ein Menſch Fönne verwan⸗ 
delt werden/in ein Rindt / Stein / oder anderer Thierer. Band: 
einwenig zuuor/cap.6.fol.199. Diefe deß Bodini Wort hat 
fein Dolmetſcher Johan. Fichardus/7:Y.D. zu teutſch alfo ges i 
geben. Man fol aber auch diß darbey willen / daß Gott durch ein‘ 
gerecht Vetheil geſtattet vnd zuleſt / daß folche verachte Leute / 
gleich wie fie verdienen / menſchliche Geſtalt verlieren / vnnd 
Woͤlffe werden / auch jrer menfchlichen Speife entrahten muſ⸗ 
fen. Dann die Zaͤuberer vnnd Zaͤuberin / ſind von alten Zeiten 
her verfchrent geweſen / alß daß ſie die todtẽ Coͤrper außgegrabẽ/ 
vñ ſie biß auffs Bein zernaget: Welches dann auch Pauſanias 
hat verzeichnet / vñ dabey ſo viel ſein meinunge enideckt / alß were 
Bodint eseinjrrdifcher Geiſt / oder Teuffel der ſolches thue. Aber Apu⸗ 
Xleiue / ſo der Sachen beffer erfahren gewefen / fege außerückhichy 
lung der daß es die Zaͤuberin thun. Antreffeni die/fofich in Efel verwan⸗ 
Bönberer. dein / begegent jnen däffelbige daher / weil ſie die abſchewliche Ge⸗ 
heimmiffen der Zaͤuberer haben erfahren wollen / gleich wie die 
auchin Sew haben muͤſſen verwandelt werden / welche fich an 
en lı © Be 7; 
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«der Zduberin Circe ond jrer Kunſt verliebten. Ebenalfo auch 
ergehet cs denen in Liffland daß fir außgerechten Vrtheil Got⸗ 
tes / weil fie mitden Zäuberern ond Wolffleuten gerne vmbge⸗ 
hen / daruͤber jnen auch entlich gleich werden / onnd wenn wir der 
Warheit der H. Hiſtorien im Propheten Daniel / welche dann 
in Feinen zweiffel fan gegogen werden) befentlich ſeyn / vñ desglei 
chen auch die Hiſtori mit deß Loths Haußfraw / die in ein onuers 
enderlichen Stein ift verwandelt wordi/ So iſt ja auß diefenbey 
‚den Geſchichten gewiß/daß die verenderung deß Dienfchens in 
einen Dchfen oder Reinimoglich vñ chünlich ſey. Biß daher der 
Dolmeiſcher. Zum 2.bringen fieauch auß weltlichẽ Seribenten 3. 
herfür/die verwandelung der Geſellen Vlyſſis in Sew / welche 
Homerus erzehlet / daß es gewißlich alſo geſchehen von der Zaͤu⸗ 
berin Circe / oder daß ich deß Bodini wort gebrauche / es ſey fein 
Fabeloder Gedicht. Item / der Geſellen Diomedis in Voͤgel. 
Zum dritten / ziehen ſie an Varronem Pomponium / Melam vñ * 
andere / welche da ſchreiben / daß Die Leute in der Nerorer Landt / 
offtmals in Woͤlffe verwandelt werden. Daß auch in Aſia / 
gleichofalß wie auch in Græcia dig Gefchlecht der Woͤlffe ger s- 
‚meinfey. Bodinus lıb.2.cap.6.de Damon. Bringet ein Exempel 
‚von Peiro Burgot herfilr / welcher zu Bifang verklagt / bekant 
habe / daß sr mit feinen Klauwen vñ IBolffssänen/einen Knaben 
‚won ficben Jaren / vnd darnach vier Maͤgdlein zuriffen vnd ges 
freſſen habe. Vnd em anders / das er erzehlet auß Johan. Fenze⸗ 
liolib.2.de miracul. Daß einem ſolchen Wolffomenſchen / fo ge⸗ 
fangen worden alle Klauwen abgeſchnitten worden ſein / vnd als 
derſelbige wider zu ſich ſelber kommen / ſey er geſtuͤmmelt geſe⸗ 
hen worden an Henden vnd Fuͤſſen. — — 
Es Schreiber auch Pence.dediuin.fol.130. Er habe nie geglaͤu⸗7 
bet die verwandelung der Menſchen in Woͤlffe / daß ſie war⸗ 
En geſchehen / mit verenderten Coͤrpern / oder leiblich 
dem er aber mit erfahrung. von nielen glaumirdigen. - 
Menſchen 


"76 BGruͤndlicher Berichevon Zäuberern/ 
Menfchen/daß es fich in Liefflandt offt zutrage /habe er fhnen 
Glauben geben müflen. Es erzehlet auch Philippus Broit «es 
8 | 
us in der Hiftorien Fori Roma fol.20. dasauch Linguetus der 
hochberämpte Man / ſo wolfeiner Schr / als feiner langen wanıs 
derung halber Durch gang Europam / diefer Meinung gewefen 
fen / Daß er nie wiſſe / ob es gefchehe durch eine heimliche Krafft 
- der mächtigen Natur / wievon Parrhafio gelert wird/ oder auß 
Goͤttlicher Rache / wie vom Nebucadnezar. Endlich fagen fie/ 
9 daß diß alles gefchche auf Gottes verhengnüß. Aber-dig aller 
taſti⸗ vnangeſehen / iſt der gemeine Beſchluß / deralten vnnd newen 
—* — Theologen / Juriſten / Arge vnd Phuloſophen / daß dieſe verende⸗ 
delung 
rung vñ verwandelung ſey Geuckeliſch vnd Phantaſtiſch. Daũ 
10 es iſt nicht gleublich / ſondern aller Vernunfft gantz vnd gar zu⸗ 
entgegen / daß der Menſch nach Gottes Gleichnuß vnd Bilde 
geſchaffen / gebildet vnnd zugerichtet auß Leib vnnd Seele / zum 
Tempel vnd Behauſung deß heyligen Geiſtes / zur Herberge 
der — vñ gleich als zum anſchawen / 
deß Himmels verwandſchafft / vnnd voriger wohnung erweckt 
vnd zugericht: Ya die kleine Welt / der Gott alles vnterworffen 
hat / Schaf / Rinder / das Vich auff dem Feld die Vogel vnter 
dem Himmel / vnd die Fiſch im Meer: vnd hat dieſelbigen allein 
vmb deß Menſchen willen geſchaffen: daß dieſer Menſch ſage 
ich / in einen Wolff / oder vnuernuͤnfftig Thier verwandelt fol 
werden / iſt nicht zu glauben. 
ır Es iſt warlich hoch zuverwundern / daß Johannes Bodinus/ 
der ſonſt ein fuͤrtrefflicher Man / der Rechten vnnd aller Ge⸗ 
ſchichten erfahren / vnnd ein woluerdienter Man vmb die guten 
Coaalium Kuͤnſte / dieſer Meinung geweſen iſt: Darumb weil dieſe Frage 
33 Yayyız fürlengfi indem Concilio zu Ancyra / der Statt Galatiæ vmbs 
Aunozos. ar Chriſti 308. vuter den Keyſer Dioclet. gehalten / entſchie⸗ 
doen vñ geſchlichtet iſt. DHie Wort fichenim c. Epi/cop.26.quafl.z. 
12 er da glaubet / daß ein Creatur werden koͤnne / oder in ein pi 


—— — — — 
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ſere oder ärgere verwandelt werben koͤnne / oder in ein an- 
Der geftalt oder Gleichnäß verendert werden / dann von dem 
Schöpffer aller Dingen ſelbſt / der iſt ärger denn ein Heyde / oder 
Vngleubiger: Darumb iſt allen offentlich znuerfündigen/daß/ 
- wer folche end dergleichen Dinge gläubet/ der hat den Glauben 
verloren / vnnd welcher den rechten Glauben nicht hat / der iſt 
‚nichtfein / ſondern deß / an den er glaubet / das iſt deh Teuffels. 
Dann von vnſerm HErrn iſt geſchrieben / Es ſind alle Dinge 13 
Durch ſhu gemacht. Dann wiewol der Teuffel ein Tauſent⸗ Truffel Fan 
kuͤnſtler ift / fo foll ihm doch niemand laſſen treumen / daß er die a af 
Creaturen von Gott wfchaffen feines gefallens verwandeln / 
oder jhre Geſtalt / Krafftoder Eigenfchafft endern / vnd darauß 
in andere weſentliche ſchaffen koͤnne / weil diß Gottes Werck 
allein iſt: Welche nach dem er alle Geſchlecht der natuͤrlichen 
Dingen vnnd alle Pecies gefchaffen hatte / hat er einer jedern 
Creatur ( die Geiftlichen aufgenommen ) daß er nicht für 
vnnd für fchlaffen därffıe/ auch daß Vermoͤgen onnd Eigen» 
ſchafft eingepflanger/ feines gleichen von fich zugebären / auß 
welchen wei cins fein Geſtalt genglich verleuret / wirdrecht ges 
fagt/daß fiegar verloren / zerſtoͤret / todt vnnd abe ſey / von allen 
Naturkundigern. — 
Weildann auch der Satan ſelbſt ein Geiſtliche Cyeatur iſt / 14 
fo Fan er keine Creatur / weder jm gleich / noch irgend ein leibliche Kein ver⸗ 
von newem fchaffen: Darumb weil der Satan ſelbſt diß nicht zn duns 
Fan welcher Menſch wil fich dann onterfichen/ der noch bey gus fenzucıch 
sen Sinnen /cin ander verwandlungder Menſchen / oder ver; ten. 
enderung in andere Thiere / zubeſtaͤttigen oder zu verteidigen? 
Nliemandt / nemlich der nur von auſſen ein wenig den anfang 
der Philsſophey geſchmeckt hat / wir dt ſich deflelbigen onterfans 
wie recht geſchrieben hat / Guilhel. Adol. Scribonius in der Sewalt deß 
hyſic. Sagarum fol.73.0nd D. Heerbrand in der Diſput. de Teuffels 
Theſ. oo. Wie mechug der Geiſt iſt/ ſo ie - u 
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ſich ſelbſt viel weniger durch feine Zaͤuberer / wie ihrer viel vr⸗ 
recht gehalten vnnd auch geſchrieben haben / die Menſchen vnd 
jre Glieder vnd Geſtalt in andere vngleiche / als der Thierer / vñ 
in Wolffmenſchen c. verwandeln / vnd ſchreibet Auguſtinus 
recht vi heiliglich de ciuit. Dei.hb.18.c. 18. Ich Fan gar nit glaube? 
daß auff jrgendt eine weife/ Durch Kunſt oder Gewalt der Teuf⸗ 
feln / nicht allein die Seele/fondern auch zwar der Leib / warhaff⸗ 
tig verwandelt koͤnne werden / in Gliedmaſſen vnnd Gleichheit 
der Thierer. Vnnd D. Heerbrandt in der 65. Chef. Alſo kau 
auch der Teuffel nit machen noch die Zaͤuberer / daß cin narürs 
lich Leib / ein geringern Raum einneme denn eriſt / nemlich daß er 
eingehe durch die Loͤcher in die Weinkaͤller / vnd dergleichen en⸗ 
gerem Raum / dann die Leiber groß find. Es ſey dann / daß / war 
etwan ein ſolches warhafftig geſchicht / der Teuffel beyſeit rau⸗ 
me die Stein / vnd andere Materien / daß er dann bald wider zu⸗ 
mache / oder auff ein andere dergleichen weiſe / wie er dann iſt ein 
VBnmacht tauſent Kuͤnſtler vnd maͤchtiger Geiſt. Es hat der Teuffel nicht 
at geföndt/wie wir geſagt haben cap-3.lib. . die Stecken warhaffs 
tig verwandeln in Schlangen / noch daß Waſſer in Blut / noch 
Froͤſche ſchaffen / noch Laͤuſe auß dem Staube herfür bringen/ 
Exod.7.8.9. vnnd 10. Der mächtige Fuͤrſt dieſer Welt / ſpricht 
Lurherus / iſt nicht fo maͤchtig / daß er fan ein Hauß machen nach 
der Sonnen lauff / noch den Lauff der Waſſer fiillen. Joſu. os 
Eſa 28. noch daß Meer zutheilen / noch Waſſer in Werm ver⸗ 
wandeln oder Todten aufferwecken / oder Blinde ſehen / Daube 
hoͤren machen / vnd den Lamen die Krafft zugehen / wider zuſtel⸗ 
—— fen. Es ſchreibet Pſallus der Platoniſche / daß die Teuffel den 
Tenffel uns Menfchen Reichthumb verheiſſen / Item / auch Ehre / Steg/ 
möglih. Licbe / da ſie es doch von fichnicht geben koͤnnen / weil ſie nemlich 
feine Gewalt darüber haben: ſondern daß fie nur jhren Die 
nern ins Öeficht bringen / etliche leere eitele Ding’ fomanchen 
ley vnd gar vngewiß / welchs die Gottloſen Doch meynen / daß 
fir Goͤttliche Gaben fein. Daran 
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Daran hindert erfilich nicht das Exempel deß Loths Weib / Is 
fo von Hort inein Salsfeule verwandelt worden. Bene: 10. Luc. 
17. Danndiß war cin befondere onnd Göttliche verenderung / 
wie Sceriboniusfagt/dann das Weib hat hinfürter feine Geſtalt 
nicht wider bekommen / daß fie widerumb Loths Weib würde 
oder hieſſe / ſondern es ift ein Verderbung geweſen / vmb der vers 
ſchulden Rache willen / daß ſie zweiffelte / ob ſie vergebens auß 
der Statt gezogen / vnd ſich vmbſahe: damit fie zuuerſtehn gab/ 
daß ſie dem Wort Gottes nicht glaͤubte. Was den Nebucad⸗ 16 
nezar anlangen thut / wird denẽ ſo den Text Danielis deß Pro⸗ 
pheten fleiſſig durchleſen / vnd recht betrachten / klaͤrlich erſchei⸗ 
nen / daß Die verwandelung deß Königs nicht geſchehen ſey nach 
dem Leibe warhafftig vnd weſentlich / ſondern nach der Geſtalt 
der Seelen oder der Vernunfft / daß er gleich worden den Thies _. 
sen im Waldt / ſo onuernänfftiglich hin vnd widerlauffen. Dani ger 
der Text ſagt nicht (daß erzum Ochſen worden / oder fonft ein Aönigs Ne 
Thier / ſo ein gewiſſen namen hat / ſondern daß er von Menfchen bucsönes 
abgeſondert worden / vnnd daß er mit den Rindern / oder wie die »*tb · 
Rinder / das Kraut auff dem Felde geſſen habe / wie Scribonius 
ſagt. Dann der Text ſpricht / daß er von Menſchen verſtoſſen / 
das iſt / we es D. Oſiander daſelbeſt außleget / daß er vmb der 
Vn ſinnigk eit willen / vnd wegen deß Wuͤtens / vonder Geſel⸗ 
ſchafft der Menſchen verſtoſſen ſey / dann der Konig ſpricht ſel⸗ 
ber: Darumb nach dieſer Zeit / hube ich Nebucadnezar meine 
Augen auff gehn Himmel/ond mein Verſtand ward mir wider 
gegebẽ / vñ ein wenig hernach/mein Geſtalt ift wider zu mir kom⸗ 
mẽe / das iſt / nach Oſiandro / ich vberkam mwiderdie vorige Gunſt 
vñ Geſtalt deß Angeſichts / vñ die Herrligkeit / ſo durch die Bn⸗ 
ſinnigkeit verloren war. Dann die Bnfinnigen werden gar ſehr 
vnter dem Angeficht verwandelt-fondirlich wann das Br glück 
lange wäret: alſo zwar daß fie kaum mehr erkennet werden. 

‚Aber wir wollen pher dig Ort / — Außleger dee 
ij heili⸗ 
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heiligen Schriffemehr hören. D. Luther fchreibetalfo ober bes 
meltem Prophe. im 4. Cap. ſtehet cin erefflich Erempel wider 
die Tyrannen / dann da wirdt der mächtige Rönig feiner Ver⸗ 
nunfft beraubt/ond forafent und toll / daß man jnen / wieeintoßs 
len Hund / mit Ketten binden / und auff dem Felde gehen laſſer 
ler muß / den man bep den Leuten nit hat wöllen leiden/jgtweil es da 
nen ın Yes im Buch ſtehet / ſcheinet es ein gewiß ding: Aber wenn wir hetten 
un follen darbey fein geweſt / vnd ſolches gefehen Haben / fo wärden 
+ wirein grewlich und fchrecklich Vrtheil Gottes geſehen haben / 
alſo dag ſich wol jederman hette muͤſſen von Hertzen erbarmern 
vber alle Oberkeiten vnd boͤſe Tyrannen / daß fie ſo grawſame 
Vrtheil muͤſſen gewarten / wo fie Ihrer Herrſchafft mißbrau⸗ 
chen. Wigandus fpricht daſelbſt / daß etliche eine verwande⸗ 
lung tichten / als wann er in einen Ochſen verwandelt worden / 
das iſt dem offenbarten Tert zuwider / dann ob wol die Men⸗ 
ſchen nicht konen natürlicher weiſe Graß eſſen / wie die Ochſen / 
jedoch hat Gott in dieſer Straffe den Nebucadnezar alſo regie / 
ret / daß ers hat verdawen moͤgen. Lampertus Daneus de ſortia 
rs c ad .3« 
Wievmd Aber das vom Nebucadnezar ift alfo zuuerfichen / daß dus 
varumb nicht meyneſt oder halteſt / daß feine Menſchliche Natut 
nesar vers verwandelt ſey / in eines vnuernuͤnfftigen Thiers Weſen. 
wandelt Dannesiftverwandelt fein Wandel / fein Gemüt vnnd Nei⸗ 
worden. gung / damut er liebte die Menſchliche Geſelſchafft. Darnach 
daß wir zulaſſen / daß ſolches an jm geſchehen ſey / durch die Ge⸗ 
walt Gottes deß allmaͤchtigen Schoͤpffers / nicht aber durch 
Krafft deß Satans (dadurch allein die Zaͤuberer wircken) ſey 
außgericht worden. Bißher Dan⸗us. Derſelbige Meinung iſt 
auch Caluinus geweſen / c. 4. Daniel. zꝛ. da er ſchreibet: Daß en 
liche meynen / Nebucadnezar ſey verwandelt worden in ein 
Thier / das iſt allzu hart vnd vngereumpt. Darumb iſt uns Erle 
ne verwandelung zu nr a a ige | 
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der Menfchen Geſelſchafft / daß / außggenommen die Menfchtis 
che Geſtalt / er kein vnderſcheidt hatte / von den vnuernuͤnfftigen 
CThieren: Ja er ward ſo vngeſtalt vnnd heßlich in dem Elendt / 
daß es ſchrecklich anzuſchawen / wie wir hernach ſehen werden / 
daß alle Haar deß Leibes alſo gewachſen / wie die Federn der A⸗ 
deler wachſen / / vnd daß ſeine Naͤgel gleich geweſen den Klawen 
der Voͤgel / in dicſem iſt er gleich geweſen den Thieren / aber ſonſt 
iſt die Menſchliche Geſtalt an jm blieben. Eben diß wolte Wie⸗ 
rus /de praflig.Damon.li.ı.c.24.Cswarddem Teuffel verhengt / 
daß er den Babyloniſchen König Nebucadnezar in Vnſiñigkeit 
getrieben / und vonder Menſchen Gebrauch indie Wuͤſten ver 
ftoffen/da dann fein Geſtalt jemmerlich verſtalt worden / und er 
jn fehr härtiglich plagte ond trieb ficben Jarlang: ward jm aber wiert vnd 
verbotten / daß er an die Seele feine Gewalt legte / vnter deß hat Bodint 

Gott nicht gar verworffen / vnnd verleſt ihnauch vnter der Streit 

traffe nicht: Sondern fegt jhn nach verlauffenen ſieben Jar 
ren / da er von der Vnſinnigkeit erlediget / wider in ſein Reich. 
Hierauß iſt offenbar daß Bodinus in ſeiner Widerlegung / jm 
offentlich vnrecht gethan habe / da er ſchreibet / es bekenne Wie⸗ 
rus / daß Nebucadnezar vom Teuffel in einen Ochſen verwan⸗ 
delt ſey worden. 

Zum andern / hindern auch nicht / die augezogene Exempel '$ 
von der verwandelung der Geſellen Vlyſſis zu Sewen / Item / 
def Diomedis in Voͤgel / ſintemal es nur ein ſcheinendes Ding 
vnd Betrug der Augen geweſen iſt / Wie Auguſt. im 18. Buch 
de ciuit. Dei.c. is ſchreibet / da er fpriche: Ich Fan nicht glauben / 
daß auff jrgent eine weiſe / durch Kuͤnſte oder Gewalt der Teuf⸗ 
fein / nicht allein die Seele / ſondern auch zwar der Leib / wars 
hafftig verwandelt koͤnne werden / in Gliedmaſſen und Gleich⸗ 
hei der Thiere: Sondern daß der Menſchen Phantafey (fo 
auchmit Gedaucken vnd Traͤumen / durch mancherley vnzehli⸗ 
che Dinge verendert wird: Vnd wiewol ee⸗ * DM fo y 
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ſie doch mitwunderbarlicher behendigfeit geftalt gleich den Leis 
bern’ wann dieleibliche Sinn dep Menſchens entfchlaffen/ oder 
vnterdruckt find Jauff anderer Sinn / weis nit auff was vnauß⸗ 
fprechliche weiſe / in leiblicher Geſtalt Fan bracht werden: alfo/ 


Zuguftint daß die Leiberder Menſchen etwaan einem Ort ligen / lebendig 
— — zwar / aber viel ſchwerer vnd hefftiger / als wann jhre Sinn vom 
vonder Göchlaff verſchloſſen. Dih phantaſtiſche weſen aber / ſo gleich als 

tafey leiblich mag erſcheinen in der Geſtalt / oder Bildt eines Thiers / 


ep Mens 


ſchen. 


den entfrembdten Siñen / vnd důnckt den Menſchen / daß er ein 
ſolcher ſey wie es jm duͤncken koͤndte im Schlaff / und daß er ein 
Laſt trage: welche Laͤſt / wañ ſie rechte Leiber ſind / werden ſie von 
den Teuffeln getragen / daß die Menſchen geaͤfft vnd geteuſchet 


wverdd / ſo zum theil ware Leiber der Laͤſt / zum theil falſche Laͤſte der 


Thiere ſehn. Daü einer mit namen Preflantins/zeigtan/ daß es 
ſeinem Valter begegnet / daß er ſolch Gifft in einem Kaͤſe / in ſei⸗ 
ne Haufe genom̃en / vñ auff dem Beih / als ſchlaffent / gelegẽ has 
be/der doch auff keinerley weife koͤndte erweckt werden. Nach eili 
chen Tagen aber / ſprach er / ſey er gleich als aufferwacht / vñ ha⸗ 
be wie einen Traum erzehlet / was er erlidden: Er ſey nemlich 
zum Eſel worden / habe vnder Thieren / in einem Reff Prouiand 
den Kriegern zugetragẽ / weil ſie im Reff getragen worden / wel⸗ 
ches daß es alſo geſchehẽ / wie ers erzehlte / man erfahren hat / wel⸗ 
ches jn doch dauchte / daß jm alſo getraͤumet. Es hat auch ein an⸗ 
derer angezeigt / er habe in ſeinem Hauſe daheime deß Nachts / 
ehe er enefchlaffen/gefchen/zu jm Forfien ein Philoſophum / ihm 
fehr wol bekant / vñ habe jm etliche Dlatonifche dinge außgelegt / 
welche er zuuor darzu erbetten / nicht hat woͤllen außlegen / vnnd 
als derſelbige Philoſophus gefragt worden / warumb er es in je⸗ 
nes Hauſe gethan / daß er auff fein beger in feinem Haufe jm vers 
laget / ſprach er / ich habe es nit gethan / ſondern es hat mir geirdu 
met / ich habe es gethan. Vnd iſt alſo diß einem andern durch cin 
Phantaſtiſch Bilde wachent fürfommen / daß der ander im 
Traum gefehen/diefe Dinge find uns fürfommen/nit auf flugs 


Heyen und Vnholden / das II. Bud 183 
reden / welchen wir zu glduben für onbillich hielten /fondern find 
vns von denen erzehlet /diewir achten daß fie nicht gelogen ha⸗ 


ben. Derhalben daß geſagt und gefchrieben wird/ daß die Men⸗ 


fchen in Arcadia von Goͤttern / oder vielmehr von den Teuffeln 
in Woͤlffe follen verwandelt werden/onddaß die Circe mit den 


Zaͤnberſprechen / die Geſellen Dipflis verwandele har: důncket 


mich / daß es nicht auff dieſe weiſe habe geſchehen koͤnnen / dauon 


ich geſagt / iſt es anders geſchehen. Daß aber die Diomediſche 


Voͤgel / weil man ſagt / daß ſich jhr Geſchlecht jmmer forthin 
mehren/ond fie nicht bleiben / nicht gemacht ſein auß verwandel⸗ 
ten Menſchen / ſondern daß ſie an der entzuckten Menſchen ſtat / 
heimlich herbey bracht vnd eingeſchoben / das gleube ich / wie das 
rück Wilde an ſtatt der Irhigenſe / der Tochter Koͤnigs A⸗ 


gamemnonis Dann es moͤgen den Teuffeln / auß Gottes Vr⸗ 


theil zugelaſſen ſolche Geuckeley / vnd verſchlagene Boſſen nicht 
ſchwer fein: ſondern weil die Jungfraw hernach iſt lebendig ges 
funden worden / hat man liederlich erkennet / daß die Sinne für 
fit darbracht / vnnd an jhre ſtatt vnterſchoben worden ſey· Deß 
Diomedis Geſellen aber / weil fie fich plöglich verloren / vnd her⸗ 
nach nırgendt erſchienen ſind / von den Raͤchern / den boͤſen En⸗ 
geln verderbet / vnd ſind an jre ſtatt Wegelheimlich / auß andern 
ortern / da dieſer Art Voͤgel ſind / an dieſen Ort gebracht wordẽ / 
vnd ſchnell vnd behendt an jre ſtatt dargeſchoben: darumb glaͤubt 
man / ſie ſeyen vtrwandelt. Daß fie aber in Tempel Diomedis 
Waſſer in jren Schnaͤbeln bringenond jn begieſſen / vnd daß fie 
freundlich ſich ſtellen / gegẽ den gebornen Griechen / die Frembd⸗ 
linge aber verfolgen / iſt nicht zuuerwundern / daß es geſchehe auß 
anſtifftuug der Teuffel / welchen daran gelegen / das iſt / welchen 
zu vberreden gebuͤrt / as Diomedes fen zum Gott worden / die 
Menſchen zubetriegen / daß fie viel falſeher Götter zuuerdrieß 
deß ward Gottes verehren / vnd den verſtorbend Menſchen / wel⸗ 
che auch nicht bey Leben / warhafftig gelebt haben / mie Tem⸗ 
peln / Altar / Opffern / Prieſtern (welche alle wañ ſie recht ſind / 


Diomedis 
Geſellen / 


wie 


delt. 
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muan nur dem einigen Icbendigen und waren Gott ſchuldig ifl ) 
dienen. Bißher Auguſtinus. 
19° Das aber Vlyſſis Geſellen in Thier / vnnd Diomedis Ge⸗ 
färıten in Vogel / vnd die Arcader / ſo vber einen See gefahren/ 
Fabel der in Woͤfffe verendert fein worden / das helt man für Fabelwerck / 
oeten Geticht: Wie das jrer viel mit Plinio glau 
ande, Und der Poeten Geticht: Wie da mit Diimio glauben/ 
lung der welcher da fchreibet/ man folle cs Fünlichdafür halten/daß es 
Menſchen. Jabelwerck vñ Maͤr lein fein/dag Menfchen in Wölffe verwans 
delt / vnd widerumb zu recht bracht werden / oder ſolle alles glau⸗ 
ben / was für Maͤr lein ſo viel Jar geglaͤubt worden / vnnd ſetzet 
darnach hinzu / wunder iſt es / wo die Griechiſche leichtglaubig⸗ 
keit hinauß wolle: Es iſt fein Lügen fo vnuerſchempt / die nicht 
jſhren Zeugen habe. Alſo iſt es auch lautter Gaucklerey vnnd 
Verblendung der Augen / was von der verwandlung der Hexen 
in Katzen / geſagt wird. Wiewol ſehr gelerte Leute gefunden 
werden / ſo ſolches glauben / vnter welchen ift Joachim Camera⸗ 
rius / ne Büchlein Plutarchi vom abgang der Warſagung / 


fol.33 
& Fehreibet Sprengerus/ p.2.quaß.ı. cap. ↄ. daß im Straß⸗ 
2° gurger Biſthumb drey Zeuffel / im der geſtalt dreyer groflen 
Katzen / einen Baweroman fo Holtz gehawen —— angegan⸗ 
gen / welcher ſich ihrer erwehret / die Katzen verwundt / vnd von 
—* ſich getrieben habe: Darnach fein auff diefelbige Zeit drey Wei⸗ 
a se⸗ her / ſo in jihren Haͤuſern ſich gelegt / ſchwerlich verwundt wor⸗ 
den. Der Dawer hat war lich die Weiber nit verwundt / ſondern 
der ——— deß Arbeiters Streich vnd Schlaͤge / den 
Weibern / ſo im Haufe ſaſſen / ploͤtzlich vnd durch die Lufft bey 
bringen koͤnnen / dann es iſt vnmoͤglich dem Teuffel / wie 
Grillandus der Wahl vnd Juriſt de /ortileg. cap. 8. fas 
— —— verwandein koͤnne / indie geſtalt eines 


7 —— Bäubarfikte feindt jrer m. 
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ſo dazumal ein Braut / welche den Teuffel in der geſtalt einer 
Katzen in jhr Hauß abfertigte / daß er fie vbel plagte / vnd zurich⸗ 
tete / vnd jhr Angeficht zu ſchanden maͤchte. Als aber die Braut 
mit Haͤnden vnd mit Fuͤſſen die Katze von ſich treib / ſprang fie 
an den Hausknecht / welcher ohn gefaͤhr in der Stuben war / deſ⸗ 
fen Angeficht fie ſo grawſam verwundte / daß er von Menſchen 
kaum erkant ward. 

Derfelbige Sprenger ersehlet/p. 1.4.10: auß der Altvaͤtter 21 
Leben / daß ein junge Metz / foeinem Juͤngling nicht zu Willen 
ſein wolte / als er jr vnehrliche Dinge zumutet / verwandelt wors 
den ſey / durch huͤlff einer Zaͤuberin / in ein Mähren oder Muts 
terpferdt / vnd dieſe verwandlung ſey nicht in der Warheit alſo 
geſchehen / ſondern durch verblendung / daß ſie dahin ae 
ward/ diedocheinrechtes Weibesbildt. Dann dafie für M 
charium geführt ward/habeder Teuffel nicht alfo wircken Fön, 
nen / daß er ihm feine Sinn verblendte vmb feiner- Heiligfeit 
willen/ wie er den andern gethan /da er fie anfahe als ein rechtes 
Weibesbilde / vnd Feine Mähren oder Stutten. Sey derhab 
bendurch fein Gebet vonder verblendung erlediget worden. 

Zum dritten/hindertauch nicht/was von der verwandeluiig 22 
der Menſchen in Woͤlffe / in Aſia / Gracia / vnd Liffland gefehen 
worden. Dann ob wol etliche ſagen / daß fie ſolche geweſen / fo 
ſrren fie ſich Doch: Vund find folches Aberwig deß Gemüts/ ,u10ng 
falfche Fantafeyen / oder Bilder / welche auß groffer Krafft dar Malan⸗ 
einer Berbiendungoder Kranckheit injren Gemuͤhtern gehaffe coliſchen. 
u Esharauch Auicenna verzeichner/daßgemeiniglich die/ 

rch die verbrandte ond fchwarke Gallen verderber / jhnen 
einbilden/daß fie Loͤwen / oder Zeuffel/ oder Bogel fein. 

Es befennen alle Ertzt / daß die Lycantropia fey ein Stüd 23 
der Melancholey. Paulus Aeginerusder Argtlib.3.cap.6.dacı 
fchreiber. Welche mit der Lycantropia behafft /das iſt / mit der 
ig ckheit darinnfie duͤucket / daß ſie auß m chen in Wölffe 

verwan⸗ 


24 
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verwandelt / die gehn deß Nachts auß dem Hauſe / vnd thuts den 
Woͤlffen in allen dingen nach / vnnd gehn gemeiniglich vmb bey 
den Toden graͤbern biß an liechten Morgen. Du kanſt aber auß 
folgenden werck zeichen erkeñen / wann einer mit ſolcher Kranck⸗ 
heit beladen. Sie find ſehr bleich / ſie ſehen bloͤd / vnd dunckel auß / 
haben trockene augen vñ ein ſehr doͤrre zungen / werffen kein ſpei⸗ 
chel auß / werden mit Durſt geplagt / die Schinbeyn / weilſie offt 
widerlauffen / ſind alſo verböͤſt / daßſie Fein heylung annemen. 
Ein ſolcher iſt geweſen der Petrus von Byſantz deſſen Bodi⸗ 


Sin Meer: nus gedenckt / welcher da auß feiner ſtarcken und naͤrriſchen Ein⸗ 
wolff zu By hildung meynte er were ein Wolff / ſo Knaben vñ Maͤgdlein auß 


fang, 


vngebuͤrlicher ond onnatärlicher begierde anfiel/mitfeinen Haͤn 
den/welcher fpigen er für Kloen vnd Pforten hielt / onnd mitges 
walt feiner ſtaͤrcke fie zureiß ond fraß/ wie Scribonius ſchreibet. 


25: Einfolcher ift auch gewefender Bawer zu Paſſaw / deß Fin⸗ 


cel.im11. Buch demirabil.gedencker/welchen dauchte er wer ein 
Wolff / fprangauffjhrer vielauff dem Felde / vnnd brachte ſie 
vmb: Endlich da er nicht ohn groſſe mühe gefangen’ beftunder 
troͤtzlich darauf / erfiyeinwarer Wolff / es ſey allein der vnter⸗ 
ſcheid ander Haut fo vmbgewandt / das die Haar jnnwendig 
feyen: Derhalben etliche vnbarmhertzige Vnmenſchen / ſo grew⸗ 
liche vñ freſſende Wölffeinder Warheit / jm mit dem Schwerd 
die Schinbein ſchlugen / vnnd die Arme abhieben / die War 

zu erfahren : Da fie aber deß Menſchen vnſchuldt erkandten / 
vbergaben ſie jn den Wundaͤrtzten zu heylen / aber er iſt nach we⸗ 


26 nig Tagen geſtorben. Solche Wolffsmenſchen find auch in 


Siffland vnnd Preuſſen / welche glauben daß fieinder geſtalt de 
Wolffe hauffenweiß vmbgehen / vñ ſchaden thun an Menſchen 


vnd Vich. Als ich im Jar 158 7. ein Jarlang in Liffland war / 


wegen gemeiner geſelſchafft / habe ich mit fleiß nachgeforſcht / zu 
Rigz;zu Rönigebergf in Preuſſen / vnd zu Warſaw in Poln / ob 
dir vcrwandelung der Menſchen in Wolffe wahr ſey / oder > 
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ein Gaͤucke ley vñ Geſpenſt:da habe ich endlich auß der rede der 
vornembſten vom Adel / vnd der Buͤrger vernom̃en / es ſey nur 
ein Teuffels gepler vnd betrug / vnd gehe alſo zu. Der Teuffel 
eniſchlaͤfft vnd verblend Die euſſerlichen Sinn der ſenigen / die da 
glauben daß fie in Woöͤlffe verwandelt werden / daß ſie in einen 
ſehr tieffen ſchlaff fallen. Darnach wirfft in dieſer boſewicht vnd here ar 
alter Sauckler für / mancherley geſtalten ond bildeniß von Kin; wsıffen eın 
dern / wie fie diefelbigen verfolgen onnd frefien / oder wie fiedas gſtalt babe. 
Bich verlegen / oder weit ond breit vmbher ſchweiffen / welche 
Bildniß er ihren Beuchtigfeiten fofegund verwirret / und ihren 


BGemuͤthern ſo kraͤfftig eindruͤckt daß firglauben fie ſeyen / oder 


ſeyen geweſen rechte Woölffe in der Warheit. An ſolchem Gaͤu⸗ 

ckelwerck betrug vnd verblendung / hat der Teuffel ein gefallen / 
daß er die elende vnnd ſeine leibeigene Menſchen / ſo von Gott 

‚nichts wiſſen quaͤle vnd plage / vñ fie im jrrthumb vnd aberglau⸗ 

be ſterckt. Danu das Bawrsvolck in Lifflandt find ſehr elende 
Leut / aberglaͤubiſch / grob vnd vngeſchickt / vnnd gar leibeigene — 
jhrer Herrn / die in allen Dingen muͤſſen gehorſam leiſten / dann 
waũ fie nicht ihun was jhnen befohlen / oder verrichten jhr Ampt 
nachleſſiglich / ſo werden ſie mit Ruthen geſtrichen / vnd gar hard 


wie das Vieh gehaldten. Darumb erſcheinet / daß ſolche Leut vñ 


Sandhern an ſolcher regirung gefallen tragen / oder ſe geduͤltig⸗ 
lich dieſe Herrſchafft leiden. Ich muß hie eine Hiſtoriam erzeh⸗ 27 
len fo ſich warhafftig in Liffland zugetragen. Als vnſers Durchl. 
vnd weiſeſten Fuͤrſten Vlrichs / deß Hertzogen von Meckelburg / 
deß Patrons vñ beſchuͤtzers vnſer hohen Schulen / Durchleuch⸗ 
tigſte ſchweſter Anna Hertzogin in Churland / fuͤr die Bawern / Bawren in 
bey jhrem neuwen Ehegemahl / Gotthard ſeliger gedaͤchtniß / —— 
dem Hertzogen in Churlandt / ein fürbite geihan hette / daß —32 
die Bauwren nicht alſo mit Ruthen / nach gewoͤhnlichem 
Brauch gehauwen worden: / ſondern daß fie mit dem Ges 


faͤngniß oder Geliſtraffen / wie es in Teutſchlandt bräuchlich/ 


Aa ij geſtrafft 
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geftrafft werden: Der Fürft ond Eheman thut dem begeren ſei⸗ 
ner Gemäblin genug. Aber als hernachmals das Geſindlein 
den Bawren nicht thun wolten /was jnen befohlen war / begers 
ten die Bawren abermals vnterthaͤniglich vom Fuͤrſten / daß er 
die abgeſtalte Gewohnheit / wider einfuͤhren wolte: Dann ſie 
koͤnnen ſonſt ihr Geſinde nicht im Gehorſam vnnd Dienſt bes 
halten: vnd ſagen darbey dieſe Wort / fie wolten gern bey jhren 
alten Priuilegien bleiben. Dieſer Bitt der groben Leute / weil 
esldie Noht alſo erfordert / gab endtlich der Hertzog gehoͤr / vnnd 
war mit zu frieden. Wir woͤllen aber auch andere hoͤren / welche 
die verwandelung der Menſchen in Wolffe vnnd Thiere/für 
„g Geuckleriſch vnd betriglich halten vñ ſchreiben. Georgius Sa⸗ 
binus / deß fuůrtrefflichen Melanthonis Eydam / vi ein Schwa⸗ 
Georgius GER Doctor Peuceri / ſchreibet in der Außlegung vber das 7 
Sabınus Buch Metaph. Ouidij von den Meerwolffen alſo. Der ger 
won Wolffe meine Mannift beredt/dag etliche gewiſſe Meuſchen / jaͤrlich m 
menfhen. Wolffe verwandelt werden / vnnd darnach wider zu ihrer vori⸗ 
gen Geſtalt kommen: Vnd erzehlet Herodotus / daß ſolche ſein 
bey den Neurijs dem Volck der Schihem Vund iſt das Ge⸗ 
ſchrey daß ſolche auch hie in Preuſſen gefunden werden: Auß 
welchem newlich einer iſt gefangen / vnd dem Hertzog in Preuſ⸗ 
ſen zugefuͤhrt worden von den Bawren / vnd ward geglaͤubt / daß 
er jhr Vieh zuriſſen haben ſolte. 
Es war ein heßlicher vngeſtalter Menfch / einem wilden 
—— Thier nucht viel vngleich / vnnd war vnter dem Angeſicht vers 
gefangen, wundt / vnd ward geſagt / daß ihm ſolche Wunden von Hunden 
gebiſſen worden / da er in Wolff verwandelt geweſen: Dieſit 
fagte vonetlichen / welchen es der Fuͤrſte befohlen / gefragt / er 
werde deß Jars zweymal alſo verwandelt. | 
Erſtlich vmb den Chriſtag / darnach vmbs Feſt Johannis deß 
Taͤuffers / vnd in felbigen Zeiten were er gar wildt / vnnd gleich 
von Natur gezwungen in Wald zulauffen vnter den m. 


* 
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Er habe aber groſſen Schrecken vnd Schwachheit deß Leibes / 
ehe dann jhm die Haar wachſen / vnnd die Geſtalt verwandelt 

werde / diß iſt jhm / weil ers beſtaͤttigte / alſo geglaͤubet worden: 

als man aber die Warheit grundtlich zu erfahren jhn lange ges 
fangen hielt / auff dem Schloß / vnd fein fleiffig wargenommen 
ward / von den Waͤchtern der Gefengniß / ob er etwan sum 
Wolff werden wuͤrde / behielt er allezeit die Geſtalt die er hatte / 
vnnd ſo nam die Fabel ein endt. Darauß offenbar / daß die 
Dinge ſo erzehlet werden / von den Meerwoiffen falſch ſein / 
= nemlich/ welche die Menſchen /fo der Sinn beraubet eins 

ilden. 
 Martinus Biermannus/ redet alfo von der Lycantropia 29 
" (oder verwandelung der Dienfchenin Woͤlffe) in der Diſpu⸗ 
tatton/ foer newlich gehalten / in der beruͤmbten hohen Schule 

Julia / in den 41. Theſi. Was fchleuftu aber.endtlich von der Weide ver 
verwandelungder Menfchen su Woͤlffen / vnd dergleichen bes ae 
sümbten verenderungen? Es ſchreibet aber Ariftoteles 7. Ethic. am 
cap. r. vnd 6. Die Thieriſche Art vbertrifft nicht der Menſchen — 
Boßheit : weiche deß Menſchen Begirde verwandelt gar in 
Zhierifche /nach dem die Vernunfft aufgefchloffen oder vers 

kert iſt / vnd ſetzt dreyerley Vrſachen diefer verenderung. Dann 

die eine iſt / nach der angenommenen Thieriſchen Natur / wann 

die menſchliche Natur in ein Vichiſche ſich wandelt / vnnd auß 

der Art ſchlegt. Dann es find etliche Leut ſo wildt / daß fie na⸗ 

cket vnd bloß daher gehen / blecken in Waͤlden / eſſen roh oder uns 

gekocht Fleiſch / auch von Menſchen / ſchlachten vnnd eſſen ihre 
Kinder: Das ander / iſt ein angeborne Wildigkeit / auß ſchwach⸗ 

heit deß Leibes wie in den Schwangern/auß mangel der Feuch⸗ 

tigkeiten offt erregt wird cin Begirde abſchewlicher Speiſe / 

Kalcks / Bechs / Erden / vnd in der Melancholiſchen vnd Hirn⸗ 

ſchelgen eniſtehen vonder Verderbung den Temperatur / vnd Vid gken 
vnordnung der Nalur / Thieriſche — 5 da fern ſind ſhe woher: 
a a yon 
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von einem vernünfftigen Menſchen. Ein ander wildigkeit aber 
iſt / ſo zuwegen bracht wird durch boͤſe Gewonheit. Alſo iſt Clco⸗ 
menes der Spartaner Koͤnig auß langem ſchwelgen mit den 
Scythen / in ſolche Wildigkeit gerathen / daß cr ſein eigen glied⸗ 
maſſen mit Waffen jhm abgehauwen. Was hindert nun / daß 
auch die vierde Veſache darzu gelhan werde: Deß Teuffels 
wuͤhten welcher zwar alle Gotloſen führer in ein rohes wuͤſtes 
Leben: Aber welcher Gemuͤther er mit gewalt innen hat / die trei⸗ 
bet er zu ſchendlichern Laſtern / nicht allein auß Menfchlicher/ 
ſondern auch auß Thieriſcher begirde. Ein ſolche verwandlung 
der Menſchen haben wir wargenommen in den Landtſchafften 


Sarmatig/ ſo nicht die Figur oder geſtalt / ſondern die Menſch⸗ 


liche begirde hinweg gelegt oder außgezogen haben. Biß daher 


30 Sabinus. Dieſer ſachen zeuge iſt auch Lambertus Danaus in di- 


al.defortiarijs cap.3.da er alſo ſchreibet Darumb iſt das gang für 
falſch zuhalten / was erzehlet wird von etlichen Wolffsmenſchen 
wiewol andere beſtetigen daß ſolches geſchehen bey den. Voͤl⸗ 
ckern gegen Mitternacht / als bey dem Fluß Boryſtenes. Dann 
daß Varro geſchrieben hat / es ſey in Arcadia ein See / welche 
darüber ſchiffen / die werden zu Woͤlffen / halt ich es ſey alſo zur 
verſtehen / daß vmb der Furcht willen / welche die Menſchen im 
vberſchiffen deß aller gefaͤhrlichſten Sees empfangen / ſie ſich 
duͤncken laſſen ſie ſeyen Woͤlffe: Sonſt wolte ich die gantze nar⸗ 


31 ration vnd erzehlung für lauter Lügen vnd Mehre halten. Dies 


fer meynung find auch die beruͤhmbteſte Arge im teutſchen Lan⸗ 
‚de. Ioan. VVierus de Prefl.lib. 3.cap.ıo. der aller beruͤhmbteſte 


32 Herꝛ Henrich Bruczus mein Collega und Gefell/aller Ehren 


werde. tem Guliel. Adolph. Scribonius de phyfiolog. Sagarum fol. 


3373.daer fpricht/darumb daß ichs wider anfange da iche gelaſſen 


habe / halt ich es dafuͤr / daß / wie nicht andere Menſchen / alſo auch 
die Zaͤuberin nicht j̃ermehr in Woͤlffe verwandelt werden / vñ 
ſchließlich / auch nicht in Katzen / Hunde / Haſen / vnd ge 

Thierer. 


J 
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Thierer. Aber du ſprichſt mit Laub zu reden: Soll esdenn ons 
recht ſeyn zu glauben / daß man mit Augen ſihet vnnd erfehret/ 
vnd daß die Hexen ſelbſt bekennen / cs ſey alfo. Aber dargegen Bilder vnd 
ſage ich / daß das erſchiene Geſicht aller Phantaſtiſch vnnd be⸗ — * 
trieglich geweſen ſey / vnd nur ein bloß Bild / daß fie zwar Men⸗ 
ſchen bleiben / aber ſich nurdäncken laſſen / daß fie euſſerlich er⸗ 
ſchienen in der Geftaleder onvernänfftigen Thierer. Das Bild 


nemlich /fo entftanden entweder vom Teuffel felber / vnnd mit 


feiner huͤlffe / oder auf jhrer ſelbſt Einbildung / die wir auf dicke 

weiſe verwandeltfagen. Dann es iſt ſehr leicht dem Zeuffel die 

Leibe derZäuberin bedecken / mit einer Geſtalt oder vberzogenem 

Bild uuns andern Thiersodsr dinges / daß ſie nicht erkannt wer⸗ 

den / was ſie fuͤr Menſchen ſeyen. Dann die Teuffel erſcheinen 34 
bißweilen vnter der Wolffe geſtalt / vnnd erwuͤrgen beyd Men⸗ voiffe 
ſchen vnd Vich. Alſo it im 24. Jar zu Conſtantinopel erſchie⸗ Conftantis 
nen ein groſſer hauff Wölffe / den Einwohnern ſo gar auffſetzig nopel. 
vnd ſchedlich / daß ſie auß der Buͤrger haͤuſer gangen. Derhal⸗ 

ben als der Tuͤrck die Stattmawrn auffs beſt beſetzt / hat er deß 

andern tages die Statt vmbzogen / mit groſſer Macht von Reu⸗ 

tern vnd Knechten: Entlich hat er bey der Mawrn in einem win⸗ 36 

ckel gefunden vmb die 180. Woͤlffe / welche als fie gemachſam 
angegriffen / dauchte die Seutals wann fie alle fo bald vber die 
Mawrn zu gleich hinauf fpringen/ vnd iſt hernach feinerinder 
Statt / vnd der irgend vmbher gefehen worden. Vnd iſt ein Ge⸗ 36 
ſchicht vom Biſchoff von Wien fuͤrhandẽ / welcher die kleine Li⸗ 

taney angericht hatte für dem Feſt der Him̃elfart deß Herrn das 

rum̃ weil die Woͤlffe hauffenweiſe indie Statt giengen / vnd die 

Leut offentlich fraſſen. Es hindert auch entlich nicht / daß Bodin. 37 

vñ andre bringen / dz der Teuffel diß vnd dergleichen dinge thun 

konne auf verhengnihz Gottes. Auff dieſen gegenwurff antwort A een 
Joan. Wierus c. 24 lib. x. daß diß ein grund der vnerfahrnen ſey feiner ord⸗ 


dad es ſey zu betrachten ſpricht er / was die Goͤttliche Maicfa uung, 


® 
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im diefer Sach von anfangder Welt Her fürein Ordnung vnd 
Reife gebraucht habe / ob mit die ſer vberein komme / daß erzehler 
wird / daß ſichs zugetragen / weil er nichts vermengt / oder ohn 
Or dnung geſchaffen hat / der dır allgemeinen Ordnung vrſa⸗ 
sg che / ja die Ordnung ſelber iſt. Danner hat einem ieglichen 
Dinge / ſein Weſen / Geſtalt / Eigenſchafft / Kraft onnd Ampt 
eingeſchaffen / auff daß ein jegliches Geſchoͤpff / was es thun 
oder laſſen konne oder ſolle / auß der eingepflantzten bewegung 
der Natur (welche anders nichts iſt dann die ordentliche Ger 
— malt Gottes / fo allen Dingen / nach eines ſeglichen Standt vnd 
Yrarur fey. Gelegenheit eingepflantzt) thue / vñ die au ſſer diefer eingepflang> 

39 ten Gewalt / von Anfang her fie nichts außrichten konne / vnnd 

wird je von Bott auch fein andere zugelaflen/ dann das fie auff 
i diefe weife kan / fonft were ihm Goit felbft zumider welches ſcht 
ferne von jhm iſt. 

40 Die Engel hat der Schoͤpffer aller Dinge geſchaffen / daß 
ſie jhn mit vnaußfprechlicher Stimme loben / vnnd daß fie der 
Gortfeligen [oda wandeln im Wege deß ERR EN / vnnd 

Engel vnd recht maͤſſigem Beruff / Waͤchter vnd Hütter ſein. Die Men⸗ 

menſcen ſchen hat er erſchaffen / daß ſie jhn erkennen / preiſen / mit den hei⸗ 

ng er iigen Engelnin alle Ewigkeit / daß fie auff diefer Welt wohnen 

ar fie bauwen / vnd das menfchliche Geſchlecht fortpflantzen. Die 

Teuffel aber hat er gewolt / daß ſie in der Lufft fahren / vnnd 

Goties Willen / weſches Scharpffrichter fie ſind / warnemmen 

ſollen / in der Probierung oder Züchtigung der Menſchen Den 

Voͤgeln iſt befohlen / daß fie in der Lufft fliehen / der Waſſer 
Herberge iſt den Fiſchen beſtalt vnd eingethan. | 


Es ſol jeg⸗ Nicht aber daß der Hirſch geſchwindt / 

lichs in ſel⸗ Seine Nahrung in der Lufft findt: 

—— Vnd daß Meer feine Fiſch verloß / 

gg Daß fie am Vfer ligen bloß, 

ratur fire« Dover daß im Elendt vmbgeh / Wr * 


Der in feinem Landt wol beſteh: 








# 


“, 


Das Einfafc Felde vnter der Erden. 


Devenund Vnholden / das 11. Bub. 193 
ein Parth trincke auß der Ahr, 
Ein Teurſcher lauff zur Tyger dar. 


Das TILL, Gapite. 


Ob die Vnholden auff Bäfen und Stecken ſi ient 


durch die Lufft fliehen koͤnnen. 
Summa vnd Inhalt. 


Zur Vnholden Gewale witd gejogen / dah fie lien durch den Schom 


ſtein in der dufft fliehen. 


Der u verfamlung / nach elicher Meinunge am Bloa⸗ 


Eeglauben viel gelerter deute / daß der Vnhelden Werck fein aban 
oder Traͤume ſein. 


Der ——————— Auſſage konmen mit ein⸗ 
ander vberein 

Den Vnholden wird verbotten vom Teuffel ſich mit dem Beiden 2) 
Crengeszu ſegnen / oderden Namen def 

Bodini Wort von der verſamiung der —— — | 

Die Vnholden reiſen offe mir Hauffen / nach 

Wie das tragen der Vnholden in —— ee —— 


— — ———— 
enant 


Die Vnholden werden tie Feddern in der Lufft geführt. 
Ein Salbe macht die Vnholden fliegen nach Paracelſi Meinumg. 


— Camerarij Wort vom zechen / ſpringen vnd tanthen der Di 
den. 


Das Exempel Chriſti dag er nach etlicher M 7 Teich vom 
en dem Teuffel fey geführer worden auff die Zinne deß 


Br Suter ie ih der dufft mit feinem gewiſſen Zeichen vnnd 
ugnüß bewaͤret 

Dash der Vnholden wirckung Traume vnd Fabelwerct ſeyen. 

Bb i E⸗ 


24 
ı7 


41 
> 


Wer Surfen Dina War 
Pauli — Wort / 


— Marlorat. 


Grändrliher Bericht von Zaͤuberern⸗ 
Es hat Paracelſus viererley Geſchlecht der Menſchen auffer Adams: 
nachkommen in einem jeden Element einen erdacht. 
Paracelſus zweiffelt ob Adams nachkommen / oder die Menſchen 
ſo in Elementen wohnen ſelig werden. 
Meluſina ein Frantzoͤſich monſtrum vnd vngeheure Fabel. 
Deß Danheuſers Fabel in Venus berge. 
Die Pr fallen auß krafft der Salben in einen ſehr cheffen 


Keane Baptiftz portz yon Neapels wort von der Vnholden 
Iben. 


| Sue denckwir dige Befchicht. 


Wie der Teuffel verderbe die einbildente Krafft F 

Der Menſch hatt offt Traume von Re Dingen: die (om 

tragen. 

Wort dep Decrets 26. q. 

Hiſtoria auß dem Leben 8 Sermank 

Lutheri Wort, 

hilippi — Bart | 
Abts Trishemii W 


— 


oannis Fichardi Wort. 
artint Biermanni Wort 

Der Teuffel kann feine Zaͤuberer in die Höhe auffheben. 

Hiſtoria von Apollonio Thyannzo. 

Hiſtoria von Joanne Fauſto. 

Es iſt vnglaͤudiich daß die Vnholden durch einenges Loch — 

Beſen ſitzendt / in der Lufft fuehen. 

Ein natuͤrlich Leib kan nicht dann durch fein gebtirlichen raum gefüre 
— kan nicht auff einmahl zu gleich / an vngleichen Or⸗ 
ten ſeyn. 


en Sonligen neben Taf Chri⸗ 
Wort deß Herrn Martini Buceri. | 
44 — 


— 2 
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24 Kodder Vnholden verbrandt. 
45 Wort Auguſti Lerchemers. | | | 
46 Wann — betrogen ſind jhre auſſagung ober bekanntnuͤß 


auch jrrig. 
47 Hiſtoria von einem Warſager. 


S wird auch zu der Vnholden gewalt ge⸗ 
zogen / daß ſie geſalbet mit etlichen gewiſſen Sal⸗ 
Y ben) als nemlich mit einer Katzen oder Wolffes 
2ſchwmaltz / ond Efels milch / vnnd weiß was anderer 
Dinge mehr / auß dem Haufe auff Befen und Stecken ſitzendt / 
durch den Schornſtein / oder durch ein ander enges Loch / in 






der Lufft fliehen: Vnnd alſo von einem Ort zum andern koͤn⸗ 


nen gebracht werden / da ſie Zechen vnnd ander Spiel / vnd 2 
kurtzweil mit den Teuffeln treiben. Dann es iſt gar ein gemein 
geſchrey / daß die Vnholden durch gantz Teutſchland / mit | 
gewiſſer Salben gefchmieret in der Walpernacht / oder eg Rene 
den erfien May / auffdem Blockoberg oder Hewberg / zum din, Vnbo 
theil ihren befreundten Zeuffeln / oder Bulen / fo an fich 
nemen / ein vermeynte gegauckelte Geſtalt eines Bocks/ 
Saum / Kaldes oder dergleichen Thiers / im fehr Furger 
Zeit geführt vnd bracht werden!: Zum theil fahren fie dahin 
auff einer Gabeln / Stecken vnnd andern nfirumenten 
onnd Werckzeugen / vnnd daß fie darnach die ganze Nacht 
subringen mit fhrem Bulen / mit Spielen / Scherg / Zechen 
vnnd Dangen. 

Sehr viel gefchichter vnnd gelehreer Maͤnner wie Bodir 3 
nus / Yoachimus Camerarius / Danzus./ Seribonis 
us / Srancifcus vnnd andere fagen beftendiglich das folche 
Dinge Warbafftig gefchehen 7 vnnd den Vnholden 
begegen mögen / vnnd fagen daß nichts vngereimbtes 
darinn fey / weildie Hiftorien auch bezeugen / Daß etliche 

Be | RB 5 2 Schwarks 


I a an 
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Schwarsfünftler vnd Zaͤuber / auff jren Maͤnteln an form ges 
legene Drter onuerlegt bracht worden feyen. 

Darnach bringen ſie auch diefe —** herbey / daß alle Vn⸗ 
æmeriey holden / wiewol ſie an vngleichen Ortern wohnen / doch mit ei? 
—2— nem Munde zugleich / alle einerley Außſage geſagt Haben / bi 
— an jhr ketztes Ende. Dann erſtlich / ſtimmen alle ihr Außſage 

vnd Befentnäßvberein/in der beſchreibung deß Dres / mit dee 
waren vnd weſentlichen beſchreibung deß Bergs ſelber / es ſey 
nemlich cin ſeht hoher vnnd jaͤher Berg / vnnd habe oben einen 

eichen Platz / mit Baͤumen dick vmbher befest: Zum andern / 

gen ſie einerley vom Koch der Vnholden / von den mancher⸗ 
ley Trachten / von der oberſtẽ Braut / (mit dem gůlden Schuch) 
von denen ſo am Tantze fallen’ vnnd traͤumen jhn / daß ſie das 
s „Sarin Fewersgefaht gerahten oder verbront werden. Endilich 
fie alleſampt / daß / wann ſie auff jhren Stecken ſol⸗ 
len gefuͤhret werden / ſie zuuor ermanet werden / fie ſollen ſich nit 
mit dem heiligen Creutze seichuen/ oder den namen Gottes an⸗ 
ruffen / kein Wort reden: Sie ſagen auch / wann einenicht von 
Ihrem Bulen geladen werde / die. komme deß Jars in. todtes 


6 ERDE Demon.lib.2.cap.4.(chreibet/ daß der 
Verſamlung vnd Reichßtag der Vnholden fürſtehe / oder oben 
an ſitze / cin groſſer / ſchwartzer / sörtichter Bock / ſo den Vmb 
ſtand anrede auff meuſchliche weiſe / vmb denſelbigen her tantzen 
fie alle / dar zu kuͤſſe ein jeglichs mit einer breũenden Kaͤrtzen feinen 
Hindern / wann das geſchehen / werde der Bock im Fewer ver⸗ 

brandt / von welches: Aſchen ein jegliche nemme / daß es damit 
vmbbringe feines Feindes Ochſen / diſes Schaaf / jenes Pferdt / 
dieſen Menſchen mit Leibes Schwacheit / jenen mit dem Todt 

Sqhluß deß augreiffen. Endilich ſo donnert gleich der Teuffel mit ſchreckli⸗ 
—— ver cher Stim dieſe Wort / Rechent euch oder jhr müßt ſterben / vnd 
wen aiſo komme ein jegliches / durche Teuffels Hulffe daher es kom⸗ 
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men Vnd daß jhrer offt viel Hauffen ken rinandırfein/dasır.7 
zehlet Paracelſus alſo faſt / das; fie etwan Rotten weis / wie die 
Kriegsleut in der Ordnung zichen / vber Doͤrffer / Berge vnnd 
Thaͤler. Der gemeine Man nennet diefen Hauffen der Vnhol⸗ 
den / das wuͤtende Heer 

Bon ihren Fuhrleuten vnnd Tragern / ſchreibet derſelbige s 
Paracelſus in feiner groſſen Philoſdphia alfo : Der Vnholden 
Bulẽ oder Alcendentes (Aufffleiger) find Geiſter / an fich felbft o 
zwar vnſichtbar / je doch am fühlen/ wieein Wind empfindilich / 
vnd fie können eine erdichte Geſtalt an ſich nemmen / nach dem 
wollen der Hexen / vnd daß dieſelbigen zu gewiſſen Zeiten an ge⸗ 
wiſſen Orten mit ihren Hexen Zeichen / vnnd ſie in beftimpten 
Ort / ohn alle beleidigung führen / nicht anders dann wie ein ars 
cker Wind ein Feddern von der Erden auffhebet vnnd in der 10 
Lufft vmdher fuͤhret / biß er fie an einem gewiſſen Ort nider fer 
tze. Dem Theophraſto folget Seribonius in feiner Phyſio am ig; 
65.Dlatydaer ſchreibet / wann die Teuffel wollen / daß etliche fahren. 
Hexen zufammen fommenfollen/führen fiefie. an den Dre / da 
ihre verfamlung fein folsentweder durch den Schornftein/ oder 
frgendt einen andern Weg / wehennemtich hinder jhn her auff 
den Ruͤcken / wie ein ſtarcker Wind cin Feddern von der Erden 
auff hebt in die Hoͤhe / vnd für fich hin treibet / biß erandın Dre 


komp' / daer ſtill ſtchet / ſo fern Seribonius. 


Paracelſus in feiner groſſen Philoſophia / vnd in ſeiner vers 11 
borgenen Philoſoph: lehret die Hexen ein ſolche Salben auß 
Fleiſch ſunger Rindlem/ gleich einem Brey weich gekocht / vnnd 
mit Schlaffbringenden Kräutern/als da ſind Mohn oder Ole / Zalben der 
Nachtſchaden oder Jůdenkirſchen / Schirling oder Wuͤtzſcher ⸗ Zeren. 
king vnd Muͤtterich tc. zurichten / mit welchet / wann fie ſich ges 
ſalbet / vnd geſprochen haben dieſe Wort. Oben auß onndnirs 
gendt an / fo flichen ſie ſo bald zum Schornſtein / oder durch enge 
coͤcher der Fenſter oder Waͤnde —— ur. deß ag 
t 
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fels. Aber es iſt gar nicht gläublich daß in dieſer ſchlaff machen ⸗ 


12 


den ſchendlicher vnd greuwlicher Salben / ſo groſſe Krafft fey/ 
daß die Seren auß ihrer Salbung fliehend werden / vnd es iſt 
dieſelbige nur ein Bundzeichen der Teuffel / dadurch ſie jr Gaͤu⸗ 
ckelwerck vnd Triegerey verrichten. 

Der aller gelehrſte Plato vnſers Teutſchen Landes / Joachi⸗ 
mus Camerarius ſchreibt in der Vorrede Plutarchi / von dem 


abgang der Warſagung / fol. z32. daß es nicht ein gedicht/ 


Joachimt 
Camerarij 


Wahn von 


Vnholden. 


Dies * 


was geſagt werde von den herrlichſten Mahlzeiten vnd auffges 
ſetzten Trachten / oder Gerichten / davon auch jetzunder geredt 
werde:Konne auch das Sprichwort bezeugen ihr werdet fůr ein 
halben Heller zehren das eines Guͤlden werth iſt /ich habe bekan⸗ 
te Menſchen gehat / die nicht leichtfertig vnd wol gelehrt waren / 
welche da beſtetigten / fie haben außtrücklich gehört / dag mit 
ihnen gerede haben / die / welchefie gewiß wuͤſten daß fie etliche 
viel Meil von ihnen waren. Esift auch in bächern der Alten 
fürhanden / vnnd ift auß vieler bericht zu vnſer Zeit bekanm / 
das gehört worden finde Getuͤmmel / Sereufch/ Stimmen / 
fo wol Sröliche als Trauwrige / auch Seytenfpiel vnnd Harpf⸗ 
fen flang/da doch niemand jrgendt erfchein oder gefehen wardt: 
Daß auch Yachten in Waͤlden gehört worden/die Leuth 
geführt / vnnd greumliche Heer gefehen worden feyen / iſt offen? 
barondam Tage. 2 
Darauff haben die alten gericht die Namender Sathyrer 
vnnd Faunen / vnnd cin wenig zumor ſchreibet er. Man bat 
erfahren / daß ein Metzler / welche gemeiniglich grauſamer vnd 
fühner finde dann ander Leut / bey Nacht durch einen Waldt 
repfends / gehört Habe im gepeuſch / etliche leichtferuge Ge⸗ 
fprech / voller lachens vnd ſchertzes. Da fey er wie er ſelbſt her⸗ 


Auberin ge nach erzehlt / erſtlich ſtillgeſtanden / darnach neher hinzu gangen / 


loch. 


vnnd habe hinnem geguckt / vnd zum legten hinein gangen 
Da aber ſeyen ſo baldt verſchwunden die — 9 


wi 


- 
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ſtalt der Männer vnnd Weiber / ſo von jhm gefchenworden/ 

vnnd haben verlaſſen den gedeckten Tiſch / mit allem Trinck⸗ 

geſchirꝛ vnnd Foſſungen voller Speiſe vnd Wein / darunder 

auch ſilbern Becher geſehen worden. Er habe aber nicht ſo 

ſchlecht ſprach er / weichen woͤllen / vnnd ſey jhm in den Sinn 

kommen / es ſey etwas von dem vberfluß / ſo ihm da für Au⸗ 

gen ſtuůnd / mit zunemen. Darumb als er zwen ſilbern Becher 
genommen / fey er alſo davon gangen. Deß Morgens aber 

babe er die zwen Becher fürdie Oberkeyt getragen / vnnd an⸗ 
gezeigt / wie er darzu kommen ſey. Die Oberkeyt hat die Zei⸗ 

chen erkant der jenigen / ſo im Rath mit ſeyn ſolten / hat ſie ders 

halben gefordert / vnnd befohlen die Becher zubeſichtigen / ob 

fie jhr ſehen. Sie kennen fie / vnnd ſagen daß fie ihr ſeyen / 

vnnd verwundtern ſich / was ſich mit jhn begeben / da heiſſen 

fie fie heim gehen vnnd befchen / ob fie vielleicht Die jrigen das 

beim finden möchten. Sie gehen hin / finden fienicht / Fommen 

wider ondfagen fie ſeyen jhn genommen worden. Danun alfo 

jhre Weiber inden verdacht kamen / worden fiegefänglich eins _ 
gezogen / vnd nach dem fie angezeigt haben ihre Geſellſchafft der 
sornembfien Weiber inder State / hat man wunderliche Dinge 

vnd ongläubliche Thaten erforfcht vnd erfahren. Derfelbige en 
Mettzler / da er auff ein Zeis hernach gegen Abend ohn gefehr mireinem - 
Durch denſelbigen Wald reiſete zu Pferde / vñ an das Ort kam / Geſpaͤnſt. 
Da er jensmahldie Geſellſchafft zuß euber hatte / bericht er / daß 
jm entgegen kommen ſey cin. Reuter greuwlicher Geſtalt / dee 
mit außgeraͤufftem Schwerdte auf jhn zu gerückt ſey / mit 
welchem 2 ſeyn Schwerdt auch gezuckt / ſchier ne 
die halbe Nacht mit Kempffen zu bracht habe : Er ſey aber alfo 
müde worden / daß er ſich darnach zu Betth gelegt / vnnd lan 

zeit darinn Schwach gelegen habe. Ich habe geſehen einen # 

fen Baum dick von äften / aber gangdürr für dem Gtäirlein 

welches Namen ich an dieſem Ort nicht fegen mag / ee 


60  Gründelicher Bericht von Zaͤuberern / 
ſolche Geſelſch afft zuſammen kommen iſt / wie etliche ergrieffen 
in der peinlichen Verhoͤr außgeſagt haben / jetzt wiſſen wir auch 
daß bezeuget / daß etliche Hexen ihre Geſtalt verwandelt haben / 
indie Geſialt eines andern Thiers / als Exempels weiſe / einer 
Katzen/ic. Biß daher Camerarius. | 

13 WVand endrlich bringen die vorgemelten meinftlich alicher/ 

ihren Wahn zu beſtaͤttigen / das Erempel Chriſti / weil derſelbi⸗ 

ge vom Verſucher dem Teuffel / leiblich auß der Wuͤſten / auff 
die Zinne deß Tempels zu Jeruſalem / vnd darnach auff einen 
ſehr Hohen Berg ſey gefuͤhret worden. 

14 Diewerlaberdiefe Dinge von dem leiblichen tragen der Bits 
Onholden hoiden / in der Lufft / vnnd vom ſchlemmen mit jhren Zeuffein/ 
rehemäffie vnd von den Nachttaͤntzen / mit keinen gewiſſen unzweiffelhaff- 
gen grund. tigen Gründen/oder gewiſſer Richtſchnur / auß gemeinem 

ond Vermnunfft / vnnd der allgemeinen erfahrung / nach gewifler 
Folge / oder auß dem außtrůcklichen Wort Gottes (ober weich⸗ 

das menſchliche Gemüt keinen beſtaͤttigungen glaubet Ybefeftis 

15 get worden find : Schleuſt der gröfte theil der Theologen / der 
Rechtsverftendigen/Ergt und Philoſophen / daß diß eitel Ge⸗ 

dicht / vnnd vngehewre alt vetteliſche Maͤrlein ſeyen / gleich den 
Virgilianiſchen Fabeln / von denen Dingen / weiche im Elyſe⸗ 

iſchen Felde vnd Platz bey der Hellen gehandelt werden / vnnd 

daß ſie nicht weniger vngereimpt / als Die find / welche Der aller 

Lautter 25 perlognefte Paracelſus in feiner heimlichen Philoſophia / an 
gen vi $° pie Achenienfer Daher fchnadert / von den Nymphie/ Sptuisy 
Yonden on Dryabdibus / Eueſtris / der Meluſina / dem Venusberg / darinn 
heiden der Danheuſer mit der Venus fol gehauſet haben / vnnd fie für 
MWarheit aufgibt. Vnd halten es dafür daß fiemach Der Sal 
bung in einen tieffen Schlafffallenonddann vom Teuffel mit 

Ichen Phantafeyen und Geſpücknuß ringenommen werden 

durch eine ſtarcke Einbildung. A 

16  Diefeliftige Fabek vom Dre der Hellen / von den * 








Devenvnd’Onholden/das II. Bud. ꝛor 
fo auf diefem Leben hingenommen / und von ihrer Dein und Sabel vom 
Freude der feligen iſt fürhanden beym Virgilio 6. Aeneid. da⸗ Zen bey 
Ye die Papiſten jhr Fegfeuwr entnommen onnd auffgericht den pocren. 
aben. 
Der Paracelſus / Gottes vnnd der Menſchen ſpoͤtter / mie 17 
feinen laͤſterlichen vnnd vngehewern Fabelndieer in ſeiner Phi⸗ 
loſophia an die Athenienſer von Syluis vnnd Nymphis ſchrei⸗ 
bet / thut es auch weit dem Virgilio zuvor / dann er beſtetiget 
beſtendiglich für eine Warheit / daß Sorte auſſer den Menſchen 


Jo Adams nachlommen ſonft vierer ley art der Menfchen/ mis Lenwe Pas 


geſetzt zu wohnen in einem Element / darinn ein jegliche fein 
Regiment habe / vnnd durch Hanthierung vnd Arbeit /pmumb 1-3 
vnd an erwerbe / vnnd Die Menſchen Die mitten in der Erden 
wohnen nennt er Pygmzos und Gnomas / dieinden Waſſern 
nennt er Nymphas vnd Vndenas / diein der Luff⸗ Sylphas 
vnd Meluſinas / von welchen er ferrners leuget / daß fie allein 
mit Adams Kindern und Nachfommen gemeinfchaffthaben/ 
vnd außder vermifchung miteinander Kinder zeugen / die im 
Fewer find die nennt er Vulcanos. 

Vnd thut darzu mit laͤſterlichem Maul / es ſey noch vnge⸗ 18 
wiß welchem Geſchlecht der Menſchen der ware Glaube an 
Gott gegeben ſey / vnd der Weg zur feligfeie eroͤffnet. 

Die Meluſina iſt ein Vngehewer vnd Mecrwunder gewe, 19 
fenin Franckreich /inder Geftalteines fehr Hübfehen Weibes / — 
derſelbigen Geticht iſt fürhanden in einem Teutſchen Buch / 
auß dem Frantzoſiſchen verdolmetzſchet / welche Paracelſus 
nicht für ein Fabel / ſonder für ein warbafftige Hiftoriam und 
Gefchichtfälfchlich außgibt. 

Von des Danheufers FZabelim Berk Italiæ / darin er ein 20 


‚gan far mitder Venus ſol gehaußt haben if auch fürhand ein Sebelvon 


alt teutſch Lied / welche der Paracchfusauch fürwahr befetiger. PNondeuſer 
— | Ce Welche 
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Welche vngeheuwre Lügen deß Paracelſi zwar nicht mit As 
21 gumenten/fondern mit Knuͤtteln zu widerlegen weren. Aber . 
ich Fom wider Daichs gelaflen habe. Ich Hab geſagt daß die Vu⸗ 
Holden auß Kraffeder Salben in einen tieffen Schtafffallen/ 
vnnd daß der Teuffeljhrer Eınbildung folche Phantafey vnnd 
dunkel vom Fliehen / Tanken / etc. eintrucke / vnd fieinfolchen- 
Phantaſey vnd dunckel behalte biß ſie auffwachen: Da vnder 
—— deß der Leib in dem Betth / oder der Kammer ruhet / bannn es 
bolden.  nperzeiche der beträgliche Meifter jhnen erlichenatärliche Ars 
neyen / mit welcher wann fie fich gefalbet vnd gefchmieret / ver⸗ 
mennen fie/daß fie bald zum Loch hinauß flichen werden / durch 
die £uffe weit ond breyt onnd vmb fich fchweiffen zum Tantze / 
— zur lieblichen Zech / Beyſchlaff vnd die aller angenembſte ſchau⸗ 
ſpiel / die in der Weld ſind / weiche jhnen doch der Tauſentkünſt ⸗ 
ler durch die Traͤume eingibt / nach dem ſie von der 
der ſchlaffbringendten Salben vnwiſſent in den aller tieffſten 
Schlaff gefallen onnd verſuncken. Wie Wierus cap. zz. vom 
Bnholden gefchrieben hinderlaflen hat. 

22 Vntd daß diß fein Traͤum ſcheine ſeyn / hat mit gefallen / da⸗ 
her einzufuͤhren / was der aller geſchicklichſte nachforfcher ver⸗ 
borgener Vrſachen / Joannes Baptiſta Porta Neapolitanus 
lib. cap. 26.der natürlichen Magie / oder von den Wunder⸗ 
wercken natůrlicher Dinge ſchreibet. Sogar ein greuwliche bes 
girde hat der Menfchen Gemüter eingenommen / ſpricht er / 

Er en daß / was die Natur zum nug der Menſchen gegeben hat / das 

eräffrigwo, mißbrauchen fie / daß viel derſelbigen zuſammen gehaͤuffelt 
ber. ein Salben der Vnholden machen : Welche wiewol fie ſelbſt 
viel Aberglaubens mit ein mengen / fo ift doch offenbar dem der 
es anfiher/ daß auß natürlicher Krafft ſich begebe / vnnd wil er⸗ 
zehlen / was ich von jhnen empfangenhabe. Sienemen Fett 
oder Schmalgder Kinderin einem Keſſel voll Waſſers gekocht 
und machen dirk / was fich am letzten auß diefem En 
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grundt ſetzet / haltens darnach hin / vnd brauchens fo offt es ſhneu 
von noͤten. Mit dieſem vermiſchen fie Epfich / Wolffwurtz / Als 
berbaums zweige / vnd ruft / oder anders alſo / Bachbungen / ge⸗ 
mein Calmus / Funff finger Kraut / Blut von einer Fledermauß / 
Nachtſchaden fo ſchlaffend macht / Ole / (vnd ob ſie ſchon ande⸗ 
re vngleiche Dinge darein mengen / werden ſie doch ein gerin⸗ 
gen vnterſcheid haben) daß machen ſie all zuſammen / vñ ſchmie⸗ 
ren alle Glieder damit / nach dem ſie ſich zuvor wol gekratzt / daß 
ſie roht vnd warm worden / vnnd ſich wider zutheile / das von 
kaͤlte erhaͤrtet / daß das Fleiſch erweicht vnd die Schweißlächer 
eröffnet werden thun ſie das Schmaltz / oder Oele an ſein ſtatt 
darzu / daß die Krafft der Saͤfften hienein dringe / vnd deſto befler 
. nd Eräfftiger werde / daß diß die vrſache / halte ich ohn zweiffel Einbadang 
ſeyn. Alſo duͤncket ſie / dann wie ſie deß Nachts bracht werden der Vnhol⸗ 
zum IBolleben/zumgerhön/zum Tantz / vnnd zum Beyſchlaff der 
Schöner jungen Geſellen / die fiefürnemlich wündfchen vnd be» 
geren: Ein folche Krafft hatdie Einbildung/onnd die gewehne 
der eindruͤckung / daß fchier dasıheildeß Hirns/welches das Ges 
daͤchtnuͤß genannt wird/folcher Dinge voll iſt: Vnd weil fie ſehr 
liederlich vnd von Natur geneigt find zu glauben / faſſen fie die 
Einbildung alfo hart / daß die Seifter verwandelt werden / weil 
fienichts effen denn Mangolt / Wurtzeln / Caſtanien / Erbeiß / 
Donenvnddergleichen. _ 

Als ich diefe Dinge genaw suerforfchen fleiß anwandte/ 23 
Cdennich wars noch nicht gar mit mir felber einig) Fam mir zun 
Banden einalte Bärtelonnd Wettermacherin welche fie Stri⸗ 
ges nennen vonden Nachtvoͤgeln / vnd welcheder Kinder blut 
inder Biegen fauffen ) die mir freywillig verhieß / ſie woͤlle mir 
in furger zeit antwort bringen. Sie heift uns alle auß dem Haus 
fe achen/die ich zu Zeugen mit mirbracht hatte / vñ da fie fich auß 
gethan da Fragteond fchmierte fiefich faft wol/ wir aber guckten 
sum Rigder Thier hienein / vnd fahen fie fr wol ; Alfo un 
Kt r 
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Vnholden durch Krafft der fchlaffbringenden Säfften darnider / vnnd lag 
— in einem tieffen Schlaff. Wir machten die Thür auff/ vnnd 


ir. 


ſchmiſſen auff fie / aber der Schlaff war alfo Fräfftig daß fie 
nichts fuͤhlete. Wir giengen wider herauß an onfern Orth / nach 
dem ſeizt nun die Krafft der falben nachgelaffen onnd außgewirs 
cket / erweckie fiewider auff / vnd ſteng an zu ſchwetzen viel naͤr⸗ 
riſches Dinges / daß fie vber Meer vnnd Berge gefahren 
habe / ondbrachte falfche antwort herfuͤr. Wir verneinens: So 
belt fie an. Wir zeigen jhr die Striemen/ fo widgrficht ſie nur 
Halßſtarriger. Biß daher Joannes Baptifta/ daß ein gleiches 
Exempel geſchehen ſey im Hertzogthumb Mechelburgf/niche 
für vielen jahren erzehlen glaubwirdige Männer. Ein Weib 
ſo einem Mechelburgifchen Edelman treumwlich vnnd lang ge⸗ 
dienet / iſt angegeben worden für ein Hexin / von etlichen Zau⸗ 
berſchen fo vnlengſte hernach verbrannt worden / vnnd daß ſie 
etlich mahl mit jhnen geweſen auff dem Blockoberge / diß vers 
droß den Herm erſtlich ſehr / der das Weib ſonſt werth hatte / 
wegen jhres fleiſſes in der Haußhaltung. Darnach Fondtere 


Ben kaum beredewerden daß er daflelbige glaubte. Endtlich als er 


dennichts DIE Magd deßhalben anfprach : Gab die Doͤrin antwort / daß 
den traum. die auſſage vom wandern auff den Blocksberg Wahr ſey / vnd 


24Dilieweil dañ die Wirckung / oder das leiden der — | 
Ä | | al 


fie muͤſſe die folgende Nacht vonnotwegen mit den andern 
hinfahren. Der Edelman nimpt deß Nachts zu fich den Pa⸗ 
ſtor und ander Haußgefind/verwahret das Weib im Gemach 
auffs aller fleiffigft / vnnd wil erfahren / 0b fichinfahren werde. 
Aber file zu nach dem fir fich geſchmieret / fiel fiein fo einen tich? 
fen Schlaff:/ daß fie weder die Nacht / noch den andern Tag 
kondte erweckt werden. Den andern Morgen aber da man ſie 
fragte / gab fie antwort / fiewere mit andern Zdubrrfchen wars 
hafftig gewefen auff dem Blockoberge / vnd lich fich Die Dorin 
nicht anders bereden. 


h 
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gleich find den Wahnſinnigen / Fan chen das von jhnen geſagt 
wer den / das von Vnſinnigen zu fagen. Dann die bifen Geifter 
fo Gewalt oberfommen auß Gsttlicher verhengnüß./ folche 
Geſtalt zumachen / vnd ſie der Seelmeinzudrucken / eigen in 
folchen Bildern die Perſonen bipweilen frötich / mie Eſſen / 
Trincken / Dangen/ Singen / Bulen / bißweilen trauwrig / die 
mit vngluͤck ſchwanger gehn / oder onfallleiden/diejge Menn⸗ 
lich / dann Thierifch/fege vnden liegend / dann fliehend / vnnd 
wirde ihnen diß fliehen fo gar eingebildet / als wann es mit der 


That ſelbſt alſo geſchehe. Wie recht Wierus ſchreibet de Lami⸗ 25 


. 36. cap. 10. vnnd daß ſich einer verwundern möchte / ſo hat der 
Menſch offt Traͤume von zufünfftigendingen/fo ſich hernach⸗ 
mahls gewiß zutragen. Dann es dancket eam / daß viel Dinge 
alſo gehoͤtt / viel geſagt worden. Deſſen ein herzlich Exempel fürs 


handen iſt beym Cicerone lib.r. dediuin. von den sweyen Freun⸗ 


den auß Arcadia / welche als ſie mit einander wanderten / vnnd 


gehn Magaram kommen warn / zog einer ein beym Garkoch ar nun 


er Traum 


oder dem Weinſchenck / der ander beym Gaſthalter oder Wirt / eines Atea⸗ 
vnd dieſen der im Gaſthanſe war / dauchte vmb Mitternacht ders. 


im Traum / der andere blite jhn / daß er jm zu hälfffomme / weil 
Ihm von dem Garkoch der Todt zugericht : Vnd als er das für 
nichts hielt / dauchte jihn abermahl der ander bitte jhn / daß weil 
er hm nicht beym geben zu huͤlff kommen were / daß er doch fein 
Tod nicht wolle vngerochen laſſen / er ſey erwärget / vnnd vom 
Wanſchenck auff ein Miſtwagen vnter den Miſt geworffen :e. 
Darumb als er deß Morgens auffgeſtanden /wieer vermanet 
worden / fand er ſich am Thor beym Kuͤhirten / fragte was auff 
dem Wagen were / ſcharꝛ den Todten herfür: Der Kühird ers 
ſchrack vnd lieff davon / der Weinſchenck empfieng nach offen⸗ 
bartem Handel fein ſtraffe. Sihe da ein Naͤchtlich eindildung 
nnd einen warhafftigen Traum deß Arcaders von feinem 


Freund. 
Ce if Derglei⸗ 
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Dergleichen erʒehlet auch derſelbige Cicero von Simomde/ 
daß nach dem er geſehen einen vnbekandten Todten hingeworf⸗ 
fen / vnd denſelbigen begraben hette / vnnd hatte im Sinn auffs 
Schiff zu ſteigen / vnd fort zu fahren: Da dauchte jhn er wärde 
im Schlaff vermahnet / von dem den er begraben hatte / er ſolte 
Ä —— es nicht thun / dann wann er ſich auffs Schiff begebe / ſo werde 
wunders er durch Schiffbruch vmbkommen: Darumb wandte er umb/ 
um. vnd kamen die andern /fo im Schiff gewefen umb. Alfofüher 
offt das Gemuͤth dep Menfchens im Schlaff gegenwerdige 
Dingerfihet auch zu vor zufünfftige/ond gedencket dep vergam 
genen: Wie Seribonius in feiner Phyſiol. Sagarum fehreiber. 
26 Das aber fotche Vnholden vnnd Hexin nicht geführe wer 
den leiblich und räumlich an die Orter / darinn fie fagen / daß ſi 
geweſen find / fondernnur Phantaftifcher weife / durch beiräg; 
» Ya Müß der Teuffeln / das iſt für zeitten im Aquirenfifchen Condilio 
genfifhe beſchloſſen / wie erzehlet in C. Epife.26.4. 5. da unter anderm gu 
Councilium. ſagt wird. Derhalben follendie Priefter inden Kirchen fo | 

befohlen dem Volck Gottes mir allem ernft Predigen / daß ſie 

willen daß diefe Dinge alle falfch ſeyen und wirhaltens danfür 
das nicht von dem Goͤttlichen / ſondern von dem boͤſen Geiſt fol 
che Phantaſey vnd Verblendung der gläubigen Gemuͤther bey ⸗ 
bracht werden: Sintemal der Satan ſelber der ſich verwandelt 
in einen Engel deß Liechts / wann er etwan eines Weibes gu 
muͤth eingenommen / vnnd fie Durch den vnglauben onterfein 
och bracht hats fo verendert er fich fo bald indie & vn 
gleicher Perfonen ond Gleichnůß / und verführen das 
ne fo er gefangen halt / durch allerley Vnwege / treibt ſein geſpon 
niapeleide vnd Phanrafey ım Schlaff/ond zeiget jhm / jegt fröliche dann 
uch. trauwrige Dinge / jetzt bekannte / dann vnbekante Perſon / vnnd 
weil allein der Geiſt diß leider / ſo meynet der ungläubige / das 
diß nicht im Gemuͤthe / ſondern am Leibe geſchehe / dann wer 
wird nicht in den Traͤumen vnnd naͤchtlichen — > 
ich 
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ſich ſelber gefuͤhrt / vnd fiher viel Dinge ſchlaffent / die er wachent 
nie gefehene Wer iſt nun fondrrifch und vngeſchickt daß er mey⸗ 
nie / daß dieſe Dinge alle ſo im Geiſt allein geſchehen / auch leid» 
lich ſich zutragen ? Da Eechielder Prophet Geſicht deß Herrn 
im Geiſt / nicht im Leibe ſahe vnd hoͤrte? Wie er ſelbſt bald ſagt / 
ich war im Geiſt: Vnd Paulus nicht fo füne iſt daß er ſage / er 
ſey mit dem Leibe engucktgewefen in Himmel /rtc. 

Aug diefen Brfachen hat ohn zweiffelder S. Germanus gu 27 
meynt / es koͤñe nit gefchehen dag die Weiber def nachts zu gleich 
wernim Schenckhauſe / vñ zugleich den Maͤnnern ander Sei» 
senlegen. Dann man lıfet in feinem Leben / daß als man einmahl 
vbernacht ineiner Herberge / wider auffdachte nach dem Abent 
mahl / er mit verwunderung fragte von Gaͤſten / weũ die Mahl⸗ 
zeit zubereit wůrder vnd jhm geantwort worden / den frommen 
Männern vnd Weibern / fo dep Nachts umbfchweiffen. Da Teufiitn 
rumb nam ſhm der heilige Mann für zu wachen > Vnd fihe da ver-eren 
kommen zu Zıfch viel Maͤnner vnd Weiber / welchen er gebot / sehen. 
daß ſie nicht weichen ſolten / da nun das gantz Haußgeſinde auff 
gewacht / fragte er: Ob fie kmand auß jmen Fennten Da ſie nun 
ſagten daß ſie alle jhre Nachbawrn vnd Nachbaͤwrin weren / ließ 


er in ſhren Hauſern forſchen / da fand er ſie alle in jhren Beiten 


liegen. Darum̃ beſchwur er ſie alle fo bald / welche bekannten daß 
fie Teuffel wern. Derſelbigẽ meynung iſt auch Lutherus gewe⸗ 25 
fen. Danm als auff ein zeit fein Weib im erzehite / daß ein Kinds 
betterin vom Teuffel in die Lufft gefuͤhrt worden were / ant⸗ 
wort er dieſe Wort. Es hat der Frauwen alſo gedaucht / als fuͤh⸗ 
ret ſie der Teuffel in der Lufft / dann er machet die Leute ſchlaf⸗ 
fent / welches er auch leichtlichen thun kan / vnnd machet Gau⸗ 
ckelwerck jhnen fuͤr die Augen / damit ſie ſpielen ſo lang biß ſie 
erwachen. 
Philippus Melanthon ſpricht infeinem Büchlein de Zni- 20 
ma ( vonder Seelen) das vierdt Sefchlecht der Traͤume ift 
| | | Teuffliſch: 


208 Gruͤndtlicher Bericht von ZAuberern/ 
Zeufflifch : Als warn die Zduberſchen duͤncket fie feyen zum 
Wolleben / vnd beym Spiel / da man doch offt erfahren/fie ſeyen 
nirgent hin kommen / ſondern haben im Schlaff angezeigt mit 
geberten vnd ruffen die Traͤum der zechenden / tantzenden vnnd 
ſpringenden. 
30 Joannes Trichemius ſetzt im Bericht von Zaͤuberin / die 
Teuffel gehn etwan hauffen weiß deß Nachts von den Berg en ı 
fuͤhren wunderliche abſchewliche Tantz im Felde) vnd als wann 
ſie einen Heerfuͤhrer hetten dem ſie gehorchen muͤſten / ver⸗ 
ſchwinden ſie ploͤtzlich warn jhn ein Zeichen gegeben wird / und 
fommen an jhre heimliche Orter / bißmweilen wirdt onter jhnen 
Teuffelo ges gehört ein Klangder Gloͤcklein oder Schellen. Vnd ſie tichten 
2 . bißweilen fie feyen Geiſter der Menſchen / ſo verftorben. Sie ſu⸗ 
chen nichts mehr dann Furcht vnd Verwunderung der Men⸗ 


3ı Vlricus Molitor von Coſtnitz / beyder Rechter Doctor / vnd 
Papienfer Profeſſor ſchreibt in feinem Geſpraͤch von Vnhol⸗ 

den vnd Warſagerinnen: Der dritte Schluß iſt / daß der Teuf ⸗ 

fel auß verhengnuß Goͤttlicher genaden vm̃ deß vnglaubens der 
Maenſchen / vnd anderer Vrſachen willen / koͤnne die Augen vers 
blenden / vnd andere Sinn der Menſchen verſtopffen / alſo daß 

die Menſchen glauben fie ſeyen etwan an einem Ort / da fie doch 

nicht find / oder ſehen etwas / fo nichtein folchesift /oder erfcheis 

net andersdannesifl. | Ä 

32 Es erzehlet auch D. Alciatus / der aller gelehreſt Juriſt 

im s. Parergon Juris / cap. 22. daß ein Ketzermeiſter / wieman 

fie nennt / onterden Alpen nnachforfchung gehat habe / wider die 

Piel Onbolfegerifche Weiber / welche die alten Samias (Vnhoiden) wie 
den vnbaluch nennen fie Strigas / das iſt Seren /onndhabejhrer ober hundert 
vxerbrand. verbrand / vnd habe täglich immer newe Brandopffer eine ober 
dieander dem Vulcano dem Feuwer gropffert / auß welchen 

Ihrer nicht wenig / vielmehr mis Nießwurtz dann dem Fewer sus 

- rcinigen 
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reinigen geacht warden: Biß die Bauwren zur Wehr griffen, 
vnd die Gewalt verbotten / onnd den Handel dem Bifchoff zus 
erfennen heim ſtalten / vnd darnach/ond wiewol etliche Ehmaͤn⸗ 
ner / faſt Glaubwir dige Leut beſtetigen / daß fiefür gewiß erfah⸗ 
ten / daß ſonderlich zu der Zeit / da geſagt wardt / daß fie vnter 
dem Tellines Baum beym Spiel vnd Tantz geweſen ſeyn ſol⸗ Teuffele 
len / fie vielmehr beyfhnenim Bett gewefenfeyen : Sp wardt fpiel vn» 
doch geantwort /fie feyen es niche felbft gewefen: Sondern cs — 
habe viel mehr der Teuffel deß Weibes Seflatt an fichgenom: nen. 
men/oud den Mann betrogen. Ich aber replicirte vnnd brachte 
wider dargegen ein: Warumb verſteheſt du vnd deuteſt es nicht 
viel mehr alſo / Daß der boͤſe Geiſt mit den Teuffein / ſie aber 
mit ſhrem Mann geweſen ſey ? Was thut es hie von nocen ſo 
viel Wunder zu erdencken Vnd nicht ſo faſt ein Theologum 
das iſt Gottsgelehrten ) als Tetratologum (das iſt ein argen 
loſen Waſcher) ſich beweiſen / vnnd das grewlichſte theil in der 
ſttaff erwehlen ? Co war offenbar auß den actis / dah /daeinmahl 
indem Spiel / durch ein Weiblein der Namen Jeſus genenne 
worden / der gantze Pracht / alle Taͤntzerin / mit jhren Bulen / fo 
bald verſchwunden ſind / wie koͤndte das geſchehen. Wañ es war⸗ 
hafftige Leiber / vnnd nicht Phantaſtiſche geweſen weren: Und 
def Tantali Garten / weſches beym Phyloſtrato lib. 4. auch A⸗ 
yollonius Tyannæus dafuͤr gehalten hat / vnd bey dem Plutar⸗ 
cho im leben Bruti C. Caſſius. Dan auch die Argtgroffe IBir, 
ckung zu legen dem zerꝛietthen Gemůut / vnnd der eingebilden bes 
triegung: Daher find die Ephraltici/die der Alp/Strottlein oder 
Drutten druckt: Item die auffgeblafene/ abergläubifche / die 
auß Lieb vnſinnige / Die Einbilder/ die IBolffs vnnd Hunde; Sefpänft 
menſchen / denen doch durch Artzney geholfen wirdt / ond duͤn⸗ vnd San 
cket einen es feyen die Dinge/ Welche Diiniusond andre alten m. 
der Saunen Geſpenſt nannten’ vnd pflegens zu verbeffern vnd Weiber. 
heylen mit Beonien Fraun/ond iſt gläublich ” ale Men 

en 


316 Gruͤndlicher Bericht von Zänberern) 
ſchen auß dieſen koͤnne gehol ffen werden / ohn daß ſie meiſtlich 
all arme Weiblein ſind / welchen es an ſolchem vermoͤgen man⸗ 
gelt. Ich wolte warlich mehr in dieſer Fragen zulegen dem 
Baͤpſtlichen Recht / vnnd der gemeine außlegung vnſerer Doe⸗ 
torn / dann ſolchen Theologis / ſonderlich in der Sachefoerfeiit 
vnd beſchloſſen im Acquirenſiſchen Concilio capı ı. da geſugt 
wird daß ſolche Phantaſey vnnd Geſpuͤgnůß vom boͤſen Geiſt 
den Gemuͤthern beybracht werden. Vnd abermahl ſpricht er⸗ 
der vnglaubige meynet daß dieſe Dinge nicht im Gemůuͤth / ſon⸗ 
dern am Leibe ſich begeben. Dann wer wird nicht in traͤumen 
vnd naͤchtlichen Einbildungen entzuͤckt oder auffer fie geführene 
Welches fich auch anſehen leſt / daß es Auguftinimeynungeger 
weſen feylib.18.de ciuitate Dei.ca⸗. is da er ſpricht: Daß ein wah⸗ 
rer Leib durch Feine Kunſt der Teuffel koͤnne verendert werben: 
Sondern ein Phantaſtiſcher / welcher auch mit gedancken oder 
Träumen durch onzehliche Gefchlechtder Dingen gender? 
wird: Vnd ob es ſchon kein Leib iſt / ſo nimpt er doch die Geſtalt 
der leiber an / indem die leiblichen Sinn entſchlaͤfft oder vnter⸗ 
druckt ſind / vnnd liget nichts dran daß da der Herodidas oder 
Dianz Ehrerzeiger wird. Biß daher Alciatus. ö 
z Bd Paulus Grillandus der Rechts erfahrner / er zehlet dieſe 
folgende Dinge im 10. Buch (de Sortilegijs von der Hexercy) 
Ein Ehemann auß einem Staͤttlein der Sabinenſer Lande⸗ 
ſchafft hatte ein Weib / fo eine Vbelthaͤterin oder Hexin / wie 
Seſtoria man fie nenne. Sie war aber dep Laſters halben allein im ver⸗ 
voneiner dacht / manmwuftersnicht gewiß. Dann alsfie einmahl oder 
Pubob elichevom Mann gefragt ward/ verneinte fie esbeftendiglich: 
Da aber das Gerichte zunam onnd-glaubmwirdige Maͤnner ſie 
bey jhrem Ehemann dep Laſters beſchuldigten / vnd dag fiemit 
andern Weibern / die man diefes Lafters fchuldig wufte /freunds 
lich vmbgienge / welcher Laſter fie fich auchtheilhafftig mache / vñ 
lieſſen ſich důncken daß ſie auch deß tn > 4 
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ſamlungen: Da beſchloß der Mann bey ſich / er wolte achtung 


chen andern / eben deſſelbigen Laſters halben verklagt / ins Ge⸗ Weiber 


befennen 


Dett gelegen habe: Under habe ſie dazumal mit fleiß nicht ein» 
mal angerüßrt, ſondern offlmals / vnd habe mit jht geredt. Biß⸗ 


oannes Fichatdus conſ. 3. num 2. das ich aber ſo viel auff 34 

das Nachtfahren / Tantzen auch gemeinfam nicht gib / darzu 
bewegt mich daß ich befinde / daß viel trefflicher gelehrter Leuth 
von Alten / vnd auch zu vnſern Zeiten ſtattlichen darthun vnnd 
aufführen (auch mit dem anſehen der Canonum onnd heiligen 
Vattern) daß es mit dem Nachfahren / vnd ſolchen naͤchtlichen 
canhtzen vnd zechen / deßgleichen auch den lieblichen vermiſchun⸗ 

gen / ſo die boſe Geiſter mit ſolchen Weibern vollbringen follen/ 
ein lauter Traum / Geſpaͤnſt / Triegerey / Vnglaͤublich / vnnd 
vnmoͤglich ding ſe vun ou — 

 MartinusBiermannus in ſeinen Theſib. von den zͤuberſchen 25 
Wercken. Thefi-ıs.fage Darnach erregt er im Schlaff vu 
GR Dd ij  gehemre 


a2 Gruͤndlicher Bericht von Zäubererm 
Martini geheuwre Traͤum / darinn die Betronte vnnd Wanwitzige 
Sier⸗ Leuth ſich düncken laſſen / wie fie fliehen / die verſamlung Der 
—* Zauberer beſuchen / ihre Geſpieln etkennen / Schlemmen vnnd 
I Tantzen vnd anders mehr ihun. Welche Dinge wann ſie erwa⸗ 
chet C wie der Vnſinnigkeit art iſt) ſie noch für Warhafftige 


auffs aller beſtendigſt beſtetigen. Welche Sache / daß er ſie ver⸗ 


richte nimpt er zu hälffe etliche dinge auß der Natur. Dann er 
heift fie erlichefchlaffbringend Salbe zu bereyten / vnnd gibt jhn 
auffbleende Speife / ſo da maͤchtig zuerwecken vnd zu mehren 
vnruͤhige Traͤum / Eppich + Zwifeln / Bon / Phaſeln vnnd 

andere / ich koͤndte noch wol mehr Zeugnüß.bey bringen / wann ee 
von noͤten were / vnd hindert tucht das droben einbracht. 
36 Bad erfitlich daß bißweilen der Teuffel die Zaͤuberer durch 
die Lufft in ferne Land führer, Dann weil der Teuffel ſo ſtarck 
vnd kraͤfftig iſt / verneinen nicht die vorgemeldte Doctores/daß 
der Teuffel nicht eiwan die Schwartzkuͤnſtler / ſo ſich williglich 
mis Leib vnd Seel jhm ergeben Haben / indie hoͤhe führen Eins 










37 ne ABie da bekannt int die Niftoriavom Apollonio Thyannze 


demberähmbien ZAuberer und Schwartzkuͤnſtler / welcherale 

Siuberer er zu Rom beym Keyſer Seuzrofeiner Vbelthat halben ver⸗ 

Zu klagt worden war / vnnd der Keyſer ihn hieß ins Gefängnäß 

gefährs, Werften / verſchwand er dem Keyfer für feinem Geſicht / onnd 
ward vom Teuffel gehn Puteol in Campaniam gefuͤhrt / da 

am ſelbigen Tage gefchen worden. Vnd von Joanne Fa 

35 der zur Zeit Luther ſich zu Wittenberg ein zeitlang hielt / wel⸗ 

cher nicht allein felber/ fondern auch andere feine Geſellen / ſo 





auff feinem Mantelgeſeſſen / durch die Lufft in frembde Lande 


geführt. vndbrachthat. - 1 oA 
39 Daß aber die Vnholden auff gemeldte weife durch) den 
A — 

belwerck / vndthunrecht dran. 5 


Darumb 


Nexen vnd Onholdendas II. Buch. . 13 

Darumb weil fie das wefen ihrer Natur nicht endern md; 40 
gen / oder machen / dag «in Leib durch einen andern / ohn eines/ — 
oder beyder verletzung gehe: Oder daß ein groſſer Leib dringe a 
durch einen raum / fojhm viel zu gering vnnd vngemeß / Daß ich mand eu 
alfofage vondem Dri : Nemlich daß ſolche Weiber durch ge⸗ — = 
singe Sdcherder Häufer ein vnd aufgehen. Diefe Dinge koͤn⸗ tern. 
nen vom Zeuffel fowenig verricht werden / ſo wenig ein Camel 
acht durch ein Nadelohr / welches von Chriſto ſelbſt für vnmoͤg⸗ 
lich gehalten wird. Dann ein Leib und was an einem Ort vml 


ſchrieben wirdt / das iſt / das ich alſo rede / ein jeglich Topicum / 


vnd in einem Ort begriffen ding / das ſol an feinem Ort ſeyy 
proportionieret / das iſt / nach feiner maſſe und groͤſſe Sonſt 
muͤſte zugelaſſen werden die durchdringung der Leiber / welches 


‚wider die Natur ondallennatärlichen Grund iſt. 


Es hindert nicht das. Exempel der anfechtung Chriſti / wel⸗ 41 
ches von obgemelten jhren Wahn zu ſtercken einbracht wirdt: 
Dann darauff antwort ſehr fein der hochgelerten Theologen 


einer in Teutfchlande / Dartinus Bucerus 1.li. Samuclie +? , 


Verſu⸗ 


tcap. 28. Gott ließ dem Teuffel nicht zu / daß er Chriſtum durch ng 
ber 


ſegnerey und bezäuberung andie erzehlte Dre brechte / ſondern € 
Der verſuchte Chriſtus iſt von ſhm felber onbezäubert an die Dit (a, fen 
gezogen uns allenzu gut / der da ſolte vñ muͤſte durch Schwach» 
heit verſucht werden in allem wie wir / daß er alſo bewert / mit ons 
fer Schwachheit mitleiden hette. Dann eo nicht zu rathen iſt den 
Gottſeligen von dieſer Sach zuforſchen / wie Auguſtinus Mars 43 
loratus cap 4 Matth. verſ. y ſpricht / wie der Teuffel Chriſtum 
sefühsthabe / ob er jhn mit. gewalt gezwungen / oder ob er ihm 
wilbggrfolget / ob er ihn durch die Lufft gefuͤhrt / ja viel mehr ob 
er jn warhafftig alſo in Die hoͤhe gefuͤhrt / ober ob es durch ein Ge⸗ 
ſicht geſchehen ſey / iſt nicht rathſam von dieſer fach zuforſchen. 
m in N.iſt ein Bawer verbrannt worden  darumb 44 

weil er belenni hatie / daß er auff dem Blocksberg: viel Jarlang 

9 DH der Va⸗ 


@ 
214° Gruͤndtlicher Bericht von Zaͤuberern / 
der Vnholden Koch gewefen fen / vnnd ſey darzu gedinge vom 
Zeuffel in der Geſtalt eines fehwargen Manns fo auff dem 
Felde umbgangen : Wiewol fein Weib beftetiger fie Habe feiner 
nie deß Nachts gemift im Bette / in der Mitternacht / oder zu 
“ andern Zeiten. Ä 
ie Eshindert zumdritten auch nicht das Exempel vom Cams 
rario einbrachte / dann auff daflelbige antwort Auguftinus Ler⸗ 
chemer / infeinem teutſchen Buch vonder Zaͤuberey zu Hey⸗ 
Delberg außgangen/alfo.Das Erempelvom Camerario einge» 
führt gefellet ihm wunder fehr. Aber diefe Weiblein find nicht 
rn beloͤſt im Wald geweſen / fondern haben injhren Haͤuſern ger 
es len, fchlaffen/ und Träume gehat / vnter deß hat der Teuffel die fit 
ſchen ge bern Becher auß ihren Schräncken geftolen / vnd andas Dre 
ee getragen, da er wußte daß der Meglerfürnber reyſen wirde/ nur 
nicht ver darumb / daß er auff dieſe weiſe Diebetrogene Weiber ingefahe 
Khwuns deß Lebens brechte / wie auch gefchchen. Wann fiefelber die Be⸗ 
ccher an das Ort bracht / ſo hetten ſie ſie ohn zweiffel in der Flucht 
46 mit genommen / daß ſie nicht verrathen wůrden. Es find Teuf⸗ 
fel vnd kein Menſchen geweſt. Es hindert auch endlich nicht daß 
der Vnholden Vrgicht vnnd Auſſagen mit ſich vberein ſtim⸗ 
men / daß ſie zu der Stunde an dem Tage geweſen ſeyen auff 
dem Blocksberge / oder anderswo / ec. Dann weil ſie vom Teuf⸗ 
fel detrogen werden / ſind ſolche Vrgicht vnnd Bekaͤntnuß gar 
jrrig vnd vnrecht. Daß ich aber beiweifedaß dig Wahr ſey / wil 
ich eine Hiſtoriam erzehlen ſo allen bekannt iſt. 
47 Ein Warſager oder Teuffels beſchwerer / welchem bißher 
VWarſa⸗ der Richter geglaubt hatte / kam zu jhm / vnd ſaget / er woͤlle noch 
sie ‚eine / ſo der Zaͤuberchſchůldig / im anzeigen / wenn eo ihn miche 
Seern⸗ verdrieſſen wolie: Der Richter war willig / da zeigte er jhm any 
— — daß fein Weib auch ein ſolche ſey / vnd daß er daran nicht zweif⸗ 
gen.  felesgaberfürser wolle jhm offenilich zeigen / vnd benannte jhm 
eine Stunde / da ſie bey der verſamlung andererer 3 





Heyen vnd Vnholden / das IL Buch 2 
vnd am Tantze mit ſeyn werde / daß er jhr Mann ſolches mit 
feiten Augen ſehen vnd zeugen ſolle. Der Richter oder Schult⸗ 
heiß williget drein / welcher auff beſtimpte Stundte etliche gute 
Freunde vnd Verwandten zu Gaſt ladet / daß ſie bey ihm vnnd 
ſeinem Weibe zu Nacht eſſen ſolten / zeigt jnen doch die Vrſache — 
der beruffenen Geſellſchafft nicht an. Darnach ſtund er auf Son ans 
vom Tiſch / zur beſtimpten Stundt vom War ſager / vnd heiſt dern ans 
ſie alle zu gleich bey ſeinem Weibe bleiben vnd keinen auffſtehn —* 
biß er wider fomme. Da er nun geführeward vom Warſager 
da er hin wolte / dauchte jhn daß er klaͤrlich für Augen ſehe die 
verſamlung der Deren / den Tantz / vnd weiß was mehr für 
fleiſchlicher Wolluſt / darunder dann ſein Weib mit war / vnnd 
der andern Geylheut nachfolgete / bald da er Heim kam / fand ex 
ſeine beruffene Freund in der ordnung / wie er ſie verlaſſen hatte / 
zugleich mit feinem: Weibe froͤlich am Tiſch ſitzend. Vnd nach 
dem er fleiſſig erforſcht / ob ſein Weib auch auffgeſtanden / vnd 
fie alle mit einem Munde bezeugten / das ſie in feinem abwe⸗ 
ſen / nicht von der Statt kommen: Eröffnet jhn der Richter alle 
fache vnd reuwete jhn ſehr der zugefůgter Straffe der vnſchul⸗ 
digen / vnd ſtraffte den Teuffels beſchwerer vnd Warſager am 
seben. Darumb vermahne ich die Richter / daß ſie nicht ſolchem — 
Traͤumen vnnd Briruͤgnůſſen trauwen oder glauben geben. 
Darvmb weil deren gar nicht gedacht iſt im 44 cap. von anzei⸗ 
gung der Zaͤuberey in Keyſer Carols Halßgerichts ordnung / dz 
ſienicht ſich ſelber vnd die betrogene alte Vaͤtteln in gefahr brins 
gen / wann aber klaͤrlich am Tage / vnnd beweiſt werden koͤndte / 
das ſolches fahren vnd tragen der Vnholden natuͤrlicher Wei⸗ 
ſe geſchehen konne / vnnd geſchehen ſeye / ſo mag mans on verhin⸗ 
derung glauben. 

Das V Kapitel. 
Ob die Vnholden mit dem Teuffel ſich vermiſchen / vnd 
der Wolluſt pflegen koͤnnen 3 
1 ret 
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Gruͤndtlicher Berichte von ZAuberern/ 
Summa vnd Inhalt. ‘ 
Ihrer viel glauben daß def Teuffels vermifung nateden Bnhofden 
warhaffuig oder gewiß geſchehe. 
Wort Auguftini. 
ort durheri. 
Wort Danzi. vs 
Bor Thomz Eraſti. 
Diefer meynung ſind auch geweſen Seenau⸗ vnd Bodiu⸗ 
nn Area meynunge vom Teuffliſchen Beylager zu 


Erlicher —— auß dem 6. cap. verſ. Geneſ. 
Lactantij Tertulliani vnd anderer Wahn. 
Betantnuͤß der Vnholden von ihren Bulen. 


der iſt gemeiner daß die Re | 


eyen. 
Doctor Biermanns Wort. 
Der —* deuſchet vnd betreugt das Geſicht inddas ſubiente 


Die Bnbolden find mie der Kranckheit behafft die man © 
den Alp. oder Nachtruden nenner von etlichen das 
oder Nachtmaͤnnlein genannt. 
Was der Alpfürein Plage, 
Wort Martinivon Arles eines Theologen. 
Wort Nicolai Jaquerij. 
Wort def Caffani. x 
Ein Erempeldeß Teufflifchen Berrugs außdeone Afrtcane, . 
Wort Joſephi — gelchrreften Philofophiin Europe: 
Wort Dauidis Chytræi. 
Wort Petri Martyris. 
Wort Vdalrici Molitoris. 
Wort Joannis Fichardi 
Es wird gar nicht gedacht im 44. C der Satinifäen Orönungng 
Teuffels beyfchlaffen. 
Der oben eingebrachte foruch Auguſtini vom Saidanonmergt. 
Welche Gottes Kinder genannt / Geneſ. 6. 
Es iſt alles erdicht was die Poeten von der Börter bulſchafft 
ben / oder dag von jhnen oder bildern Menſchen rn 





even vnd Vnholden / das II. Bu 277 
29 Hiſtoria von der Römifchen Panlina. 
zo Decij Mundi vntregliche sich. 2% 
3ı Krafft vnd Sohn der Siehe. 
- 32 : Die Priefter Iſidis find Hurnwirt. 
33 Ein üngling fohleffe beyian ſtatt eines Gottes. 
34 : Straffeder Hurn Copplerey. . 
35 Hiftoriavon einem Priefter auß Euſeblo 
36 Hiſtoria von einem Priefterin Ehebrüchen. ” 
37 Die Prieftereffenundfohlaffen beyan ſtatt jhres Gottes. ji 
335 Der Vndholden befantnüß vom Teuffliſchen beylager find Phan⸗ 
taſey und lauter Einbildung. ' 


5 wird fermer geftritten vnd diſputieret / = 
ob die Vuholden mit dem Zeuffelfich vermifchen 
Dond zuthun haben: Band zwar viel anfehnlicher 
RI. Männer ſo wol in der Kirchen / als im weltlichen 
E tandt/glauben feſtiglich / daß dieſe vermiſchung deß Teuffels 
mit den Vnholden warhafftig geſchehe / vnd ſey fein beträgerey. 
Vnd erſtlich unter allen ſchreibet der groſſe Auguſtinus lib. 2 
15. de ciuita. Dei. Daß dieſe verbindung vnd copplerey der Wei⸗ 
ber mit den Teuffeln ſo gewiß ſey / daß jhm widerſprechen ein 
vnverſchamptes fuͤrnemen. 
Es fellet auch Lutherus etwan dieſer meynung bey / vnnd 5 
ſchreibet: Es kan ſeyn / daß der Teuffel zuſchaffen habe mit den 
VBnuholden vnd Hexen / daß aber Kinder auß dieſem Beylaget 
follen geboren werden / das iſt nichts / weil Gott ein Schoͤpffer 

iſt / vnd Menſchen gebeeret durch beſtelte Mittel. Derſelbigen 4 
meynunge iſt auch Lambertus Danzus in feiner Chriſtlichen 
Ethica vnd Zuchtlehrt lib 2.cap.ı4.daer ſchreibet. Zum ſiebenden Sſeitze⸗ 
i erſtlich gefragt worden vonden Teuffeln / ob den Menſchen si 

vnd Weibern verborten/ fich zu fnen zuthun / ond fich mitjhnen veufne, 

- suverfoppeln: Vnd zweiffein etliche ob das geſchehen / und fich (hem 
zu tragen konne: Welche wann fie leſen * was Augufis ne? 








nus fchreis 
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nus fchreibt im Buch von der ſtatt Gottes / võ den Teuffeln vnd 
jrer Natur / vñ dz fie koͤden leiden / vñ dergleichẽ: Item dz alle zus 
laſſen / daß etliche Teuffel ſeyen Incubi(ſo oben etliche Succubi 
fo vnden liegen) fo würden fie gewiß bekeñen / daß es war ſey / vnd 
Das die Zaͤuberſchen offe mie dem Teuffel zu fchaffen gehabt har 
ben/ vnd dag fie Wolluſt darauf befunden / wiffen wir auß jrem 
bekaninuͤß ond auſſagung / dann fienemen Leiber an fich ein zeit, 
fang / vnd fan auß bewegung der Lufft erregs werden ein Kitzel / 
vnd ſanfft ehundeßfühlensim Beylager / ond der vermifchung 
welchesmirder That wol thut vnd beluͤſtiget die fo bey jhn Ligen. 
Es wirdt auch geſagt daß die Olympias der vermiſchung mit 

dem Teuffel Zeichen im Leibe gehat habe. 

s em Thomas Eraſtus von den Lamijs / vnd ſey diß die fies 
bende Vrſache / daß fie fchendlicher unnd verfluchter Wolluſt 
Binbeb pfiege mit dem Teuffel / warlich es hat ein ſeglichs fein Bulen / ſo 
der mit der Kleydung / dem anſehen / vnd Namen enterfcheiden ſind / 
Vnhei⸗ vnd fie pflegen bald nach der Verſalbung oder dem Buͤndnůß 
ſich zuvermiſchen / wie ſie all mit ein ander / ſie ſeyen gefangen 
wo fie woͤllen / mit groſſer Einhelligkeit allezeit beſtetiget haben. 
Jacobus Sprengerus vnnd ſein vier Geſellen fehreiben / fie 
haben viel Hexen zum Todt bracht im Coſtnitzer vnnd Regen⸗ 
fpurger gebiet / die alleſampt bekannt / daß die Teuffel bey ſhnen 
gelegen: Dieſelbigẽ ſchreiben auch / daß der Same zuvor einem 
Mann genommen / darnach dem Weibe unter dem Werck in 
Schoß beybracht werde / vnd daß daher ein Frucht empfangen 
vnd geboren werde / vonwelcherdoch Grillandus ſagt / es ſey 
nicht deß Teuffels Sohn zunennen / ſondern deſſen / welches der 
Samen geweſen. Item daß der Teuffel wann die Eheweiber 
an Tantz gebracht / cinen andern Teuffel in der Geſtalt eines 
Succubi oder Weibet bildt / dem Mann beylege / der ſich alſo 
füglich zu ſchicken wiſſe / wann er begere beyzuſchlaffen / daß er 
auch den aller luͤſtigſten Mann moge beiriegen Diefen Wahn 
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beftertiget mit vielen Erempeln Joannes Bodinusde Demon. 
lib 7.cap. 2. 
Ob die Zaͤuberer zuſchaffen haben mit den Teuffeln / ſchrei / 
bet Theophraſtus Paracelſus de Maleficis cap. 14. Es ſey nicht Theo⸗ 
der Teuffel der zuſchaffen habe mit den Hexen / ſondern der A⸗ —— 
ſcendens / das iſt der Auffſteiger / ſind diß ſeine Wort. Es iſt nicht beyſaua 
ein Teuffel / ſondern ein Aſcendens / der fie zum boͤſen reitzet. der Herẽ 
Dann wie die Menſchen vnter einander gut vnd boͤß ſind / alſo 
auch die Aſcendentes / vnd vnnatuͤrliche Beyſchlaͤffer. Vnd da⸗ 
rumb liebet fie der Aſcendens / daß er vennatärlichen Samen 
verderbe / vnd fierom Beyſchlaff und der Siebe ihrer Männer 
abhalte/daß er fie onneinig mache. Vnd derſelbige £eib iſt nicht 
natürlich fondern wider die Natur / gebeeret nichte. 
Eiliche bringen ein /diefen Wahn zu ſtercken / daß nemlich s 
die Teuffelfönnen beyden Weibern fchlaffen onnd Kinder zeus 
genden Text Genef.S. cap. verſ. 2. Daß die Rinder Gottes bes 
fchlaffen Haben die Töchter der Menſchen / vnd darauß gezeu⸗ 
ger haben gewaltigeond berhümbre Leuht. 
In diefem Wahn find gewefen Lactanctius/Zertullianus/ ⸗ 
vnd andere/welche alle bewegt durch Mißverſtand deß Worts / 
gemeynet haben die Kinder Gottes / ſeyen die Engel / vnd ſeyen 
eitel Gorter auß jhnen geborn / welche fie zum theil Heroas / zum 
iheil Daͤmones / (die Helden vnd wiſſende) nennen. 
Vñ endlich ſo beruffen ſich alle vorgenandte Herꝛn Doctores 10 
vnd Gelchtten auff die auſſage und bekaͤndtnuͤß dieſer Weiber: 
dann ſie bekennen alle / daß fie mit jren Bulen / welche fienennen 
Sußholtz / Leſchhorn / Flederwiſch / Schnurbufch ec. zuſchaffen 
haben / vnd dag fie auß ſolchem beyſchlaff wolluſt empfunden has 
ben / vnd daß der Samen kalt geweſen ſey. 
Aber die meinung der fenigen iſt beſſer vnd breuchlicher die es 11 
darfur halten / daß dieſe Teufflifche beylager vnd vermiſchung 
ein betriegerey vnd effung ſey / welches auch chrlichen vnd frem⸗ 
men Weibern offi begegnen. Eee Dann 


x 
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12 Dann wie koͤnnen ſich die Geiſter vermiſchen / wie Doctor 
Bier maũ in feiner diſputation von den zaͤuberiſchen wercken / in 
der 32. Theſi ſchreibet / entweder under ſich / oder mit den Men⸗ 
ſchen / die weder bewegt / noch verendert werdẽ mögen? Was we⸗ 
re es abe r fuͤr ein Wolluſt ſich zu mehren bey Denen’ welcher Ge⸗ 
ſchlecht durch einzele zahl weder geringert noch gemehret wer⸗ 
den mag? So dann die luſt vnd begierde iſt in den Geiſtern / wie: 
fol dann nicht auch in jhnen fein die krafft zu ermehren? Wit kan 
Seiſter ſie aber beyde geſein / ohn Werckzeug vnnd Gliedmaſſen darzu 
haben nit Dienlich vnd förderlich? Muͤſſen derhalben die Geiſter leiblich 
— „‚fein:jedochfo frewen ſich die vnreinẽ Geiſter der vnreinigkeit der 
luft dies Menſchen / vnd treiben darzu mit gewalt vnd liſt / dann wañ das 
un. Gemuͤte jetzt bethoͤret / ſo ſchieben fie zu ein reitzende geſtalt zum 
wolluſt / darnach erwecken ſie mit krawen den kuͤtzel / davon die be⸗ 
wegten Geiſter erhitzt werden / als wann ſie vnſinnig / weil dann 
die Zauberer allein ſich geylern / vnd ſind nicht wol bey ſinnen: ſo 
beſtettiget jr bekandimuͤß anders nichts / dann daß fie etwas erlit⸗ 
ten haben:wie ſie es aber erlitten / da wirt die vrſache vnd der glau⸗ 
be nichtig ſeyn / bißher Biermannus. 
13 Dann der Teuffel verblendt nicht allein den Menſchen die 
Stan der Augen / vnd macht das Gehör befchwerlicher/ Daß Darauf zuers 
Menfbt Fennen/wann er deß nachts ein gerümpel ond getümmel in ctlis 
Teuffel chenheufern macht/als wann alle Hafen / Keſſel / Schuͤſſel / Kañ 


betrogen vnd Pfann in hauffen geworffen / zubrochen / ſo doch deß mor⸗ 


gens alles vnverletzt vnnd gantz / jeglichs an ſeinem ort vnd reihe 
geſetzt / geſehen wirt / ſondern er beireugt auch das fuͤhlen / ja auch 
die werck zufühlen vnd zugreiffen ſelbſt: daß wann der Menſch 
eswasmit den Haͤnden taſtet / er daſſelbige doch gar nicht moͤge 
finden. Auff dieſelbige weiſe werden auch die Hexen vnd Vnhol⸗ 
den betrogen / wie Auguſtinus Lerchemer ſagt / wann ſie jhnen 
faͤlſchlich einbilden / ſie haben mit dem Teuffel zuſchaffen gehabt / 
es iſt kein naturlich Werck / noch einnatärliche Wolluſt/ * r 
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felbfibefenien. Dann was fan ein Geiſt vnd lebendiger Leib mit, 
einander außtichten / welche Natur vũ eigenſchaffe gar ungleich 
ſind / vnd zu dirfem Werck nit bequeme. Darnach weil die Vn⸗ 14 
holden (nemlich vmb deß weiblichen Geſehlechts vnd deß alters Welche ð 
willen / gemeiniglich Pflegmatiſch vnd ſchleumig / vnd vmb der —— 
bewegung / vnd anligen deß Gemuͤhts willen Melancholiſch / vñ trucke. 
ſchwermuͤrige junge Maͤgden ſind: Item vmb deß abweſens wil⸗ 
len jhrer Maͤnner vnd Freunden trawriger / vnd mit vielen ſor⸗ 
gen und gedancken verwickelt (vnterworffen find da Kranckheit / 
welche die Artzt ineubum neuncen (das iſt den Alp oder Schraͤt⸗ 
lin) begibt es ſich offt / wann ſonderlich darzu kompt diegemsine 
Vernunfft / ſo durch ſtetiges zublaſen deß vnreinen Geiſtes ver⸗ 
derbt / daß fir meinen / ſie haben warhafftig gelitten / daß jhnen als 
lein durch den Traum / oder die Krafft der einbildung bekannt 
worden. Es wirdt aber ineubus genandt / vom ineubando / vom 15° 
auff einem ligen / wie Wierus fchreiber/hib.3.cap.ı9. Weil wir — 
meinen/ es lige ein ſchwer Gewicht vnd Laſt auff vns / wann wir den deß 
ſchlaffen / vnd trucke uns fo hart / daß wir keinen athem haben / vñ nachis. 
ein ſtum von ons geben kounen / alſo daß / wann wir ſchon ruffen 
woͤllen / daſſelbige doch nicht konnen: Da wir mit vielen Traͤu⸗ 
men vnd Einbildungen meinen / wir werden von andern vberfal⸗ 
len. Diß geſchicht gemeiniglich deß nachts / vnnd im anfang deß 
ſchlaffs: und was die Epileptici (die mit der hinfallende ſucht be⸗ 
laden) am tage vnd wachend leiden / das leiden deß nachts vnd im 
ſchlaff die Ephialtici/(foder Alp trucker) Plinius nennet es eine 
vnterdruckung / bißweilen deß nachts betriegnüß / bißweilen der 
Faunen geſpott in der ruhe. Hicher dienet / daß der aller gelchrs 16 
teſt Theologus Martinus von Arles in ſeinem Buch vom A⸗ 
berglauben cap. 7. ſchreibet: Bandes begibt ſich die ſer betrug vnd 
fantaſey nicht allein bey den Zaͤuberinnen / ſondern auch bey ans 
dern frommen Weibern / dann ich habe auß bericht eines Prie⸗ 
ſters zu dieſer zeit / xs ſey jhm in der Beicht offenbart/von einem 

ee iij from⸗ 
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fromne frommen Eheweiy dir offt in Traum gedaucht hatte/ ſie reitte 
Zuurhas warhafftig auff eisen hier mit andern ober feld / vnd mann fie 
on alfo auffs Waſſer Fonınae/fo habe ein Menſch mit jr zufchaffen/ 

vnd fie fühte ein Heftige Brunſt vnd Läften indem Werck / ond 
das fen ihr offt widerfaren/ welches/ als es jhr Beichtvatter von 
mit fragte: was kundte anders zu demreitten geantwort werben/ 
denn daß lo von bemelten Herren dasnicht wefentlicher/fondern 
Phantaftifcher weiſe jhr begegnet fey/ vnd daſſelbige auß betrug 
17 deß Zeuffels/wie zuvor geſagt. Vnnd Nicolaus Jaque⸗ 
rius in Flagello Haͤreticorum capit. 2. ſchreibet / Eo wider⸗ 
— fehrt offt den ſchlaffenden Menſchen / das innerlich geſchehen et 
2 tehus licher dingen Fuͤrbildung / welche fie meinen daß fie dazumal 
men — thun / die ſie doch mit warheit nicht thun / oder haben / daß ſie doch 
ru PUR nicht haben : fondern es träumen jhnen nur / vnnd ein wenig her⸗ 
nach’ daher begibt es fich durch diefe Wirckung / daß den ſchlaf⸗ 
fenden Männern bißweilen fürfommen etliche Bildenüß der 
Weiber/ond deßgleichen den Weibern kommen im Schlaff für 
die geſtalt der Maͤnner / vnd doch dann darnach bißweilen folgen 
durchs mittel der Betriegerey Fläffe vnd fleiſchliche Vnreinig⸗ 
15 keit. Vnd Caſſanus fpricht: Es iſt auff Feine weiſe zuglauben / 
—* Geiſtliche Figuren vnnd Bildnus naluͤrlich beyſchlaffen 

nuien. 
19 Aber zubeweren die eytelkeit und falſchheit / deß Teuffliſchen 
beyſchlaffens / iſt fein herrlicher Exempel dann daß Johannes 
Leo Africanus lib. z. in der beſchreibung Aphricæ einfuͤhret. Er 
ſpricht / es ſeyen in Aphrica etliche Heyen / welchedarfür woͤllen 
gehalten ſein / daß fie in hoͤchſter freundtſchafft mit den Teuffeln 
leben: Sie nennen aber die Teuffel entweder die roden / oder die 
weiſſen / oder ſchwartze: Vnd wann fie einem Warſagen woͤllen / 
ſo beraͤuchern fie ſich ſelbs / mit gewiſſem Raͤuchwerck / vñ beſtaͤt⸗ 
tigen / es neme fie dann der Teuffet / den fie gefordert / an: Dar⸗ 
nach dichten fie mis vtrenderter Stil / es rede der Teuffelauß 
ſbnen / 
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Ihnen’ welche dann ein Sache zu verkundigen kommen ſind / die 
forſchens mit groſſer ehrerbietung von jnen/ vnd endtlich wann 
ſie dem Teuffel ſeinen Lohn dargezehlet / gehen ſie darvon. Die⸗ BE 
fe Weiber nennen fie Suhacat / wann eiwan fchöne Weiber su uaer 
Ihn kommen / fowerden die Zduberin mit ihrer Liebe gegen jhn brüft ent» 
ensüänder/nicht anders als die fungen Geſillen gegen den Maͤg⸗ ande. 
den/ond bitten fie in der geftalt deß Teuffels / daß ſie an ſtait deß 
Lohns fie wöllen bey fich fchlaffen laffen: Alſo gefchicht es / daß / 
wann fie meinen, fie haben den worten deß Teuffsls gehorch! / 
Baben fie mit den ZAuberfchen zufchaffen gehabt. Vnd es find 
etliche/fo durch die wolluft verleckert / der Seren gemeinfchafft 
begeren / nemen ſich einer Krauckheit an / fordern derfelbigen eis 
ne zu ſich / oder ſenden den armen Mann dahin: welche / wann ſie 
die boſſen mercket / beftättiget ſie das Weib werde von einem 
Teuffel geplagt / und vmb der vrſach willen / koͤnne ſie auff feine 
weiſe erledigt werden / fie geſelle ſich dann zu jhnen: Dusch dieſe 
Wort wirdt der arms endlich vberwunden / leßt daſſelbige nicht 
allein zu/ fondern richter auch den Deren ein Föftlich Mahl zu/ 
welches / wann es verricht/pflegen fisnach dem Flang deß Seyt⸗ 
senfpiris wunderlicher weile zu sangen’ Darnach fehlagen fie das 
Weib in die ſchantz / vnnd befehlens den Goͤttern. Dochwerden 
frer etliche funden / welche auch mit geringer mühe dieſen Teuf⸗ 
fel mit Knuͤtteln außtreiben / andere nemen ſich an / daß ſie auch 
mit dem Teuffel beſeſſen ſeyen / vñ betriegen die Hexen auff kein 
andere weiſe / dann dadurch ihre Weiber betrogen worden. So 
betreugt ein ſchalck den andern. 

Dieſer meinung iſt auch geweſen der aller gelehrteſt Philo⸗ 20 
ſophus Europd Julius Scaliger/von der Subuilitet an Carda⸗ 
num / Exerc 355. da er vnder andern das jetzt erzchlte Exempel 
anzeucht / ſind ſeine Wort / dieſes beyſpiels mag man lachen: A⸗ 
ber zuͤrnen muß man vber das / ſo Pſelius blautert / von jhrer vers 
miſchung / Kinder zeugen / vnd mehren. Bad Dauid € yore 2I 

der 
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in der Vorrede Danurgiz/die Hexen aber / vnd elende alte Wei⸗ 
ber haben Traͤum / wie ſie mit dem Teuffel buhlen / dantzen / bey ·⸗ 
un Befem figen/durch den Schornfleinflichen und 
. fahren. | 
22 Petrus Martyr ins erſte Buch Samuel. c. 23. die Zaͤuberi 
Schlaf 5 aber vnd die Zauberer pflegtenfich zufalben / mit einer ſchlaff⸗ 
— * bringenden Salben / daß ſie die Teuffel zu ſich ſuden / darnach 
in ein Bett zu legen / da ſie alſo entſchlieffen / daß man ſie weder 
mit Nadeln / noch Feuwer wecken moͤchte / vnter deß brachten die 
Teuffel den ſchlaffenden für mancherley Spiel und Kurtzweil / 
Gaſterey / Daͤntz vnd allerley Wolluſt. 
23 VWdalricus Molitor ein Rechtsgelehrter cap. 10. de Lamijs. 
Der fuͤnffte Schluß / daß der Teuffel / entweder wie ein Incu⸗ 
bus oder Succubus (das iſt weder ins Mans noch Weibes ge⸗ 
ſtalt noch gebaͤrden) Kinder zeugẽkan auff keinerley weiſe: Sons 
dern es ſind ſolche Kinder wann jhr funden werden / entweder an⸗ 
derßwo geſtolen vnd dahin gelegte Rinder / oder Phantaſtiſche 
vnd Geſpenſt. 
24 Vnd Joannes Fichardus Conſ. 3.es iſt vnglaͤublich lauter 
Geſpaͤnſt vnd Traͤume von der Weiber leiblichen vermiſchun⸗ 
Zen gen mit den boſen Geiſtern / vnangeſehen / daß die Kttzermeiſter 
den ons (ihreseigennußes halben)ond andere ſolchen Vnglauben durch 
holden viel erdichter und vnglaubwirdiger Exempel / wie dieſelbigen in 
auffſenig · aleo Maleficarum,im For nicario, auch obgedachten Grillando 
vnnd andern mehr / ſo an dem Bapſthumb hangen / gefunden 
werden / hefftig geſterckt / vnd ſo viel als glaͤublich gemacht har 
ben / auch wider alle Vernunfft vnd natuͤrlichen Verſtandt. 
25 Endlich fo pflegt fein verſtendiger Aduocat vnter den Arti⸗ 
ckeln der Zaͤuberey einen folchen zubegreiffen. Item wahr / das 
N. mit dem Teuffel gebulet / weil deſſen gang vnnd gar nicht ges 
dacht wirdi im 44. cap. der peinlichen Halßgerichts Ordnung 
Caroli von anzeigung der Zduberey. — 


Vnd 
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Vnd hindert daran auch nichts das anſchen Auguftimdidanın „g 
wie Cardanus de yariet.lib.z.cap.8o.fehreiber/ hette Auguſtinus 
beſſer gethan / wann er ſich fo abſchewlicher erzehlung enthalten 
te 


Es hindert auch nicht was angezogen iſt / auß dem o. cap verſ. 27 
⸗2. Geneſ. Dann Sortes finder find nicht da Engel geweſen / ſon⸗ 

dern die Kinder der Heiligen Patriarchen / welche zu ber waren 
vnd nicht zu der Cainiſchen Kirchen gehörten / vñ welche andern 
mit ehrlichen Erempeln deß Lebens fürleuchten folten : Diefe 
fahen die Tochter der Menſchen fo geboren in der Cainiſchen 
Kirchen/daß fie zwar ſchon / aber Gotloß waren. Da worden fie — 
mis vnzimlicher Liebe engänder / darumb Daß fir faſt ſchon wa · re 
ren / vnd namen jhnen Weiber / auß allen die ſie erwehlet hatten / 
das iſt / ſie achteten weder der Gottſeligkeit / noch Erbarkeit / 
noch der Schwaͤgerſchafft / auß dieſen Heyraten entſtande / ſon⸗ 
dern welche jhren Augen wolgeflelen / rieſſen ſie hin / vnter dem 
Namen vnd Schein der Ehe / vnd zwar ſo viel ſie wolten. Vnd 
nanneten dieſelbigen für Vnzucht tobend (wie faſt jhnen die H. 
Patriarchen einredeten) ihre Eheweiber: Band warın fie ihrem 
lüftengebäft ond jrer vberdrůſſig worden/fo verftieflen fie fie wis 
der / vnd namen andere anfre ſtatt / ohn alle furcht Gottes: Bad 
vermiſchten ſich alſo mit den Gotloſen geſchlechtẽ / durch welche 
Gelegenheit ſie liederlich in die Cainiſche Gotloſigkeit vnnd als 
lerley art£after find verreitzt vñ gezogen worden / wie D. Oſtan⸗ 
der daſelb ſten ſchreibet. Dann es iſt alles erdicht was die Poeten 
von alters Kunſtreich fuͤrbracht haben vonder Vnzucht oder „e 
Wolluſt der Goͤter / vnd das von jnen oder Jungfrawen Men 

ſchen geboren worden. Dañ ſie haben ſolches geſchrieben entwe⸗ 

der durchſchmicheley / die geſchiecht groſſer Dränner herzlich zu She 
machen / oder durch ſcham / zu bedecken deß Geſchlechts geringes von der 
herkom̃en / oder ſchande der Geburt / oder durch Furcht die ſchan⸗ —— 
de der Weiber / oder den Ehebruch zuverbergen / aber es ſind dieſe sem 


Dinge 
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dinge erdichtet worden Kunſtreich zubegeren etlicher sun Vnehz⸗ 
eenvandder Woluuſt / weiche gemeiniglich find geyl⸗ jfüngling 
geweſen / oder muͤſſige Pfaffen (die fonft nichis duſchaffen fo ges 
angen onnd entzůnd worden / vonder Geſtalt vnnd ſchoͤne der 
Weiber ſo die Tempel heſuchten / wie ieru⸗ de Præſtigijs Dæ- 
mon.cap.26.lib.3.(pricht Vnd wie diß offenbar auß di 5 
29 en Hiftorien.(Eo war zu Rom(wie Icſephus Antiquit. Iudæic. li 
18.cap.4.fpricht) Paulina / ein Weib nicht weniger Fromb vnnd 
Ehrdar / dann ihres Edlen herkommens halben hoch gerähmbe/ 
end darzu reich und ſchoͤn / alo die in ihremblüßenden Alten/ zu⸗ 
vor anabermit Zuchtonnd Scham gesieretwar. Sie war aber 
verehlicht dem Saturninoeinem Mann ſolcher Gemahlin wol 
3a werıh. Andiefer hat fich vergaffe Decius Mundus / vnd ſie vber⸗ 
auß lieb gewonnen / ein edler jüngling auß dem Ritterſtandt ge⸗ 
horn. Bndweil das Weib groͤſſer war / dann daß fr mir geſchen⸗ 
cen kondee vbertaͤudet werden / deſto mehr ward die Vuſtmnig⸗ 
ceie deß liebenden entzůndt: Alſo daß er ihr anboti für ein einige 
acht zwey hundert Zaufend Drachmas/ vnnd vermochte fie 
zu doch nicht alfo suerweichen. Ws er num Die gröfle der Bra 

nicht erleiden möchte / befchloß er bey fich / er wolle fich kraͤncken 
und hungers erben: Diefer feiner Fuͤr ſas fehlere ihm nichts 
—— Dann da dig Idis eine auß den freygeloſſenen Maͤgden deß 
un Battere Wundi / fo auch auff alle Schelmercy abgericht/ 
u vemerckie / vnnd vbel zu frieden war mit der Harmerfigfeit 
deß Juͤnglings / kam ſie zu jhm / vnnd vnterſtund ſich ihn Mur 
tig zu machen mit Freundlichen Worten / machte jhm ein Hoff? 
nung’ fie wolle zu wegen bringen / daß er der Pauun⸗ maͤchtig / 
vnnd ſie in ſeine Arm befommen moͤchte / vnnd daer ihre Bitt 
ern annam / fprach fie / es thun jhr nur darzu von noiten 
Faufftzig Tauſent Drachmz / deß Weihes Zucht zu vberwel⸗ 

sigen. Da der Jangiing ſo wider erquickt / vnnd ficdas Getds 
ſe viel ſie begert empfangen hatte / erdachte fir cin newen er 
. is 
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da fie fade / daß Paulina mir Gelde nicht zufangen. Weil 
fie aber wuſte / daß fie Bränftig ergeben war dem Dienſt 
Iſidis / erdachte fie ein folch Schelmenftäd. Sie kam zu et⸗ 32 
lichen ihren Brieftern / onnd nach dem fie Ihnen jhr Geheim⸗ 
nüß vertraumer / vnnd fie jhr zugefage Still zufchtweigen / und 
Ihnen das Geldt / welches daß aller Kraͤfftigſt iſt / gezeiget hass 
te / ſetzundt fo baldt fünff und zwantzig Taufent/ vnnd den ans 
dern auch fo viel / nach Dem ſie das beſt gethan / vnnd die Sach 
befodert hetten: Sie zeigte ihnen nemlich an / die Liebe deß 
Janglings / vnnd batt / daß fie auff alle Weiſe fleiß woͤllen 
ankehren vnnd helffen / daß ihm fein Wuͤnſch vnnd Begirde 
geraihen möge. Die Prieſter / auß Begirde deß Geldts be⸗ 
wegt / verſprechen Freumdlich ihren Dienft : Auß welchen der Betten 
Adeeftefich eilendt zu der Paulinz verfügte : Wndda er zu jhr rechte 
gelaſſen / vnnd erlangt hatte allein mit jhr zu reden: Sprach er/ Yun 
er Fomme zuſhr gefandt vom Anubide hrem Gott / den ſie mit Vitt. 
ihrer Geſtalt eingenommen / daß er fie faſt Lieb gewonnen / 
vund befehle / daß fie zu jhm komme. Sie nam die Bott 
fchafft gutwillig an: Vnd ruͤhmete fich def fo baldi bey ihren 
Geſpielen onnd befannten Weibern / daß ſie Wirdig geacht 
werde der Liebe Anubidis / zeigt es auch jhrem Mann an: Es 
fen jhr angebotten das Abendtmal vnd Schlaffbeit Anubis 
"dis. Diß ift jhr deſto liederlicher zugelaſſen / weil dem Mann 
— vnnd bewerdt war / ſeines Weibes Zucht vnnd Er⸗ 
cit. 
Derhalben zeuchtfichininden Tempel /onndnachdem A⸗ 33 

bendsmahlıda es zeit Schlaffen zu gehn / ward fie in Die Kam⸗ 

mer verfehloflen/weil es nun finſter daſelbſt / kompt ſie dẽ verbors 
genen Mundo in die Haͤnd / vnd war die gantze nacht dem Juͤng⸗ 
fing zu willen / vnd meynte daß ſie dem Gott einen Dienſt thette. 
Als derſelbige darnach hinweg gieng / che daũ die Prieſter / ſo mis 

wiſſens hate vmb dicſen betrug / auffſtundẽ / kã die Paulina deß 
Wu ij morgens 
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morgens wider zu jhrem Mann / vnd ruͤhmete jhre vermiſchung 

mit dem Anubide / vnd preiſet daſſelbige auch mit ruͤhmlichen 

Worten bey jhren Geſpiclen / die / welche den ſachen nachdach ⸗ 

ten / daß es wieder die Natur / koͤndien es nicht wol glauben / und 

muͤſten ſich doch verwundern / wegen der beruͤhmren Keuſchheit 

—— deß Weibes. Darnach am dritten tage nach vobrachter That / 

3begegnete Mundus ohngefehr der faſt gelichren/ vnd ſprach O 

ber.  wiewolhaftu gethan Pauling / daß du mir die zwey hundert tau⸗ 

ſend Drachmas erſparet haſt / da du deine Guͤtter hetteſt mögen 

mit beſſern / vnd biſt mir gleichwol zu willen geweſen. Dann mir 

ligt nichts dran / daß du Mundum veracht haft / weil sch vnter 

den ſchein Anubidis/mein Wuͤnſch vnnd Willen erfülleehabe/ 

vnd gieng damit davon. Als aber das Weib dazumal erſt das La⸗ 

ſter erkannte / zureiß fieihr Kleid / vnd brachte den handel / wie er 

geſchaffen / für ıhren Mann / vnd bat jhn vmbd Gottes willen / ex 

wolte ſolchen groſſen betrug nicht vngerochen laſſen. Dar Mañ 

34 aber ließ es gaͤntzuch an Keyſer gelangen. Der Keyſer Tyberius / 

or ð gachdemer durch fleiffigenachforfchung alles erfahren’ ließ die 

Pfaffen / die betrieger creutztgen / vnd zugleich mit/die den die 

verfinderin dieſes Laſters / weiche das meinſte gechan hatte die 

Keufchbeit dieſes Weibes zuverruͤcken. Vnnd nach dem er den 

Tempel hat laſſen mderwerffen / hieß er das Bildt Iſidis in die 

Tyhbur ſencken / den Mundum aber zuſtraffen / ließ ar ſich genů⸗ 

gen an der ſtraffe deß Elends / weil er fein Laſter auff die vnvber⸗ 
wuͤndliche Liebe Irgte, 

35° Eufebiuserzchlernichtweniger ein denckwirdigen Ehebruch 

def Saturni Ein Prieſter Sarumi mit Namen Zyrannus/ 

agte / als auß befehl deß Gorttes / zu etlichen edelen onnd vors 

Bin,  Memen Männernfoim Tempel anbeten / welcher Weiber a im 

bıyonıs zur Vuzucht gefallen? Eshabe Saturnus befohlen / daß ſein 

fen ¶ Weib ſolle im Tempel vbernachtbleiben: Da frewete ſich der / ſo 


burn, eegehönt/ doß ſein Weid deß Goltco aurdig geacht un 


— 
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wurde / darumb ließ er ſie ſich fein ſchmůcken / vnd lud jhr etliche 
geſchenck auff / daß fie nicht mit lediger Spam außgemufles one 
verfioffen würde/ondfandtefein Weib in Tempel. Das We 
wardfür allen offentlich hinein gefchloffen. Der Tyrannus vers 
ſchloß die Thar / bbee gab die Schlüffel vnd gieng davon. Dar⸗ 
nach als «s-flall worden / ſchleiffte er fich Durch die verborgene 
gaͤnge ander der Erden / durch eröffnete hählebiß ins DW. S 
surnshinein. Es waraber das Bildnüß binden am rucken hol / 
vnd mie fleiß am die Wandgehefft. Vnd dadie Liechter allent⸗ 
halben inder Kuchen brandten / lich er baldt auß dem hohlen 
Wuld / ſo von Erg gemacht /eine Stim̃ hoͤren / gegen dem ei⸗ 

beſoin jcer andacht fleiffig beuete / alfo daß das Weit fur gurche 

vnd Frowde zisterte/weilfie Wirdig geacht deß Geſprechs eines 

fogroffen Gottes. Nach demnunder onfl-tige Gott aupgeredt/ 39 

.. „wasjihm arfalleny entweder zu groͤſſerem ſchrecken / oder zur an⸗ 

‚sonung zur Vezucht / wůr den ſo baldt alle Lichter außgerhan 

‚ mitfürgegogenen Leinen Tuͤchlein / fein Künftlich darzu ange 
richt: Dafteiger herab vnd Hatte feinen willen mit dem erſtarten 
vnd erſchrockenẽ weihe/und ſchmuͤckte mi ſchoͤnen worten / vnd 
gotlofemlobdiefen Ehebruch / als wan es wolgethan. Daer diß 
nun ein lange Zeit getrieben mit allen Weibern / der elenden bes 
mogenen Wannen / begab ſichs / daß ein Weib gächrigee Ge Farin, 
můts / ſo ein abſche weno al dem Laſter und flaiſſiger auff gemer⸗ a 
cket vnnd erkanni hatte die Stumm ve 5 Pfaffens deß Tyr anmi / dedt 
wider vmbgekehrt zu jrrm Dann vnnd endeckt hat den Betrug 
deß Laſters. Diefer wegen das Vnbildt ſeines Weibes / ſa vicl 
meht fein ſelber ward hefftiger enthrandt / bringt bemelten Ty⸗ 
andum auff die Fulter. Welcher als er vber zeugt vnd fein Auſ⸗ 
ſage geihan / vnd die heimliche Gaͤnge vnd Lafter offenbar wars 
benvbrochder Heyden Scham und Schand weit vnd breyt auß/ 
vnd ging durch alle Haͤuſer / dieweil befunden der Muͤtter Ehe⸗ 
beuch /dır Vaͤitet Blutſchaude / vnd der Kinder ale ze⸗ 
hist. ” rar 
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Darauß konnrn wir erachten vnd erkennen wie die Roͤmi⸗ 
ſche Manon vom Marte fen geſchwengert Welcherley viel 
Valerius Maximus / vnd andere Hiftorienfchreibererzehlen. 
7... Diefer Beerug iſt allzeit bräuchlich geweſen den NPaffen / 
daß fie der Vrſachen halben erdichteten / daß die Bilder der 
| One una die Götter ſelbſt Effen vund Trincken vnd Bey 
a en. E a 
33 Endlich fo hindere nicht der Vnholden Bekanntnuß vnnd 
Vrgichten / dann daß es Phantafenen vnnd verferte Einbils 
Ber un, dung ſeyen / was ſie von dein Zeufflifchen Beplager erzehlen / 
holden be zeigen jhr eigene Wort an / weil fie befennen / ſie ſeyen von 
karino · einem Geſpenſt geſchwaͤngert in ihrem Ehlichen Berr/onhd 
daſſelbige zwar ohn wiſſen jhrer Maͤnner / fo es nicht zewah⸗ 
wor den / Item es ſey kein natürlich Werck / vnnd fie empfinden 
Feinnardrtiche Wolluſt / als wann fie mit jhren Maͤnnern zu⸗ 
ſchaffen Darumb weil die Teuffliſche Beylager nur betriegs 
nuüß ſind / folget dag auch jhr Bekanntnuß vonder Sachen ſtug 
vnd nichtig ſey. 


Das VI FGapitel. 


Ob die Onholden Vngewitter ‚Regen / Donner vnd 
Wind in der Lufft erregen vnd zu wegen 
A bringen koͤnnen. 


Summa vnd Inhalt. 


— 


Arhrer viel meynen die Vnholden koͤnnen Vngewitter erregen. 

Wie viel die Heyden dem Gewalt der Vnbolden zugeleat haben. 

Es mirdt auß der Schrifft erwiſen / daß GOTT cin Vrſacher ſey 
der Bnngemirter. | 

Die Winde find Borres Diener. | 
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Bir der Hagel gemach: werde nach det Schrder Narırkündiger. 
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Son Srilandt Boat. 

Diobs —— ahancheenheaae von⸗ 

Wort Ternilliant. 

Der Teuffelhandelt gar Tyrannifcher weiſe — uber schen 
Guͤtter dee Menſchen auß Gottes verhengnüß. 


Die fuͤrnembſte Gewalt der Teuffel iſt in der dufft. 


Hiſtoria von Gallis ſo den Deiphifchen Tempel berauben wolten. 
Der ware verftaud deß gefekesl.6.&.von den Zaͤuberſchen ob 
Das —— Geſetz E.von Zaͤuberſchen iſt von Keyſer Leone gar 


haben. 
een — 
Wort Spiegelij. 
Spruch Scueceæ #; 
TBelches Die rechte Zaͤuberey dadurch — 
Wie der ee feine a a Sr 


Barry Sal Satiget 

Wann die Zänberer, Deren vnd Vnholden Vngewitrer regen vnd 
die Frucht verderben koͤndien / ſo dͤrffte man feines Kriegs. 

Die Zaͤuberer / vnd Zänberin koͤnnen mit jrem Heren Menſchen vnd 
Vieh vmbbringen / aber Vngewitter toͤnnen ſich nicht ciregen 

Wort D. er 

Bert DB 

Wort def Saar Soneittjin Portugal 

Wort D. Bodini 

Wort D. Virici Molitoris. 

Woert D. Biermanni. 

Beſchluß deß Capitels auß dem 29 Pſaln 


Siſt noch hinderſtellig / daß wir — 

ob die Vnholden / Windt / Regen / Blitz / Donner 

vnd andere Vngwitter / der Lufft erregen a 
n 
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Vnd war das groͤſte theil der Menſchen glauben / daß der zu⸗ 
5 Schade von Hagel vnd Vngewiuter / deß Weins / der 
rucht / der Schiff / nicht von Bor zugeſand: Sonderu vom 
Vnholden erregt ſeyen / darumb ſchrehen ſie / man ſolle ſte bal⸗ 
ad verbrennen / vergeſſen vnter deß jhrer Laſter / als wann ſie nie 
le berrübe hessen / ſondern fuͤr dem Richterſtul Chri⸗ 
gang vnſchuld g weren. J Gun: 
2 Ja dahin iſt die blinde Vernunfft der Menſchen gerasden/ 
Seonu daß ſie geglaubt vnnd geſchrieben hat / es moͤgen die Hexen / ale 
wohn „a wann fie Goͤttlichen gewalt hetten / den Himmel hernider laſſen / 
Bäubes und die Erden auffhencken / die in der Hell ſind / erhoͤhen / die 
m Scern außleſchen / die Helle ſelbſt erleuchten / wie wir von des 
Erychtone der Arcadiſchen Zduberin im Lucano / vnd der Pam⸗ 
phila der Theſſaliſchen beym Apuleio leſen. 
3 Witr aber / ſo weit anders bericht auß H. Goͤttlicher Schrifft / 
—&ec— — hunde Hertzog der Heerſcharen / die wirckende 
vrſach iſt deß Hagels Gewinde vnd der Vngewitter / Pſal. 29. 
‚Esch. 30. verſ. 34. Jerem. 14. im letzten Verß. Esiftdochja 
vnter den Heyden keiner der Regen Fonds geben / ſo kan der Hin 
mel auch nicht regen / du biſt jã der Herr vnſer Gott auff den wir 
Chriftli⸗ —* kanſt ſolches alles thun / das iſt / du haſt ons zuge⸗ 
*22 ande Vngewitter / Duͤrrheit vnd vnfruchibarkeit / vñ daſſelbige 
vmb vnſer Sündewillen. Herwiderumb kanſiu fruchtbare Ko 
un gen geben / vnd die thewrung abwenden von vns. Darumb kom⸗ 
men wir Demütiglich vnd ſuchen zuflucht bey deiner hulffe / wie 
Oſiander daſelbſtredet. Dann es iſt nicht dafür zuhalien / ſpricht 
er / das Vngewitter endweder nüglich oder ſchaͤdlich ſeyen / nach 
> e der Menſchen oder Teufel fürnemen: Sondern der Herr rich⸗ 
vrſach 
ungewiss (et vnnd lencket fie / jegunderdie verdiente ſtraffe zuverrichten / 
vi hatten Vaͤtterliche gutwilligkeit zu bezeugen. Derhalben find 
allein von jhm nuͤtzliche Witterung zubegeren. Im 2. Buch 
‚ Mofe cap · ↄ. leſen wir / das Moſe von Gort gebotlen ſey / * er 
ine 
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feine Handt außrecke vber ganz Aegyptenlande / daß er Hagel 
berfür brechte vber Menſchen und Vieh. Vnd Hiob am 28. da 
vxr dem Wind ſein Gewicht machte/ das iſt / da er den Winden 
ein maſſe fuͤrſchrieb / wieviel ſie wutten möchten: Dann fie ſind 4 
ſeine Diener vnnd außrichter ſeines Willens zu der Menfchen 
nugen oder fchaden. Darumb gebeut auch Gott den Winden / 
wie mit feinem Exempel Chriftus gelehret has / welcher das 
Meer vom Winde erregt / ſtillete / vnd bald zu ruhe brachte/ und 

bezwang die Winde Matth.s vnd im angezogen cap. Hiobs. 
Da er dem Regen ein Bielmachte(daß ſie nicht offter vnd dicker 
fallen / dann ſichs gebuͤret) vnd dem Blitzen vnnd Donner den 
Weg (wo ſie bin gehen / vnd was fie darnider ſchlagen moͤgen 
oder nicht)wie D. Dfiander daſelbſt redt. Band Aggæi amans 
dern / ſpricht der Herr / dann ich plagte euch mit Dürre/ Brand» ⸗ 
korn vnd Hagel in all ewer Arbeit / noch kehret jhr euch nicht zu 
mir ſpricht der Herr. 

Die Naturkůndiger ſchreiben / daß der Hagel gemacht wer, 5 
de / wañ von der Erden auffſteigen feuchte Dunſt / vnd durch hitz 
der Sonnen mitten in die Lufft bracht / darinn die Wolcken 
fchweben /fowerdenfie zufafficn gegogen von der Kälte in der 
Lufft / vnd zu dicken Wolcken gemacht / welche wenn fievon der Zagel | 
Sonnen hig auffgelöfer worden / gibt es entweder ein Regen, =. 
oder Hagel / wanns im Sommerift. Der Regen fellet ah —— 
es ſey dann / daß die Troͤpfflein gerinnen oder beſtehen von der 
kalten Lufft. Hagel aber gibt es / wann fie auff die Weiſe zuſam 
men gerinnen vnd hart werden. 

Theophraſtus Paracelſus ſchreibet von Zaͤuberſchen im 6 
vierdten Buch. Der Teuffel kan auch Vngewitter machen 
auß natuͤrlicher bewegung:ſind feine Wort. Wie wir ſehen / daß 
auff Erden mancherley Kuͤnſt von Menſchen / erfunden wer⸗ 
den / nicht faſt vngleich den Dingen ſo in der Lufft zubereyt wer⸗ 
den. Nemlich wie die Himmliſche geberung zugehen im Him⸗ 

Gg mel alſo 
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mel alſo tragen ſich auch auff Erden zu / etlich natürlich werck / 
fa Meteoriſch / das iſt / gleich denen fo in der Lufft geſchehen / vnd 
daſſelbige durch jrrdiſche dinge vom Ertz vnnd Metall herkom⸗ 
men / als wann viel Salpeters vermengt werde mit etwas / da⸗ 
rinn viel Alaun were / vnd wuͤrde angezuͤnd / auff der Erden / ehe 
dann ſie gar zubereydt werden: Dann ſteiget diß gemeng auff 
im rauch / faſt mitten in die Lufft / da es dann zur Wolcken wird/ 
die in ſich ſelbſi darnach auffgelöfer in Waſſertropffen vnnd zu 
a, lauter Regen wird. Gleicher weiſe wird cs nicht unmöglich feyn 
- fer aufp, dem Teuffel Dateriender Berckarten zu verſamlen / in höhlen 
Seuwers Der Bergen’ vñ heimlichen oͤrtern / ond daſelbſt auf durch Vul⸗ 
werd 389 eanifch Runft/oder Fewerwerck / Vngewitter zurichten fönnen/ 
welche darnach natürlich herfürbrechten in Gewinde und Vn⸗ 
gewitter. Bad es find dieſe Rünft faſt zuverwundern / onndden 
menfchennicht fo wol bekannt / aber Doch natärtlich. Durch wel⸗ 
cher wirckung man bißweilen fehen mag auß cinır Höhlen /fo 
groß vngeſtimm der Winde herfür brechen / ond fich an den ort 
machen an welchem fie offe miteinander gufempffehaben/deß 
fich verwundern muͤſſen / die es ſehen. Wann -derkalben fich ders 
gleichen amas.begibe/follmansdafär halten / daß dir Zruffelges 
braucht haben der aller ſubtilſten Fünften/ fo die Menfchlicheers 
7 fahrung weit obertreffen. Aber es wirfft einer für/wenn Gott iſt 
die wirckende orfach der Vngewitter und Vngeſtimm / waru 
werden dann dieſe Dinge dem Teuffel / den Zaͤuberſchen vnnd 
Vnholden zugeſchrieben? Wie kompt es dann / daß Conſtanti⸗ 
nuß / Conſtantius und Julianus die Keyſer den Zäuberernem 
Straffe ſtraffe darauff geſetzt haben 2.1.6. jhrer viel ſo Zaͤubriſche Fünft 
ee gebraushen/zweiffeln nicht die Element zuverwirren / das Icben- 
zinnen. Der onfchäldigen zu ſchwechen / vnd onterfichn fich beträglich zu 
handeln nach dem fie die erfoderte Geiſter der verſtorbenen ge⸗ 
ie ein jeglicherfein Feind mie böfen fünften erwuͤr⸗ 
genmdg. Diefe/ weil fie der natur Feind vnd zuwider / ſoll ſie cin 
Thieriſch plage verzehren. Vnd l. 4. Esfindaberbie Argacyen 
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nicht zu leſtern und zu ſchenden / fo Menſchen Leibern zu gut gr⸗ 
ſucht / oder die huͤlffe vnd gebett / ſo auff dem Lande vnſchuldig⸗ —— 
lich darzu gebraucht wird / daß fein Regen zu fürchten den zeit fi. 
gen Traubein / oder Weinleſen / oder dag fienicht vom Wind wohn vs 
oder Hagelſtein zerſchlagen werden. Mir gefellet warlich beffer Duguns 
die meynunge Paulı Grillandi deß Juriſten / de Soreil.g.6.c.7.* 
da er ſpricht / nach dieſem frage ich / ob die Zauberer od Schwarg ⸗ 
künſtler / durch jr Kunſt vnd deß Teuffels hälffe koͤnnen zu we⸗ 
gen bringen / regen / hagel / blitz / oder groſſen Donner / vnnd ob fie 
auch fönnen/ wann ſie kom̃en / ſie abwenden / vnd machẽ / daß fie 
auffhoren / vnd left ſich anſehen das zuſprechen / ſie konnens nicht: 
weil die dinge ſo vom Him̃el vnd auß der lufft herab kommen / die 
kom̃en auß Goͤttlicher verordnung/von den him̃liſcher Coͤrpern 
oder in der lufft / vermittelſt der natuͤrlichen ordnung bemelter 
Coðrper / vñ jrer zuſamñen fügung/wiedaß klaͤrlich erweiſen die A⸗ 
firologiond Meiſter deß Him̃els lauff. Doch möchteſtu ſagen: 
daß ſie konnen durchs Teuffels geſchickligkeit hagel vnd blitz eins 
fuͤhren / vnd herwiderum̃ die alſo einfallenden wider abwenden. 
Bf die vrſache / weil die Teuffel koͤnen die Element bewegen / 
vnd die winde erregen vnd herein bringen / regen / blitz vnd Hagel / 
wieder Text ſagt o. v. 4.c. de Maleſi. hiß daher Grillandus. Auff g 
dieſen gegenwurff antwort ich / dz die Regel deß Goͤttlichen rech⸗ 
tens ſteiff / vnd vnzweiffelhafftig ſey / welche Fein vernuͤnfftiger 
Menſch vmbſtoſſen kan:daß der Teuffel vñ fein anhang ohn den 
willen Gottes gantz nichts vermoͤgen / wanns aber der Herr vers 
henckt / koͤnne er auffs liederlichſt vñ geſchwindeſt alles boͤſes voll⸗ 
bringẽ / welcher ſachen ein genugſamer zeige iſt Hiobs hiſtoria c. J. 
Der Her ſprach zũ Satan / alles was er hat ſey in deiner hand / Satans 
ohnallein an in ſelbs leg deine hand nicht / das iſt / ichwil nicht daß a . 
du feiner perfon ein Leid zufügft:fein gefind vñ gütter aber vbergib ven. 
ich dir / dz du fir leiblich plageſt / ſoviel du magſt on wilt. D. Dfi, 10 
ander daſelbſt da er ſpricht. DOarum̃ kan der Teuffel auch vnſern 
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Gůtern kein ſchaden zufůgen / es verhengs ihm denn Gott / vnd 
es haben die anfechtung vnnd plagen jhr ziel und maſſe / darüber 
der Teuffel nicht kommen mag / Gott aber läßt widerwertigfcie 
vber die ſeinen kommen / nicht daß er ſie verderbe / ſondern daß 
er ihren Glauben pruͤffe. | 
IT Vnd es redet ſehr fein Tertullianus im Buch vonder Fluche 
inder verfolgung: Da er fpricht. Es hat die Legion der 
auch nicht ober die herdt Saͤuw gewalt gehat / biß fo lang ſie 
es von Gott erlangt / wie ſolte ers dann haben ober die Schaffe 
12 Gottes? Wann er aber gewalt erlangt hat vber Leib vnnd Gut 
Des Sa, deß Menſchen fo verricht er alles greuwlich / wie die Hiſtorien 
tans Ty⸗ zu allen zeiten erfleren. Er leſt Fewer regen vom Himmel’ das 
mit er Hiobo Schaffe verzehret / er erreget auch ein ſehr greuw⸗ 
weh. Sich Vngeſtimmigkeit / dadurch ers Hauß vom grund herauß 
reiſſet / zubriche / vnnd in hauffen wirffe / ond die Kinder vnter⸗ 
13 drůcket. Dann in der Lufft hat der Teuffel fein fürnembften 
Gewalt / darinn fie vmbfliegen vnd wandeln. Diefe W 
ge eygnet jhnen Paulus zu / da er den Teuffel nennt ein 3 
der in der Lufft herſchet. 2 
24 Als die Gallier vnter ſhrem Heerfuͤhrer Brenno durch Afıs 
am ſchweifften / vnd ſich hinzu machten / den Delphiſchen Tem⸗ 
pel zu pluͤndern / vnnd etliche Einwohner fuͤr Furcht der Feinde 
ſich in die Flucht gaben / vnd verlieſſen jhre Luͤcken vnnd Schan⸗ 
ge / die andern / jhre Haͤuſer zubeſchuͤtzen vnnd zu verhindern bie 
pluͤnderung deß Tempels / fragten / was zu thun ſey in ſo groſſem 
ſchrecken vnd in ſo ploͤtzlichem einfall der Feinde / antwort das 
Oraculum vnd Abgort/ er woͤlle ſen Tempel beſchuͤtzen: Das 
rumb als die Galli herzu naheten / da erhub ſich ein groß Erdbe⸗ 
ben aneinander / an dem Ort ſonderlich da ſich der Gallier Heer 
geleget hatte / vnd erfchütteltefich alſo / daß das Erdreich an eili⸗ 
chen Oertern auffreißl / vnd ſich tieff hinein ſatzte / vnnd groſſe 
Löcher gewan / darinn viel verſuncken: Anderswo warff ars 


“ 
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Hoch auff zußägeln : Es Donnerte jmmer an einander / vnd * 
Blitzte ohn auffhoͤren. Es ward ein groſſe menge von Himmel wirter 


geſchlagen / oder lamen durch Fewr verſencket vmb. Dep nachts vom Sa 
d 


erhub ſich ein grawſam Bagewitter/firtein groſſer Schne on reget. 


bedeckte das Laͤger / die Steine von den zerbrochenen Häufern/ 
von ſtarckem Gewinde in dic hoͤhe gefuͤhret / und wider herab ge⸗ 
worffen / erfielen die onvorfichtiget? Groſſe ſtůcker fo vom Ber⸗ 
ge Parnaſſo abriſſen / vñ ſchnell vber vnd vber welgerten / bedeck⸗ 
ten nicht ein oder zwen / ſondern jhrer viel / nach dem jhrer viel in 
der gegendt auff der Wacht waren. Peuc. de diuinat. fol. 33. 

Was das angezogene 6. Geſetz anlangen thut / iſt zu wiſſen / ı5 


daß das Geſetz redet auß der gemeine meynung der Menſchen / 


vnd auß dem wahn der Zaͤuberer / welche der Teuffel deſſen vber⸗ 
redet / daß ſie mit jhren Kuͤnſten die Element verwirren koͤnnen. 


Dann alſo lauten die Wort deß Geſetzes. Ihrer viel ſo Zduber⸗ 


ſche kuͤnſt gebrauchen / zweiffeln nicht die Element zu verwirren: 


Das iſt / ſie haben ſichs gaͤntzlich beredt fie koͤnnen das außrich⸗ 
ten. Aber du hälteftjegt an: Erſtlich Wañ ſie die Element nicht 


verwirren koͤnnen / warumb verdampt ſie dann das Geſetz mit 
Leib vnd Leben? Antwort / daß Geſetz ſtrafft ſie am Leben / weil 
ſie ſich dom Teuffel gang end gar zu cygen geben haben / die ſich 
alſo verſenckt im boͤſen Geiſt / daß ſie mit jrem Herrn dem Teuf ⸗ warum 
fel anders nichts dencken vnnd fuͤrnemen / dann daß zum verder⸗ die ges 
ben der Menfchen dienet / wie die Wort deß Textes lauten. Vnd 25, bs 
fie vnterſtehn ſich beiruͤglich zu lernen von den hellifchen erfods damme. 
derten Geiſtern oder Seelen der verſtordenẽ / wie ein jeglicher ſei⸗ 
nen Feind micböfen Kuͤnſten moͤge erwürgen. Aber du helieſt 


“older an / ja das vierdte Geſetz vnter demfelbigen Titul / C. de 
Malefic. ſaget außtrucklich / ſie konnen Vngtwitter abwenden / 
vnnd das zuwegen bringen / daß fie der Frucht nicht ſchaden 


thun. So ſie denn nun Zauberey hindern koͤnnen / ſo koͤnnen ſie je 


auch foddern / wie beyde Bartolus vnd Grillandus gehalten ha ⸗ 


Sg ij ben. 


238 Grůndtlicher Bericht von Zaͤuberern / 

16 hen. Antworte ich / diß 4. Geſetz iſt vom K. Leone Nou.ss.uit ab 
lein verbeſſert / ſondern gantz vñ gar vffgehaben / welcher daſeibſt 
neũet diſen gantze Dienſt der Zauberer auffſatz vñ betrug. Orum̃ 
iſt wol wunders werth / daß Bartol. Grilland. vñ Bodin. ſonſt fo 
groſſes anſchens / vñ rechtsverſtendige ſolches nit wahr genorien 

17 habe. Aber du wirffſt mir zum dritten fuͤr / haben dañ die geſetz der 
21. Taf. vergebens ein ſtraff verordnet wider die / fo Die fruche bes 
zaͤubert haben / wann fie dig nit vermoͤzen zu hun. Antworte ich / 
wann die gſetzgeber der 12. Taf. daßerkaͤnntnuͤß der Chriſtlichen 
Religion gehat hetten / fo hetten fie warlich diß geſetz nit gegeben / 
welches fie auß den Büchern der alten Poeten zuſamen getragen 
habẽ. Drumb ſagt Jacobus Spiegelius daſcibſt / es iſt vngldͤub⸗ 

18 lich zuſagen / ſpricht er / wie Durch mancherlep aberglauben / auch 

zu dieſer zeit das Bawersvolck / nach jhrem vnglauben geplagt 
Wort vñ wird vom Teuffel / daß ſie meynen bißweilen es ſey jhnen Die 
a milch genommen / etwan Die jungen/ettvanı Die Frucht: vnd fi 
meinen Fichten Die gantze weiſe deß ackerbawens / nicht nach Gottes fegen 
Volcks. in warem glauben / ſondern ziehens auff eitel Gauckelwerck vnd 
aberglauben. Vnd ſaget Sentca recht. Dig glauben die groben 
19 vngeſchickten alten / daß durch ſegnerey beyde die Wolcken herzu 
bracht vnd vertrieben werden moͤchten / auß welchen daß jr keins 
geſchehen moͤge / nun offenbar iſt / daß der vrſach halber in krine 
Philoſophiſche Schule zugehen. Die rechte Segen vnd Zaͤube⸗ 
20 rey aber / dardurch die Frucht berrüglich verrückt / vnnd auff cin 
andern acker bracht werden / lehrt Caius Furnius / welcher / als ex 
von der knechtſchafft freygegeben vñ erlediget worden / vnd auff 
einem geringen ſtuͤck ackers / viel mehr Frucht vber kam / denn die 
benachbarten von den aller groͤſten aͤckern / geried er in groſſe ab⸗ 
— een gunf/vimward geneider/als wann er frembde Frücht auff feine 
mannfers arkir gezsdubert heite. Darumb als ervon Sp. Albino verklagt 
nen an⸗· worden / vnd man indie Zänffte gehn müfte/das Vrtheil zu faſ⸗ 


—— ſen / brachte sralle feine xuͤſung vnd Bawrs gerhdte oder werk» 


⁊ 
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zeuge auffden Marckt / vnd führichersufeine Tochter /fo ſtarck 
vnd wolbekleydet / ſeine eiſerne wolzugerichte werck zeuge / fchtoer 
ve Kaͤrſt / wichtige Pflugſcharen / wolgefätterte Ochſen / vnnd 
ſprach: jhr lieben Roͤmer diß iſt mein Zaͤuberwerck: vnd ich kan 
euch nicht zeigen / oder hie auff den marckt bringen / mein naͤchili⸗ 
che arbeit / mein wachen vnd ſawern ſchweiß. Vnd iſt dieſer nach 
aller meynung vnd Vrtheil / wie Liuius bezeuget / endlich loß ger 
ſprochen. Aber du helteſt zum 4 an: haſtu doch ſelber drobẽ im 7- 
eap.von Zaͤuberin gefchrieben / daß die Zaͤuberin mit ihrer Zaͤu⸗ 
berey mögen die Fruͤcht verderben:ond beſtetigft nundas wider, 
jel: daß weder Zaͤuberer / noch Zauberin / noch viehweniger Die 
nholden / vngewitter machen koͤnnẽ. Antwort ich / es iſt war:ich 
habe geſchrieben / daß die Zauberin Vngewitter vnd Hagel den 
Fruůchten vnd Weinbergen ſchedlich erregen koͤnen: ich habe aber 
darzu gethan / daß der Teuffel warhafftig verricht die dinge / ſo 
fiefürnemen. Dann wann Gott dem Teuffel erlaubt Hagel zu⸗ 
erregen / dañ richtet er die Zduberin ab / dz fie etwan Kiſelſtein bins zr 
derrůcks gegen nidergang werffen: bißweilen daß fie Sand auß 
dem Waſſer eines Bachs / in die Luffi ſtrawen / oder wenn fie ein 
gruͤblein gemacht / vnd Haımdarafigegoflen/oder XBaffer mie 
dem Singer ruͤhren / vnter deß im haffen Sawbuͤrſten ſieden / biß Kuber⸗ 
weilen balcke oder hölger am Vfer vberʒwerch legen / vñ derglei⸗ HERE” 
chen ſchwermerey anrichten. Vnd da; ſie der Teuffel noch ſteif ⸗ errer⸗ 
fer verbinde und verſtricke / ſobe ſtimpt er jnen tag vnd ſtunde zu mais 
bemelten vrſachen zum werckzeichen. Wañ ſie nun ſehen daß für 
ſich geht / werden fie deſto mehr geßerckt / als wann dieſer auß⸗ 
gang folge jhrem werck. Auff diefe weiſe beireugt der Teuffel 
die Zduberſchen / als wann es ſhr werck thete / daß auß Gottes 
verhengnuͤß der Teuffel ſelber chut. Darumb fein davon ſchrei 
bet Zulins Scaliger lib. 16.de ſultil exercit. 349. Der vrſacher der 22 
Zauberey iſt der arge Teuffel / nicht daß er den Menſchen maͤch⸗ 
tiger mache ſondern daß er jhn betriege durch den vnglauben / vñ 
ein Geſellen hetie beidcs der Gotloſigkcit vnnd darnach auch 


. 
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deß ewigen verdamnuͤß: Drumb wircket der Teuffel ſelbſt/ jſener 
naͤrꝛiſcher meynet er ihue es mit feinen Worten. Dannes 
iſt nicht zu achten/daß die Element gehorchen dem Werck diefer 
vnſinnigen Weiber / und daß nach ihrem millen die ein geſetzte 
Drönung von Gott der natürlichen Dingen gehindert odır 
verkehrt werden / welches fich ohn zweiffel begebe / wann jhra 
willfüre Vngewitter / Regen’ Hagel vnd Blitz dieneten / daß 
wann vnd wie ſie es hieſſen / jhr folgeten: Vnd wuͤrde alſo die 
Goͤttliche gewalt vom Menſchlichen wille vberwunden / als 
wann fie ihm Dienſtbar worden / wie fein Hypocrates lehret 
23 Fürwar wann die Zaͤuberer / Zaͤuberſchen vnnd Vnholden dif/ 
— daß ſie bekennen / leiſten koͤndten / ſo wer kaum ſo viel Frucht vb⸗ 
Menre⸗ rig / daß wir vns ernehren koͤndten / ja es bliebe nichts in der gan⸗ 
nen nicht tzen Welt vnverderbt: Man doͤrffte auch nicht ſo groſſe Kriegs⸗ 
33 ruͤſtung / ſo viel Faͤhnlein Knecht / fo viel gefchwader Reuster/ 
ben. es ſolte ein einige alte Vaͤtteln da ihre Allmacht erzeigen / welche 
auch wider den Erbfeind / den Tuͤrcken abzufertigen / das 
Teutſchlandt doch einmahl von der Schatzung erloͤſt würde, 


24 Aber du wirffſt mir letzlich für. Der Teuffel lehret ſie die Kunſt / 


was ſolte es dann verhindern/daß fie nicht die Ding fo fie gefaſt / 
vnd deren Runft fie wiſſen ins Werck moͤgen bringen / onnd der 
ſelbigen ſich gebrauchen koͤnnen? Antwort ich / ich verneine nicht 
daß der Teuffel die Schwartzkuͤnſtler vnd Zaͤuberſchen vnder⸗ 


richte inder Kunſt vnnd Zaͤuberey / dadurch ſie offt Menſchen 
vnd Vieh vmbbringen / oder ſonſt ſchaden thun. Aber diß geſtehe | 


ich jhn nicht / daß ſie Vngewitter und Donner erregen fönnen: 
Sie mengen ſich wol mit ins Spiel / aber fie koͤnnen nichts ders 
gleichen außrichten / dann es ift ein andere Eygenſchafft dep 
Teuffels / deß dienſtbaren geiſte Gottes / ein andere deß jrrdiſchen 

- Menfchens. Er zwar Fan wie ein Geiſt in den Menſchen fahren 
end jhn treiben : Darumb ein Menſch vom Teuffel beſeſſen / 
ein Teuffelbendiger genannt wird. Es Fanaber berwiderumb 
der 
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der jrrd ſche Menſche / nicht in Teuffel / der ein Geiſt iſt / ſich ein» 
ſchleiffen / daß er daher gleicher Geſtalt ein Namen empfienge 

vnd wirckete / wie Wierus von Lamijs lib. 3. cap. 10. geſchrieben 

bat. Aber wir woͤllen hoͤren der Theologen vnd anderer Vrtheil 

vnd Zeugnuͤß von dieſer Frage. D. Heerbrandt in ſeiner diſpu⸗ 25 
tation de Magia Theſ. 46. vnd in etlichen folgenden ſchreibet / 

weil der Teuffel ein gewaltiger Herr der Lufft genannt wirdt / 

vnd iſt / vnd ein Fuͤrſt dieſer Welt / auß Gottes verbengnäß/fan 

er die Lufft betruͤben vnd vergifften / vnd Vngewitter erregen. 

Vnd wann er ſetzt ſihet daß die zeit fürhanden/ crinnert er ſeine 245 Die 
verfluchte / vnd jhm geſchworne Zaͤuberer oder Hexen / daß ſie jre (hen sum 
Segen ſprechen / dieſe aber / daß fie jre gewiſſe Kraͤutter kochen / Vngewit 
vnd den Hafen vmbſtuͤrtzen / vñ weil ein wirckung folget / als Ha⸗ —— 
gel vnd ander Vngewitter / glauben vñ bereden ſie ſich gaͤntzlich / 

fie haben mit jren Zaͤuberſegen / gewurckt vnd kochung der Kraͤu⸗ 

ver Vngewiter erregt. Welche weil fie fein Vrſachen in der 
gantzen Natur vnnd dem Wort Gottes haben / follman wiſ⸗ 

fen / daß fie Aberglaͤubiſch / Eitel / Gotloß / vnnd gang und 26 

gar Goitsdiebiſch ſeyen. D. Theodorus Beza in explicat.c.1.in 

lobum verſ. io. (Es zeigt aber auch dieſer Dre an. / daß die 
onreinen Geifter vom Apoftel nicht vergebens genannt wer» 

den / Fürftender Lufft / wie die Griechen und Lateiner jhren os 

uem den Fürften dieſer Teuffel mit vielen zunamen genennet 

haben / den Wolcken führer / den Hardidoͤnenten / Blitzen⸗ 

den / vñ Donnerern / welche doch auch das geringſte nicht / weder 

im Himmel noch auff Erden bewegen kuͤndten / wann es Gott a... 
nicht verhenckte: fonderndaß der Herr zwar ihres Dienftes / fo ces vers 
offe es ihm gefellig,folche Vngewitter zu erregen / gebrauche / ſie Fe re 
aber halten fich in der Lufft vnd an andern oͤrtern der Welt / biß j 
fiein Abgrund verftoflen werden: und Frawen fich Feinesdings 

fo faft/als der verwirzung aller dingen / und fonderlich deß Men⸗ 

fchen verderbens. Darzu ıhu auch daß fie EA 

— a 


242 Gruͤndtlicher Bericht von Zäuberern/ / 
fahren aller natuͤrlichen Veſachen / ſo erfordert werden zu erres 
gen allerley dergleichen einbruͤch und wir dung: vnd es iſt am ta⸗ 
ge / daß ſie leichtlich vñ ſehr gern / Gott / ders jn zuleſt / oder auch 
gebeuit/jren Dienſt in dieſen dingen leiſten / da fie auch zu mitteln 
brauchen / der Hexen vnd aller hand Zaͤuberer werck und zuthun. 
27 Diele Frage hat auch fuͤrlengſt geſchlicht das Bracarenfis 
fche Concilium in£ufitania vmbs ſar Chriſti 600. da es cin folch- 
Decret gemacht hat. Wann jemand glaubt / daß der Teuffeler⸗ 
liche vnreine Creaturn gemacht hat / vnd daß der Teuffel auß ei ⸗ 
gener Macht vnd Gewalt donnere vnnd blitze / Vngewitter vnd 
heiſſe Zeit mache / wie Priſcillinus geſagt hat / der ſey verflucht. 
Joan. Bodinnstib.2de Demon. cap.s: ſchreibet / wiewol die 
Hexen vnd viel mehr der Teuffel auff jhr beger / vnd auß Got⸗ 
tes verhengnuͤß / die Frucht bißweilen verderbet / fo verderbt er 
doch nicht alle noch aller 
29: Wiricm Molitor de Lamijscap.7.Stg: wie glauben banındir bdr 
fen Weiber / vnd beſtetigen fie machen Vngewitter? Biri. Sie 
glauben nur nach ihrer Thorheit fie koͤnnen folche Dinge chum/ 
er F und werden doch Durch /hregerngldubigfeit betrogen. Sig. As 
— wie Vlri. Dann wann der Teuffel erkennet auß bewegung 
besziege. der Elementen / daß verenderung der Lufft / vnnd Vngewitter 
werden ſollen: welche doch der Teuffel liederlich und baͤlder wiſ ⸗ 
fen fan / dann der Menſch:oder wann auß verhengnuß Gottes 
ein plage vnnd ftraffe der Suͤnden / die Erden außgerechtem 
Gerichte Gottes vberfallen fol. Welcher zächtigung vnd ftrafs 
ſe / verwalter vnd außrichter er ift / dann treibter die Eemütes 
Diefer Weiblein / und belt ihn fůr mancherley Bildewerck / vnd 
gibt jhn mancherley in Sinn / als ob fie vmi deß Neyds willen 
gegen dem Nechſten / oder vmb der Raach willen wider Den Feind 
die Lufft betruͤben vnd erregen werden / mit Hagel vnd Vuge⸗ 
witter durch fie erwecket. 
39. D.Riermaninder Difputarion en 
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Theſ. 49. Es iſt gewiß Daß die Vngewitter / Hagel / Blic/ 
Donner / erregt werden durch krafft deß Himmels vnnd der 
Element. Doch geſchicht es auch daß die Teuffel bißweilen 
(auß Gottes verhengnäß ) die bewegung der Materien fod⸗ 
dern onndrichten / die zerſtrauwten Dänft zufammen treiben, 
vnd alfo zufammenfegen / daß eingreuwlich Vngewitter dar⸗ 
auß entfiche / welches fie auch treiben zum verderben der Men⸗ 
chen vnd deß Viehs / zur niderreiſſung der Gebaͤuw / und Heel⸗ 
ſchlag der Acker. Sie koͤnnen auch / wann der Dunſt ſchon 
nicht fo vbrig viel / ein gebreſſel in der Lufft machen vnnd dar⸗ 
durch Platzregen erwecken. Dann ſolten die nicht vermoͤgen 
Die Edelſte Lufft zuverwirren / vnd durch gewalt zertreiben / wel⸗ 
che ohn groſſe mühe / die ſchwerſten Leiber in die hoͤhe vber ſich 
führen / vnd durch die Lufft mit gewalt hinreiſſen koͤnnen? Da⸗ 
rumb duncket es einen nicht allzu ungldublich ſeyn / was von 
den Lappen vnnd Finnen erzehlettwirde 7 welche gutte Winde Darbes 
verfäuffen vmb Geldt den Schiffleuten. In weicher Gehor⸗ men 
fam vnnd Dienſt weil die Teuffel find (dann ſich ein ſehr groſ⸗ naqt. 
ſe Barbarey vnnd Grobheit vnnd Abgoͤtterey gegen Mitter⸗ 
nacht findet) wan die Sach dienet zur ſtaͤrckung deß Aberglau⸗ 
bens / koͤnnen ſie die Lufft ohn beſchwerung vom Schiff trei⸗ 
ben. Zumahl wenn die Teuffel zu vor erſehen vnnd mercken auß 
den Zeichen / was die Natur vermoͤge / oder was durch Ihre krafft 
vnnd ſtaͤrcke in der Lufft foͤnne gehandelt werden: So bereden 
fie dann jhre Zaͤuberer daß fie diß oder das thun / wanns jhnen 
dann gereth / fo rhůmen fie fich ihrer Kunſt Daß ich aber einmal 
diß Buch und Capitel beſchlieſſe Sage ich / wann ein Ehriftens 
menfch vernim̃et Donner Hagel, Blitz vnd Vngewitter / wird 
er nicht ſagen / daß vom Teuffel geſchehe / ſondern daß es von 
Sort herkomme / wie Dauid geſungen im 20. Pſalmen. 

Die ſtimm deß Herrn Donnert daher / 
Auff den Waſſern / zu Gottes Ehr / 
2 Ihr 
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Gruͤndlicher Bericht von Zaͤuberern / 
Macht die ſtimm deß Herrn. 
hr Herrligkeit hoͤren wir gern / — 
ie Cedern bricht deß Herrn ſtimm / 

Auff LAibano mich recht vernim / 
Wie Fewerflammen bricht ſie rein / 
Dringt auch biß in die Wolcken nein / 
Weil alle ding die ſtimm deß Herrn / 
Durchdringet kraͤfftig nah vnd ferany 
Sagen wir jhm all lob vnd danck / 
osn feinem Tempeldurch gefang. 


Ende deß andern Buchs. 
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Das III. Buch. = 


Wie wider die Zaͤuberer / Hexen oder Gifftbereiterin / 
vnd die Vnholden / Gerichtlich zuprocediren 
vnd zuverfahren 
Capitel deß dritten Buchs. 
CAP. L. 


Dbirtaßo:der Bänberarm 4 


Wie wider die Zäuberer vnnd Subern Di Kageanufeden end darinn 
fortzufahren. 


DenBe Een BR uni uff 


.IIII. 
Von der geſchworne vnd game —2* 


Von der erforſchung ——*8 Tale, 

Vom Gefaͤngnuͤß —E— 

Vom freywilligen inne F —3 — aihaanddiuan 
Von bewerung der Zauberey ———— 


F F 
Bon dem Bekaͤntnůß der —— Zaͤuberer euder jhre Seſlſchaft 
vnd Mitgenoſſen. 


CAP. X 
Von der peinlichen auſſage der — oder Zaͤuberin. 
. XL 


CA 
Von der ſtraffe der Zauberer gen * Vnholden. 
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Augen ſtellete/ wuͤrde er ſehen / wie or⸗ 
dentlich EF. G.nach dendreyen Be 
botten deß Rechtens (welche gleich die erſten gründe 
vnd Brunquellen deß gantzen Rechtens ſind / dar⸗ 
auß alle andere geſchriebene Geſetz herflieſſen / vnd 
nach welchem / als einem Probierſtein / oder vnbeweg⸗ 
licher Regel vnd richtſchnur / ſie gerichtet und erörtert 
werden ſollen) ſie gerichtet / angeor dnet vnd wolbeſtel · 
let habe. Vnter welchen / weil das erſte iſt / vnd in ſich 
Eh iegange Lehr von guten ſitten begreifft / Ehrlich Ichen. 
So ergibt ſich €. F. G. darauff / daß ſie im gantzen 
lauff ihres Ichens / vnſchuͤldiglich / dapffer und heilig⸗ 
lich lebe: vmb welcher Vrſachen willen heut zu tage 





viel 
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viel Färften und Herrn deß Reichs /billich vnd gern 
erkennen / vnd dafuͤrhalten / daß jhnen an E. F. G ein 
herrlich Exempel ſonderlich fuͤrgeſtellt ſey / nicht allein 
daſſelbige anzuſchawen / ſondern nachzuthun / vnnd 
m su folgen / in allerley Gottſeligkeit / Gerechtigkeit / 
apfferkeit / Weißheit / Auffrichtigkeit / Mannheit / 
vnd Beſtendigkeit. 
Warlich vmb dieſer färtrefflichen Tugend willen / 
ond zuvor auß wegen der Neigung zum frieden / iſt €: 
F. &.für wirdig amgefehen und gehalten worden von 
Keyferlicher Mai. Rudolpho 2. vndallen Ständen/ 
daß jhr nicht allein die euwren molregieren: fondern 
auch andernan Weißheit vnd Rathgehen fuͤrgehen 
koͤñet. Vnd derwegẽ verordnet zu deß Niderſaͤxiſchen 
kreiſſes Oberſten / deß frie dens vñ der Eintraͤchtigkeit 
huͤtier vnd verwahrer. Es iſt die Tugend fürwarein 
herrlich groß Ding / welche da Ihrem beſitzer vnnd jn⸗ 
haber Gunſt vnd Liebe heimlich vnnd ſtilſchweigend 
erweckt / vnd macht daß ſhmalle fromme geneigt wer⸗ 
den: vnd pfleget ihren Vrſachern / beydes allerley ehr 
vnnd zierde / zumahl aber das anſehen zu vermehren. 
Was darnach den andern grundt deß Nechtensam 2 
hangen thut:einen andern nicht beleidigen : Das ma⸗ 5 
chet E. F G. daß alle gewaltſamethat / durch recht⸗ 
meſſige mittel vnd gebuͤrlicher tzuey bezwungen wer⸗ 
— de. 


248 Vorrede. | 
ve. Daß die Lafter und Vbelthaten gebürticher weiſe 
eſtrafft / daß unrecht vnterdruckt /onnd Die gante 

ndſchafft von böfen Buben gereiniget werde, 

| 3 Nun komm ich zum dritten:daß ein jeglicher ber 
lien FOMIMEN moͤge was ſein iſt / Welches daß ende vnd ziel 
daß feine iſt der Gerechtigkeit Vnd helt E.F. G auch * 
Nligſte gebott deß Rechtens / gantz andaͤchtiglich Dan 
EF. Gſtehn der Landcantzeley nicht allein ſelbſt fuͤr / 
da ſie das Recht allen ohn anſehung der Perſon / mit 
groſſer Dapfferkeit / zugut der Warheit / ſpricht: ſon⸗ 
tern auch die ander zeit all mit einander anwend auff 
auff den Gottes dienſt / auff ernſtliche Berathſchla⸗ 
gung / Befehle und Decret. Wend vnnd ſchleget dar⸗ 
auff all hre Sorgen / Gedancken / vnd Bitrachtung / 
daß den Vnderthan das jhre gegeben werde. Es wer⸗ 
den Ihrer viel funden / welche dafür angeſehen / daß ſie 
die Natur auch herzlich zur Leuthſeligkeit bewegt und 
geneigt habe: Aber wann dieſelbigen zur Regierung 
kommen / wann ſie die groſſe Laſt der Geſchaͤfft ſe⸗ 
hen / ſowerden ſie verdroſſen vnnd vnwillig. Vnd 
werffen fie entweder gar von ſich / oder verrichtens je 
ſchwaͤcher und langſamer auß. Etliche laſſen ſich ab⸗ 
halten von jrem furnemen vnnd fleiß die Zechen vnd 
Pancketen / andere die ſtaͤtige Jachten: Aber E. F G. 
iwerden nimmermehr mudt gemacht von handelung 
der 
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der Geſchaͤfften / vom annemen vnd hoͤren die Sup⸗ 
plicationen. Was ſoll ich ferner ſagen von andern H⸗⸗ 
roifcden Tugenden E. F. G von der hoͤchſten Leuiſe⸗ 
ligkeit vnnd Holdſeligkeit in geſprechen: von der fon, 
derlichen zierlichkeit in Sitten / vnd endlich von der 
gantzen Geſtalt deß Leibes / vonder ſchoͤne vnd Na, 
leſtat deß Angeſichtes: Welche alle lehren / daß E. F. 
&.nicht fo faſt vnterricht als gemacht worden find 
zur genedigfeit : Sa nicht vnterwieſen fondern ge 
boren. 

Darumb haben diefe gröfte vnnd herrlichſte Tus 
gend E. F. ©. und auch die hochſten Wolthat von 
E. 3. ©. an mich gewandt : Und weil ich die erſten 
zwey Bücher von Schwartzkanſtlern / Hexen / vnd 
Vnholden / dem Durchleuchtigſien König in Den, 
marck Chriſtiano 1111. E. F. G. Enckel zugeſchrie⸗ 
ben / auch getrieben vnd beweget / daß ich diefen halß ⸗ 
gerichtlichen Proceß / deñ ich in E. F. G. hohen Schu, 
le fuͤrgeleſen offentlich / mit Namen E.F Gzuſchtie⸗ 
be vnd zueignete. — | 

Darumb aller Durchleuchtigfter Furſt / ſo neme 
E. F. G nach ihrer ſtetigen Neigung vnnd Gunſt 
gegen den Rechten / vnd Ihrer fonderlichen Gutwil⸗ 
ligkeit gegen den Rechtsverſtendigen / dieſe meine 
Arbeit E. F. G. dedicirt vnnd vbergeben / genedig⸗ 


3 lich an/ 


— 
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MEN / vnnd fahre alſo fore mein gnediger Herr zu· a 
ſeyn. Der gütigfie höchfte GO TT durch welchen | 
| 


‚Könige onnd Sürften regieren / der woͤle EF. | 


zur Ehr feines Namens / zur Wolfahrt der Kira 
chen vnd gemeinennußens lang Ge 
ſundt ſparen. 


€. J. G. 


4 
Gehorſamer ee | 
| 
| 
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SIERERL EXERZIM 
Dem auffrichtigen Leſer wůnſchet Gluͤck vnd Hey / 
dJ oannes Georgius Goͤdeiman. 


ðe S fahren vnd handlen Gerichtlich / viel vnerfahr⸗ 
ner Richter vnd heut zutage in Teutſchland / mehr 





fer art ſuͤnden vnd laſtern: Vnd verbrennen ohn allen vnterſcheid / vnd recht⸗ 


meſſige vorgehende anzeigung / auß alter Gewonheit / die betroͤuten alten 


Weiber: Vnd verletzen alfojhr Gewiſſen / ſtuͤrtzen ſich und die jhrigen in ge⸗ 
fehrligkeit Leibes vnd guts. Dann wie vorzeitenda die Heyden noch wuͤtte⸗ 
sen wider die Chriſten: Wann einer def glaubens halben an Chriſtum ver⸗ 


klagt wardt / ſchrey der gang gemeine hauffe. Zun Loͤwen. Alſo wann etliche 


Weiblein zudiefer Zeit / wiewol ehrliche / nur berichtiget werden der Zaͤube⸗ 


rey / pflegen fie zuſchreyen Zum Fewer Darumb tweiletlich mahl meine zuho⸗ 
rermach gehaltener Diſputation von Schwartztuͤnſtlern / Hexen vnd Vn⸗ 


holden im Jahr ı584.auff dieferhohen Schulen zu Roſtock / vnd auch ferrn 
gelegene Staͤtte in Teutſchland / wie du auß folgendem Brieff ſehen wirſt / 
begert haben / daß ich jhn zugefallen / von dieſer art laſtern / einen ordentlichen 
Proceß beſchreiben wolte / dem man tn dieſer verwornen Materien folgen 
moͤge:Habe ich endlich zuſammen geleſen / nach meiñer widerkunfft auß $tff+ 


"ande und Poln / zu meiner Schularbeit / etliche dinge / mit verwerffung der 


Traͤum / vnd vngereumbten wahnen etlicher / ſo im Rechten nicht gegruͤndet / 
auß den Brunnquellen der Geſetz / vnd der peinlichen halßgerichts Ordnung 


" R.Sarl.s.ond der ſtaͤnden deß Reichs. An welche dap fie 
» 4uhalten / haben fie alle Richter im gantzen Roͤmiſchen Reich mir ſonderli⸗ 


cher Eydtspflicht darzu verbuunden.cap. 3. der peinlichen halßgerichts Ord⸗ 
nung Carl.5. Dir auffrichtiger Leſer wird gebüren / dieſen meinen fleiß vnnd 


vbung / welche angewandt wird zu erforſchung der warheit / für lieb anzune⸗ 


| — mich vnd die meinen dafür / deiner Lieb vnd Gunſt laſſen befoh⸗ 
len ſeyn. ze 


ER" Koplas 


22 Copia 

Eines Fuͤrnemen ond geläbrten Herrn in 

Weſtphalen / im Namen und von wegen der Statt. 
ſchreiben / an Johan Georg Goͤdelman der Rechten 


Docioren /ꝛc. Vnter dato N.den 6. 
Maij.Anno 886. ® 






NE Ein freundlichen dienft zuvor 
a Ehrnuefter /Hochgelährter günftiger 
IE H guter Freund / Ihr werdet ohn zweiffel 
N & vor dieſer zeit vernommen haben / wel⸗ 
cher geſtalt meine Herrn Burgemei⸗ 
ſter und Raht dieſer Statt / vor zweyen vnd inner 
halb Jars / mit dem beſchwerlichen Juſtitzwerck gegen 
die Hexen vnd Zaͤuberinnen bemuͤhet geweſen / vnnd 
noch ſeyn. Als nun aber in ſolchen Proceſſen / meine 
Herrn deß Raths auff der eingezogenen / in vnd auf 
ſerhalb peine gethane / vnd mit dem Todte beſtettigte 
Confeſſion vnnd beſage( in anſehung daß die Zaͤube⸗ 
rey vnter die außgezogene laſter erzehlet / vnnd ſehr 
ſchwerlich zuerweiſen ſey / daruͤber man wenig andere 
Indicia vñ anzeigung haben mag) gegen andere mit 
gefaͤnglicher einziehung / vnd ferner auffirer verleug⸗ 
nung zu peinlicher frage verfahren/fonderlich da fol 
che beſage geheuffet / vnnd nicht allein von einer o⸗ 
der zweyen Hexen / ſondern auch mehrern vor eine 
Zaͤuberſchen beſchuͤldigt vnd angegeben / — be⸗ 
7% 4 agte 


f 
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ſagte Per ſon alſo argwonig / daß man ſich der beſag⸗ 
ten Miſſethat zu jhr verſehen mögen. Die verdaͤchti⸗ 
ge Derfon auch altem herkommen nach zu förderftein 
theil an Händen und Fuͤſſen gebunden / ein theil auch 
vngebunden / auffs Waſſer ſetzen laſſen / vnnd ſich be’ 
funden / daß ſolche verdächtige Perſon oben geſchwim 


met / vñ wieviel ſie ſich darumb bemuͤhet / nit zu grun⸗ 


de gehen koͤnnen Da doch nach dem lauff der Natur / 
altes was ſchwer iſt ſich hinunder ſencket Auch da v⸗⸗ 
ſchuͤldige Perſonen gleicher geſtalt auffs Waſſer ge⸗ 


bracht / wie dann mehr / dann an einem ort darzu vn⸗ 


ſchuͤldige gekaufft / als baldt auch in gegenwart der 
Hexen / zu grunde gangen. Wird jetzo von etlichen ein 
gezogener Verwandten vnd Freunden / ſolch Juſtitz⸗ 
werck vnd Proteß tontrouertieret / geſtritten / in zwey⸗ 
ung gezogen / vnnd vorgegeben Als ſoll ſolche der ein 
gezogenen Hexen beſage / da gleich zwo vnd mehr auff 
ein andere / die ihnen dennoch mit Namen / oder fon) 
ſten jeniger dergleichen anzeig nicht vorgehalten wer, 

den / zufiimmen/indiciumad torturam fufficiens 


finealijs indicijs (anzeigung zur Foltern genugfam 


ohnandere anzeigung) nicht gebaren. Item es fol fol 
che beſage kein beweißthumb erſetzen / vngeachtet / 
dieſelbige in vnnd auſſerhalb Dein beſchehen / dabey 
auch die Hexen EN, und biß 
’ i Wi zum 
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zum Tode verblieben. Auch etlichmal mit den fagten 
tonfrontirt( oder unter Auge geſtelt) wo fern nit auff 
ſolche befage inen/den fagenden Derfonen nachmali- 
gepein angeleget / vñ damit folche befage erhalten het 
ten. So laſſen fich auch etliche beduͤnckẽ / als fol das 
"baden den Rechten zuwider feyn/ dieweil darinn vnd 
ſonderlich dem geiftlichen Rechten/purgationes vul- 
ie perferrumcandens,aqua feruidam ac frigi- 
(gemeine entſchuͤldigung durchs heiß Eyſen / heiß 
vnd kalt waſſer) verbotten / wiewol meine Herrn deß 
Rahts auß angedeutem baden oder ſchwem̃en kein 
indicium anzeigung oder beweiß) genommen /allein 
daß die ſchuͤldigen dadurch etwas leichter zur bekaͤnt⸗ 
nuͤß bewogen / So ſcheinet auch nicht geringer vnder⸗ 
ſcheid zu ſeyn zwiſchen der purgation quæ per aquã 
frigidam fiebatʒ (entſchuͤldigung fo durchs kalt Waſ ⸗ 
ſer gſchach) vnd in den canonibus vñ Regeln verbot⸗ 
ten iſt / vnnd dieſem Baden / ſintemal daſelbſt / der vn⸗ 
— ſeyn wolte / oben auff dem Waſſer / wider den 
lauff der Natur ſchwemmen muͤſte / wie die purgati⸗ 
on durchs kalt Waſſer / beſchreibet Panormitanus in 
cfententiam in fine.Ne Cletici vel Monachi. Iu 
dieſem fall aber gegen den natürlichen lauff die ſchuͤl⸗ 
dige oben ſchwimmen / vnd nit mergirt oder gedauckt 
werden koͤnnen / vnd Gott damit als ein anzeige vber 
Menſchli⸗ 
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Menſchlichem Berftande die Schuͤldizkeit andeutet. 
Wie auch bey dem Todtſchlage geſchicht / da man offt 
erfahren / daß ein todter Coͤrper geblut hat / wann der 
Todtſchlaͤger fuͤrhanden / vnnd iſt fürlengeft ange 
nommen worden fuͤr eine genugſame anzeigung zur 
peinlichen Frage. Item es ſoll den fagenden Perſo⸗ 
nen nicht geglaubt werden / da ſie bekennen vnnd an⸗ 
zeigen / daß ſie dieſe oder jene Perſonen auff jren Teuf⸗ 
fliſchen Taͤntzen vnnd ſamptkuͤnfften geſehen hetten / 
dann es ſolten ſolche Taͤntze vnd ſamptkuͤnffte nicht 
reuera vnd mit Warheit geſchehen. Sondern die⸗ 
ſelbigen vom Zeuffelten Hexen eingebildt werden / 
nur Traͤume / vnnd Phantaſey ſeyn / vnnd da gleich 
die Taͤntze vnd Geſellſchafft von den Hexen gehalten 

worden / fo koͤndte Doch der Teuffelein vnſchuldige 
Derfon auff ſolchen Taͤntzen repreſentiren vnnd für 
bilden. Derwegen wider niemands auff ſolche beſa⸗ 
ge in Recht zu erfahren ſeyn folk Wann nun jr in der 
Hohen Schul zu Roſtock auch vor etlichen Jaren von 
Ben Hexen difputicrt / vnnd ohn zweiffel Hierin viel 
in diefer ver wornen vnnd verwickelten Materia 
gelefen vnnd erfahren. Iſt eines Erbarn Ratho an 
euch Freundtlich gefinnen vnnd begeren / weil ihr 
zuvor treuwlich mit Rathen in andern vnderſchied⸗ 
lichen Fällen dieſer guten Statt gedienet / Ihr — 

v 


—- 
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vnbeſchwert / vnd mit hindanſetzung euwer obligen⸗ 
den geſchaͤfften / auff alle obbtruͤhrte Puntten / euwer 
Raͤhtlich bedencken / vnd wie man wider ſolche Hexen 
vnd Zaͤuberſchen deiure (mit Recht) vnverweißlich 
procediren (oder zuverfahren) Auch ob man durch⸗ 
auß in allen deß Frantzoͤſiſchen Rechtsgelehrten D. 
Joannis Bodini meynunge in ſeinem Buch de Dœ- 
monomania folgen kan / außfuͤhrlich vnnd nach der 
lenge sufchichen. Daß ſolche Muhe vnd Arbeit danck⸗ 
barlich erſtattet werde / wil ich mir —— 
gelegen ſeyn laſſen. Hiermit in Schü deß Al 
lerhoͤchſten befohlen. Datum N. den 

6. Maij.Anno. 86. — 





Copia 


Copia | 257 


D. Zohan Georg Goͤdelmans / gegebene 
Antwort / auff N.in Weſtphaln 
ſchreiben / rc. 


ILL Anhaffter Wolgelaͤrter guͤnſtiger Her: 
Br 98 vnd Freundt / E. G ſchreiben im Namen — 
vegen eines Erbarn Ratho daſelbſt / Hab ich von 

dem Weſtphaliſchen Botten wol empfangen / vnd 
wolte daſſelbige / wie von mir begert wirdt / gern 
enwas weitleuͤfftiger der Sachen notturfft nach / mit allen vmb⸗ 
ſtaͤnden / in angeregter Maleſitz Sachen beantworten. Weil ich 
aber dieſe Woche noch / mit verleyhung Goͤſtlicher hůlff verrey⸗ 
fen muß / habe ich jetzo nur kuͤrtzlich / mein einfaͤltig bedencken der 
Warheit vnd den Rechten gemeß / auff E. G.ſchreiben / bey Zey⸗ 
gern zuſchicken woͤllen. Mit erbietung / wo fern ich mit Goͤttli⸗ 
cher hälffe/ Zrifch und Gefunde / widerumb zuden meinen an» 
langen würde/daß alsdann cin außführlicher Tractat / was für 
ein Proceß mit den Zauberin zubalten / wie ond welcher geſtalt 
fie auff ihre befanntnäß zuvervrtheylen / einem Erbarn Raih 
daſelbſt zufommen fol. 

So viel die erſte Frag betrifft. Ob nemlich ein Oberkeyt / 
auff der eingezogenen Hexen und Zduberinnen in ond aufferhalb 
der pein/ gethane Confeſſion (und auffage)die von jhnen beſag⸗ 
te Perſongefaͤnglich einziehen / vnd ferner auff derſelben ver⸗ 
lcugnung Peinlich fragen koͤnne. Hiervon kan ich E. G. nicht 
fuͤrenthalien / daß die allgemeine beſchriebene Rechten / vnd ſon⸗ 
derlich weiland K. Carls deh V. Peinliche Halßgerichts Ord⸗ 
nung / darnach fich ein jeder Richter/gleich als nach einer Richt⸗ 
ſchnur in. Peinlichen Sachen verhalten muß / nach inhalt deß 
6. Artickels / vermoͤgen: Daß niemandt gefaͤnglich eingezogen 
werden Fan/co ſeye dann degfelbe ar, —— 

eumut 
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Donden 
Beh ⸗ 
Fe 


Seumut berüchtiget/ oder andere glaubwirdige anzeigung oder 
perdacht vorhanden. Item ing 218. Artickel: Es follm auch die 
Obrigkeyt feinen ohn vorgehend Berüchtig / bdfen Leumut / 
ondanderegnugfame anzeigung angreifen vnnd ins Gefaͤng⸗ 
nüß legen / wie dann in folchem angrieff/ etwa durch die Obrig⸗ 
Feit geſchwindiglich und onbedächtiglich gehandlet wirdt / dar⸗ 
durch der Angegriffen an ſeinen Ehren Nachtheil erleidet. 
Dann ohn Rechtmeſſige anzeigung ohn glaubwirdigen vers 
dacht / vnd verleumbdung / kan der Richter nicht verfahren zum 
Gefaͤngnuͤß / nach deß Angeli Aretini meynunge / im Tractat 
der Malefitz haͤndel im Worte / Fama publica. (das gemein ges 
ſchrey) Ja nach dem Mariano Soccino im Tractat de citati. inz. 
AB. principal.num. 24. que: Eh man ein gefangen nimpi / ſoll 
man auch der verwisderung ganggewiß ſeyn. Dann das Ge⸗ 
faͤngnus iſt ein theil der Bein: Vnd welcher im Sefängnäßftirs 
bet / von dem wird geſagt / daß er in der Peingeſtorben. Sach 
dem Bald.inl.2C. de Epiſ. And.. Sichardus etwan der beruͤhmbte 
Rechtsgelehrter der Zeusfchen :inl.2.C. dead. & obligar. Dar⸗ 
vmb wirds in unfern & efeßen genennt Mala manfıo,einbdß Bas 
heltnůß /.7. D. de poll. vmb deß Bnflats/ der Falte Finſternuͤß / 
Hungers / Einſamkeit / vñ ftetiger Anfechtung willen. /Y’o/enb. 
confil. 44. vnd daß der Richter in Peinlichen ſachen ohn vnder⸗ 
ſcheid nicht Fönne anfangen vom Gefaͤngnuͤß / wann kein anzei⸗ 
gung fuͤrhergangen / helt Myn/im. obhſer. cent. xobſcoo. da er ſpricht · 
Jedoch iſt die beſcheidener / vnd mehr Gottſeliger / vnd offter an⸗ 
genommene / oder gebraͤuchlichſte meynunge der jenigen/welche 
den Gefaͤnglichen einzug vnd verhafftung alsdann erſtlich in 
Criminal vnd Peinlichen ſachen zulaſſen / wenn zu erſten ge⸗ 
halten worden die Informatio vnd gründlicher Bericht: Eben 
das hat gelehrt Lancellorus vom Ampt de Richters in Crimis 
nal Sachen / decaptura (vom Öefängnüß) num. 2. da er fagt. 
Das Gefaͤngnuß gefchicht nicht ordentlicher weife in — 
ee on 
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end Halßgerichts Sachen / es gehe denn fürher das Gericht / 
auch im Safter der verlegten Maieſtet 

Auß diefen angezogenen Rechtegründen / iſt guerfchen / wie 
wieder Rechtlich / Sreuentlich und Tyranniſch die jenigen 
Richter handeln / welche offtermalhs onfchuldige Frawen / oder 
‚andere Perſonen / nur von wegen einer boßhafftigen Vaͤttel / 
oder leichtfertigen Geſellen  falfchen Wahn vnnd Verleumb⸗ 
dung / nach altem Mißbrauch in fo ſchendliche grauwſame boͤſe 
Tharn / welche billich nicht Menſchen Sefängnüß/fondern deß 
Teuffels Marterbaͤnck möchten geneñt werden / hinab werffen/ 
da liegen die elende bloͤde Weiber im Finſtern / da der Engelder 
Finſternuͤß lieber und mächtiger iſt / dann anderswo / macht fie 
ſhm da mit ſchrecken mehr vnterthenig vnd zu eygen / dann ſie 
zuvor waren / oder daß ſie ſich im Kercker (welches die Oberkeyt 
bey dem allerhoͤchſten Richter zu verantworten hat ) ſelbſt entlei⸗ 
ben. Ja beredet vnd bedrawet info einſamer Finſternuͤß auch offt 
die / fo fein Hexen ſind / keine Gemeinſchafft je mit ihnen gehabt / 
daß ſie ſein Genoſſen werden. Nach dem Teuffel kompt der Hen⸗ 
cker mit feinem greuwlichen Folterzeug darzu. Welches Weib Gef —— 
mann fie das für Augen ſiher / ſolie micht darob erſchrecken der Zeren 
maſſen / daß ſie nicht allein das bekennte / was fie wuſte / oder mey⸗ wiees 
nee das fie begangen hette / ſondern auch daß jhr nie in Sinn ſern ſol 
kommen were suchung Auff folche gezwungene / falſche / nichtige 
Vrgicht werden ſie dann verortheilt vnd hingericht / und wollen 
lieber ſterben / dañ in ſolchem Gefaͤngnůß / welche nicht ein ſtraff / 
ſondern Cuſtodia ein behaͤltnůß ſeyn ſolte / vom Teuffel vnnd 
Hencker fo grewlich gepeiniget werden. 

Es haben die Romifchen Keyſer Gratianus Valent. und 
Theodofius loͤblich vnnd wol verordnet / in ly de Cuflodiareo- 
run, daß Die Gefangenen / woferen fie der Miſſethat halben 
vberzeuget / ſchleunig hingerichtet / die Bnfchüldigen aber mit 


angwerendes Sefängnüß nicht follen gemartere werden / der 
St 5; Keyſer 
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— Keyſer Wort ſindt. Von dieſen / welche im Gefaͤngnůß ver 
5 Beyfer ſchloſſen gehalten wierden / ordnẽ wir durch offentlichen Schluß / 
vom aͤe⸗ daß entwedet / wann ſie vberweiſet / ſchleunig vnd baldt geſtrafft 
BG vnd hingericht / oder wann fie ledig vnd loß zu laſſen / daß man 
ſie mit langwiriger Gefaͤngnuͤß nicht martere. Vber das ſo hat 
auch der Keyſer Zuflinianus in Authentica Hodie C.eodem titul. 
bey hoher ſtraffe verbotten / daß man fein Weibobild ins Ge⸗ 

fängnüß einiger Miſſethat halben legen ſolle. 

Deß Keyſers Wort ſind. Wann aber das Laſter ſehr wichtig 
iſt / vmb welches willen das Weib verklagt wird / ſoll ſie in ein 
Kloſter oder Clauſen gethan / vnd weibern vberantwort werden / 
durch welche ſie verwaret. Demnach ſollen ſich die Richter vnd 
Oberkeyt wol fuͤrſehen / dag ſie nicht leichtlich einem jeden Ge⸗ 
ſchrey / ſo vnder dem leichtfertigen / wanckelmuͤtigen Herr o⸗ 
mnes vmbgehet / glauben geben / vñ gleich alſo auff hoͤre ſagen zus 
fahren. vnd die ſo fuͤr Zaͤuberin außgeſchrien / gefaͤnglich einzie⸗ 
Ben, fie haben denn alle vmbſtaͤnde genugſam erfahren / vnd ſcyn 

Semem auff eine gewiſſe Spur kommen / fonft iſt das Geſchrey (wie 

wasfey. auch der weiſe Heyd Quintilianus lib 5. cap. z. vnd 4 ſagt) ein 

falſche vngegruͤndte Rede / die auß Boßheit vnd Mifgung jren 

anfang gewinnet / vnd durch gernglauben zunimpt vnd geſterckt 

wird / welches auch dem aller vnſchuͤldigſten durch Lißt vnnd 

Zrug fein Wißgünftigen widerfahrenmag/dann der Truffel 

als ein Lügner und Moͤrder / nur damit vmbgehet / daß offiere 

mahls Die aller frömbften / Rattliche vnd fürnembfle Geſchlech⸗ 

ter / in den Stätten und auſſerhalb / mit folchem Lafter mögen bes 
ruͤchtiget werden. 

Das auch dag bloß neydiſch beſagen ſolcher boͤſen Weiber 

nicht ein gnugſam Anzeigung ſeye / nicht allein in der Captur 

oder gefaͤnglicher einziehung © Sondern auch zu der Tortur 

ondpeinlicher Frag: welche der Dberkeit eufferfie Argnıy onnd 

legte zuflucht iſt die WBarbeit zu erfahren: ſolches iſt ar in 

ochge⸗ 


— — — — — ER. ——— 


D. Joan. Georg Goͤdelmau. 261 

Hochgedachter Keyſer Carl. obberührter Halßgerichts ordnung 
im s.vnd 20. Artickel heylſamlich ond wol verfehen / dann ver 
moͤg derſelbigen / kein Rıchter jemand auff bloß angeben vnd ohn welche 
gewiſſe vermutung Peinlich fragen kan / ſonder cs müffen zuvor ae 
redlicheanzeigungen der Miflerhat vorhanden feyn. ven. 

Vad es iſt ein gemeine aller hochgelersen m ynunge / das die 
neñung deß befchütdigeen in der Deinlichen au fage / macht nur 
einanzeigung zu ferner nachforfchung / vnd nit zur Peinlichen 
Frage / vielmeniger zur verdammung / auch in den vorbehaltes 
nen Laftern/mwelcherley ift die ZAuberey. Zul.clarus in Praci. crim. 
quefl.2i.num 8. Daer fpricht:was fol man aber thun in den vors 
behalten Lafterne Antwort ich: daß nach folche beſagung / wann 
nicht ein andere vermutung darzu fompt onnd mirftlimpt /niche 
ein genugfame anzeigung zur Foltern iſt / vnd/fNict. der Rechte 
gelchrte /uper i. part.confl.Regni Rub.27.num.34.fchreibet/ daß 
er gefehen habe/ daß durch viel Weiſen alſo fen gefchloflen im 
£after der verlesten Maieſtet. Daſſelbige Ichrer auch Zacobus 
Menochins de Arbit:Judie.quaf.2.cap.5.cafu,474.num.4ı.Lauren- 
tius Kirchouins Communium opinianum Cent. 8.Conclufi 54. Ioan- 
nes Sıchardus inl.ıo.C. de Teſti. num. 3. Dionyfius Godofredus in l. 
Pn.C.de Accuſat. . 

Denn es ein vngewiß / gefährlich und sweiffelhafftig ding 
vmd die Peinliche frage iſt. Simemal etliche von Natur fo hart Peinlidie 
und liſtig / daß ſie alie Dein verachten / vnd die Warheit auff Fair rBan,, 
nerley weiſe / da fie gleich in ſtuͤcke ſolten zerriſſen werden / ber vnd ge⸗ 
kennen woͤllen: hergegen aber viel von Natur fo weich / zart / bloͤd / ſahrlich. 
ſonderlich daß Weiblich Geſchlecht (welches die Schrifft ein 
ſchwach werckzcug nennet) daß fie derwegen der groſſen Hertzen 
Angſt vnd Marterfälfehtich auff ſich feibft vnd andere vnſchuͤl⸗ 
dige Leut bekennen vnnd liegen / daran ſie eiwan die Tage jhres 
Lebens niemals gedacht / vie weniger volnbracht/ wie hie von die 
fuͤrirefflich Jurifi Npianus inl.ı.$ 23. D. de quæ geſchrieben. 

Ki OD.Lu⸗ 
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D.Luther vnd George Lauterbeck ſchreiben von einer Hiſto⸗ 
rien / die zu Metz geſchehen. Daſelbſt iſt ein reicher Rauffman 
geweſen / in deſſen abweſen der Hencker heimlich in ſein Hauß 
kommen / vnd ſich in den Keller verſteckt. Als nun auff den Abent 

| — die Frauw jhre Magd in den Keller ſchicket Wein zu holen / er⸗ 
greuwlu⸗ wuͤrget ſie der Hencker: Da die Magd nicht wider kompt / ſchickt 
ge That. ſie die Tochter bernach/ zuſehen wo die Magt geblieben / der bes 
gegnets eben alfo. Die Frauw gehet endlich auch hienunder / dieſe 
wird gleicher geſtalt vom Boͤſewicht ermordet. Zu letzt nimpt er 
auß dem Haufe alles Silbergefchir: ſampt der Baarſchafft. 
Der Kauffmann alser zu Hauß gekom̃en / vnd die elende traw⸗ 
rige gelegenheit für Augen gefehen / beflage fich deß für einem 
Raih / in beyſein deß Henckers / diefer gab für: Man wuͤſte wol / 
wie vneinig der Kauffman mit ſeiner Frauwen gelebet / derwe⸗ 
gen nichts glaͤublichers / dann er ſelbſt hette dieſen greuwlichen 
Mord begangen / vnd ſpricht ferrner: Woferrꝛn er ſolte vnter 
meine Handt kommen / ich woltejmedigwolaßfragen. Solche 
red gab Vrſach / daß der Kauffman als bald iſt eingezogen vnnd 
Torquieret worden / welchem der Hencker mit der Tortur ſo 
BZaunffmã hefftig zugeſetzt / daß er auß groſſer Pein und Marter bekandt / 
zn er hette dieſe greuwliche Mordthae begangen / vnd iſt darauff ge⸗ 
—— richt worden. Da nun die gantze Welt ſchlaͤffet / wachet der ge⸗ 
terndas rechte Richter auff / vnd kompt deß Henckers Mordt gar wun⸗ 
en ge⸗ derlich vnd alſo anden Tag / daß er einem Juͤden einen von deß 
Kauffmans Bechern verſetzt / darauff ſein Wapen geſtochen ge⸗ 
weſen / welches der Jůd alſo baldt gekennt / vnd der Dberfeit.of 
Here den Ertzmoͤrder auff fein befantnäß haben binrichs 

ten laſſen. 

Im Ertzſtifft Bremen / im Ampt Tegenhauſen hat ein juns 
ger reicher Eheman gewohnet / welcher feine Mutt r / ſo noch ein 
junge Wufrauw geweſen / bey ſich gehabt) mit derſelbigen hat 
fein Knecht gebulse wir er fie denn auch beyde darüber betroffen 

vnd 
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ond hart gefiraffer/auch vor Schande zeitlicher vnnd riviger 
Straffe gewarnet. Endlich begibt es ſich / daß der Herr auß der 
Kirchen zu Hauß kompti / vnd da er den handel vermerckt / eilet er 
nach der Kammer. In dem kompt der Knecht von der Kam⸗ 
mir / vnnd wie er den Herrn ſihet / laufft er nach der Thuͤr / der 
Herꝛ cylet jhm nach / vnd hauwet jhm den Hut mit der Geiſſel 
von dem Kopff / er aber entlaͤufft / vnd begibt fich zwoͤlff Meil 
won dar in einen Dienſt. Mitler zeit / ſpricht deß Knechts Vatter 
Den Herrn an / wo fein Sohn geblieben / der Herr erzehlet ſhmm den 
gantzen handel vnd ſagt. Sein Hut wer zwar vorhanden, jhm 
aber were vnbewuſt wo ſein Sohn ſich jetzunder auffenthalte. 
Der Vatter laͤſſet fich an dieſer antwort nicht genägen / fonder 
ſchoͤpffet auff ihn ein Argwohn / alswannerfeinen Sohn hette onfppärs 
vmbgebracht / verflage jhn Derowegen bey der Obrigkeyt / die iger ges 
läßt denfelbigen alfo bald gefänglich einzichen / vnnd auff feine" 
verlaͤugnnng durch den Scharpffrichter hart peinigen / inder 
Dein fagt er / er hette jn ombgebracht /daman in fermer gefragt / 
wo er den Knecht gelaſſen / ſagt er / er Bette jhn inein Sack ge 
ſteckt / vnd in die Weeſer geworffen. Nach der Pein aber hat er 
alles wider verleugnet / biß endlich / daß er von neuwem wider 
gemartert / hat er abermahls bekent vnd bey ſeiner Auſſage ge⸗ 
blieben. Als er nun auff der Walſtatt / von dem Prediger erma⸗ 
net worden / er ſolte die Warheit jetzunder vor aller Welt beken⸗ 
nen / ſein gewiſſen nicht beſchweren / vnd ſagen ob ere gethan hette 
oder nicht. Nein ſagt er / jedoch was hilfft es / ja / jaich habs ge⸗ 
than / darauff iſt der unfchäldige Fromme Mann gericht wor⸗ 
den. Es hat aber Gott der Allmaͤchtige den Knecht hernach wie 
auch den Vatter greuwlich geſtraffet. 

Im Land zu Holſtein / hat der Eheteuffel zwiſchen zweyen an, der 
Eheleuten eine ſolche Feindſchafft angericht / daß die Mutter Teuffel 
mit Per Sohn vnd Zochter bey fich befchloffen/in der folgen: —— 
den Nacht / den Mann vnd jhren Vatter zu erwuͤrgen. Als * 5 
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der Vatter foichen Handel vermerckt / macht cr fich davon / gehet 
anden See wilcher nicht weit von feinem Hauß gelegen / das 
felbft legt er feine Kleyder unnd Hut in einen kaͤn / daß man ja 
nicht anders folte gedencken / als hette er fich ſelbſt ertrencket / 
vnd begibt ſich von dar in das Land zu Sachſen zu ſeinen Freun⸗ 
den / Millerweil als dirſer Dann nicht wider kompt / vnd feine 
Kleider an der Ser gefunden worden / die tägliche Vneinigkrit 


im Hauß auch befandt war /machtejhr die Obrigkeit deffelbis 


Furcht ð 


gen Orts die gedancken / Als wann die Mutter mit dem Sohn 
vnd Kindern jhn hetten vmbs leben gebracht / wurden darauff 
ringezogen / vnd bekandten in der Tortur / Sie hetten ihren Daß 
ter vmbgebracht vnd ins waſſer geworffen. Auff ſolche jhre be⸗ 
kandinuß ſeynd ſie gerichtet worden / allein die Tochter hat der 
Scharpffrichter loß gebetten. Fuͤr der Execution haben ſie dem 


* groͤſ Prediger den gantzen handel erzehlet / mit vermeldung daß fie an 


r denn 


Diefurche feinem Todt vnſchuͤldig / baten jhn / er wollejhre vnſchuld aller 
des Todo erſt nach jrem Todt offenbaren dann ſo es zuvor würde geſche⸗ 


hen / befuͤrchteten fie ſich / daß ſie wider moͤchten gepeiniget wer⸗ 
den / dann ſie koͤndten ſolche Marter nicht außſtehen / viel lieber 
wolten fie ſterben. Dieſe beyde Hiſtorien / erzehlet M. Samuei 
Meigerius Paſtor zu Noridorp in Holftein/de panurgia Lamia- 
rumlib.2.cap.12, 

Vber das fo hilfft weniger dann nichts zu der befagung / daß. 
die Zduberin darauff ſterben / vnd dic befagung mie dem Feuwer 
beſtercken / Dann die aufflage der befchäldigten zur zeit der ſtraf⸗ 
fe befchwerd niemand. /lpianus in 1.3.8.1. D. ad Sc. Sylleia. bi, 
wann einer flerbent geſagt hette / daß jhm vom Knecht gewalt 
deß Todts were angelegt worden / muß man ſogen / es ſey dem 
Herrn nicht zuglauben / weil er biß ſterbend geſagt / es habe denn 
auch kont bewieſen werden. Daſſelbige hat auch gelehrt der edle 
vnd beruͤhmbteſt Juriſt in Sachſen D. Zoac. à Beuſt. mein Lehr⸗ 
meiften, .in l.admonendi 31.D. De Iurciuran fol.539. da er ſpriche. 


llein 
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Allein das Bekaͤntnůß oder Befagungeines ſterbenden / iſt nicht 
ein genugfame anzeigung zur Foltern / wann er fchonmitem» 
pfahung deß Sacraments / oder einem Eydſchwur ſein bekaͤnt⸗ 
nüß wirdt beſtetiget haben. Vnd zugleich daſelbſt den Wahn 
Hippolyti von Marſilien / welcher ſchreibet. Das diß beſagen 
ein anzeigung zur Foltern gebe / widerlegt er. Aber diß führer 
weitleufftiger auß Anton. Gomezius Variar. Reſol. T.3.c.13.num. 
ı6.befihe auch Gyrillum Fulconium in ſumma Criminali,deconfe/‘S. 
2.fol.73.1.num.4. 
Dann wie gefährlichesfey/ auffder Mißthaͤter beſagung / 
mit dem beſagten Peinlich zu procedieren / bezeuget ſolche diefe 
Sefchicht/welche billich alle Richter für augen haben follen. 
Ein Mörder ift auffeine Zeit / zu einem Schumacher ineine 
Statt kommen / vnd einpar Schub von jhm begert/ alsjmaber 
der Schufterdie begerten Schub ohn Geld nicht geben woͤllen / 
iſt der Boͤßwicht gornig darvon gangen/ ond mit trauwung ge⸗ 
fagt: Er wölie es jhm gedencken. Als hernacher derſelbige wegen 
eines Morde gegriffen / und under andern gefragt worden / wer 
jhm gehofffen / hat er auff den Schufter befant. Darauff der Schufter 
Schuß alsbald gefänglich eingezogen/auch fo lang inder pein ZU'®ÄL, 
geſtreckt worden / biß daß er auß Schmergen befennen müffen tert bes 
daß erdenangezeigien Morde hett mit vollbringen helffen / hier⸗ kent nes 
auff find die beyde veroreheileetworden. Der Mörder damit er 
feinen gefaften neidt / ins werck vollnbrächte/ hat auff der Wall⸗ 
flat den Richter gebeten / erwolteden Schufter von erfien rich» 
ten laflen / welches der Richter alfo gewilliget / wie nun der 
Scharpffrichter dem armen onfchäldigen Mann / Arm vnnd 
Beyn entzwey geſtoſſen / hat der Moͤrder dem Nachrichter zuges 
fchrien: Er ſolte fill Halten / vnnd weiter an den Schuſter Feine 
Handanlegendann er were onfchüldig. Alser aber gefragt war 
vondem Richter / was er den armen Mann geziehen / und ſo vbel 
bey jhm gethan / vnd in vnſchuͤldiger weiß alſo banchegei/ wu 
oo“ der 
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der geftals Martern laffen/hater lachend geantwort. Er het jhn 
einmal vmb einpar Schuh angeſprochen / weiches er ihm ver⸗ 
fagt / daſſelbige habe er jhm vergelten muͤſſen. | 

Anfolchen vnd dergleichen Erempeifollen fich die Obrigkeit 
denen daß Schwerd befohlen / ſpieglen / dag ſie auff der Mißthaͤ⸗ 
ter beſagung niemand ploͤtzlich einzichen / peinlich fragen / viel 
weniger verdammen / ſondern zuvor fleiſſig erfündigen vnnd 
nachforſchen / ob ſich die Sache alſo in der Warheit erhalte oder 
nicht. Darumb werden die Richter der vnſchuͤldigen Suſanna 
billich vom Daniel mit dieſen Worten geſtrafft: Seyd jr von 
Iſrael ſolche Narren / daß jhr eine Tochter Iſrael ver⸗ 
dampt / ehe jhr die Sache erforſchet und gewiß wer’ 
dete Keret wider vmb fuͤrs Gericht. 

Es geſchicht offtermals / daß nicht allein ſolche vngerechte 
Richter für jhre Perſon ſchrecklich geſtrafft werden / ſondern 
Fompt auch vnderweilen / daß cin gantzes Landt / ein Statt / oder 
Commun / eines ſolchen vnbedaͤchtigen handels in vergieſſung 
vnſchuͤldiges Bluts entgeltenmuß: 

Nulla vnquam de morte hominis cunctatio longas 
Das iſt: 

Menſchen Toͤdten iſt ein groſſe Sach / 

Man bedenck ſich wol vnd thu gemach. 

Dann es wachfen die Koͤpff nicht wider wie die Weiden / und" 
ob gleich hierauff moͤcht geſagt werden. An einem Fuchs bricht 
man fein Wiltban / vnnd es feyanfolchen geringen Weibern 
nicht viel gelegen. Daß man fichan jnen hoch vergreiffen moͤch⸗ 
te. So wil fich doch nicht andere gebüren hierin zuverfahren / 
dann was dem Rechten gemäß iſt. Vnd wird einmal dahin kom⸗ 
men / darvon die altenin jhren gewönlichen Keimen den Rich 
tern geprediget. 

Iudicabit IndicesIndex generalii, &c. on. 
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Der hoͤchſte Richter ins gemein / 

Wird aller Richter Richter ſeyn / 

Da vermag nichts die Bäpftlich ehr / 
Da gildt deß Biſchoffs Hut nicht meht / 
Noch der hohen Cardinaͤl ampt / 

Wer da ſchuͤldig der wird verdampt / 
"Man wird nicht Fragen wer er ſey / 

Es gilt da kein Juriſt erey / 

‚Kein allegieren noch Exclpiern / 

Noch das verſchmitzte Repliciern. 

An Stul zu Rom das Appelliern / 
Deß Keyſers Codicil Citlern / 

Der ſchuͤldige verdammet wird / 

Den Richter da kein ding nicht jrrt / 
Gedenckt jhr armen wer ihr ſeyt / 

Was ihr dort koͤnt fuͤr ein beſcheid / 
Auffbringen / euch zu friſten mit / 
Dieweil das Eoder dort gilt nit’ 

Da der Herr ſelber Richter tft, 

Ser rei rei — 
Darff kein Klaͤgers noch Beweiß 

Richts aller wol in einer Sum. 


&sfollen billich alle Richter vnd Regenten / damit fie ſich deſto 
weniger vergreiffen vnd jrren / dem Proceß nachfolgen / welchen 
Gott der Allmaͤchtige ſelbſt gehalten. Als Geneſis am 3. Wuſte ccf 
Gott wol/daß Adam gefündiger/denn was kan Goͤttlicher Ma⸗ Pre Bott 
deftet verborgen feyn ? Aber gleichwolwird Adam von Gore zur felbft 
antwort Citiert vnnd gehöret. Da Gortfprach/ Adam wo braucht. 
bift due Vnd Geneſis am 4. Fraget © Dit Cain den Moͤrder / 
wo iſt dein Bruder Abel? Vngeacht daß Gott wuſte / daß Cain 
jhn erſchlagen. tem Geneſis am 18. Da Gott ſaget. Eos iſt ein 
Geſchrey von Sodom vnd Gomorra für mich kommen / daß 
iſt groß / vnd jre Sünde ıft faſt ſchwer / darumb wil ich hinab 
hren / vnnd ſchen / ob ſie alles gethan haben / nachdem Ge⸗ 
ROTEN, Ga LU ij ſchrey / 
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ſchrey / daß für mich kommen iſt / oder obs nicht alſo ſey. Diß Ex⸗ 
empel zeucht D. Luther ſeliger / in außlegung deſſelbigen Capi⸗ 
tels dahin / daß man nicht Freuentlich und Eilends vrtheyln ſol / 
ſondern ſich zuvor aller ding erkuͤndigen / damit das Vrtheyl ja 
gewiß ſey / vnd nicht fehlen koͤnne. 

Endlich ſoͤllen auch alle Richter vnd Regenten daß herrlich 
Referiptum(ond Geſatz) dep Keyſers Conftantini/ welches er an 
feinen Statthalter Carulinumin Afrıca auß Zrierhat abgehen 
ng ſie vber Leib / Leben / Ehr und Blut richten / fleiflig 

etrachten. 
Zalsgs Derjenigfoein Vrtheil fellen wil / ſoll dieſe Maß halten / daß 
— er in Peinlichen Sachen den Stab nicht breche vnd die Endvr⸗ 
cheylvber einen ergehn laſſe / es ſey dann / daß er deß Ehebrucho / 
Todtſchlages / oder fonft eines Laſters / durch frin eigen bekaͤnt⸗ 
nůß / oder der jenigen fo derwegen Peinlich gefragt werden / eins 
zehliche Auſſage dermaſſen vberwunden / daß er die begangene 
Miſſethat ſelbſt mit beſtand nicht laͤUugnen fan. 

Auff die ander Frag / Ob man die Hexen / wann ſie nichts ber 
kennen / altem herkommen nach an Haͤnd vnnd Fuͤſſen binden 
vnd ins Waſſer werffen koͤnne? Vnd fo ſie oben ſchwimmen / 
Zaͤuberinnen / fo fie aber zu Grunde gehen / vnſchuͤldig ſeyn ſol⸗ 
len? Hierauff antwort ich Rundt vnd Teutſch / dag ſolches ein 
widerrechtlicher vnd Teuffliſcher gebrauch iſt / vnd ein greuwel 

für Gott dem Allerhoͤchſten / daß auch feine Goͤttliche Allmacht 
dadurch nicht weniger erzoͤrnet werde / als wann zuvor die Kin⸗ 

der durch daß Fewr gangen ſeynd / welches Deut.am 28. verbot⸗ 

ten. Vnd iſt zu beklagen / daß dieſelbige hin vñ wider in Teutſch⸗ 

= landet vnd anderen benachbarten Prouincien eingeriflen / dar 
. durch viel. unfchäldige Leuth vmd Leib vnnd Leben kommen / 
robeð dieweil folche rioſa probatio (‘das iſt Vnſinnige bewe⸗ 
rung) oder erforſchung / wie dieſelbige Franciſcus Hottomannus 


Waffe mein Preceptor vnd Lehrmeiſter in feinem Buch de — 
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Feudali.c.44.nennet / vorlengft fo wol vonder Chriftlichen Kir⸗ 
chen / alsvon dem Reyfer Lothario auffgehaben und verbotsen 

worden. Vnd ſchreibet hievon ein alter Fůrnehmer und Hochs 
gelehrter Profeſſor A. VV. in der Vniuerſutet Heydelberg / in 
feinem Chriſtlichen bedencken vonder Zaͤuberey / fol. 194. verſ. 
wie folget: Ja die Obrigkeyt treiben ſelbſt Zaͤuberey bey dieſem 
Gericht / zuerfotſchen / ob fie Zaͤuberinnen ſeyn / haben etliche 
dieſen brauch / binden jhnendierechte Hand an den lincken Fuß / 
vnd die groſſe Zehe / vnnd die lincke Hand an den rechten Fuß / 
werffen fie alſo dreymahl ins Waſſer / fchwimmen fie dann / fo 
ſeynd fie Zaͤuberinnen / gehen ſie zu Grund oder ſincken / ſo ſeynd 
ſie es nicht. Welcher Geift hat euch das eingeben/ lieben Herrn / 
oder in welcher Schule habt jhr das gelernet ? Eins Menfchen 
Leibe / fürnemlich wann jhm Hand vnd Fuͤſſe gebunden ſeynd / 
daß er ſich nicht regen kan / gehet zu Boden / halten ihn die Kley⸗ 
der einweile auff / fo ſincket er doch wann die das Waſſer durch» 
dringet / ſchwimmet on daß ein ſolcher Leib/fo helt in der Teuffel zaupens 
empor / auff daß er euch in euwerm falſchen wahn ſtercke / den ſchert 
Menfchen vmbringe / cben ſo baldt den Vnſchuldigen als den rauo 
Schüldigen. Welchen Brauch / vermeynen etliche / die ſich ge⸗ berfchz su 
Ichredüncken/zuverthetigen alsnatürlich vnd recht. Sagen der probiern, 
Zeuffelderdie Hexen durch vnd durch eingenommen ond beſeſ⸗ 
ſen / mach fie leicht und ſchwim end. Als wañ er Luffewere/fiefül 
lete wie ein Blaſe oder Sackpfeiffe / nit ein Geiſt vnd ein vnleib⸗ 
lich weſen were. Lieber warumb müffen ſie eben alfo verſchrenckt 
vnd nicht anders / vnd fe an die groſſeZehe / vnd nicht an die kleine 
gebunden / vnd dreymal / nicht zwey oder viermal auffs Waſſer 
geworffen werden? Iſt meines erachtens Teuffels Geſpeuſt vnd - 
Betrug / der ſolchs bey vns vnd etlichen andern hat eingefuͤhrt / 
davon die alte Juden / Griechen / XRömer nichts gewuſt / ſintemal 
wman in jren Büchern nichts davon lieſet / weder in der Bibel / fuͤr 
2Mnochbey andern / die zwar —* = ‘ ri 
h i ‘ 
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ckel / inſonderheit die Philoſophi nicht verſchwiegen hetten. In 
derſelbigen meynunge iſt auch geweſen Ioannes Oldendorpius, 
Claſ. 7. De Actio. fol. rooʒ. da er ſchreibet. Vorzeiten pflegten 
| zn fich zu entfchüldigen Die verbächtia waren eines Lafters / bißwei⸗ 
Borpiss len mit einem Duello,dasift Kampff / vnd mit der Fauſt cap. 2. de 
purgat. vulgari. Etwan durch kalt oder ſie dheiß Waſſir / darinn 
ſie — geworffen worden / cap.eX tuarum de purgat. Canon. 
Bißweilen mit dem heiffen Eyſen / wie eis nennt das Capitel am 
ende depurgat. yulgarı. oder gläcnden Eiſen / wie es rechter inc, 
Mennam 2.4.5. Weil aber mit den Dlagen onnd Straffen Gott 
verfucht ward/find fie billich abgethan. 
Gleicher geftalt verwirffe auch Joannes Bodinus de Damon. 
lib.4.cap.4. dieſe falfche Prob / auff das hoͤchſt / da er alfo ſchreibt. 
Ein weiſer Richter aber ſoll zuſammen bringen alle Vermu⸗ 
tung die Warheit zu er forſchen:wann er nur ſolches nicht thette / 
Bonus daß viel Richter in Teutſchland zuthun pflegen. Dann dieſel⸗ 
Teuſche bigen trachten entweder nach andern Zaͤuberern / daß ſie durch 
Kichtern dieſelbigen erfahren / auß deß Siebshupffen / ob der Beklagte 
mit der Zaͤuberey vmbgehe: oder verſchaffen daß den Kindern / 
fo in die Kirchen gehn / neuwe Schuh angethan mit Schweinen 
Schmaltz gefchmiretwerden/ daß die Zaͤuberſchen von dannen 
nicht herauß gehn moͤgen /.biß es denen eben / welche die neuwen 
Schuh tragen. Oder binden der Zaͤuberſchen beyd Haͤnd vnnd 
Fuͤſſe zufammen:ond legen ſie auffs Waſſer / vnd meynen wann 
ſie ein Hexin ſey / koͤnne ſie nicht zu Grund gehn. Dann auff die⸗ 
ſe Weiſe verkehrt der Teuffel die anzeigung / welche gleich Hei⸗ 
lig muͤſſen gehalten werden zur Schulen der Zaͤuberey. 
DD Joannes Ewich ein fuͤrtrefflicher Artzt zu Bremen / in 
Ka Tractat von den Hexen fol. 35. improbiert vnnd ſtrafft 
leichsfalls ſolche Allfantzerey mit dicſen Worten. Was if 
dann diß vngewoͤhnlich Werck anders / dann ein verſuchung 
Gorꝛtes / pder in Teuffliſch Geſpoͤtt ind naſu 


sgeriis 
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- drgerlichen Tragzdien anfang? Davon ein Schergerlachende probi⸗ 
vnd diefe Drobiermeifter befchimpffende geſagt / baß fie der Kos iung der 
cheweiß folgen. Dann wie diefe die Capaun / ſo ſie zur Malzeit - Et 
bereiten / erfimit Waſſer reinigen / darnach braten Aalfo jene Dem Waf 
rüften auch dem Moloch feine Gerichte und Brandopffer zu: fer vᷣſpet. 
Vnd fol. 41. Dieweildann die wunderbare und abfcheumliche 
der Hexen Widertauff ſolchen gewiſſen vnd feften Grund vnd 
Demonſtration nicht hat / ja denſelben zuwider iſt / vnnd gereicht 
zuverſuchung Goͤtilicher Allmacht (wie ſelbſt Bapſt Lueius 
der dritte bekennt) ſo darff man nicht zweiffeln / daß ſie nicht vom 
Doctor Satan / oder von den feinigen / als ſeynd Hencker / Pei⸗ 4 
niger / Gotloſe Abgötter / falfche Chriſten / Sophiftifche vnnd 
heyloſe Philoſophi / aberwirige Weiſſager und dergleichen ers 
dacht vnd eingeführer fey. Die dann allefampt, was diefi en Pun⸗ 
eten belangt / Dicner vnd Taͤuffer deß Satans ſind / nach dem 
vnd ſie durch dieſe Waſſerprob / eben als Durch eine Tauff die / 
fo vorhin für Chriſten gehalten / vnd Chriſto durch das Sacra⸗ 
ment der Kirchen‘ alseinverleiber geweſen / jetzt in gegenwertig⸗ 
krit vieler Menſchen dem Satan (fo viel an jhnen iſt) zueigen/ 
gleich wie vorzeiten die Molochiter jhre Kınder/ durchs Feuwr. 
Diß daher D. Ewichius. | 

Vnd kan allhier nit ſtaet Haben Confuerudo oder Gewonheit / ſo 
hin vnd wider in benachbarten Fuͤrſtenthum̃en eingeriſſen / in bes 
trachtung Daß dieſelbige nicht durchauß Kraͤfftig iſt / wo nicht der 
algemeine con/ene an jm ſelbſt billich vnd recht iſt / das iſt nit wider 
gute ordnung / ſonder mit gewiſſen vñ vnfeilbarn Gruͤnden vnd 
Vrſachen verwahret / damit wir nit vnbillichkeit vñ vnrecht ein⸗ 
reiſſen laflen zu vnſerm engen verderben vnd vnheyl. Demnach 
follen die Richter feiner cwonpeitleichtlich Raum und Stat Frame 
geben / fondern diefetbig auff die Wageſchale der Vernunfft recht vnd 
legen / vnd die Vrfach derfetbigen fleißig betrachten. Dannfo 3UveS 
ſchreibet der Juriſt Gel/usin], 39. D. de legibus IB p nicht auß au er 

tem des 
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tem bedencken eingeführet/ fonderndurch jtrihumb / nachmals 
durch den Gebrauch beſtetigt / ſoll in gleichen Faͤllen nicht gelten 
Derowegen weil ſolche Purgatio vnnd Enefchüldigung. 
Durchs kalte Waſſer eine vnrechtmaͤſſige erforſchung iſt / davon. 
wir weder in Gottes noch deß Keyſers Buch leſen / wird dieſelbi⸗ 
gebillich/auch von allen löblichen Juriſten Saculsesender gan⸗ 
gen Teutſchen Nation vnd anderßwo verworffen. | 
Ein Satörliche Loͤbliche Inquiſition war die/ welche in J⸗ 
taliänifcherFärft von Mantua mü Namen Fardinandus Sons. 
zaga gebrauchen. Unter eilichen war ein vnbekanter Todiſchlaͤ⸗ 
ger / die laͤſt er alle für ſich kommen / heiſt einjedern die Bruͤſte 
bloͤſſen / gehet darnach umbher / graiffteimjcden mitder Hande 
ung eys daran / kommet zu einem dem zappelt und klopffelt das Hertz fuͤr 
nes ED, andern / zu dem ſpricht er du haflsgerhan. Der befennet.ale 
baldt / dann das vnrühige Gewiſſen machte jhm das erg vnru⸗ 
big. Solche erforſchung iſt recht / hat Vrſach in der Natur / wie 
auch König Salomon die beyde Muͤtter / die vmb das lebendi⸗ 
ge vnd vmb das todte Kindt zanckten / entſcheidete 3. Reg 3. 
Vnd dienet zur Sachen nicht/was von der anzeige deh Tod⸗ 
ſchlags wird angezogen. Dann ob wol Zacobus Menochius. De. 
arbitrijt Iud.lb.2.c.3.C.370.num.16. Der meynunge / daß es ein 
Tovrs anzeigeder Warheit ähnlich zur Foltern vnnd Deinlicher vers 
ſchlags. hör ſey / im Lafer dep Todtſchlags / wann die gleich in gegen⸗ 
wart deß Zodefchlägers Blut von fichgebe. Sofind doch an⸗ 
dere Rechtsgelehrten widerwertiger meinunge. Als Mar,ılius in. 
prax. crim. S.dıligenternum.81.0nd fonderlich der Fuͤrtrefflich Ju⸗ 
tiſt Antonius Gomeizus Variar.refolut.7.3.6.13.fol. 562. Date: 
Schreiber: Aber unverlege deß beſſern Vriheyls: fo halteich das. 
Widerfpiel/ond wolte esin feinenweg brauchen / weildiefeans. 
geigung uns gang Vngewiß iſt ond auß Vrſachen / ſo uns vnbe⸗ 
kant vnd ferrne von ons find. Darumb folte mans nicht brau⸗ 
chen. Item weil die Foltern iſt ein Werck / deß aller —— * 
| en Wor⸗ 
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ſten Vorvrtheyls / darauß liederlich erfolgen mag der Tod / dar⸗ 
vmb were es ohn zweiffel rechter vnnd heiliger / man lieſſe ein 
Schüldigen vngeſtrafft / dann einen Vnſchuͤldigen verdam⸗ 
men.labfentem D. de pen. Derſelbige / ob ſchon die anzeigung nd 
find Willk Arlich / ſo verſteh ich doch /wann ficauß dem Rechten gungvs 
bewerdt / durch eineufferliche onnd one brfamte Vermutung. Zeidscy- 
Aber die Anzeigung davon wir reden/ beficht ons oder iſt bekant ver. 
auß feinem Rechten /oder auß einer Brfachen die uns auß dem 
Rechten befchliefle/oder vberzeuge. Darumb gilt fienicht / vnd 
ſolte fein Beſchuͤldigter darumb gefoltert werden. Bißdaher 
Gometius. 

Zu dem geſchicht auch dieſer Anzeigung kein meldung in dem 
33. Artickel / von Anzeigung deß Mords in der Peinlichen Halß . 
—— Ordnung. Jedoch bin ich mit Zo/epbo Maſtardo de pro- 

at. Volum.2.conclu/.867.num. 24. einig / daß es die Anzeige thue / 
wann mit vber einſtimme nemlich das Geruͤchte oder gemein 
Geſchrey / oder die Feindſchafft deß Beſchuͤldigten / ſonſt nicht. 
Wir daſelbſt auch gelchret Zacobus Nouel. Reg. 184. Dieweilbes 
kant ond offenbar / daß offtermahl der Leichnam geblutet / nach 
dem die nechſten Freund denſelbigen beklaget / vnd der Thaͤter bes 
reit ſein wolverdienten Lohn / vom Nachrichter empfangen. 

Zum dritten / was das reitten vnnd fahren der Hexen auff 
Boͤcken / Beſem / Gabeln / Stecken nach dem Blockoberg oder 
Hewberg zum Wolleben vnd zum Zang/ deß gleichen auch von 
den Leiblichen Vermiſchungen / fo die boͤſe Geiſter mit folchen Von Ye 
Weibern vollnbringen follen/ anbelangt, achteich nach meiner nen 
Einfalt darfür / daß es cin lauter Teuffels Geſpaͤnſt / Triege⸗ werden 
rey / vnd Phantafey iſt / nicht allein dieweileswider die Nalur der Herd 
deß natürlichen Leibes iſt /alfo durch ein Rauchloch zu fahren/ 
daß offs ſo enge iſt daß kaum ein Fauſt dardurch gehet / oder cin 
Katz dardurch Friechenmag / fonder weilich auch ſehe / daß viel 
wefflicher vnnd gelehrter Leuth / von Alten / — zu * 

— m zeiten 
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zeiten der meynung geweſen. Der Herr Philippus Melanthon 
lib de anima fol. 95. ſchreibt hieron alfo. Das vierdte Geſchlecht 
der Traͤume iſt Zeufflifch: Ale wann den Heren Traͤumet / daß 
fie duͤncket fie ſeyen bey der Zech oder Spict: Weil manns er⸗ 
fahren / daß fie nicht von der ſtatt kommen: Sondern ſchlaf⸗ 
fent zuverfichn haben geben mit gebärden vnd ruffen / daß jhnen 
Träume von Zechen ond Zangen. Eo bringet der Teuffel offt 
auch fchreefliche Geſicht vnd Geſpenſt den Schlaffenden fürs 
wievom Ca/jio Parmenfi Valeriws ſchreibet. Vnd daflelbige ber 
weift auch mit vielen Argumenten vnd Gründen loan. Franciß 
Ponzinibius einfürtrefflicher Juriſt / etwan in Italia / im Trac⸗ 
tat de Lamijs. num.45. mit den folgenden. Stephanus Szegedinusin. 
loc.com. Meol.de ſomnijs. Hieronymus (ardanus lib.18. verſ. Vn- 
guientumLamiarum de ſubtil. vnd abermals hib.15:e.80.de varietate 
rerum. Ioan. Baptiſta a porta Neop. lib.2. Magios naturalis c. 20. 


Be vnd endlich /oannes Fichardus conſau. num. ⁊q. Joan. VVierus lb; 


Hexen 


de Prafli. Damon. 2.c.3:: Eben das iſt zuhalten vnd re 


Tauter Ge der Betriegerey deß Teufflifchen Beyſchlaffs. Dann esifl 


? 
Speni I 
en 


Feinerley TBeife zuglauben/wie Caſſianus ſagt. Daß Geiſtliche 
Figurn ond Bilder mie Weibern fich natürlich Fonnen vermis 
fchen. Der meynung iſt auch gewefen der Fürtreffliche Duacen⸗ 
fer Juriſt Philippus Broideus inder Hıfloria Fori Remani, Fran- 
ef.Polleti in Corollario adıı.cap.fol.ı98.daerichreibet: WW 
Ich möcht wol wündfchen / daß mit groͤſſerer Dapfferfeit 
vnd fleiffiger geſchehen und verriche wÄrden die verdammung' 
der Hexen oder Zäuberin(welcheder gemeine Mann vom Loſſen 
Sortieras nennt )ond daß die Richter nicht fo liederlich vnnd bald 
glaubten/ ond für war auffrafften die Dinge fo Täglich er zehlt 
werden / vom Beträgnäß ond Gaͤucklerey der Teuffeln 7 aiſo 
Daß fie der Auffage vnnd Bekaͤnenuß der- Aberwikigen alten 
Weiber nicht baldt Glauben geben von jhren Bechen / Abends 
sängen/ / Bulen und Beyſchlaͤffern. — 
te 
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:icher Als wann diefe Dinge Leiblich / vnd inder Warheit / nicht 
in der Einbildung / oder Verblendung der Sinnen vnd im Geiſt 


gefchehen. 

Vnd kan allhie die Obiedio und Gegenwurff derjenigen nicht 
‚gelten /dieda färgeben: Hat der Zeuffel Finnen Chriftum in 
die Lufft führen / Math „4. Ergo fo fönnerauchwol folche 
Seren auff den Blorfsberg und anderswo hinführen. Hierauf - 
‚antwort D. Martinus Bucerus in lib.ı.Samuelnc.23.alfo. Gott 
hat dem Zeuffelnicht sugelaflen/ daß er durch Segnerey vnnd 

duberey Ehriftum an die Drter / fo erzehlet find / führete vnd 
brechte / fondern Chriſtus ſo verfucht ward / iſt von jhm felber/ 
nicht begaͤuckelt dahin gezogen / ons allen zum beſten /welcher 
allenthalben gleich wie wir / durchdie Schwachheitmäße vers 
fucht — daß er alſo bewert mit vnſer Schwachheit mitlei⸗ 
den hette. | 

Dergleichen Phantaſey ift auch/daß etliche glauben/daß bie Verwan⸗ 
Hexen vnd Zauberer / in Katzen Hund ond Woͤlffe fönnen vers —— 

wandelt werden / dann daß ſolche Verenderung vnmůglich ſey / Lhierer 
iſt bereyd in einem alten Concilio fo zu Ancyra in Gallatia / An⸗ 
noChriſti zos. vnter dem Keyſer Diocletiano gehalten / geſchloſ⸗ 
ſen worden. Sind diß die Wort deß Decrets: Wer glaͤubet daß 
ein Weſen in ein beſſers oder in ein aͤrgers koͤnne verendert / oder 
jhm ein ander Form oder Geſtalt gegeben werden / dann allein 
vom Schöpffer aller ding / der iſt aͤg ger dann ein Heyd vnd Uns 
glaͤubiger. Vnd ſoll diß offentlich von Predigern verkuͤndiget 
werden / daß wer ſolches glaubet / der hab den rechten Glauben 
verloren / ſey nicht Gottes ſonder deß Teuffels / an den er glau⸗ 
bet:So weit das Decret. 

Dieſer meynung war auch D. Luther / hielt gantz vnnd gar 
‚nichts von dem fahren / hielt ſie für albere / leichtfertige Leute / die 
es glaubten. Vnd daß man ſagte / die Hexen kommen etwan bey 

Nacht in einem Hauß zuſamcn in Katzen geſtalt / machen da cin 
Mm ij geſchrey 
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geſchrey und gebeyſſe / vnd fo wer under fir ſticht / hauwet / ober 
wirffet / daß ſie verwund werden / ſo finde man dann in der Nach⸗ 
barſchafft verwundte Weiber / die muͤſſens ja geweſen ſeyn. 
Darauff antwort er. Der Teuffel habe ſie daheim in jhren Bet⸗ 
ten verwund / da ſie gelegen vnd getraͤumet / ſie ſeyn dort in Ka⸗ 


vonzwey Ken geſtalt. In Keyſer Maximilians dep Erſten Hofe waren 


en Edel⸗ 


maͤn 


zwen Edelleuth / deren einer dem andern auß Feindſchafft den 


ER Todt geſchworen hatte: Der eine wird deß Nachts in ſeim Bet⸗ 


te erſtochen / deß andern Schwerdt bluͤtig Morgens gefunden 
hangendt in der Scheidenfür feinem Bette. Das warenzwo 
ſtarcke / wichtige anzeigungen/daß er es gethan hette / nemlich / er 
war deſſen Tod Feind / vnd ſein Schwerdt blutig Aber er kundte 
beweiſen I daß er die Nacht nicht auß ſeiner Herberge kommen 
war. Bekandte aber / es hette jhm die Nacht getraͤumet / daß er jn 
erſteche. Daiſt offenbar / daß es der Teuffel gethan habe / der 
kans gleicher weiſe den Heyen thun. 

Es halten viel Hochgelehrte und Fuͤrneme Leute / daß ſenig 
was von den Beerwoͤlffen inn Mitternaͤchtigen Koͤnigreichen / 
Norwegen und Schweden / wie auch in Lifflandt erzehlet wird/ 


Sabinus für Warhafftig. Daß aber auch ſolche Meramorphofis ein Ge⸗ 


vonden 


Beer⸗ 
woͤlffen. 


sr vnd Alfangerey deß Teuffels ſey / wil ich allein deß Herm 
eorgij Sabini klares vnd genugſames Zeugnůß hicher ſetzen. 
Man helts allhier in Preuſſen(ſpricht Sabinusin dem Buch / 
darinn er die Fabeln Ouidij in Metamorphofi exfläret)darfilr/das 
etliche Menſchen zu Wolffen ſollen werden / vnd iſt nicht lang / 
daß ein ſolcher gefangen / vnnd Hertzog Albrecht in Preuſſen / 
Marggraff von Brandenburg/ von den Bauwern zugeführt 
worden / als ſolte derſelbige jhnen jhr Vieh zerriſſen haben. Er 
war ein heßlicher Menſch / vnnd nicht vngleich einem Wilden 
thier / ſein Angeſicht war voll Wunden / die er von den Hunden 
ſolte bekommen haben / nach dem er ein Beerwolffworden. Deß 


Hertzogen Rahte nachdem fie ſhn deßwegen —— | 


0. BD. Joan. Georg Goͤdelman. 277 
gab er zur antwort / daß er zweymal im far pflege in einen Wolff 
verwandelt werden / erſtlich vmb Weihenachte / hernach vmb 
S. Johannes. Zu dieſen zeiten muͤſſe er in die Wildtnuͤß vnter 
die Woͤlffe lauffen / che er aber ſein Menſchliche geſtalt verliere / 
vnd die Haar herfur Fommen / würde jhm gar angſt vnd bang. 
Solches iſt jm anfaͤnglich geglaubt worden / biß endilich / daß er 
ein lange geraume zeit auff dem Schloß verwaret / vnd endtlich 

befunden worden / daß er niemals in ein Beerwolff verwandelt 
worden / ſonder allwegen ſein Menſchliche geſtalt behalten hat / 
vnd ſetzt Sabinus hinzu. Diß iſt DAR außgang dieſer Fabeln ger 
weſen / dahero zuſchen / daß das jenige ſo von den Beerwoͤlffen 
erzehlet wird / lauter Phantaſey iſt / welche die Leut ſo jhre fuͤnff 
ae nicht haben / fich vergebentlich einbilden. Biß daher Sas 
uo. 


Hierauß iſt zuerſehen der grobe Irꝛthumb Joannis Bodini 


den er in ſeinem Buch Damon.lib.2.c.6.feget/ daß König Nebu⸗ — 


cadnezar zu Babel Daniel. 4. warhafftig auß einem Menſchen Asnig 
Nebucad 


in ein Ochſen fen verwandelt worden. | 
Dadoch denen/foden Text deß Propheten fleiffig lefen/ und 
recht betrachten/Plärlich erfcheiner / Daß die verwandelung deß 
Konigs nicht geſchehen ſey nachdem Leibe warhafftig und we⸗ 
fentlich / fondern nach der weife vnnd gleichheit / daß er ähnlich 
worden den Thieren / foin Waͤlden hin vnd wider lieffen ohn 
Verſtandt oder Vnvernuͤnfftig. Dann der Zert fagt nicht daß 
ersum Ochſen worden fey / oder zumandern Thier daß ein ges 
wiſſen Namen har: Sondern / er ſey von Menfchen verfioffen/ 
vnd habe mit den Ochſen oder wiedie Dchfen/das Kraut auff 
dem Felde geflen/wie im angezogenen 4.cap. Daniel. Die Theo⸗ 
logen zu onfer zeit / einmuͤtiglich fchreiben. 


Endlich wird auchden Seren zugeſchrieben /daß ſie boͤſe on 
‚geitige Wetter machen Finnen: Sodoch Wettermachen Got⸗ 


tes vnd keines Menſchen werck iſt er ſey ſo Witzig und Maͤchtig 
* Mm üij ale 


nezar ©. 
Daniel, 
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als er woͤlle / ich geſchweige daß ein alt krafftloß toll Weib / ſol⸗ 
u hrs folte vermögen 2&s laͤßt Gott der Allmaͤchtige dem Teuf⸗ 
mac fel feinem Scharpffrichter bißweilen zu / Daß er etwan an einem 
Diteinen fchddlichen Windt / Donner / erwecke / welches jhm 
als einem Geiſt in der Lufft Maͤchtig / in den wanckelbarn vnbe⸗ 
ſtendigen Meteoris nicht vnmuͤglich iſt / doch nicht oͤffter / nicht 
weitter / nicht anders / dann jhm Gott verhenckt / daß Zieh ſteckt / 
vnd die maß fürſchreibet. Deſſen wir ein klar Zeugnůß haben an 
Hiob / das er das Hauß darinn ſeine Kinder waren durch einen 
Sturmwind in hauffen ſdarff / vnd mie Feuwer auß der Lufft 
feine Heerde ſampt den Hirten verderbte. Darumb hat das Con- 
cilium Bracarenfe in Portugal. vmbs Jar Chriſti 620. recht ger 
ſchloſſen mit dieſen Worten. 
Wann jemandt glaubet / daß der Teuffel etliche vnreine 
Creaturn gemacht habe / vnd daß der Teuffel Donner / Blitz / 
vnnd Duͤrꝛheit mache von ſich ſelber / wie Priſcillianus geſagt 
hat / der ſey verflucht. 
Derentwegen fan fein Richter jemandt auff ſolche Pun⸗ 
cten peinigen / viel weniger toͤdten / weil derſelbigen mit feinem 
Wort inder Peinlichen Halßgerichts Ordnung gedacht wird / 
allein diß / wo ferrn jemandt mit Zaͤuberey Vieh vnd Menſchen 
ſchaden gethan / oder getoͤdtet / daß dieſelbige Perſon ſo es 
kundtbar / mit dem Feuwr geſtrafft werde / iſt demnach auff des 
Zaͤuberinnen vnnd Hexen auſſage gut acht zugeben / was für 
Warheit oder Phantafey zubalten fey. 
Vnd iſt zu erbarmen daß hin vnd wider in Teurfchlande 
_färlich fo viel hundert Aberwigige Weiber / die offtermals zu 
—* ab Hauß weder zubeijfen noch zubrechen haben / vnd in fo groſſer 
wigige Gorg vnnd Schwermut figen / auch Durch deß Teuffels ges 
Weber fchwinde Khetorica eingenommen werden / auff folche Naͤrri⸗ 
beznen. Sehe unnd Phantaſtiſche bekaͤntnuͤß verbrande werden / Dann je 
mehr man jhrer vmbbringet /je mehr ibrer werden. Daß * 
alſo 


aa 
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aſſo ſey / gibt die erfahrung/ond it die Vrſache wol zuverfichn 
wann mann deß Zeuffels Art betrachter. | 

Der Weitberämbte Juriſt Herr Andreas Alciatus von Meir 
land / welcher vor viertzig Jaren gelebt / ſchreibet / dag cin Ketzer⸗ 
meiſter vnd Hexenbrenner / habe in einem Biſtumb am Wel⸗ 
ſchen Gebuͤrge ober hundert Hexen verbrand / vnnd jemehr er 
verbrand / je mehr jhrer worden / daß letzlich die Bauwren zur 
Woehr griffen / vnd den Herenbrenner zwungen / daß er auffhoͤ⸗ 
ren muſte / vnd den Biſchoff lafſen Meiſter vnd Richter darinn 
ſeyn. Der befraget ſich Raths beym Alciato / der rieth jhm er 
ſolte gemach thun / es weren Leut mit verruckten Sinnen / die 
man billicher zum Artzt / dann zum Fewer fol führen- 

Allhier beruffen fich etliche auffs Geſetz Moſis / Erod.22. 
Du fols die Zaͤuberinnen nicht leben laſſen. So doch diefer Teyxt 
nicht von dieſen aberwigigen Werbern / fondern von den jenis 


gen / die mit Zduberey ond Gifft Dienfchenond Vieh tödten/ 


oder ſonſt Schaden zufügen / redet / vnd nach außlegung Joſe⸗ 
phi vnd der 70. Dolmeiſcher zuverſtehn iſt. 

Zum vierdten / was Bodini Buch de Damonomaniadırzäus 
berer anlangt / ob wol in demſelbigen viel nuͤtzliches begriffen: 
Jedoch weil er Fein vnterſchud der Schwartzkunſtler / Gifft⸗ 
miſcherin / vnnd Heyen helt / den ordenilichen Proceß in dieſex 
Malefitz ſachen verwirfft / vnd viel ungercumbter Wahn / wie 
ſolches an feinem Dre außfuͤhrlich ſoll dargethan werden / ein⸗ 
gefuͤhret / bin ich der meynung / daß kein Richter / weil derſelbige 
die Prinliche Halßgerichts Ordnung weiland Keyſer Carla 
deß V. vnd deß H. Reichs in acht haben muß / ſeiner meinunge 
fo viel den Proceß belanget / mit guiem gewiſſen folgen Fan. 

Darmit wil ich obberärte Puncten nur auff daß einfaͤl⸗ 
tiſt beantwort haben / doch E. G. vnd eines ſedern verſten⸗ 
digers rechtmaͤſſige verbeſſerunng allenthalben vorbehalten. 
Daun ich ſolches der meynunge nicht geſchrieben / als ob ich wie 

en 
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ein neuwer Geſetzgeber / der Oberkeyt cin gewiſſe Regel ver⸗ 
ſchreiben wolte / ſondern daß ich ein Anleytung gebe / daß man 


in dieſer Mißhelligkeit der Wahnen ſilbſt erkenne / welches die 


beſte ſey / vnnd nicht etwas anneme vnd anfange / daß man nicht 
recht verſtehet / vnnd warn es zum Vriheyl kompt / der maſſen 


procedire vnd verfahre / daß einen hernachmalsgereume/ vand - 


mit der That verſuchen muͤſſe / was der Poet wol menniglich 
errinnert. Entlich einem vnrechten Gericht Gott der 
Recher verſchonet nicht. Geben zu Roſtock 
den 8. Martij. Auno. 87. 





Das 


0 EREREREN SELL: 
WSSOSSSEOR 
v39559933599399999999 99999999 
N Das I. Kapitel. 


Ob im Laſter der Zäuberey zuhalten ſey der or 
dentliche Proceß. 


Summa vnd Inhalt. 


Es kan in keinerley Laſter oder Miſſethar ein Richter ſo liederlich von 
Wege der Gerechtigteit jrre gehen / als im Safter der Zäuberen. 
2Man re handelnin Criminal ſachen / wo es Leib vnd 
antri 


3 Bott ſſt ein diecher deß vnbillichen Gerichts. 

4 —— — Thiederichs der Gotthen König. 

omponij Att 

6 — — vnſchuͤldige Blut von der Hand der Rich⸗ 

ter fordern. 

7Dlie Engel Gottes find mir beydem Gericht. 

8 Gemonheitzsu Vrtheylen im Morenlandt. 

9  Dieerfäntnüßder Criminal ſachen / ſo Seib und Sehen betreffen / ſtund 
den Römern allein dem Buͤrgenmeiſter zu. 

10 Die haben diefen Gewalt hernach geſchwaͤcht. 

1 Die Bäpfl haben die ſozum Todte verdatypt / der vollnſtreckung def 


Vrtheyls entzogen. 
1» Die Bäpft haben den Vbelthaͤtern die Kirchen eröffner wie ein Frey⸗ 
! ſtatt / vnd ſichern Dre. 

13 Wann die Bäpftbegegneten denen / ſo zur Wahlſtatt vnd jhrem Ge⸗ 
richt gefuͤhrt worden / haben fie fie offt erhalten und ledig gemacht. 

14 Warumb die Criminal ſachen / oder das Halßgericht den Leyen vnnd 
gemeinen Leuten befohlen. 

15 Keyſer Carlder V. hat mit den Staͤnden deß Reichs in der Peinli⸗ 
A tee Ordnung die vngereumbten Gewonheit ab» 
geſchafft. 


Nn 16 Da 
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16 Der Richter ſoll Rathfragen die Verſtendigere. 
17 Der Richter ſoll nach den Geſchzen Richten. 
18 Der — ſoll haben zweyerley Weißheit de Wiſſens vnnd Ge⸗ 
wiſſens. 
10 Joannes Bodinus beſtetiget / daß im Laſter der Zaͤuberey man nicht 
halten doͤrffe den ordentlichen Weg vnd Proceß deß anklagens. 
20 Es iſt aller Doctorn gemeine meynunge / daß der ordentliche Proceß 
auch in dieſem Laſter zuhalten. 
ar Erklaͤrung deß 8. Geſetzes deß D. von Halßgerichten. 
as ar se die offentliche Halßgericht zu halten / iſt in abgang 
kommen. 
23 Lob Matthei Weſenbecij deß Juriſten. 
24 Die m. bracht indie Form und Geſtalt der Buůͤrgerli⸗ 


5 Ein Richter der nicht helt die Ordnung DREIER 
meinen Dann’oder eingele Perfon — 

26 Deß Richters Ampt beyde Partheyen zu hör 

> Sprüuͤch deß Senecæ. 

28 Alcxandri Magni — — beſtellung der Halßgericht. 

29 Eines Poeten Verßlein. 

30 Der Richter ſoll halten die. Halßgerichts Ordnung Keyſers Caroll. 


Jeweil in feines Laſters erkaͤntnuͤß vnnd 
nachforſchung die Richter ſo liederlich auß der 
J Bahn der Gerechtigkeit abweichen vnd jrꝛrꝛen mdr 
Ex gen/ mit ſtraffen der Vnſchůldigen / vñ loßgebung 
dee Schuldigen / als im Laſter der Zaͤuberey. Dar⸗ 
3 vmb iſt vorſichtiglich zu handeln / wann ein Vrtheyl zu fällen 
iſt vber Leben / Ehr und Blut deß Menſchens (ohn welche in der 
gantzen Welt nichts Edelers iſt) daß die Richter nicht etwas be⸗ 
gehen auß Affect(daß iſt Lieb oder Leidt / Gunſt oder Vngunſt) 
oder auß Vnverſtand / oder mit zweiffelhafftigen gewiſſen / deſ⸗ 
fen fie hernach gereuwe und erfahren muͤſſen mu der Warheit 
De Derek. 


Entlich 
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Entlich eim vnrechten Gericht / 3 
Gott der Rechet verſchonet nicht. 


Dann die vnwiſſenheit deß Richters iſt offt der Vnſchuͤldi⸗ 
digen Verderben vnd Heelſchlag Vnd ſolche Geſellen tragen 
gemeiniglich im Buſen mit ſich das gewiſſen zum Zeugen / wel⸗ 
ches ob es ſchon ein Brandtmal hat / ein zeitlang ſicher ruhet / 
fedoch wann es etwann / vnd daſſelbige in der Todtes nott / gleich 
als vom ſuͤſſen Schlaff aufferweckt / fo wirdt es gleich wie tau⸗ 
ſent Zeugen ſeyn / vnnd wirdt das Hertz beſchwerlichet quelen/ 
Dann jrgendt ein Qual den Leib peinigen fan. Vnnd daß War /4 
hafftig ſey / bezeuget es vberfluͤſſig vnter andern Exempeln auch 
der ſchreckliche außgang vnnd ende Thieterichs der Gothen 
Koͤnig deß Arrianers. Dann als derſelbige hatte vmbringen 
heiſſen Symmachum vnd Boetium / weil ſie 6 verhindert hat⸗ 
sen / daß den Arrianern Fein Kirch eingeraumt werden / bat 
ſichs nicht lange nach jrem Todt zugetragen / daß da jhm beym 
Nachteſſen fuͤrgeſetzt worden auff dem Tiſch ein groß Fiſch⸗ 

kopff. Dauchte jhn er ſehe das Haupt Symmachi / mit greuw⸗ 
lichem Rachen vnd ffammenden Augen ſhm drawent / darumb 
erſchrack er ploͤtzlich fteng am zubeben vnnd zittern / hieß ſich ine 
Bett legen / vnd nach dem er Elpidium den Artzt hat laſſen for⸗ 
dern / erzehlte er ſeinen Freunden die ſchreckliche geſtalt Sym⸗ 
machi von jhm geſchen / vnd iſt alſo in beweinung ſeines Laſters 
bald hernach geſtorben. 

Cicero lobte den Pomponium Atticum, ſonderlich auch darumb / y 
daß er nicht geſehen / daß jemals eiwas von ihm Vnbedachtſam 
geſchehen / ſonderlich in ſchlichtung der Haͤdder: Wieviel mehr 
ſollen wir Chriſten hie bedachtſamer ſeyn / im Richten vber 
Chriſtlich Blut vnnd Fleiſch: Daß wir nicht Vnbedachtſam / 
oder Boͤßlich Darüber ſchlieſſen. Welches Blut der Hoͤchſte von 6 
vnſern Haͤnden fordern wird. Dann dieſem muß man rechen⸗ 
ſchafft geben / deß verwalienen vnd gehaltenen Gerichte. Das 
Mn ij her Jo⸗ 
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her Joſaphat der König Judæ ſprach / da er die Richter ihres 
Ampts errinnerte. Sehet zu was jhr u vnd gedenckt daß jhr 
das Gerichte dem Herren haltet 3. Paral. cap. 19. vnnd gegen 
auffgang ergriffen Die Kläger deß Kleides Saum der jenigen/ 
mit welchem fichaddern wolten für Gericht / und pflegten zuſa⸗ 
7 gen: Laſt vns gehen fuͤr Gottes Serechtigfeit. Diealten Hebre⸗ 
s er ſprachen / es ſeyen die Engel mit am Gerichte. Franciſcus Als 
uaretius ſchreibet / daß die Richter in Morenlandt ſitzen auff 
den Fußſchemeln / vnnd laſſen die zwoͤlff oberſten Stuͤle oder 
9 Staͤtt ledig vnd ſagen / diß ſeyen der Engel Stuͤle. Zwar das ers 
kaͤntnuͤß der Criminal ſachen / ſo Leib vnd Leben beireffen / ſtund 
bey den alten Roͤmern nur denen zu / welche den hoͤchſten Ge⸗ 
walt vnd Regement inhatten / verſteh den Buͤrgenmeiſtern vnd 
Richtern: Zumelches Gewaltzeichen die gemeine Diener vnnd 
Scharganten fürtrugen ein Beiel mit einem bůndlein Ruthen / 
wie da beseugetl. Fenefell. in feinem Buͤchlein de Magiſt. Ro- 
man.c.7. Dañ es hielten es die alten Roͤ ner dafuͤr / daß durch die⸗ 
fen Gewalt gemeine Zucht erhalten werde / vnd daß darinn fürs 
nemlich begriffen: werde die Maieſtet vnd herrlichfeit deß Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / darumb fie niemand ohn Werfen Vorſichti⸗ 
gen vnd Gerechten Männern zubefchlen. 
10 Darnachaber haben die Griſtlichen / dieſen Gewalt zuſchwaͤ⸗ 
chen / vnd das Roͤmiſche Reich vmbzukehren / wie Ncolaus Vi- 
gelius inc.1.confl.erimin. ſchreibet / beſteltiget / ſhren Gewalt zu⸗ 
ſtercken / daß er den Geſetzen Gottes zu wider / nemlich vnter 
Dips dieſem Schein / daß Gott nicht woͤlle den Todt deß Sünders/ 
t ſondern vielmehr daß er lebe vnd ſich befere. Daher if die Diſ⸗ 
entftans putatz vnud Streit deß Baͤpſtlichen Rechtens erſtanden: Ob 
den. man einen Menſchen auch am Leben ſtraffen moͤge. 
ıt Daher haben die Pfaffen und Moͤnche die / ſo zum Tode ver⸗ 
vrtheylet der Gewalt entzogen / vnnd in jhre Kloͤſter verſteckt / 
welcher Freffel begegnet worden iſt mit der Satzung der *8 
2 1:3 
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fer Arcadij und Honoriy.1.6.C.de Epifcop.andiend. Daher haben !* 
fie auch den Lafterhafftige Menſchen vi Vbellhaͤtern / ein freye 
Zuflucht und Sicherheit gegeben in den Kirchen / vnd haben fo 
wol die Derfonals die Geiftlichen drter vom Erfänmäß der 
Eriminalfachen/ond den Halßgerichten engogen / c. cum Ecele- 
fia. Bonder Freyheit der Rirchenc.2 S.ceffene in Ecxlehjseod. tit. 
num.6. Wann die Baͤpſt begegneten oder entgegen zogen de 13 
nen fo außgeführt worden zum Gerichteoder Straffe / haben 
fie fie offt auch erhalten. Jacobus Cuiarius ind. 1. 6. vñ daffelbige 
war den Leſtalibus onnd geheiligten Jungfrauwen auch zuge’ 
laffen.Yıde Alexandrum von Alexandro 5. Genial.ız. vnd Heut 
zutage auß gemeinem Wahn den Eardindin.Clarus 5.fent.$.fin. 
g.5.vlterius quero. 

‚Mit welcher ihrer Heucheley fie diefen Gewalt und hoͤchſte 14 

Herrſchafft / ſo verhaßt dem gemeinen Mann gemacht haben / 
die nun vmb einer Hederlichen Vrſache willen die Menſchen 
verbrennen / daß die Fürften / Herrn vnd Edelleuth ſich dieſes * 
Ihres Gewalts geſchaͤmet / vnd die Criminal vnd Halpgerichte yergens 
ſachen deß hoͤchſten Gewalts den gemeinen Menſchen zu Rich? Zaißge⸗ 
sen befohlen Haben. Daher find die aller vngereumbteſten Ges richt. 
mwonheiten eingeführt / vnd entweder die Vnſchuͤldigen mit den 
Schüldigen verdampt werden / oderdie Schüfdigen mit dem 
Vnſchuͤldigen Loß gegeben / nach dem die Richter entweder 
fireng oder genaͤdig ſich beweiſen / vnnd einen Namen darauf 
erlangen wolten. Welche Sach endlich Carolus V. der Keyſer 15 
vnd die andern Staͤnde deß Reichs wider zu ſich gezogen haben / 
vnd deren annemen / vnd haben die Halßgerichts Ordnung auß⸗ 
gehen laſſen / auff den Reichstagen beide zu Augſpurg vnd Res 
genſpurg. Anno 1532. vnd vnverbrůchlich zu halten befohlen: 
Haben auch die Richter mit jhren beyſitzern / Schoͤffen vnnd 
Dienern mis einem ſonderlichen Eydiſchwuͤr verbunden / und 
ſie zum gemeinen Rechten / vnd deſſelbige Erfahrne rathzufra⸗ 
| Nu iij gen ge⸗ 
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17 gen gewiſen. Dann in zweiffelhafftigen vnd dunckeln Fragen / 
wird dem Richter befohlen Geſchicktere rathzufragen Nouel i1z. 
$.2.0nd kompt vberein mit dem 7. cap. der Caroliniſchen Ord⸗ 


nung. 
17 Vndes ſoll der Richter nach den Gefegen Richten / vnnd iſt 
Der nicht zuhoͤren / welcher ſpricht / man ſolle nach der Billichkeit 
ſprechen vnnd vrtheylen / welche ein jeglicher nach dem er Af⸗ 
sd! fectioniret vnd geſinnet / beybringen fan / Mynſing. cent. 6. ob- 
—— ſer 97. num. s. Dann weil er ſich vnd fen Vrtheyl den Geſctzen 
theylzus farzeucht / thut er dadurch den Geſetzen vnrecht S. oportet in 
ſprechen. Cath. de iudic. Es were dann etwan ein ſolcher Richter der da 
18 hat zwo Weißheit / deß Gewiſſens und Wiſſens Loan. Sichardus 
sn lı.C.defent.ex breuic. recit. da er ſpricht wann zwo Weißheit 
da ſind / deß Gewiſſens vnnd Wiſſens / dann wil ich zulaſ⸗ 
fen / daß er nach feinem Gewiſſen vrtheyle / wann ſie aber nicht 
da ſind / ſo wil ich fein Vrtheyl vnd Gewiſſen / welches den Ge⸗ 
ſetzen zuwider / für Teuffliſch halten: Nach dem wir dieſe Din⸗ 
ge zum Eingang fuͤrher geſetzt / fo woͤllen wir nun zu der fürgeı 

legten Frage kommen. 
10 Odb der Richter im Laſter der Zaͤuberey zulaſſen ſoll den ge⸗ 
meinen vnnd ordentlichen Proceß. loanner Bodinas der Juriſt / 
im Buch de Dæmon. ſchreibet lib. 4.c.3. In Criminal ſachen / 
vnd zu forderſt in Zaͤuberey vnd andern Laſtern dieſem gleich / 
doͤrffe man nicht Den ordentlichen Weg der Anklage gehn :fon+ 
dern es ſey die Wartheit zu erforfchen auff waſſerley Weiſe man 
nur moͤge / mit Anzeigung vnd Beweiß Iu. D. de publicis iudicijs, 
da Paulus ſchreibet. Die Ordnung offentliche Halßge⸗ 
20 richt zuhalten iſt nicht mehr im Brauch. Aber es iſt recht vnnd 
ee Deo, Dillich / vnd faſt aller Juriſten meynunge / daß der ordentliche 
ande Proceß / ſo wolin Eriminalals Bürgerlichen fachen zu halten/ 
— vnd ſonderlich im Laſter der Zaͤuberey / wie offenbar iſt auß der 
RT Halßgerichts Ordnung Keyſer Carol vnd .. is. C. ae penis. Da 
— dit 
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der Keyſer dieſe Ordnung fuͤr ſchreibet / daß man zur Execution 
vnd vollnſtraͤckung deß Vrtheyls / oder zur Straff nicht kom⸗ 
men ſoll / es ſey dann die Sache erſt erkant / ſonſt weren die Acta 
nichtig. Dann die verkerung oder vmbgewandte Ordnung oder 
Form macht die Klage nichtſoöllig. Fichard. conſaos. vbi vide. 

Vnd hindert nicht l.s. das Bodinus einfuͤhret / dann Pau⸗ zı 
lus redet daſelbſten von bedencklichen Braͤuchen oder alten For⸗ 
men oder Weiſen der Gericht / welche Heut zutage auffgeha⸗ 
ben. Danndie Ordnung offene Halßgericht zu halten / deren Ci» 22 
sero für Roſcio Amerino / für Milone / vnd an andern oͤrtern / 
vnd Liuius lib. 1. und andere gedencken / die hat auffgehoͤrt / wie 
recht Weſenbecius auffgezeichnet (welchen die vollkommene 23 
erfahrung deß Rechtene/der vnauffhoͤrliche Fleiß / fuͤrtrefflicher 
Verſtand /wunderbares Gedaͤchtnuͤß / auffrich tigkeit im Rath⸗ 
geben / andachtige Gottſeligleit / ſonderliche Wolthaͤtigkeit ge⸗ Lobe 
gen vielen / faſt [ehr da er noch bey Leben / vns befohlen vnnd ge⸗ 
rũhmbt haben. Ein rechter Rechtserfahrner ein wolverdien⸗ 
er Mann vmb die ganze Juriſterey / mein aller Treuweſter 
Lehrmeiſter Jin parar. Di de publ. iudie. num. 4. Dann die Half: 34 
gerichte find gleich anzuordnen den "Bürgerlichen Gerichten / 
auff welche Form fie Heut zutagefaft bracht wordenfind/und 
iſt der gantze Proceß nach gemeinem Brauch anzuſtellen. Y/r- 
fenb. inſt. de publ. iudic. num. 10; | 

Dann cin Richter fonicht hele die Ordnung deß Rechtens / 25 
wird für einen gemeinen Dann gehalten / vnd deß Richters Na⸗ 
mennicht wirdig / wann fein Serechsigkeitin jhm iſt / c forus h. 
iudex de verbo fig. ond manfpricht / es geſchehe die Gerechtig⸗ 
keit / wann man helt vnd verfehret nach der Ordnung deß Rech⸗ 
tens: Vnd wann die Partheyen ſo da erklaͤren die Gründe ihrer 
Sachen fo wot in Buͤrgerlichen als Peinlichen Sachen gut⸗ 
willig und mit gedult gehort werden o. cum Aut. fig.C deiudicys. 

Dann deß Richters Ampt iſt / beide Partheyen u u 26 
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pe hoͤren / ehe dann er Richte vnd Verdamme / ſich im Vrtheylen 
— nicht vbereylen / ſondern zeitlich alles wol betrachten / vnd nicht 
we anfangen am hinderſten / von der vollnzichung der Straffe: 
Vnd daſſelbige nach dem Exempel Gottes / welcher ober fchon 
wol wuͤſte den Fall Adams / ſo wolte er jhn doch nicht vnverhoͤrt 
verdammen / ſondern forderte jhn erſtlich für ſich vnd hoͤrte jhn / 
Genef.3.verf3.Deus omnipotens 2.quefl.1. 

27 Vnd es hat Senecainder Medea Gottſelig geredt / daß der / 
welcher etwas ſchleuſt / vnuerhoͤrt anders Theils / wann er ſchon 
billich vnd recht ſchlieſſe / ſo ſey er doch nicht Billich vnd Gerecht. 
Warlich es glauben offt die Richter den Verlaͤumbdern vnd 

wie die Antraͤgern ſo viel / daß der angegebene cher geſtrafft dann er⸗ 

ER kant wird / auß was Vrſachen er gefirafft werde / folteer dann 
zuvor gehoͤrt vnd Die Sache rechtmeſſig erfantiwerden ? Vnd 
wiewol an Halßgerichten offi beide Parthey nach notturfftger 
hoͤrt werden: So wirdt doch auch dafelbften zwar der gehörte 
nicht gehöre / wann das Gemüt deß Richters entweder mit 
Gunſt deß Klaͤgers / oder mit Neidt deß Beklagten / oder mit 
ſchlaͤfferiger Vnachtſamkeit vnnd Vnwiſſenheit eingenom 
m 


eniſt. 

28 Wann Alexander Magnus das Richterampt verweſete am 
Halßgerichte / verſtopffte er das eine Ohr fuͤr dem Klaͤger / vnnd 
da er gefragt / warumb er das thue / gab er antwort / das ander 
Ohr behalt ich gantz dem Beklagten / daher dieſe Verßlein 
entſprungen. 

29 Warumb hat Gott dem Menſchen frey / 

Der Ohren — zwey / 
Das diß dem Kiagenden auffftch, 
Jenes den Beklagten auffgeh. 


so Darumb if die aller ficherfie Weiſe / daß ein Richterin al 
tem folge / onnd für Augen habe / die Deinliche Halßgerichts 
Ordnung Keyfer Caroli. Wann er dig ihut fo wird er —— 
nnen 
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koͤnnen ein gut Gewiſſen / ond wird auß den Schraͤncken der 
Gerechtigkeit nicht beyfeit außweichen / wie es dañ begriffen im 
83.cap.mit diefen Worten. 

In allen Deinlichen händeln / follen Richter und Schöffen 
Diefe unfere Ordnung und Sagung gegenwertighaben / vnnd 
darnach handeln/auch den Partheyen ſo viel jnenzu ihren Sa⸗ 
chen not ift / auff ihr begeren diefer vnſer Ordnung onterrich» 
tung geben/fich darnach wiſſen zuhalten / alfodaß fie durch uns 

wiſſenheit derfelbigen nicht verfürgt oder gefährt werden. 


Das II. Gapitel, 


Wie wider die Zaͤuberer vnd Zaͤuberin in der Anklage 
zu procediren vnd verfahren. 


Summa vnd Inhalt. 


1.Auff wle mancherley Weiſe procediert und verfahren werde In Cri⸗ 
minal / vnd Peinlichen Sachen. 
Inbeſtellung deß Halßgerichts iſt fuͤr allen dingen notwendig / dag 
gefragt werde nach dem Anklaͤger. 
3. Was die Anklage ſey. 
4 ESs koͤnnen alle Zaͤuberer vnd Zaͤuberin anklagen. 
Denm Klaͤger gebuͤrt das Safter zu beweiſen. 
6 Wann die Klage gethan / muß Verſicherung vnd Buͤrgſchafft geley- 
ſtet werden. 
7Dite Beſchuͤldigung eines Laſters fo für zeiten braͤuchlich iſt in abs 
sang kommen.» 
8 Es muß auch die befeſtigung def Hadders gefchchen. 
9. 


Es werden auch zugelaſſen / auß zuͤge / oder onbehaltung / beſchuͤzung 
vnd bewerung. 


o Die Bemweifung muͤſſen gang far ſeyn. 
1 Nach gefaͤltem DBreheplder beſchuͤzung / wird der Beweiß in Peinli⸗ 
lichen Sachen angenommen. 
Do 2 Ob 
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12. Odb in Peinlichen Sachen ein Fürfprech sugelaffen werde.. 

13. Vrſache warumb ſolches nicht angenommen. 

+ Mann der Befbüldigte gegenwertig / wird jhm nicht verbotten zu⸗ 
reden durch ein Fuͤrſprecher. 

ss Form einer Supplicationen. 

16. Form der beſtetigung deß Kriegs im Laſter der Zaͤuberey. 


NPeinlichen Sachen wirdt Heut zutage 
* procediert vnnd gehandelt auff zweyerley Weiſe / 
—— durch den Weg der anklage vnnd der nachfor⸗ 
EES ſchung / cap. ıı. von annemung deß Vbelihaͤters / 
fo der Kläger Recht begert vnd cap 6. von anne⸗ 
mung dep Vbelthaͤters von der Oberkeyt und Ampiswegen. 
Conß.Carolina.Iulius (larus in Pract. crim. lib. 5. q.3. num. i. Joan 
Alibuſan Turispru:Rom.lıb.2.c.2. 


e—e 
ET 


2 Dann in beſtellung deß Halßgerichts / iſt für allen dinge 


Vo kein 


Darf 
Fein Rich 
ver. 


von noͤten / daß gefragt werde nach dem Klaͤger / weil ohn denfels 
bigen das Gericht nicht für ſich gehtt. . 7. D. de accuſat. .. 6. h. 2. 


Enge Joan.8. verfu. Weib wer has dich verklagt. Vnd Zeflus. all. 25. 


ver. 16. Es iſt der Kömer Brauch nicht jemandt zu ubergeben 
in Zodt/ chedannder Beklagte zugegen habe feine Anklaͤger / 
und ihm Raum gegeben werde fich der Aufflage zuverantwor⸗ 
gen. Daher werdenbeyden Roͤmern dem Anfläger 6. Stundte/ 
dem Beklagten H:auß den Öefegen zugelaffen. Plin. kb. 4.Epıf: 
o. ond Cicero / da er indas Elendt gieng: fprach er. Sch werde 
außgeftoffen nicht allein on Zeugen / ohn Richter / ohn Laſter / 
fondern auch ohn Verflägern: Als wannes fchwerer were ohn 
Kläger / dann ohn Richter verfioffen werden. Dann ohn einen 
Kläger geht fein Halßgericht fort / wie auch das Bürgerliche 
nicht ohn Klaͤger feyn fan. 1.62. D. de iudicijt, ohn wann es auß 
gemeinem Geſchrey gefchicht / welches an ſtatt deß Anflägers 
i.c.cum oporteat. Extra, eod. ſo forfchetdie Ober keyt dem V⸗ 


belthaͤter nach / wie ich bald ſagen wil Welches vorzeiten — 
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durch offentliche Berfündigung /Yefenb. in parat. D. de accu/. 
num.20nd.3- 

Es iſt aber bie Anklage einer Vbelthat / das anbringen beym z 
Richter gebürlicher weiſe gſchehen zu offentlicher Raache. Dies 
weil aber diß Laſter vnter die außgezogene gezehlet wirdt / dar⸗ 4 
vmb haben hie Recht und Macht anzuklagen/ die da ſonſt zur *ᷣe mag 
Anflagenicht zugelaffen werden. 2.3.4. C.de Malef. & Machen. Eipgen 
vnd/.7. 8. D. ad L. Iul. Maicſt Lancellottus de ſicio Pratorn.in 
cauf.crim.$. de accuf.num.9. 

Es iſt aber der Klaͤger ſchůldig / daß Lafter mir anzeigungen 5 
vnd beweißthummen deß Argwohns dem Richter zuerklaͤren / 
ehe dann der Beklagte gefaͤnglich angenommen / wie das verſe⸗ 
hen cap Ir. mit dieſen Worten. So der Klaͤger die Dberfeyt 
oder Richter anrufft / jemandt zu ſtreugen Deinlichen Rechten 
zu Gefaͤngnuß zulegen / ſo ſoll derſelbige Anfläger die Vbel⸗ 
that / vnd derſelbigen redlichen Argwohn / vnd Verdacht / die 
Peinliche Straffe auff jhm tragen / zu forderſt anſagen / vnan⸗ 
geſehen / ob der Anklaͤger den Angeklagten auff ſein Recht Ge⸗ 
faͤnglich einzulegẽ / oder ſich bey den Beklagten zuſetzen / begeren 
vnd erbieten werde. 

Wann die Anklage geſchehen vnnd verricht / fo muß auch 6 
Verſicherung gefchehen/ nicht allein von der Parthey deß Bus 
klagten / er werde den verwahrlich in Hafftung behalten lib 1.da 
Bartolus vnd die Herrn Doctores von hafftung der Beklag⸗ 
een : Sondern auch vonder Parthey deß Klaͤgers / daß er den 
Hadder woͤlle aufführen / vnd que ſeyn fuͤr die Schmach / fie 
zuerſtatten wann er verliere.l.3. C.de hu qui accuf.l.2. Cde exhiben- 
disres. Derwegener auch in Hafftung gezogen’ bißer genug» 
fame Sicherung gethan. Angel. era, Malef.verbo.ad querelam. 
Auch auß onfer Kepjerlichen Ordnung Earol : wiees verfehen 
6.12. Mit diefen Worten. 

So baldt der Angeklagte zu Gefaͤngnuͤß angenommen ift/ 
Do ij fol 
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— ſoll der Anklaͤger / oder fein Gewalthabender / mit feinem Leibe 
Ynkläger Vertwaret werden/biß er mit Bürgen/ Caution / Beſtandt vnnd 
anzuhal⸗ Sicherung / die der Richter mit ſampt vier Schoͤffen / nach 
sem Geclegenheit der ſachen vnnd achtung beyder Perſonen für.ges 

nungſam erkant / gethan hat. | 
Daflelbige wirdt auch cap.14.verfehen auff dieſe weife. Alfe 
lang und Dieweilder Anfläger gemelte Bürgfchaffe nicht haben 
mag / vnd doch dem firengen / Deinlichen Rechten nachfolgen 
wolte: So foller mit dem Beklagten biß nach endung vor ange⸗ 
geigter redlicher außführung im Gefaͤngnuͤß oder Verwahrung 

nach Gelegenheit der Perſon vnd Sachen gehaltenwerden. 

7 Danndieangebung vnd befchäfdigung eines Laſters fo für zei⸗ 
sen breuchlich / ift in abgang foinmen / oder von Hoff / wie. die 
Herrn Doctores fagen/abgezogen / vñ daſſelbige fürnemlich dee 
Vrſach halben / daß niemand auß Furchtfeiner eigen Wolfahrt 
vom Anklagen abſtehe / vñ alſo auch die boͤſen Buben vngeſtrafft 

8 bleiben. Geil.de paco pub.lib. 1 cap.g.num.3. Ferꝛners ſo muß auch 
die beſtetigung deß Kriegs oder Hadders gefchehen. Zartol in ln 
$.6..adSenaeufe:fonderlich nach dem Sachſenſpiegel Glof).art: 
14. lib. 3.0.3. ver/. Esſeyen Deinliche oder Bürgerliche Klagen 

9 Es werden auch angenommen außzüge /vnndbefchägungwie: 
auch der Eydſchwur. n. 3. vbi Cloſſ. Dd.D.deiureiur.nifi purg. 
tot. tit. de purgat. Canon. Die Beweiſung muͤſſen hie gantz flag 

30 ſeyn / ſo vieldie Verdammung anlanget.l.ı6..C. de pænu. vnd 
heller / wie man ſagt / dañ der Mittag. ſin. Cae probar. Alſo faſt / 
das was in Bürgerlichen Sachen vollkom̃en beweiſt / das erfuͤl⸗ 
let kuͤmmerlich in Criminal vnd ſonderlich Peinlichen Sachen 
ein halbe Prob vnnd Beweißthumb. Decius con/. 175. num 6, 

eſenb. in addit. an Schneidenwein.infiruen de publici iudicijt 
num. io. Ja nach dem beſchloſſen in ſolcher ſachen / vñ nach dem 
ſpruch wird hie angenom̃en der beweiß deß ſchutzes: Lancel. de o 
ſicio prætoru in princip. num. 3. Veſenb. d. loco. Geil. lib.1. de pace 
publ. cap. d Es 
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Es wird aber gefragt ob im Lafter der Zaͤuberey zugelaflen 12 
werde ein Procurator ond Redner. Bad wirdgeantwort / daß 


in Criminal vnd Peinlichen Sachen weder anflagenoch ent» 
ſchuͤldigung durch einen Fürfprecher zugelaffen werde.l. 13. de 


pub. iudicijt. Vrſache iſt / daß das Vrtheyl nicht verfpottet wers 13 


de / dann wann der Zürfprech verdampt würde, fo koͤndte wider 
Ihn als einen Vnſchuldigen / nicht die vollziehung deß Vrtheyls 


geſchehen / vndbliehen alfo die Laſter ungeftrafft / welches ein Zrpeinlt 
ſchaͤdlich Exempel were. Darnach warn fichein Procurator F Fein 


einfiellenmöchte / fo wärden die Vbelthaͤter und Biſchuͤldig⸗ 
sen nimmermehr erfcheinen / erſchreckt durch das Gewiſſen deß 
vollndrachten Lafters / fondern fie fuchten ſchlupffwinckel vnd 
außfluchten / daß fie die verwiderte Straff mit ihrer vbertret⸗ 
sung vermiden. Geil. lib 1.de pace publ.cap. io.num.ꝛ. 


„Jedoch wann der Kläger / oder Beklagte für Gericht felber 14 


zugegen / wird jhm nicht verbottendurch einen Redner ond Fürs 
ſprecher das Wort zuthun. Are. 88. Es ſoll in der Kläger oder 
Antworter willen fichen / jhren Redner auß den Schöffen oder 
fonft zunemen /oder ihn ſeloͤſt zureden. Darzu fomps Zulius Cla- 
rus $. ſin. quæſt. 32. verſ. item quæro ı6. Da auch der vnterſcheidt 
darzu gethan wird. Daß wann der Anfläger zu antworten / oder 
auff andere Fragſtuͤck vom Richter gethan / ſoll der Beklagte 
durch ſich ſelbſt / nicht durch den Procurator antwort geben. 


Form der Supplication deß N. Anklaͤgers 
wider N. Angeklagte. 


Vrchleuchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt gnediger Herr 

für E. F. G.erſcheinet der Edle und Ehrnueſte N. Anklaͤger / ge⸗ 

Ogen vnd wider N. Angeklagte / mit vorbehalt aller rechtlichen Wol⸗ 
thaten / infonderhett ſich mir feinem v̈berfluͤſſſgen Beweiß zubeladen: Vnd 
bringet nachfolgende Klage fuͤr / doch nicht in geſtalt eines zierlichen Libells / 
ſondern ſchlechter Erzehlungs weiß. Ob wol in den Goͤrtlichen vnnd allge⸗ 
o iij meinen 


Procuras 
tor ꝛc.wa 
zumb- 


* 
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meinen gefchriebenen Rechten heylſamlich verfehen / geordnet vnnd gefehlt 
auch ben haker Straff / vnnd verlierung Seib vnd Lebens re: 
gorm der Nandt Zäuberen gebrauchen / viel wentger Menſchen und Viehe 
Yuklage, Schaden Frei diefelbigen zurödten. So hat doch deſſen vn 
obgedachte N. Angeklagtin / den. Maij⸗Anno 90. nicht an rdang 
Sohn N. dermaſſen bezaͤubert / daß erin eine ſchwere / vbernatuͤrliche Kranck · 
heit eylendts vnd vnverſehens gefallen / vnnd hernacher mit jaͤmmerlichen 
vnd greuwlichen Schmertzen daran geſtorben / beſondern auch ſeine Wey⸗ 
de Kr t und Wiefen auff der Dummergdörffer Feldemarckt ı alſo durch 
ie ey vnd Teuffels kuͤnſt vergiffteridag N. Anklaͤgers Viehe meh⸗ 
heile darvon abgangen. Demnach bittet Anklaͤger — 
ee N. nach derfelbigen erfolgten Antwort / die Anklaͤger hiemit 
von jr fordern thut / vermoͤge Keyſer Carols def Fuͤnfften / vnd dep Heiligen 
Reichs Peinlichen Gerichtsordnung⸗ ur. Hierzu E F. 
Hoch Adelich mildtrichterlich Ampt ınderehäniganruffende. ı 2% a 


16 Gorm der beſtetigung deß Kriege N. Angeflog 


tin wider N. Anklägerin. 
Dis ann Hochachorner ———— 














auff N. Anklaͤgers / wider N Angeklagtin / im Puneren 
maſter Zäuberey : erſcheinet angeklagte N. hiemit 
behalt jhr bevor alle rechtliche Wolthat damit angeklagtes Tpeilınichralein 
in gemeinen gefchriebenen Rechten / ſondern auch nach allem: > 
Gebrauch / dieſes E. F. G. Gerichts befreyet. Vnd dieweil jhr 

auff etlicher jhrer Mißzuͤnſtigen nichtiges angeben ein vermeynte Z 

rey / vnd darauff erfolgte vergifftige Tödtung vnnd Morde wil 

werden / deren ſie doch mit nichten geſtaͤndig / auch in alle Ewigkeit 

nicht fan vberwieſen werden. Alſo thut ſie NR. Angeflagtermir allen erceprio» 
nen ond vorbehaltungenfo wol für / als nach befeſtigung deß ge⸗ 
buͤrenden / vnd darzu mit vorbehalt, jhrer vnverletzten —— vnnd 
ſchutzes / hiemit mit dem Nein den Hadder zu Conteſtiren / vñ verneinet laut 
daß ihn auffgelegt / wie eg erzehlet / vnd ſaget derhalben / daß dieſem beger kein 
ſtatt ſolte geben werden / mit vndertheniger Bire / ſie auff jhrer 
Vnſchuldt / mit endlicher Vrtheyl vnd Recht, ſampt erſtattung deß auffge ⸗ 
gangenen Gerichtskoſtens vnd Schadens / ledig erkennen / E. F. 5.00 
Adelich mildrichterlich Ampt demuͤtig anruffendr. | 4 
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Das III Kapitel. 


Wie wider die Zaͤuberer und ZAuberin zu procediren 
Durch den Weg der nachforſchung / das iſt wann 
ſie die Oberkeyt leßt anklagen. 


Summa vnd Inhalt. 


Das Gericht nimpt Klage vnnd Anweiſung an / daß die vbertrettung 
deſto ehe geſtrafft werden. 

Der Richter iſt ſchuͤldig die Beklagten zuerfotſchen / daß es nicht das 
anſchen habe / als wann er mit jhnen leyche. 

Was die Inquiſitlon vnd Erforſchung ſey 

Ob die Inquiſition vnd Nachforſchung verbotten. 

Die Nachforſchung iſt nichtig / wann kein rechtmeſſige Anzeigung 
fuͤrher gehen. 

Die Verleumbdung / oder boͤſe Geruͤcht muß fuͤrher gehen. 

Di Gewonheit in Schottlandt. 

Das Geruͤcht end Geſchrey ſoll von Glaubwirdigen herruͤrn. 

Das Geruͤcht vnd Geſchrey verkuͤndiget Ware vnd Falſche dinge: 

Das Geruͤcht vnd Geſchrey wird durch zwen Zeugen bewert. 

Ein Zeug ſo ſich auffs Gericht berufft / wie der beweiſe. 

Die Zeugen ſollen Namhafftig machen / von wem ſie das boͤſe Ge⸗ 
ſchrey gehoͤrt haben. 

Eines einzigen Zengen auſſage wider die Zaͤuberey gibt anzeigung 
auff den Beſchuͤldigten zn Inquiriren. 

Die ander anʒeigung zut Nachfor ſchung entſteht auß der Beſagung 
deß Geſellens im Laſter. 

Die driſte Anzeigung. 

Die vierdte Aneſgung. 

Die fuͤnffte Amzeiaung. 

Der gemeine Mann meynet / daß die Zaͤuberin allein auf dem Ge 
ſicht moͤgen erkannt werden. 

Fin boͤſe geſtalt zeiget an ein boͤſe Natur. 

ort def Cicerenis. 

Eempel eines boͤſen Gewiſſene / ſo ſich ſelber verraͤth. 


we, 
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22 Die Vnbeſtendigkeit mache allein cin Anzeigung ferners nachmu⸗ 
forſchen. 
23 Die ſechſte Anzeigung. 
24 Diefiebende Anzeigung. 
a5 Die böfe Gewonheit der Richter die Zäuberfehenzuerforfchen. 
26 Brillandiond Bodini Wahn. i 
27 Danzi Wahn. 
28 Der Richter ſoll auß Anzeigung der Zäuberer niemand ins Gefaͤng⸗ 
nuͤß werffen / oder Foltern laſſen. 
29 Spruch Auguſtini. 


—XVrch den Weg der Inquiſition vnnd 
NNachforſchung procediert vnd handelt man: waũ 
der Schoͤffenſtul / oder Gericht affirmirt vnnd 
fuͤr bekant auffnimmet / das anbringen wider die 
Vbelthaͤter / daß die Laſter deſto cher geſtrafft wer⸗ 
den / vnd alſo der Standt def gemeinen nutzes beſtendig und uns 

verletzt bleibe. | 
2 _ Dannesiftder Richter von Amptswegen fchüldig / die 
Gifftbereiterin vnd Zäuberer / die Straffenrduber und Moͤr⸗ 
der/zuerforfchen/ vnd die befundene zuftraffen nach ihrem vers 
dient : Daß es nicht das anfehen gewinne / als wann er mit 
hnen vnter der Decke lige/ oder jre Wort vnd Wercke billiche / 
l. 2. ibid. Vnd wañ der Richter den außgekundiſchafften nit ges 
ſtrafft / oder eylet die laſterliche dinge zu bedecken als mit wiſſendt 
C. de Commertijs & Mercatoribus. Dann einer from̃en Oberkeyt 
Ampeift/ die Laſterhafftigen mit ernſt ſtraffen / vnnd das Sand 
von boͤſen Buben zu reinigen / ſo den gemeinen Frieden verwir⸗ 
ren vnd zerſtoͤren. Rom. 13. Dann wo ein jeder thut was er wil / 
Sdaftcht der Bürger Sach gar vbel. Vnd es iſt die (Inquifitio) 
erforſchung eines Laſters / eine nachſpuͤrung durch einen obern 
un und hoͤhern / nach dem ein gemein Geſchrey / von glaubwirdigen 


an undehrlichen Leuten vorhergangen oder wann eilicha malen 


x 
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die Mißhandlung bewuſt / auß vorgehenden anzeigungen / ſo 
wol wider den abweſenden / als gegenwertigen / mit beſchrei⸗ 
bung der Vmbſtaͤnden. Althuſ in iuriſpru. Roma. lib. 2. cap.z. 
Es meynen etliche daß die Ingui ſitio vnd Außſpehung verbotien 4 
ſey / per. fin. €. de accuſcich zweiffel nicht daß fie ordendtlicher 
weife zugelaſſen / durch ermeltes Gefeg 13. D. de ofheio prefidıs. 
Dann daß fie ein onterfcheide machen zwifchen der gemeinen 
Inquiſition / iſt ein lauter Traum. Dann wie wilinsgemeindie 
Oberkeyt etwas erforſchen / daß dem gemeinen nuͤtzen Frucht⸗ 
barlich erſprieſſe / wann ſie nicht entlich kompt auff die beſondere 
erforſchung / wider dieſen oder jenen. Daeß ſie auch ſagen / daß 5 
ohn rechtmeſſige Anzeigung die beſondere nachforſchung nicht 
procediere vnd gelte / Das iſt auch zumercken ander / welche ſie 
die gemeine nennen. Dann es kan keiner gaͤntzlich in verdacht 
gezogen werden / ohn auß einer Vrſachen / nach beſchreibung 
deß Rechten / der Warheit aͤhnlich vnd gemeß / welche wenn fie 
fuͤrhanden / kan ein feglicher Richter die Warheit erforſchen / du 
nenneſt es / entweder ins gemein oder befonders. In einem je⸗4 
dern Fall aber / darinn der Richter entweder nach gemeinem 
Rechten / oder nach dem Geſetzten / oder auß Gewonheit proce / Was dẽ 
diren vnd verfahren kan / Amptshalber nachzuforſchen: ſoll vnd Se j 
Fan er doch nimmermehr von fich felbft procebiren onnd fort besur 
Fahren zur nachforfchung entweder die mutmaſſung end aufflas nachfor⸗ 
ge für bekant anzumemen / oder befondere Gericht wider einen, vung 
es gehe dann wasfürher/daßder Inquiſition ondnachforfehung 
den Weg eröffne/nemtichder Leumuth und boͤß Geſchrey / oder 
Klage der Parthey / oder die verruffung / oder dergleichen eiwas. 
Dann ſonſt were der Proceß nach dem Rechten ſebſt nichtig / 
wann ſchon die Mißhandlung darauß gaͤntzlich erwieſen were / 
nach der meynunge ulij Clari receptarum ſententiarum lib. 5.9» 
Vn practcrim quæſt. num.4 fol.97 col.2. 
Nach der Gewonheit in Scholtlandt / welche auch zu Muͤn⸗7 
| Dp fier ans 


— 
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fier angenommen/werdendie Zäuberer und Zduberin/auff dieſe 
weife verfundefchafft: In der Kirchen ift ein holer Storck darinn 
einem jeden zugelaflen ift ein Brieffleinzumwerffen / fo da anzeigt 
den Samen deß Zaͤuberers / die Geſchicht / den Ort / Zeit vñ Zeus 
gen. Dieſer Stock wirdjeamfünfften Tage in gegenwart deß 
Richters / oder Nachforſchers auffgethan / vnnd wird darnach 
auch geforſcht nach denen / welcher Namen da befunden worden.- 
Aber dieſe Gewonheit / welche den Zügel allzulang let / denen 
die an jhrer Wolfahrt verzweiffelt haben / vnnd auff dieſe weiſe 
Fromme in gefahr bringt / wollen wir in ihrem Werth beruhen 
laſſen / vnd beſehen was die Geſetz vnd Ordnung der Keyſer vns 
Bfürfchreiben. Darumb ift erſtlich von noͤten in dieſer Art der 
vbertrettung / wañ wider einen Kundſchafft zu ſuchen und nach⸗ 
zuforſchen / daß er deß Laſters der Zaͤuberey beruͤchtiget. Dann 
ein ſolche Berůchtigung / kompt an ſtatt der Anklagung / vnnd 
leßt ſich anſehen / als wann das gemeine Volck ſelber jhn als deß 
Laſters ſchuͤldig beym Richter angebe / vnnd iſt diß der Herren 
Doctorn gemeiner Wahn. Zulius (larus in Praäl,crim. quæſt. 6. 
Aeticel uum.i.VVeſenb. in parat. D. de acuf.num.ı. Han 
Snadfor Darumb die vorfichtigen Aduocasen/in begreiffung der In⸗ 
(dung. quifitional vnd nachforfchenden Artickeln / onter andernauch 
diefen ſetzen. Ob nicht Wahr / dag N. Angrflagte von den Leu⸗ 
ten dieſes Dres zu D.langezeit hero mit der Zaͤuberey verdacht 
vnd berüchtiget geweſen / vnd fürcinZduberinne/gleich wie auch 

jhre Mutter von N. ond vielen Leuten gehalten. 

Jedoch wannam gemeinen Geſchrey und Gerücht zu haff⸗ 
ten / ſo muß esnicht von TBiderfachern/fondern von Glaubwir⸗ 
digen Dienfchen berfommen.C. qualiter & quando de accuf. onnd 
am 25. cap. der Deinlichen Halßgerichts Ordnung. Doch fol 
folcher böfer Leumut nicht von Feimden / oder leichifertigen Leu⸗ 
ten/fondern von unpariheiligen/redlichen Leuten fommen. Dies 
bet vnderſcheid iſt norwendig / damit den Boßhafftigen benoms 

men wer⸗ 
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men werde Die Gelegenheit vnd Drfache die Fromm nicht ® 
zuverleumbten / dann aljo [chreiber der Poet vom Geſchrey. 


Das Geruͤcht vnd gemein Geſchrey / 
ſt ein boͤß ding / von allerley / 
o ſchnell außbricht in alle Landt / 
—— 
er ein o hernach / am end derſelbigen r 
= Es heit ſofeſt andem Gedicht, i a ung 
| Vnd was fonften tůglich iſt nicht, 
Als daß es an der Warheit hafft / — 5* 
Vnd was frommen vnd nugen ſchafft. vei⸗ 
Das Gecſchrey / ſpricht er I verkuͤndiget offt den Menſchen 
micht weniger erdichte / vnnd gantz falſche dinge / als die / ſo ſich 
Ba u sutragen. Daß Geſchrey aber wird beweret durch Lo 
zwen Zeugen / weil im Munde zweyer oder dreyer Zengenalle 
MWarheit beficht. Deut. c. 17. vnd iſt diß der gemeine Befchluß 
‚aller Doctorn. Zul. Clar.d.loc.q. 6.num.12,lofephus Maſcardus de 
prabat.yol.2.conclu[.749.num.ı. | 

Daabereinangegebener Zeuge auß dem Geſchrey betvert/ift ir 
von nöten / daß er fage/ er habe diß oͤffentlich hören fagen vom 
groſſen theil deß Voſcks / oderden Leuten deß orts / darinn das 
Geſchrey gangen / das diß ein Zaͤuberer / oder Gifftbereyter ſey. 
Philippus Decius con/. 37.num.ı0.0nddafelbft Carolus Molinans 
in verb.publ. Rol. à Valleconf. 54.num. 17. Laurentius Kircho- 
uius Mein ↄræceptor commun. opinion. cent. 3.coneluf.26. 

Ja das noch mehr ift/follen die/fo ſich auffs Geſchrey beruffen 12 
vnd grůnden / wann ſie gefragt werden / Namhafftig machen die 
jenigen / von welchen fie gehoͤrt haben diß / darauff fie fuſſen / 
vnd es fuͤr ein gemein Geſchrey vnnd Geruͤcht angeben / oder 
beweiſen fienichte. Zul. Clar.d. loc. num. 16. 

Wann auch ein eintziger Zeuge wider die Zaͤuberey fich eins 13 
ſtellet 2 fo macht er ein Anzeigung / wider den befchüldigeen 
pp 5 nach⸗ 
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Was ein nachzuforſchen / das iſt / daß vermuͤthlich angenommen worden 
Sengehte Die angebung wider in beſonders. /ulius (larus quefl.2.num.®. 
zn vnd diß nennt Baldusdafelbfi ein Anzeigung der har: Weil 
ernemlichden Richter auff die fpur bringee / oder auffden Weg 
dernachforfchung / zuerfündigen / ob ein folcher/ der von jhm 
Namhafftig gemacht / dieſer Miſſechat ſchuͤldig fey. 

14 Dieander Anzeigung zur beſondern Inquiſuton vnd Nach⸗ 
forſchung im Laſter der Zaͤuberey / entſtehet auß dem Zeugnuͤß 
deß Geſellens deß Laſters / deß Zaͤuberers vnd Zaͤuberinnen. / uli⸗ 
us Carus quæſt. 2.num.8. vide l. c. 8. 

15. Die dritte Anzeigung iſt der Argwohn / oder Verdacht / 
dann in dieſem Laſter wird verfahren zur nachforſchung allein 
auß dem Verdacht vnd Argwohn / ob ſchon der Leumut vnd boß 
Geſchrey nicht fürber gehet. Franciſtus Ponzinibins de Lamijs 
up. d. loc. num. 88. Doch halte ich daß vber don Verdacht noch 
erfordert werde/ die Beſchreyung in dem Laſter / wie inandern/ 
würde fonfider Zuͤgel viel zu lang gelaffen/den Außſpehern ond 
Nachforfchern : Wann fieauß ihrem Kopff wider alleinquirds 
ren vnd außfpchen koͤndten / ob ſchon kein boͤſer Leumut fuͤrhet 
gangen / ſondern allein der Verdacht. Welches auff keinerley 
Weiſe zuſagen. | 

16° Die vierdte Anzeige zur nachforfchung iſt / wann Die bes 
ſchreyte ZAuberin geboren iſt /von Zaͤuberſchen Eltern. Dann 

wann die Muster ein Zaͤubirſche iſt / ſo iſt es auch die Tochter / 
nach dem teutſchen Sprichwort. Das Bier ſchmaͤcket nach 
— dem Faß ( der Apffel fellt nicht ferꝛrn vom Baum) dann daß im 
handel der Vnzucht geſagt wird / die Tochter ſey wie die Mut⸗ 
wie Vieh ter / das iſt nit allezeit Wahr / von den Zaͤuberern aber halten fie 
es all fuͤr eine gewiſſe Regel / wie man auß vnzehlichen Anzei⸗ 
gungen erfahren / beſtetiget Bodinus. Vund hieher ſehen deß 
Calulli Verßger. 

Auß Mutter vnd dem Sohn verwird. | 

Ein Zäuberer geboren wird / Bann 
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Wann die Gotloß Religio / 
Der Perſer Wahr / diß fegt alfo. 

Darumb pflegen die Aduocaten auch dieſen Artickel zuſetz⸗ 
en. Ob nicht Wahr / daß der Angeklagtin N. Muiter / mit glei⸗ 
cher Zaͤuberey vmbgangen / auch von jederman in der Nachbar⸗ 
ſchafft für ein Zduberin gehalten worden ? Dann es iſt kein 
Dpffer / daß der Teuffel ſo hefftig vonfolchen Seuchen begert/ 
dann daß ſie jre Rinder vnd Kindskinder / fo bald ſie in die Welt 
geborn / jhm verloben vnd verſprechen. 

Die ſuͤnffte Anzeigung iſt die Vnbeſtendigkeit / das wancken 17 
vnnd ſchwancken der Zaͤuberin. Dann ſolche Vaͤtteln pflegen 
gemeiniglich jre Augen niderzuſchlagen / vnd dar ffen dem Rich⸗ 
ter nicht kuͤhnlich vnter die Augen ſehen. Vnnd der gemeine 18 
Mann meynet / ſie moͤgen allein auß dem Geſicht erkennet wer⸗ 
den / darumb weil ſolche Vaͤtteln gemeiniglich andern Leuten 
nicht kecklich vnter Augen gehn, ſondern mit blintzenten Augen 
‚fie anblicken / daß fienicht durch die Zeichen der Augen verras 
shen werden : Vnd es fchreibet Bodinus / daß diefe Anzeigung * 
nicht gar zuverachten ſey. Dann cs fan der Richter auß dem zung 
Geſicht / Anſchawung / auß Engenfchaffe der Perſon / der Bes auß dem 
ſtendigkeit / Zaghafftigkeit vauß dem Anzeigender Augen, der Feliot 
Keven?. Das Gewiſſen deß Voertretters mercken. Daher Dies 
fir gemeine Spruch. j 


Ey wie ſchwer iſts mit dem Geſicht / 
Sein ſelbſt Safter verrathen nicht. 
Vnd Iunen.lis Saryra.ı.amende. 
Der zuhörer erſchrickt wird roht / 
Derein falt vnd verzagt Hertz hat / 
Das Hertze bocht / der Schweiß außbricht / 
Wann es die heimliche Schuld ſticht. 
Vnd daſelbſt Satyra.æ. 
— echne I die Schuldt / 
mit ſeinein Geſicht vnhuldt / 
u pp ii Vnd 
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Vnd mit feinem gang ſich verredt / 
Dann ſolche Zeichen fehlen nit. 
19 Dann ein boͤſer Anblick vnd Geſtalt zeiget ins gemein au⸗ 
20 ein boſe Natur. Daher Cicero in der Oration fuͤr Roſcium den 
Comæ dienſchreiber ſagt: Ich bitte / vnd bitte auch faſt ſehr / euch 
die jhrs wiſſet vnd erkennet / vergleicht doch jhr beyder Leben ge⸗ 
gen einander: Die jhr fie kennet / betracht doch jhr beyder Anges 
ſicht / leßt es ſich nicht anſchen / daß der Kopff ſelber / vnd die Aug⸗ 
Euſſerli⸗ brawen gantz kahl vnd gleich abgeſchoren / ſtincken nach Boß⸗ 
hege  heit/ondruffen auf die Liſtigkeit. Leßt es fich nicht anſehen / 
fiale deß Yon den vnterſten Nägeln an / biß auff den oͤberſten Schettel 
2* (wañ den Menſchen ein werd und anzeigung bringt / die euſſer⸗ 
ein An 
eigung liche geſtalt deß Leibes) als wann er gantz beſtehe auß Beirug / 
a Aufffagond Lügen:welcher darumb alle zeit kahl am Kopff und 
den Augbrawen if / daß von ihm moͤge gefagt werden / daß er 
nicht ein Haar eines Frommen Manns an fich habe. 
21 In Thüringen iftein Stättlein an der Orla / Neweſtatt ger 
mnannt. Als daſebſt eine gemeine Dirrin und Pecke / ein Kindlein 
heimlich geborn vmbracht / vnd in einen Fiſchweiher nahe dabey 
gelegen geworffen hatte / Hat ohn gefehr die windel darinn das 
Kindlein gewickelt / die That verrathen. Die Sach wird der O⸗ 
berkeyt fürbrachtiond als die einfaͤltigen Leut fein andere beque⸗ 
mere weiſe der erforſchung deß Laſters wuſten / beruffen ſie alle 
Maͤgde auffs Rathauß zuſammen / vñ nemen ein jegliche inſon⸗ 
derheit fuͤr. Es erſchiene aber liederlich die Anzeigung auß dem 
Geſicht vnnd der Rede / daß die andern Vnſchuͤldig waren: 
Fe Da man aber an ſie kommen war / die ſolch Vbelthat began⸗ 
felbft  gen/mwartete ſie nicht biß man fie fragte / ſondern ſtritte mit groſ⸗ 
— jre ſem Sefchrey/ fie ſey nicht ſchuͤldig dieſer That / baldt entſtund 
der Oberkeyt darauf ein Argwohn / ſie ſey deß Laſters nicht 
Vnſchuͤldig / weil ſie ſich viel hefftiger dann die andern ent⸗ 
ſchuͤldigte: Vund da ſie von gemeinen Dimen angegriffen / 
| bat 
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Bat fiefo bald den Morde befent. Dergleichen Exempel erfah⸗ 
ver man alle Tag / damit all zu huſtigem entſchuͤldigen / die 
Leuth fich felbft befchüldigen / onnd verrathen. Wie Luthe⸗ 
rusimcap. 4. Geneſis fpricht. Dann esift Wahr was indem» 
felbigen 4. cap. verf. 4. gefchrieben cher. Wann dunicht wol 
thuſt / ſoruhet die Sünde für der Thür. | 
Vnnd es iſt der Herm Doctorn gemeine Meynunge / daß die 22 
Vnbeſtendigkeit / das Schwancken Zittern vnnd Wancken 
nicht machen ein Anzeigung zur Pemlichen verhoͤr / wann nıcht 
andere Anzeigung darzu kommen / ſondern nur zu ferrner nach⸗ 
forfchung. Zulius (larus quafl.z1.num. 38. da er ſagt: Wann ich 
ein Richter were / ſo wolte ich auß der vnbeſtendigkeit allein 
keinen Bellagten foltern laſſen / weil ihrer viel von Natur Don No 
alſo Forchtſam ſind / daß wann ſie dem Richter vnter Augen Surdhts 
Fommen / fie alfo enfchreefen / daß fie nicht willen was fie fame. 
fagenswann fie ſchon die aller Vnſchuͤldigſten find. 

Die ſechſte iſt die Feindſchafft / welche ein Anzeigung 23 
mache nachzuforſchen / vnnd nicht zur Peinlichen Frage / 
wie der gemeine Wahn iſt. 

Anthonius Gometius cap. 13. delect. num. n. Grammas.confil. 
eriminal. 3. num. 16. Dann weil die Zaͤuberer vnnd Zauberin 
gemriniglich wider jhre Feinde jhre Laſter brauchen / iſt fleiſ⸗ 
fignachzuforfchen / ob der welcher getoͤdt / oder bezaͤubert ge⸗ — 
acht wirdt / die verdachte Zaͤuberin gehaßt habe / vnnd I 
ſind alle Puntten der Feindſchafft beſonders zuerforſchen von sın. 
der Zauberſchen. Wie recht Bodinusfagt.lib.4.cap.1.fol.3z6. 

Das ſiebende iſt vom Vatterlandt der Zaͤuberſchen / vnd 24 
ob ſie nicht jhr Vatterland verendert. Dann es pflegen dieſelbi⸗ 
gen von einem Dorff auff das ander zu zichen / wann fiedie Guͤ⸗ 
ser nicht an rinem gewiſſen ort behalten / vnd iſt zu erforſchen die 
Gelegenheit vnd die Vrſache / warumb fiejren Sig verrůcket. 

Erliche vnerfarne vnd blutgirige Richter / erforſchen die * 25 
il) 
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berin durch daß ſpringen eines Siebs / oder laſſen den Kindern / 
ſoin die Kirche gehen / neuwe Schuh anthun / mit Saͤwſchmaltz 
geſchmieret / odtr legen etliche Dinge vmter die Kirchſchwillen / 
daß die Zaͤuberſchen nicht moͤgen herauß gehen. 
26 Paulus Grillandus / Bodinus vnd die Inquiſitores / vnnd 
Nachſpoͤrer fagen / daß auch diß der ſtaͤrckſten Zeichen eines ſey / 
die Zaͤuberſchen zuerkennen / daß ſie nicht weynen koͤnnen. Es 
ſind etliche die da ſagen / daß die Zaͤuberſchen etlich Mahlzeichen 
Bin Triſ · hinder den Ohren / oder forn an der Stirn haben / Aber es koͤnn 
— ſie doch nicht ein jeglicher ſehen. So hat ein Abenthewrer / wie es 
dıno. Bodinus erzehlet / geſagt: Die Zaͤuberer haben ein eingetruckt 
Zeichen / als ein Haſenpoͤttlein / in welches wann man ſchon ein 
Nadel ſtecke bi auffs beyn hinein / ſo fühlen fic es doch nicht: vnd 
daß er durch dieſe Anzeigung viel Zaͤuberer habe offeubaret. 
Bi fageBodinusdaßdie Vermutung auß diefen anzeigungen 
genommen / ſehr ſtarck ſey / vnd mit andern genugfam / daß zur 
Verdammung procediret werde. Er thut aber darzu ond fpricht 
Dochhalte ich esmit dem Danzo/ dagdiefürnembften Zaͤu⸗ 
berer Fein Zeichen haben / oder Daß fie es fo an einem verborgenen 
Ort haben / daß es ſeht fchwer /fie dadurch zu entdecken. Dann 
ich babe von einem Gaſconiſchen Edelman gehoͤrt / daß etliche 
gezeichnes werden vom Teuffel vnter der Auglied einem / etliche 
ar an der Lefftzen einer / etliche am Hindern / diß ſagt er. Danzus hat 
gemeynt der Teuffel zeichne die allein / welche er foͤrcht daß ſie 
ſein Bund verlaſſen werden / andere aber / die er verhofft / ſie wer⸗ 
Seichen v den beſtendig bleiben / zeichne er nicht alſo. Anden Maͤnnern er⸗ 
Zaube⸗ ſcheine doch ein ſolch Zeichen offtermals an der rechten Schuͤl⸗ 
ven ¶ tern / zwiſchen den Lefftzen / in Augbrawen / eilichen am &eßefe/ 
daß ſie nicht liederlich offenbar werden. An den Weibern auff 
a3 der Huͤfft / vnter den Achſeln oder an der Scham. Aber dieſe 
Anzeigung find vnnuͤtz / vngereumbt / vnd nichtig / darumb find 
ſie zuverwerffen / vnd nicht zuzulaſſen / als die vnſern Geſetzen 
zuentgegen. 


| 
| 
1 
| 
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zuenegegen. Dann alſo laut das Caroliniſch Geſetz. Es ſoll auch 
auff der Anzeigen die auß der Zaͤuberey / oder andern Kuͤnſten 
Warzuſagen ſich anmaflen / niemands zu Gefaͤngnuß / oder 
Peinlicher Frage genommen / ſondern dieſelbigen angemaſten 

Warſſager vnd Anklaͤger ſollen darumb geſtrafft werden. 

Aber Daß ich entlich beſchlieſſe / fo ſoll in dem nachforſchen 2» 
allezeit / in Kluger Richter warnemen deß wichtigſten ſpruchs 
Auguſtini 2. q. 1. viel werden gezůchtiget wie Petrus: hr viel 

. ‚gedulden wie Judas / Ihrer viel weiß man nicht / biß Gott kom⸗ 

met / welcher erleuchten wirdt was im Finſtern verborgen iſt. 
Wie ein Libell der nachforfchung anzuſtellen vnd zuformiren / 
beſihe im so. cap. der Peinlichen Halßgerichts Ordnung Keys 


ſers Caroli. 
Das IIII. Kapitel. 


Von der Beſchuͤtzung oder Entſchuͤldigung beide der 
geſchwornen / vnd deß Fauſt Rechten⸗ 
oder Gewaltſamen. 


Summa vnd Inhalt. 


1Der Nachforſchung ſollen zu ſtewer kommen / die rechtmeſſigen Pur⸗ 
gierung / vnd Entſchuͤldigung. 

2 Weclches ein rechtmeſſige Entſchuͤſdiaung fen. 

3 Wann die rechtmeſſige Entſchuͤldigung rauin vnd ſtatt habe. 

+ Die Entſchuͤldigung zweyerley / die Geſchworne vñ die Gewaltſame. 

5 Wecelches die geſchworne Entſchuͤldigung genannt werde. 

6. Warumb die geſchworne Purgation Canoniſch vnd rechtmeſſig ge⸗ 

nannt werde. 

7 Welche Mupurgierer vnd Entſchuͤldiger genannt werden. 

8 En Rechimeffige Entſchuͤldigung har ſtatt in allen Laſtern. 

9 Gieharaudftartin Sachen deß ſerſtoͤrten Friedens. 

10 Form dh Eydeſchwurs der Entſchuͤldigung. 

1 Nach dem Cydiſchwur ſoll die Loßſprechung foisen. 


ı 2 Di 






Grůndtlicher Bericht von Zäuberern / 

DIE Eyd hindert nicht def Richters fernere nachforfchung. 

Die entſchuͤldigung mit dem Eyd hat auch ſtatt in Eheſachen. 

Die entſchuͤldigung mir dem Eydt hat auch raum in Biirgerlichen: 
Sadıen. 

Die Bölcker gegen Mitternacht:Die Denmaͤrcker / Schweder / Hol⸗ 
ſteiner brauchen fleiſſiglich die entſchuͤldigung mit dem Eydt. 

Die entſchuͤldigung durch den Eydtſchwur hat auch ſtatt in ſachen 
Lehen betreffent. 

Sacramentum wird genennt der Eydtſchwur / Item das Gelt / wel⸗ 
ches die ſo hadderten hinderlegten an Heiligen ort. 

Welche Sacramentaleg gennant worden. 

Vom Duello / vnd Kampffoderder gewaltſamen entſchuldigung. 

Woher das Duellum genannt. 

Was das Duellum oder Kampff ſey. 

Die Alten haben ſich deß Kampffs gebraucht in gemeinen Sachen. 

Die gewapnete entſchuͤldigung / hat auch raum vnd ſtatt in Bürger 
lichen vnd Criminal Sachen. 

Exempel der jenigen / ſo fuͤr die Ehe der Königlichen Jungfrawen 
gekaͤmpfft haben. 

Woher die Fabeln der Amadiſicæ. 

Drdnung | Pulchri — in Franckreich. 

Form deß Kampffs. 

Rechte deß Kampffs. 

Die Befehlrung durchs Fauſt Recht iſt verbotten / ſo viel die ent · 
ſchuͤldigung deß Laſters anlanget. 

— nennt den Kampff / ein Vnſinnige Art der entſchuͤl⸗ 


— — Vrtheyl vom Kampff zweyer alleine. 
Ob die Tornier verbotten. 
Fuͤrſten koͤnnen einer dem andern einen Kampff anbieten vñ halten. 


Re AR die nachforſchung ihre Entſchafft er’ 
J lange / kommen jhr zu hůlff die befehägung oder 
entſchuͤldigung. Dann ſihe zu / wann ſichs begibt / 
das eines ehrlichen fürnemen Buͤrgers oder Edel⸗ 

manns TBeib/fchlechter Dinge beſchreyet re 
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Saftersder Zäuberen/ond find nicht genugfame Beweißthumb 
fuͤrhanden (dann es pflegen die Gifftmiſcherin offt auß lauterm ri 
Neidt vnd Anfifftung deß Teuffels / dernichtsdenn nach dem ehrliche 
Blut der onfchüldigen Chriſten tracht / von fich felber oder auff Zeut wer 
der Foltern zubel ennen / daß die Vornembſte in der Statt ſchen kammer 
jhre Geſellin geweſen) warlich da hat der Richter den Wolff bey der. 

den Ohren / vnnd weiß nicht was er thun ſoll? Dann er kan ſie 

nicht Verdammen / weil es jhm das Recht verbeut. Herwider⸗ 

vmb fo gebe es ein bͤß Exempel / einen fo verdaͤchtigen Men⸗ 
ſchen / ſo baldt Loß zuſprechen / welches auch jhn ſelbſt deſto kuner 
maͤchte / vbels zuthun. Was wil dann werden ? Es iſt noch ein 

mittel: Die rechtmaͤſſige Purgierung vñ Entſchuͤldigung / wel⸗ 

che ein anzeigung vnd erweiſung iſt der vnſchuld deß fuͤrgeworf⸗ 

fenẽ laſters der Zaͤuberey oder eines andern / ſo da geſchicht durch 

gewiſſe mittel vom Rechtẽ erfunden. Dann wañ die Laſter offen» 

bar find / ſo leßt man feine entſchuͤldigung zu / ſondern es iſt der 
Belchäldigtezuverdaifien. Dann es hat die purgation vnd ent 3 
Ichäldigung dann aller erft fratt und raum / wann weder ein Ans 

Fläger erfunden wird/noch genugfamer Beweiß. C.cum dilectus 

in fine,de purgat.Canonica.lulins Clarus $.fın.quafl.63.num.4. 

Aber esmuß indiefer Sachen / die fonderliche Geſchicklich⸗ —— 
keit eines Vorſichtigen Richters darzu kom̃en / daß er erkenne —— su 
vnd erforſche / ob die Derfon Frech / Forchtſam / Leichtfertig oder erforſche. 
Domkuͤn ſey. Dann dieſe Eigenſchafften der Perſonen find 
durch den Richter fleiſſig zuerforſchen / ehe er zum Eydiſchwur 
greifft. Argum. l. 3. ibi tu magu ſcire potes D.de Teſtib. Es wirdt 4 
aber die entſchuͤldigung getheilet / in die geſchworne vnd gewalt⸗ 
fame. Die geſchworne iſt rechtmaͤſſig vnd nach der Regel / wann 
der beſchreyte wegen deß Laſters / ſich mit einem ſonderlichen 
Eydtſchwur / in gegenwart deß Richters vnnd der geſchwornen 
entſchuͤldiget. Sie wirdt Juratoria vom Eydtſchwur genannt / 5 
zum vnterſcheidt der gewaltſamen / oder gewappenden entſchuͤl⸗ 


Qauij digung/n 
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digung / welche durch einen Rampff / vnnd fonderlschen Streit / 
mit der Fauſt verricht ward / wie ich baldt werde ſagen. 

6 Canoniſch wird ſie darumb genennt / weil ſit der Canon / vnd 
Regel erfunden hat. rot. cit. de purg. Canon. 1. Legitima oder recht⸗ 

*** meſſig darumb / weil ſie auch durch Geſetz vnnd Ordnung der 

—8 Keyſer beſtetiget ifi.l. 6.8. 4.C. de h qui ad Eccleſſam confugiunt. 

gungin 1.6.C.de Procuratoribus. 3. de rebus credit. . uu. verf. ſui autem di- 

Geſetzen. Atur. C. de fundo inftrucdo.l. 26. in fine C.de vſurus lvltim. hS. io. C de 
iure deliberandi.l.3./f. de edendo. 

7 Es iſt aber von noͤten / in der geſchworne Entſchuͤldigung / 
daß der angegebene bey der Oberkeyt / ſieben oder nach Gele⸗ 
genheit der Sachen weniger bey die Handt bringe / welche ſei⸗ 
ner Vnſchuldt darumb Zeugnuͤß geben konnen / weil ſie glaub⸗ 
wirdig / vnd vmb der Nachbarſchafft willen dic Warheit gewiß⸗ 
lich koͤnnen wiſſen. cap. ex duarum vndc. cum dilectus de purgat. 
Canoni. Vber daß fo muß der Verdaͤchtige ſelber ſchweren / er 
habe Das Laſter fo jhm fuͤrgeworffen nicht gethan. Die Compur- 
garores(die Mitentſchuͤldiger) als Zeugen mäfkn ſchweren / ſie 
glauben daß jhr Principal vnd fuͤrgehalter ſchwerend bie War⸗ 
heit ſagec.de teſtibus vnd c. vlt de purgat. Canonica. 

8 Es hat aber die Purgation vnd Entſchuͤldigung durch den 
Eydt vollnbracht / erſtlich raum vnd ſtait in allen Laſtern / in der 

eyde⸗ Ketzerey / Zaͤuberey / Ehebruch / vnnd andern Vberireitungen. 
fawurın Daniel Venatorius in [ua Analyfı pontiſicia (in ſeiner Baͤpſtli⸗ 
derent / chen auffloͤſung) vonder gemeinen Entſchuͤldigung fol. 1030. 
a. Jacobus Monochins de arbitrarijs indıcum lib. 2. cent. 3.caf. 274. 
Aulius Clarus$. final. quæſt. o3. num. 4. 

9 Won dieſem Eydt der Purgation vnnd Entfchäldigung in 
der Sachen deß verbrochenen Friedens / was da Recht ſey beſe⸗ 
het fein in deß Reichs abſchied Anno 1495. zu Worms auffge⸗ 
richt /ub Rubr. Bann die Thaͤter: Im erſten Theil Keyſ. Ord⸗ 
uungam 25. Blat / vnd Anno 1521. zu Wormbo auffgericht / 

in 
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in Ordnung deß Landtfriedens /ub Rubr. Wann die Thaͤter deß 
Friedbruchs nicht offenbar: im erſten Theil Keyſerlicher Ord⸗ 
nung am 133. Blat / der erſten Colum / vnd im zweyten Theyl 
der Ordnung der Keyſerlichen Kammer / zu Augſpurg Anno 
55. auffgericht / num. 10. da vollnkoͤmlich beſchloſſen / wie man 
zur entſchuͤldigung wider einen zu procedieren vnd verfahren. 
DBefiheauch Mynfıng.obferuat.87.cent.2.0nd Geiliobferuat. 106. 
iD. 2. 

Die Form aber deß Eydtſchwurs der enıfchäldigung/ mag 10 
auß nach gefegtem Vrtheyl erkennt werden. In Sachen ange 
maſter Purgation zwiſchen dem Richter vnd Gericht zu. A. con 
era vnd wider DB. iſt zu Recht erkannt / moͤge vnd wolle gemelte 
B. ein Eydt zu Golt / vnd auff das H. Euangelium ſchweren / es 
daß fie niemals mit Zaͤuberey vmögegangen / auch Diefelbige (ywurs, 
nicht zum fchaden vnd ontergang dir Menfchen/oder Vich ges 
braucht / daß fol gehört werden / vnd als dann / fie thue das oder 
nicht / ferrmer ergehn was recht iſt. 

Wann das Eydt geleiſtet / ſoll die Abſolution vnnd Loßſpre⸗ II 
chung folgen / vnd ſoll man ſich am Eydt ſo lange genügen laß 
ſen / biß hernach die Acten ordertlich angeſtellet / vnd die Perſon 
vberwieſen werde der Luͤgen vnd deß Meineyds. 

Dann dem Anklaͤger wirdt zugelaſſen daß Meineyde zube, 12 
weiſen / weil daß Eydt der entſchuͤldigung Gerichtlich iſt / wel⸗ 
ches auch dem gegentheil fein entſchuͤldigung zuleßt / vnd verhin⸗ 
dert nicht die nachforſchung deß Richters von der Warheit / 
fo hernach zuthun / wann eiwann die entfchüldigung falſch ſchei⸗ 
net ſeyn. Andreas Geil / Daniel Venatorius / vnnd Joannes 
Oldendorpius in angezogenen oͤrtern / Myn/ing.obfer.82.cent.2. 

Zum andern hat auch diß Eydt der entſchuldigung ſtatt vnd 13 
raum in Eheſachen / als im fall. Ein Maͤgdlein iſt von ei⸗ 
nem geſchwaͤcht / und bekannt das vnter jhn beyden ein heimlich 
Eheverluͤbnuͤß gemacht worden / ee Sunaingbene 
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jhr zugeſagt Trew vnd glauben / daß er fie woͤlle nemen / das iſt / 
— m er habe jhr Die Ehe zugeſagt / vnnd fpricht ſie woͤlle diß auff ;hr 
Ehſache Eydt nemen: Der Bube aber verneinet zwar nicht daß er 
ſie geſchwaͤcht / vnd bey jhr geſchlaffen / ſondern die Eheliche zu⸗ 
ſage / vnnd erbeut ſich auch zum Eydt / wie ſichs taͤglich auff 
den Conſiſtorijs vnnd Cantzeleyen zutraͤgt. Hie iſt die Frage / 
welcher Part der Richter von Amptswegen in dem Fall deß ge⸗ 
ſchehenen Beyſchlaffs vnd fuͤrgewandter Ehe koͤnne vnd ſolle 
auffladen das Ende der entſchuͤldigung / vnnd wirdt geantwort 
dem Buben. Didacus (ouar. in fuo trafl. can/.nupt.c.4.$.per tot. 
in C veniens l.2.0nd cap. is qui fidem ext. deſponſalibus. 

Dann man foll allwege mehretwas annemenfür den Eher 
flande ‚dann darmwider < Band im zweiffel iſt die vermutung 
zuſchoͤpffen / daß warn einer Benfchlaffe / fo befchlaffe er fie 
als diefein Weib folle werden / nicht von Wolluſt wegen / die 
weil ein sweiffelhafftig Werck alfo gedeut und aufgelegt wer⸗ 
den foll/daf nicht darauß entfpring ein Laſter / Durch Die Regel 
l.sı.D. pro/ocıo. 

Darumb nimpt man fuͤr bekant an / daß viel mehr gefchchen 
ſey die vermiſchung / wegen deß zukuͤnfftigen Heyraths / dann 
vmb der Hurerey willen. Weil es aber in deß Buben Gemůuͤt be⸗ 
ſtehet / auß waſerley Meynunge er fie erkant vñ beſchlaffen / dar 
vmb gibt man es im Heym auff ſein Eydt / wie da ſagt Neui- 
zan. in [ua Sylna nuptial. lib. 2. num. ı21. Da cr für dieſe Mei⸗ 
nungedie Recht vnnd Zeugnäß einführt. Yribiper eum, Dar⸗ 
zu fommet / daß wie vermuͤthlich / niemande werffe feine Güts 
ter — hinweg in die Rappauß. Z.cum de indebito. de con- 

‚inae»d. 

Soll vielweniger dafür gehalten werden / daß eine Jung⸗ 
fraum / dem Buben fhre Blue der Sungfraumfchaffe zune⸗ 
men zugelaflen / warın er die Ehe jhr nicht verheiflen onnd zus 
geſagt / weil derhalben die Vermutung wider den Buben A 

o 
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ſoll jhm billich auß Kichterlichem Ampr diß Eydt auffgelegs 
. werden.Joachimns a Beufl in traflat.de/pon/al.cap.47. 
Zum dritten fo hat diefer Eydtſchwur auch ın Bürgerlichen 14 
Haͤndeln ſtatt. CU. 1. 6.C. de hs qu. ad Eccleſſam confugiunt 
(von denen fo in die Kirche fliehen) Glof. in I, admonendi in 
Verf. ixacto & ibı Dd. D. de Jureiurando , & in Authent. nouo 
aiure C. de pœnis iudic. qu. mal. iudic. Glof].inl.ı. Verf. non occiden- 
- diC.adlegem Cornel. de ficario. Daſſelbige iftauch begriffenin 
der Ordnung def Churfürften von Sachſen part. ı.cap. 22. 
Ob wol das /uramentum purgations (daß Eydt der Ent⸗ 
ſchuͤldigung) fürnemtich in Peinlichen vnnd in Eheſachen / 
auß Richterlichem Ampt / da er gleich nicht gebeten / dem 
Beklagten / wo eine redliche Verdacht wider jhnen außgefuͤh⸗ 
ret / kann aufferlegt werden / ſo hat es doch zweiffel / obfolch«s 
auß beweglichen Vrſachen auch in caufıs ciuilibus ( in Bürgers 
lichen Sachen ) gefchehen koͤnne. Man hat fich aber vergli⸗ 
chen / daß ombbillicher Brfache willen in Bürgerlichen Sas 
chen Das Eydt von Amptswegen ein Richter befüge feyn foll 
zuerkennen / als wann der Kläger hetteeinengroßen Verdacht 
bewieſen / vnd es weren groͤſſer Vrſachen das Zuramentum pur- 
gatorıum, dann Supplerorium zuſprechen / fo ſolte dem Beklag⸗ 
ten dieſer Eydt in ſolchen vnd dergleichen Faͤllen zuerkant wer⸗ 
den/darbey wir es auch bleiben laſſen. 
Diefe Entfchüldigung durch den Eydt / beid in Buͤrgerlichen 15 
end Peinlichen Sachen / brauchen Heutzutage fleiſſig die Vol⸗ 
cker gegen Mitternacht / die Daͤnmercker / die Holfieiner / die 
Schweder / den Hadderſachen bald abzuhelffen / vñ wirtalſo zu⸗ — 
gelaſſen / daß dem der Eyd aufferlegt / entweder allein ſchwere / 0m, gar 
der das 6.3. oder 12. mit ſm ſchwerẽ / die auff rines andern Mey ⸗ breuch⸗ 
nunge vnnd Gewiſſen ſchweren / daß der Beklagte recht ges! 
ſchworen Babe. Zum vierdten hat auch dieſer Eydtſchwur 16 
oder Entſchuͤldigung ſtatt in den Lehenguͤtern vnnd ur 
ann 
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Dann wanneimerfprichter ſey der nechfle Erbezu dem Lehen⸗ 
gut mit beſtetigung / es reyche von feinem Vatter her / wanners 
mit andern billichen Gründen nicht beweren fan / Ichtman jhm 
zu Die entſchuůldigung mit zwoͤlff Zeugen / ſo neben ihm ſchwe⸗ 
ren (vnico$. 2. in ſine. ſide inueſtitu. Feudi contro.5.fuerir in vſibus 
Feudo. Vnd dieſe entſchuͤldigung nannten die Authores der Le⸗ 
henrechten / ein Sacrameniliche verrcheidigung / welche durchs 
Sacrament verricht wardt / daß iſt durch den Eydtſchwur. 
Dann alſo wird das Wort Sacrament daſelbſt genommen / 
wie auchin!.8.C. delegaru & inl. vlt. D.de re milit. Sonfi heiſt 
Sacramentum das Geldt welches die Danrheyen fo da hadder⸗ 
sen zu hinderlegenpflegeen / Daß welcher gewinne / fein Sacra⸗ 
ment wider neme / deß Vberwundenen dem Kaften verfallen 
were Varrolib.4.de lingua Latina Sext. Feß.lib.ı7. vnd Borchal- 
dende Feudu cap.2.num. :9.daerfpricht. Alſo wird es offt beym 
Cicerone genommen / vnd vnter andern in dem hüpfchen ſchertz 
an Volumnium:Streit wann du mich Lieb haft / es ſey dann laͤ⸗ 
cherlich/ wider alles verhoffen / es erfcheinen dann die dınge/die 
von mir im andern Bach vom Dratore/ onterder Derfon Ans 
shonij diſputiret worden / von denlächerlichen Poflen/ nicht 
Kunftreich vnnd Spisfindig / daß du ein Eyd ſchweren moͤch⸗ 
teſt / es ſey nicht mein / oder von mir erfunden. Vnd es ſchweret 
der Beklagte nicht allein / habe ich geſagt / ſondern ihut ss mit 
zwoͤlff Eydgeſellen / das iſt mit Verwandten / Schwaͤgern oder 
zugethanen:oder auß den Wiltfrembten / welche fo viel Bericht 
eingenommen vnd gelernet von vnſer Frommigkeit vnnd Reli⸗ 
gion ein ſolches vertrauwen haben / daß fie nicht zweiffeln / eben 
daß zuſchweren / daß der ſchweret / der ſich verrheidigen muß / 
* — bar Jacobus Cuiatius im bemeitenc. vnico de 
eHasht. 
Bißher iſt geſagt worden von der Beſchůͤtzung fo mit dem 
Eydt verricht: Nun wollin wir beſc hen /wilchse die . 
mẽe ver⸗ 
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me vertheidigung/onddaß Fauftrechtfey. Welches die Scri⸗ 
benten Duellum nennen. Duellum aber ift in der Lateiniv 20 
fchen Sprache bey den Alten fo viel als Zellum, ein Krieg onnd 
Kampff. Wie Varro fchreiberim fechfien Buch vonder Spra⸗ 
che : daher genannt / weil gefämpfft vnnd geftristen wirde von 
zweyen Partheyen / die vmb den Sieg fämpffen. Daher die zı 
Wort Caij deß Juriſten alfo lauten / 2.274. de verb. henif. Die 
wir Feindenennen/ Wenanntendie Alten Derduelles. Aber in 
den Barbarifchen zeiten / das iſt / nach der Gotthen einfall/da die 
Gewonheit der Sprachen zerrüt ward/fing man an das Wort 
Duellum zubrauchen/ für cin Kampff vnd ſtreit jhrer zweyer / 
— die Griechen Monomachian nennen / vnnd eintzelen 


ampff. 

Dieſe weiſe vñ art der entſchůldigung haben die Alten lang ges 22 
braucht / ſo wol in gemeinen als beſondern / in Peinlichen vnnd 
Buͤrgerlichen Sachen. Jacobus Cuiatius an bemeltem Ort. 

In gemeinen Sachen/für ihre Koͤmge zukaͤmpffen / haben Da; Zempff 
uid vnnd Goliath Samuelis ı7. den Kampff erfunden. Da yno Gos 
Goliath diß Geſetz mit Namen außfpricht: Wann er vberwun / late. 
den werde / ſollen die Philiſter den Iſraeliten dienen / wann er 
aber gewinne / ſollen ſie Herſchen. Ein ſolcher iſt auch der be⸗ 
ruͤhmbte Kampff geweſen Menelai vnd Paridis beym Homero 
in der dritten Iliade / zwiſchen den zweyen Schlachtordnungen / 
der Griechen vnd Troianer / da ſie beyderſeyts alle zuſchauwe⸗ 
ten. Dann es war zwiſchen Agamemnon dem Griechiſchen / 
vnd Priamo dem Troianer Koͤnige ein Geſetz auffgericht / das 
wann Paris gewinne / ſoll er ihm die Helenam behalten / wann 
aber Menelaus gewinne‘/ ſolten ſie die Troianer wider geben. 
Eben dieſelbige meynunge hatte es auch mit den Tergeminis / 
Horatijs / vnd Curiatijs / vnd mit dem gedinge ſind ſie zwiſchen 
beiden Schlachtor dnungen zuſam̃en gelaſſen / daß ein jeder ſei⸗ 
nes gemeinẽ nutzes Gluͤck verſuche / welches — — ge⸗ 

x ieten 


s4 Grändelicher Berichevon ZAuberern/ 
bieten folle/ oder niderlage dep Volcks / daher Plautus ſagt im 
Amphitrione. 


Darnach beyd Herrn und Heerfuͤhrer / 
Gehn in die Mitt herfuͤr ſelber / 

Von andern Stãnden auß zur Seit / 
Halten da Sprach von jhrem Streit / 
Welche die Schlacht da han verlorn / 
Muͤſſen ſich geben all ohn Zorn ⸗ 
Mir Statt vnd Land / deib Ehr vnd Gum 
Man da nichts fuͤrbehalten thut. 


Deren Art iſt auch welches beſchreibet Polyd. Verg. im ſie⸗ 
benden Buch der Englaͤndiſchen Hiſtorien / ſo ſich zugetragen 
zgwiſchen Edmundt dem Engliſchen vnd Canuto den König 

in Denmarck. Man hat ſich / ſpricht er / verglichen / daß die Koͤ⸗ 
nige ſcharpff mit einander kaͤmpfften / vnd welcher vberwuͤnde / 
dem ſolte der Vberwundene auß dem Koͤnigreich weichen. Da 
nun beyde Hauffen vnd Schlachtordnunge auff beyden ſeyten 
zuſahen: Gab man ein Zeichen / vnd lieffen die Koͤnige zuſam⸗ 
men gewapnet Haſtiglich. Nach langem Kampff wordẽ ſie eins 
vnter ſich / daß fie das Koͤnigreich vnter fich zugleich theilrten. 

Auch daß / davon Albertus Crantzius m feinem Saronio 
hib.1. cap. 4. vnter Hundtiugum dem Saͤriſchen und Roheum 
dem Koͤnige in Denmarck / welche mit einander gefämpfft haben 
fuͤr dem Angeſicht beyder Heer / mit dem gedinge / daß wer da 
gewinne / ſoll das Landt Jutia inhaben. 

Dergleichen iſt auch das geweſen / ſo beym ſelbigen Crantzio 
lib. Dan. I. cap. 22. ſteht. Zwiſchen dem Atıffordem Schwedi⸗ 
ſchen vnd Frowin dẽ Koͤnige Jutiæ/ welche nachdem ſie ein zeit⸗ 
lang mit Heeres Macht zuſammen gezogen und geſtritten hats 
ten / vnnd doch Fein theil daß ander erlegen kondte / traff entlich 
einer den andern in der Schlacht an / vnd entſchieden den Sans 
del mit einem beſondern Streit und Kampff. = 
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Es hatte aberdiefe gewaltſame Vertheidigung ond Faufl:23 
recht / raum und ſtatt in Peinlichen vnd Bürgerlichen Sachen. 
Von den Peinlichen find voll den Longobarder Buͤcher. Keyſer 
Friderich der Zweyte ließ allein in dreyẽ Laſtern den Kampff zu / 
in den andern verbott ers:der verletzten Maieſtet / deß Todſchla⸗ 
ges vnd der Zaͤuberey Neo⸗ol. coxn/t. l.a.tit zz. Was aber die Bürs 
gerliche Sachen anlangen thut / iſt in Exempel deß verneinten 
hinderlegten vnd vertrawten Guts lib. 2. tit. 54. inl. Mquũ per 

/eriptum.welches Geſetz doch von Friderico JIJ.abgethan worden 
iſt Neopolin. conſt. lib. ꝛ. tit.e4. tem vom verfauff mit Gewalt 
oder auß Forcht abgedrungen /⸗quenti. Item von de Vaͤtter⸗ 
lichen Schuldt. Aquu pofl mortem. Item von beweglichen oder 
vnbeweglichen Guͤtern / ſo einer im Poſſeß mit boͤſer Ordnung. 
in l. ꝛ. tit de præſcript. 

Item es find auch viel Hiſtorien fůrhanden bey dem Alberto 24. 
Erangio von der verehligung der Königlichen vnnd Edlen 
Jungfrauwen / als in Dan. 2.cap.2. Dader Königin Norwe⸗ 
den feine Tochter dem zugefagt / der im Kampff vberwunden 
hat / vnd Nouel. lb.1.c.22. Da Starcuterusneun Brüder für 
deß Koͤnigs Tochter Fämpffendt erwuͤrget. 


Vnd leſt ſich anſehen / daß daher genommen werden der In 25 


t der Fabeln / der Amadiſicarum vnd dergleichen anderer. 

n Franckreich iſt durch Philippi Pulchri Geſetz verordnet / dz 26 
Feine ſollen ſcharpff kaͤmpffen ohn wann die Klage Leib und Le⸗ 
ben betreffe: Vnd entlich indem Fall / darinn offenbar / daß die 
boͤſe That begangen / deren doch keine bewerung fuͤrhanden. 
ver der verordnung werden erzeblet von Guido Papio 

cı/.617. 


Die Zorm vnnd Geſtalt deß Kampffs wardiefe. Erfllich 27 


ward vö der hohen Dberfeyt begert Gewalt einem den Kampff 
auß zubieten. Darnach ward ein Eyd Calumnizgeleift/das iſt / 
gefchworen/ daß es redlich ondauffrichtig folle zugehen. Zum 

— Kr dritten 


315 Gruͤndtlicher Bericht von Zaͤuberern / 
dritten war da ein Richter / als ein Auffſeher deß Kampffs / wel⸗ 
—— cher feinen Beyſtandt und Mitvrthehler hatte / deren Rath er 
ſich gebrauchte. Zum vierdten ward etwas auffgeſetzt / gleich ei ⸗ 
nem vnterpfandte von beiden theiln / wie gering es auch war. 
Dann daß nach dem Frangöfifchen Rechten / einer nur ein 
Handſchuch zu pfandt habe geben Finnen / iſt offenbar auß der 
einhelligfeit alter Händel vnd Hiftorienfchreiber / vnd daß diß 
ein pfandt deß Glaubens bey den Teutſchen geweſen ſey / wie der 
Ring bey den Römern / iſt offenbar aus dem Sachſenſpiegel. 
hb.2.art.2.Zum fünfften verglich man fich der Waffen und deß 
Sefchofles/ Item deß Platzes / durch beiderſeyts Freundſchafft 
darzu ein jeglicher die feine ernannte / welche die Srangofen Dar 
tronos nannten. Saxo Grammat. lib. Hiſto. Dan. 2. ſchreibet / 
der Alten Kampffordnung ſey geweſen / daß che die Widerſacher 
Fämpfften/verordnet wuͤrde / welcher am erſten zuſchlagen / vnd 
wie offt beiden zuſchlagen zugelaſſen. Dann von Aliers / ſpricht 
er / giengen im kaͤmpffen nit ſo Schwerdſtreich vmb ſtreich: ſon⸗ 
dern fie handelten fein gemachfam vnd gefiellen die ſtreich auch 
langſam vnd vnterſchiedlich nach einander / vnnd es ward ger 
kaͤmpfft mit wenigen / aber greuwlichen ſtreichen / daß viel mehr 
Ord⸗ die Ehr und Ruhm der groͤſſe der ſtreiche / dann der Zaal zuge⸗ 
sung der meſſen ward. Wann fie auff die Wahlſtatt kommen / nimpt ei⸗ 
Der ke ner den andern dey der Hand / vnd ſchweren abermals der Ders 
Tuͤen. leumbdung halben / mit dieſen Worten. Sie woͤllen Gott / jhrer 
Waffen ſchutz / vnd der ſachen Billichkeit vertrauwen / vnd woͤl⸗ 
len alle Zaͤuberſche Kuͤnſt / alle Zettel / Kreutter end Stein vers 

werffen. In Langobar. Geſetzen / tit. 112. 

26 Entlich vnd zum letzten / wann ein Stillſchweigen durch den 
gemeinen Diener gebotten vnd außgeruffen worden / ward jnen 
macht zu kempffen gegeben. IR nun hinderſtellig daß wirdas 
Recht beſehen. Iſt derhalben erßlich derjenige /foaußgeforders 
worden zum Kampff / vnd denſelbigen abfehlegt/für einen Vn⸗ 

mann 
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mann vberzeugten / vnnd vberwundenen gehalten / dann beym 
Vrßbergenſer Abt / in der Hiſtoria Henric. IIII. als einer ger 
nannt Eguin / ſo eines zimlichen herkommens / Othonen den 
Hertzog in Bayern beym Keyſer angeklagt hatie / wegen der ver⸗ 
ſetzten Maieftet/ vnd jhn aufgefordert hatte zum Kampff / wel» 
ches als es der Hertzog verrachtete / ſpricht er / vnnd ſich zu groß 
vnd gut darzu dauchte / vnd ſenen als einen Moͤr d er vnd Vne⸗ 
len verachtete: Iſt er als ein verletzer der Maleſtet verdampt / vñ 
ſeines Hertzogthumbs beraubt worden. 

Alſo bey demſelbigen / in der Hiſtorien Keyſer Friderichs deß 
Erſten / da dran gezweiffelt ward / ob der Keyſer fug vñ recht het⸗ 
te / Halß gericht zuhalten ober die Teutſchen Fuͤrſten / auſſer dem. ct va 
Land vnd Gebicth deß Fuͤrſten / der angeklagt worden : Da war Sraud⸗ 
einer fuͤrhanden / der ſich zum Kampff anbott für das Recht deß —— 
Keyfers /weilaber niemand war / der ſoiches geding annam / if kecht 
das Vrtheyl für den Keyſer gefellet worden. Das ander Recht 
iſt / das welcher auß den Verbuͤrgten / oder Widerſachern auff 
beſtimpten Tag zum Kampff tucht erſchienen / vnd ſeine zuſage 
nicht gehalten hat / der ſoll als ein Vnmann ein vbermeiſter vnd 
vberwundener verdampt werden. Das dritte Recht / dag wann 
esden Koͤnig důnckt / daß ſie im Kampff genug gethan / daß es 
dann recht ſey das ende deß Kampffs außzuruffen / durch den ge⸗ 
meinen Diener. Das vierd Recht iſt / daß welcher im Kampff v⸗ 
berwunden wird / der ſoll eben auff dieſe weiſe geſtrafftwerden / 
dadurch er nach den Geſetzen zu Richten vnnd zu Verdammen 
geweſen / wann er durch der Richter Vrtheyl were verdampt 
worden. Das fuͤnffte Recht iſt / daß dem Außforderer / welcher 
nicht hat moͤgen gewinnen / die ſtraffe ſoll angethan werden / ſo 
den verleumbdern in Geſetzen aufferlegt. Lombard. Iu.tit.i. . Ss 
quis qualemcunque 7 in ıllıs verb». vnnd wann ers nicht beweiſen 
Fan / vnd erfannt wird/daß ers auß Betrug verlorn/dann foll er 
feiner Haab vñ Guͤter verluͤſtig ſeyn / dic helfft * Konige / vnd 

xiij 


a 


32. Graͤndtlicher Bericht von Zäuberern/ . 
die helfft dem /welchener deß Lafters beſchuͤldiget. Franci/.Hor- 
soman.de dı/pen/.Feudalicap.4s5. 


29  Entlich aber wirdtgefragt/ ob dieſe gewaltſame Verthei⸗ 


digung / vnd Fauſtrecht Heut zutage ohn onterfcheid auffgeha⸗ 
benfey? Antwort. Sovfll Die bewerung einer verborgenen Sa⸗ 
chen oder die Vertheidigung deß Lafters/ifi die gewapnete Pur⸗ 

ation vnd Fauftrecht, nach der Meynunge der Theologen vnd 
—*— verbotten / weil dadurch offtmals verdampt wirdt der 
Bnfchäldige / vnnd leßt ſich anſehen / als wann Gott verfucht 
würde. vor. zit. Extr. de purgat. vulgar. vnd die Canoniſten das 
ſelbſt. Carolus de reg.iurss. num 17. Joan. Oldendorp. bey dem 
oben angezeigten Ort. Franciſcus Hottomannus / an bemel⸗ 


zo tem Ort: Daer den Kampff nennet ein Vnſinnige Art des 


Vertheidigung. Venarorius Extr.de purg. vulg. VVeſenb. de 
ı Feud. cap. ı7.num.13. Lampertus Danaus : Monomachta ( oder 
Kampff zwifchen zweyen) in feiner Chriftlichen Ethica lib. 2.c.13. 
da er-alfo ſchreibet. Es iſt gefragt vonder Monomachia , oder 


een dem Kampff / ob derfo auf verwilligung deß Fuͤrſtens im 
tharıım Kampff fireitend feinen Widerſachervmbringt / nicht gehöre zu 
Bampff diefem Gebott. Vnnd iſt gewiß er gehoͤr dahin / vnd werdenicht 
legen. entfchüldiger vmb deß Zürften zulaflung oder verwilligung 


willen: Weil diß nicht ein billiche / onnd von Gott zugelaffene 
Weiſe onfer Haͤdder und flreitige Haͤndel zu enden: Vnd iſt 
auch fein Beweiß onferer Vnſchuldt / weil im Kampff «ein 
Widerfacher oberwinden Fan / weicher in der Warheit und 
für GOtt ſchuͤldig iſt. Cano. Monomach. 2. quæſt. 4. Darumb 
wirdt viel weniger / welcher ohn Befelch deh Fuͤrſten kaͤmpfft / 
entſchuͤldiget ſeyn von dieſem Sebott.?.Martyr.1,Samuel. 


32 Bernhard. Epik.39. Jaes ſind auch die Tornier verbotten / 


welche doch nicht fo gefährlich ſindt / vnd dem Todt onterworfs 


33 fen.cap.ı.vnd2.de Torneamentu. Zwar das Fuͤrſten mit einander 


vmb das Rönigreich/ Furſtenthumb / vmb Lands vnd zan⸗ 
— | ckent / 


. 
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ckent / dieſen Kampff Finnen einander anbieten / die Sachen zus Besser 
Fchlichten/ haben nach Alciato im Tractat de fingularicertamine mp 
e.3.verzeichnet. Ferdinandus Vsaſpius ılluf.quafl.lıb.1.c.49.Cepha- der 
dus conſil. o. lib. Borchold. de Feudu c. 7. num.5ı. Dann weil der ſten. 


Krieg nicht verrichtet wird ohn ſehr groſſen Jamer vnd Nider⸗ 


lage deß Menſchlichen Geſchlechts: Was koͤndte billicher er⸗ 
dacht wer den / dann das / einen ſolchen Schaden auffzuheben vnd 
fuͤrzukommen / dieſe allein fuͤrnemlich ſcharpff mit einander 
kaͤmpfften / welche die Sache angeht / vnd daß dem Vberwinder 
die Sache folgete. Franciſcus Sonfbeckins in yfu Feud. p. 15.n.89. 


Das V. Kapitel. 
Von der Erforſchung durchs kalte Waſſer. 
Wie die Erforſchung durchs kalt Waſſer geſchehe. 
Von — weiſe der Erforſchung ſindt mancherley Vrtheyl der 


ſchen. 

Sechſerley Art oder Geſchlecht der Erforſchung. 
Warumb dieſe ſtuͤck gemeine Purgierung genannt werden. 
Das erſte Geſchlecht der Erforſchung war fuͤrzeiten durchs Fewr. 
Hyſtoria von einem rechtglaubigen Biſchoff. 
Hiſtoria von dem Albauenſer Biſchoff. 
Hiſtoria vom Dominicaner Muͤnch zu Florentz 
Das and Gſchlecht ðErforſchung iſt durch Anſeigung deß Creutzes 
Das dritte Geſchlecht der Erforſchung iſt durchs Loß. 
Das vierdte durch den Leib deß Herrn. 
Das fuͤnffte durchs gluͤendheiß Eiſen. 
Hiſtoria von einer Edelfrauwen. 
Deß Sophoclis Verß. 
Formel dieſes Verheiß vnd Verſprechung 
Hiftoria auß Joanne Tritemio. | 
Hiſt oria auß Alberro Krantzio. 
Das Geſitz der Frantzoſen vnd kLongobarder / wann einem der Frey⸗ 

heit halber ein Hadder erregt wird. 
‚sy Hiſtoria auß dem Crantzio. 


nn w 


— 


20. Diefechle Erferfehung durch fedpeip oderfalt Waffer. " 


‚22 Okfe 


* A. 
320  Grindelicher Berichevon ZAuberern/ 


21 Di lecht der Erforfehung findim Rechten verbotten. 
; Pr Die Bes zehn, deß el Bars har mir Namen auffschaben 


23 Serena Romane Der biefe erforſchung ver⸗ 
botten ſey 
24 Franciſe Hottomanni Wort. 
25Oldendorpij Wort. 
36 Andrex Alclauivnd Bodini Wort. 

7. Die Juriſtiſchen Faculiet der hohen Schulenin ——— 
werffen vnd vnbillichen die erforſchung durchs kalt Waſſer. 

28 —— Nonunge ber Hochgelehrten iſt nicht zuweichen / 

nd warumb d 

29 Mit den —— — vberein auch die Artzt und Philoſophl 

30 Kin ichrer welcher dieſer Wahnſinnigen probierung braucht / kan 
mit Recht fuͤrgenommen werden / als der wider die Billchten 


* 


gehandelt. i 
»ı Geribonij Argument wird widerlegt. 
32 Es iſt nurein ee ea 
Blut von ſich leßt. 
33 O6 man ui Anzigung erbamptroder Peinlich mög ver⸗ 


34 Die Wort Seribontj von der Erfahrung ſelbſt in dieſem Geſchlecht 
der erforſchung werden erzehler. 

vs Es widerwertiges 3 vom vntergehn der Blutes 

Ä erzehlet. 


oa Siſthinderſtellig daß wir von einer ans 
| IR 2) dern weiß der erforfchung etwas fagen / welche ger 
Jnommẽ wirt vom werffen derZduberinauffs Falle 
N — dieſer erforſchung gehelt es ſich alſo. 
iche vnerfahrne Richter in Teutſchland nemen 
og bald — fernere nachforſchung / die Weiber / welche 
durhis das Geſchrey / oder auch. wol die Befagung der Zäuberinvers 
F waſ daͤchtig gemacht hat / vnd fuͤhren die Gefangene auffer der Statt 
vnd werffen fir auffs kalte Waſſer alſo / daß die rechte m 
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an lincken Fuß / die lincke Handt aber an rechten Fuß gebunden 
ſey Creutzweiſe / warn fie dann auff dem Waſſer ſchwimmen / 
helt man fie für Zäuberfchen / wann ſie aber vntergehn / glaube 
mann fie ſeyen Vnſchuͤldig. 

Von dieſer weiſe der Erfündigungoder Erforfchung finde 2 
mancherley Vrtheyl faſt gelehrter Leut. Guilhelmus Adolphus 
Seribonius / der ſonſt ein ſehr gelehrter Philoſophus / in ſeiner 
Phpfiologiader Hexen / wider Joannem Ewich und Herman⸗ 
num Neuwald / die beruͤhmbteſten Aertzt in Saren / vertheid⸗ 
get dieſe Erforſchung / alsnarürlichund warhafftig / wie / nach 
dem wir fuͤrher angezeigt den Vrſprung dieſer vnd anderer Er⸗ 
— — anzeigen / welches Meynunge die gewiſſeſte 
vnd e. 

Vorʒeiten pflegten ſich die / ſo eines Laſters verdächtig / zu 3 
entfchüldigen. 1. durchs Feuwer. 2. durchs Creutz. 3. durchs 
£oß. 4. durch den Leib deß Kern. S. durchs gläend Eifen. 
6 durchs ficdheiß vnd kalt Waſſer. Vnd diefe Purgierung der 4 
Erforfchung werden von Canoniſten onnd Legiften Yulgares 
die gemeinen genannt: Darumb weildas gemein Volck fiewis 
der Die Geſetz / beide Goͤttliche und Weltliche auß lauterem A⸗ 
berglauben eingeführer hat.C.confaluißi2.quefl.4. 

Das erſte Öefchlecht der Erforfchungwar durchs Fewer. 

Ein rechtgldäubiger Bifchoff / fo mit einem Arrianer firitte/ * 
legt diefe Bedingung für / daß ſie wolten der fpigfindigen IBors 
fich muͤſſigen / vnd ins Fewer — vnd alſo heweiſen / welcher 
Meynunge am Gottſeligſten ſey. Der Arrianer wolte ſolches 
nicht annemen. Dir Orthodoxus aber gimgineFewr / difpunks 
m darauf vnud wardt vnverletzt erhalten Theodorus Sector 

—— Er 

Der Vrſperger Abt ſpricht: Vetrus der Albnenſer Biſchoff 7 
iſt geſtorben / derſelbige hat durch Anzeigung deß Fewers / da er 
vnvalitzi durch hinging / dzauch feine Kirider _ die Flam⸗ 
Brot s mm 
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men flohen und keins verſenckt wardt / erklaͤret / das Petrus der 
Florentiſche Biſchoff ſey ein Simonier / davon er hernach der 
Fewrige iſt genannt worden. th 

Diefer Artıft auch / daß Philippus Comineus erzehlet/lib. Gal. 

lic. Hiflori.8.cap. 19. da er fchreibet. Das Hieronymus Sauas 
norolaein Dominicaner Moͤnch von Floreng / weiler in feinen 
Predigen etwas härter ſtraffte vnnd antaftete Die Sitten dee 
Wahlen / vnnd allezeit in feinen Dredigen verfändigtedie Zu⸗ 
kunfft Caroli deß Fransofifchen Konigs / mit Frindlicher Hee⸗ 
resmacht in Italiam: Sey von einem Franciſcaner der Ketze⸗ 
rey beſchuͤldiget worden / mit. ſolchem Streit / daß er jhn auß⸗ 
forderte biß zum Fewer / wann er nicht ein Ketzer vnd Betruͤger 
were. Fuͤr den Hieronymum nam einander feines Ordens vnnd 
feiner Geſellſchafft das Geding an. Da nun ſie beyde auff be⸗ 

ſtimpten Tag / mit groſſem hauffen jhrer Geſellſchafft auff den 

Marckt kommen waren / vnd viel tauſent Menſchen da zuſahen / 
hielt der Dominicaner / ſpricht Comineus / den Leib Chriſti in 

feiner Hand / vnnd fieng an zum Fewerhauffen hin zu zugehen / 

Wider diß tragen / deſſen Schutz der Dominicaner vertrau⸗ 
te / ſchrey der Franciſcaner / vñ fieng an ſm hefftig zu wider ſtr ebẽ. 
Darumb legte ſich der Florentiner Kath darzwiſchen / daß 

. man onverrichter Sachen zu beyden theiln abgewichen. 

9 Die ander Art der Erforfchungift durch Anzeigung deß 
Creutzes alsim Teſtament Caroli Magni bey dem Nauclero. 
Wann ein Vrſach eines Hadders entſtehen wirdt vnter Par⸗ 
theyen / welcher durch Menſchlich Zeugnuͤß nicht mag ges 
fchliche werden : So mwöllen wir daß zur Erflärung der sweyfa 
felhafftigen Sachen durch Anseigung di Creutzes / dee 
wille Gottes / vnnd die warheit der Sachen erforfcht wers 
de. Badim Capitulari. Wann aber der Kläger ftreitenwil/ 
wegen deg Meineydts / follenfiefürdas Ereugfichen : Und 
wann der fogefchworen hat / geiminnet s Soll —— 

c 
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sach feinem Geſetz verbeffere werden/ und an einem andern Ort 
Sie follen fireiten auff dem felde oder fürdem Creutze "Bund 
Earolus Magnus in feinen Drdnungenfol. 62.1.3. Ein freyer 
Menſch derdie Geltſtraffe nicht erlegen kan / vnd har Bein Bur⸗ 
gen / der mag ſich feldft zum Bürgen einſtellen / biß er bezahlet / 
oder ſoll durch zwolff ſchweren. Oder wann der / ſo die Sache 
ſuchet / den Eydt von zwoͤlff Menſchen nicht wil annemen /foll 
er mit jhm kaͤmpffen / entweder mit dem Creutz / oder Schildt / 


doder Knoͤttel. Es meynet Vitus Amerbachius in der auffmer⸗ 


ckung bey den Caroliniſchen Ordnungen / conſtruet. z4. am 64. 
Blat / daß Campo vnnd Cruce geweſen ſeyen Geſchlecht der 
Waffen. Dann alfofchreiberer : Es leßt ſich aber anſchen / als 
wann Campum vnd Cruce ſeyen Geſchlecht der Waffen / von 
den vnſern / Kampff / kaͤmpffen: Die alten Teutſchen haben ge⸗ 
ſagt / Kampff / kaͤmpffen / wie die Saxen noch ſagen / Krufe. 
Dann die alten haben allezeit das E. außgefprochen onter dem 
Thon deß K. | 
Das dritte Geſchlecht der Erforfchung ift durch das 10 

£oß / welcher Formular ſtehet in Gefegen der Friſen im 
14 Tit. mit diefen Worten * Die £ofler follen alfo geftraffe 
feyn. Zwen Woͤrffel von einem Staͤcklein gefchnitten / wel⸗ 
che ſie Tenos nennen / auß welchen einer mit einem Creutzlein 
verzeichnet wirdt / der ander wirdt glatt vnnd vngezeichnet 

‚ gelaffen / vnnd werden in reyne Wollen gewickelt / vnd auff 
‚den Altar wie Heiligthumb geleget. Vnd ſoll der Prieſter / Anzei⸗ 
warn einer fürhanden iſt: Oder wann kein Prieſter da iſt au 
ein jeder Knabe / eines außden Loffen vom Altar hinweg ne⸗ 2.08. 
men / vnnd GOtt vnter deß bitten / daß wann die fieben / wel, 
che geſchworen deß begangenen Todtſchalges halben recht ge⸗ 
ſchworen hetten / daß ers mit einem fcheinlschen Zeichen 
anzeige. Wann er nun den / der mit dem Creutz gezeichnet 
auffgehaben / werden Die fo geſchworen haben Bafchäldig ſeyn: 
W Ss ij Wann 
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Wanmer aber den andern auffgehaben / fomache ein jeglichen 
unter den, Sieben fein Loß / daß iſt / erneme ein Tenum onnd 
Wuͤrffel von ders Stäblein-/ ond zeichne jhn mit feinem Zeis 
chen / Daß er jhn ſelbſt / vnd andere / ſo mit vnd darbey find/ er» 
kenmen koͤn / vnnd legen fie gewickelt in reyn Wollen auff den 
Altar / oder, zum Heiligihumb / vnd ſoll der Prieſter wann er 
gugegen..: Wo aber nicht / wie droben: follein vnſchůldigen 
Knabe ein jeglichs nach dem andern vom Altar auffheben / 
vnnd fragen einen jeglichen ob er fein Loß erkenne. Welches 
Loß dann am letzten herauß kommet / der wirds Schüldig ger 
halten De Zod:fchlages / vnd werden die andern / welcher Loß 
am erſten herauß kommen / Loßgeſprochen. 


HM. Die vierdte Erforſchung war durch deß Herrn Leichnam 


Welcherley daffelbige geweſen / erzthlet Gregorius Turen. lib 
10.cap.8. Du aber wann du geſchickt biſt / wie du ſprichſt / fo 
gehe baß herbey / vnnd empfahe das Sacrament / vnd lege 
es in Deinen Mundt / dann GOtt wirdt ein Auffſcher deincs 
Gewiſſens ſeyn. Aber er empfleng die Euchariſtiam / oder 
Sacament vnd ging davon. Solcher Art ift deß Benno 


nis deß Cardinals / im Leben Hildebrandi / Bopſtes Grego⸗ 


rij VII. da er ſpricht. Joannes der Portuenſer Biſchoff / wel⸗ 
cher der geheimeſten Freunde einer war Hildebrandi / ſieig 
auff die Cantzel S. Petri / vnnd fprach vnter viel andern dins 
gen mehr / daß «6 die Pricfier / vnd das Volck hoͤreten. Es 
hat Hildebrandt / vnd wir ein folch ding geihan / darumb wir. 
lebendig folten verbrandt werden. Anzeigent daß / von Sa⸗ 
crament dep Leibs Chrifti / welches Hildebrande / wie von jhm 
geſagt wirdt / daer Göttliche Antwort begerte wider den Key⸗ 
fer / ins Fewer geworffen hat / wie faſt im die Cardindi fodars 
bey geftanden / widerfprochen haben. Item auch daß davon 
beydem Joanne Tritemio iftin feiner Chronich cap. ız. Nach 
gehaltenem Rath has der Biſchoff dem Abt gebotten dir = 
su 


loexen vnd Vnholden / das III. Buch. mr 
rung ſeiner Offenbarung / vnter dem empfängnüß deß Leibs 
vnnd Bluts Chriſti. Darumb als die Meß gehalten / gab 
hm der Biſchoff den Leib deß Herrn in ſeine Handt / vnd fien⸗ 
ge an zu ſchweren. ch Ruberlus fage und ſchwere vber dies 
fem Leib onnd Blur dep Herrn / daß die Dffenbarung nicht 
erdichter finde / ©. Wann csandersift dannich gefagt habe / 
fo gehe diefer Leib nicht inmeinen Leib / fondern bleibe in mei 
nem Rachen hangen / görgel vnnd erwürge mich. Sigeber⸗ Einand 
tus in Chron. Ann. 870. Lotharius der König zeucht nach 
Rom zum Bapſt Adriano fich zu enefchüldigen, Bon wel 
chem als er zur beiverung feiner Vnſchuldt zur examinati⸗ 
on deh. Leibo vnnd Bluts Chrifti / fo woler ſelbſt / als alle. 
andere grofle Herrn deß Reichs Stände mit im geladen war 
sen. Sind beides-er onndalle / welche den Leib deß Herrn mis 
jhm freuentlich zu empfangen fich vermeflen hatten / in Jarco 
friſt vmbkommen. 

Das faͤnffte Geſchlecht der vnſinnigen Erforſchung iſt 12 
durchs Gluͤendt oder Feuwriges Eiſen / eingefuͤhrt nach 
dem Exempel deß Trancks / welcher gereicht ward den Wei⸗ 
bern / ſo der Hurerey Verdaͤchtig. Dann wann der Tranck 
eingenommen vom Weibe ſo deß Ehebruchs ſchuͤldig / gien⸗ 
gen durch fie die verfluchten Waſfer / geſchwall ihr der Bauch Auaren 
vnd verdorten die Lenden / vnnd wardt zum beyſpicl allem woſſer 
Volcke: Wann fie aber mit Hurerey nicht befleckt war / fo mor⸗ 
ſchadte ihr der eingenommen Tranck niches / wie nach der“ 
lenge im vierdten Buch Moyſis. cap. z. vnnd imc.lib.2 4-4 
beſchrieben iſt. 

Alſo hat eines Edelmanns Weib / welchen Maria die Ge⸗ 
maͤhlin Othonis III. faͤlſchlich verklagt hatte / als ob er jhr 
vnehrliche Dinge zugemuth/ das Feuwerheiß Eiſen für ab 
ben. offentlich vnverletzt getragen. 

Ganæ in Saxoni. lib. 4. cap. 26. Diefes ſehr alten Brauchs 

©s ij wird 


Segne⸗ 


de 
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wirdt gedacht beym Sophocle: Dann als daſelbſt Creon durch 
ein offen Decret / vnnd bey Leibſtraffe verbotten hatte / den Leib 
Polynicis nicht zu begraben / vnd Antigone heimlich jhren 
Bruder begraben hatte: Haben die Kuͤnigliche Hüter einen 
Botten zudem Creonti gefande / welcher unter andernauch 
Diefe ding su ihrer entſchuͤldigung ſagte. 
Wir ſind bereyt in onfer Haͤnd / 
Das heiß Eyſen nemen behend / 
Vnd auch durchs Fenwer hinzugehn / 
Mit ſchweren für den Goͤttern zu ſtehn / 
Daß wir dig nicht haben gethan / 
Noch deſſen ein Wiſſenſchafft han / 
Wir han darzu geben fein Rath / 
Noch geholffen mit vnſer That. 
Conuerru lib. 4. variarum Refolut.cap. 23. Joan. Borchold. 
de Feudis cap.7.num.s2.der Heiligung dieſes Eiſens. 
Ein Formel bringt Joannes Auentinus herfůr / Annal. 4. 


Gott du Gerechter Richter / der du ein Vrſacher deß Friedens 


biſt / vnd Richteſt recht / dich bitten wr Demuͤtiglich / daß 
du diß Eiſen / ſo verordnet / ein billiche Erforſchung zuthun / 
eines jeglichen Vngewiſſen zweiffelhafftigen Dinges / zuſeg ⸗ 
nen vnnd zu heiligen dich woͤlleſt wirdigen / alſo daß der Bu» 


heiſſen ſchuͤldige (der Vorgenannten fachen daruͤber die Entſchuͤldi⸗ 


gung zufuchen ) ſo diß heiß Eiſen in feine Hand nimmet vnver⸗ 
letzt erſcheine: Vnd waũ er Straͤfflich und Schuldig / ſey darbey 
dein aller gerechteſte Tugendt an jhm kraͤfftiglich zu erweiſen 
Daß das Vurecht nicht herꝛſche ober die Gerechtigkeit / vnd die 
falſchheit der billichkeit vnterworffen werde durch vnſern Herrn 


16 ꝛtc · Ein denckwirdiger Exempel aber der erforſchung deß Glau⸗ 


bens erzehlet Joannes Tritemius in ſeiner Chron. cap. 22. Zu 
dieſen zeiten vmb das Jahr Chriſti 1215. waren viel Ketzer. Dies 
ſe pflegte der Moͤnch Conrad von Marpurg / der Baͤpſiliche 
Inquiſitor und Spurhund / zubeweren durchs Vrtheyl deß 
glůenden Eiſens / wann fie die Ketzerey verneinten / vnnd welche 

das 
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das Eiſen gebrande hatte /obergiberdem Weſltlichen Gewalt / 
als Keher zuverbrennen. Daher wenig aufgenommen/ alledie Aener 
einmahl waren verklagt vnd zu feiner Drobe gebracht durch jhn brauche 
zum Fewr verdampr worden. Es find etliche gewefen die da-Dashuß 
glaubten /er habe viel Vnſchůldiglich werdampt / darumb weil um; 
das glůende Eifen feinen von Sünden befreyet funden hat / 
warn er fchonniemit feiner Rogeren befleckt wordey· Diß war 
ein Apoftolifcher Inquiſitor und Außfpcher / dem die Ehr eines 
Eredengers gebürte:fonderlich weil inc. dilecti Extr. de purgat, 
Yulgarı,der Bapft Honorius ITI.die Sitten der Liffländer vers 
Dampt/mwelche die, fo rines Safters befchüldiget worden / hieſſen 
das Vrtheyl def gluͤenden Eifens außſtehn: Vnd wann ein 
Brandt darauff erfolgte/ftrafften fie fiedarnach mit Bürgerlis 
cherfiraffe. Oeß Geſchlechts ift auch / das Albert. Crantz. lib. 17 
Dan. 4. c. 24. ſchreibet. Als die Denmaͤrcker nicht kondten zum 
Chriſtuchen Glauben bracht werden / ſey von Rom kom̃en / einer 
mit Namen Poppo / der da lange / ſagt er / in Italia / vnd bey dem 
DBapft ſich gehalten hatte: vnd habe dz Volck mit dieſen Wor⸗ 
sen angefprocyen:wie wann fie ſehen woͤrden feine Hände vnver⸗ 
testvonangerärtenglüend? Eifenz Db fie dañ tkun wolsen / wz Zermäe 
sr ſie ermahne 2 Dafienunallriefien fiewoltens chun: ließ er ein bekehrt 
Eiſen ſchmiedẽ gleich einem handſchuch / vñ daſſelbige fo gluͤend worden 
herbriugen. Das Eyfenglücte von Hitz / dannoch ſticht er vner⸗ 
ſchrocken feine Hand hinein biß an Ehlubogen / vñ truges an be⸗ 
ſtimpten Ort. Als er es da dem Koͤnige fuͤr die Fuͤſſe geworffen / 
gab ſich der Hauff gefangen / vñ lieſſen ſich williglich Taͤuffen. 

Sicher gehoͤrt daß Frantzöſich Gſttz lib 4c. 57. waũ ein Had⸗ 18 
der wider einen erregt worden / wegen der Freyheit / vnd daß er ſei⸗ 
sin Verwandten vmbracht. Wañ ers ver neinet / daß er in getoͤ⸗ 
det / ſoll er auff neun glůende Pflugſcharn/ durchs Ge⸗ 
richt deß Herrn herzutretten. Welches Geſetz auch fuͤrhan⸗ 
den iſt vnter den Lombardiſchen lib. 1. tit. 11. de. Parricidio. 
Item das lricgiſch Geſetz beym Radauico lib. 1I. cap 26. Wann 
Kur) * 
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ein befchäldigeer Knecht nicht im Diebftal ergriffen iſt / fol er 
folgendes Tages ſich entſchuͤldigen durchs Gericht deß haften 
Epfens. Dderfoll fein Serrein Eydt fuͤr jhn leiften. Diefe Ger 
wonheit aber hat Keyfer Friderichder II. im Seapolitanifchen 
Königreich auffgehaben. Neopol.confl.lıb. 2.rir.31. Wir haben ges 
Zeyſer acht daß deren Sinn und Meynunge zuverlachen / welche da 
zn vertrawen daß die natürliche Hitz deß glüenden Eyſens nach⸗ 
laſſen / ja vielmehr (das närrifcher iſt) kali werden ſoll / dafein 

billiche Brfache darzu fompr. 

Vnd iſt denckwirdig das Wunderwerck / der Vnſinnigen 
Probierung / welches Albertus Crantzius auffgezeichnet hat / 
19 Dd.Y Vand,8.cap.zo.mit dieſen Worten: Die Brunſt der Heu⸗ 
fer fo heimlich angelegt im Staͤullein / wardeinem Bnfchäldis 
gen zugemeflen. Er fchwur gang Neiliglich/ er babe feine fchuld 
dran / ondberieff fich auff die gemeine Prob deß Fewrigen Eis 
Wunder fens : Welche daß fieim Rechten verbotten / die Leyen fo mit zu 
wert v5 Gericht faffen / entweder nicht wiſten /oder verachteten. Dar⸗ 
dem heiß vmb irug er das heiß Eiſen einen zimlichen Weg fort / vnnd da 
ſeniſen· das auß den Haͤnden hingeſchlaudert / empfandt er keinen 
Schmergen/ond verſchwandt das Eiſen für jhren Augen wun ⸗ 
derlich. Vnd als ſchier ein Jahr verlauffen/war einanderer/fo 
den gemeinen Weg im Staͤttlein pflaſtern ſolte / der greifft mit 
der Hand im Sand / fand das Eiſen noch Gluͤend / vnd verbran⸗ 
te die rechte Hand: Dieſe Sach nam wunder die / ſo darbey ſtun⸗ 
den / vnd zeigtens dem Amprmann deß Orts an:dem fiel fe baldt 
der Argwhon ein / diß ſey der Menſch / fo deß Laſters ſchuͤldig / 
daß dem Vnſchuͤldigen auffgemeſſen: heiſſet in ſo bald fragen / 
da bekant er das Laſter / wirdt geradebrecht vnd alſo hingericht 
20 Das ſechſte Geſchlecht der Vnſinnigen erforſchung / iſt ge⸗ 
weſen enweder durch fiedeheiß oder Falı Waſſer. Ein Form daß 
heiſſe Waſſer zu ſegnẽ bringe Johann Auentin lib. 4. herfuͤr auff 
dieſe Weiſe. Goti du gerechter Richter / far vnd geduͤltig / der 


L u a — — — — 


pa = 
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du biſt der anfaͤnger vnd liebhaber der Gerechtigkeit / der du nach 
der Billigkeit richteſt: Richte HErr was recht iſt / weil deine 
Gerichte recht ſindt. Der du auff die Erde ſiheſt / vnnd macheſt 
ſie zittern. Du Allmechtiger HErr / der du durch die Zukunfft 
deines Sohns vnſers HæE ANJeſu Chriſti die Welt erhal⸗ — 
ten haft: Vnd durch fein Leyden / das menſchlich Geſchlecht ers deg ba 
loͤſet. Heilige du diß Waſſer durchs Feuwer ſiedtheiß / der du die fen Waſ⸗ 
drey Knaben / das iſt / Sidrach / Miſach / Abednego / auß befehl — 
deß Babiloniſchen Koͤnigs in feuwer Ofen geworffen / erhalten 
haft. Du allergnedigſter / verſchaff / daß fojemande vnſchuldig 
in diß heiß Waſſer die Haͤnde ſteckt: Wie du die drey Knaben 
droben vermeldt / auß dem Feuwer Ofen errettet und Suſan⸗ 
nam von dem falfchen Laſter erloͤſet haſt: Alſo wolteſtu HERR 
ſeine Handt geſundt vnd vnverletzt herauß fuͤhren. Wann a⸗ 
ber eins ſtraͤfflich oder durchs Teuffels verhaͤrtung ein verſtockt 
Hertze hat / vnd vermiſſet ſich ſein Handt hinein zuſtecken / ſo 
woͤlle dein aller gerechteſte Froͤmigkeit diß erklaͤren / daß an ſei⸗ 
nem Leibe deine Krafft offenbar / vnd ſein Seel durch die Buſſe 
erhalten werde. 

Daher iſt diß im Geſetz der Srifen Zir. 3. warın es ein wich» 
tige Sache, fol er den Knecht durchs Gerichte Gottes im heifs 2 
fen Wafler examiniren vnd erforſchen. Item / Erfommezur rc, 
bewehrung deß ſiedtheiſſen Waſſers / durchs Gerichte Gottes fen von 
zu bewehren / vnd Tit. 14. Wander fol ſich durch das Sacra⸗ heiſſen 
ment dem Vriheil Goites zubewehren / durchs heiſſe Waſſer 
ſeyn Vnſchuld anzeigen. Item in der Lombar. lib. 1. Tit. 10. 
Wann eines Knecht einen Menſchen erſchlagen hat / ſol er ge⸗ 
pruͤfft werden Durchs Gericht deß ſiedtheiſſen Waſſers / ober 
diß freywillig / oder obers als ein Nothwehr ſich zubeſthuͤtzen 
gethan habe. Vnd daſelbſt: Wann es ſeyn eigener Knecht began⸗ 
gen / ſol er erforſcht werden durchs Gericht dep ſiedcheiſſen Waſ⸗ 
ſers / sd. Jim im Neopolitaniſchen — als — 
— on 
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Eonftit: lb. 2. Tit. 31. Wir haben es dafür gehalsen/ daß die 
fer Meynunge fpricht er/ zuverlachen ſey / welche einen eines Las 
fters beſchuͤldiget / vmb deß verlegten Gewiſſens willen/ nur 
beſtetigen daß er auff kaltem Waſſer nicht vntergehe: Wel⸗ 
chen viel mehr die auffgehaltene Lufft nicht laͤßt vntergehn / 
da die Gloſa ſpricht: Man warff fie dreymahl auffs kalte 
Waſſer. Item, in Specul. Saxon. lib. 1. articul. 39. Sie ſol⸗ 
len auß dieſen dreyen eins / welches ſich am beſten ſchickt ers 
wehlen: entweder ſie ſollen das heiß Eiſen in Haͤnden tragen / 
oder den Arm biß an Elnbogen ins ſiedtheiß Waſſer ſtecken / 
oder * ſich auff dem Kamffplatz / eines ſo wider ſie kaͤmpfft / 
erwehren. | | 

Bund diefe Ding biß daher / vonder Qual deß ſiedtheiſſen 
Waſſers. Wir wollennunfdrder befehen vom falten Waſſer. 
Aimonius lb. 5. cap. 34. Ludouicus aber deß Königs Ludo⸗ 
uici Sohn: ſandte schen Menfchen mit heiſſem Waſſer ı vnd 

. sehen mit heiffen Eıfen/ onnd gehen mit falten Waſſer zum 

Gericht für jhnen/ welche mit jhm waren: Da fieallbertests 
sen / daß Gott in dem Bericht erflären wolte / wann er mit 
Recht vnnd Billigfeit haben folt das Stuͤck deß Koͤnigreichs / 
welches jhm fein Vatter verlaffen/ auß dem Theil / welches 
er mis feinem Bruder Carolo / mit feiner vermilligung / vnnd 
durch Das Eydt empfangen hatte / welche alle vnverletzt erfuns 
den worden finde: Item / inder Formel deß Eiſeſſers Fridens 
beym Beito Rhenano der Truiſchen Haͤndel im andern Buch. 
Ein gemeiner aber vnnd Bawerßmanns / der eines geringern 
— ſich entſchuͤldigen durchs Gericht deß Falten 

4Mero. 

21 Diele Geſchlecht der erforſchung allmiteinander / ſindt auß 
Teuffeliſchen anregung erdacht / vnnd erſtrecken ſich zur Ders 
ſuchung Goͤttlicher Gewalt / darumb finds fie recht vnnd bil 
lich verboiten vnnd abgethan. Tet. tit. Extra de purgatione vul- 


gart, 
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ga, vnnd fonderlich im c. dilecti Da der Bapſt erzehlet / 
daß die Weleliche Oberkeit in Lifflandt / die fo eines Laſters 
verdaͤchtig / gezwungen habe zum Gericht deß heiſſen Eiſens / 
vnnd habe darnach geſtrafft die welche etwas gebrandt worden / 
vnd befichlet der Bapſt daß die Dberfeit von ſolchen Beſchwe⸗ 
rungen hinfuͤrter ſolle abſtehn. Alſo iſt dieſe Art der Entſchuͤldi⸗ 
gung auff gehaben im C. conf 2. 4. 4. Da befihlet der Bapſt / 
Daß niemandt die Eltern / wann Rinder im Beth fchlaffene 
lodt bey jhn funden worden / zwinge / daß fie fich mit dem heiſ⸗ 
fen Eiſen / vnnd heiſſem Waſſer purgirn onnd entfchäldigen. 
Dann ſpricht der Bapſt / daß durch die Probe deß gluenden 
Eiſens vnnd heiſſen Waſſers / die Befaͤntnuß einem abgedrun⸗ 
gen werden ſolle: Daß achten die H. Canones nicht für billich. 
Vnd was durch die H. Vaͤtter nicht gebotsen if,fondern durch 
aberglaͤubiſche Erfindung auffkommen: das iſt nicht ſo auffzu⸗ 
raffen vnd fuͤr aut anzunemen. 

Vnnd es hat mit Namen die Bewehrung auß dem kaltem 22 
Waſſer auffgehaben der Kıyfer Lotharius in Lombardiſchen m 
Rechten hb. 2. Tit. 54. Daß die Bewehrung dep Falten un 

Waſſers von den Gejandten ( verficht der Keyſer Durch die peiifen. 
gefandeen alle Befchlhaber onnd Legaten. glo/. in cap. 1.de imm. 
Eed.fprichtes ſey gemein in TBelfchlandt ) allen verbotten wers 
den ſol / oder das forders nit geſchehe / und dag diefe Erforfchung 
durchs kalte Waſſer heut zutage verbotten ſey / iſt der gemeine 23 
Schluß vnd Wahn der Hochgelchrien. Franc. Hottoman. de di- 
JPutat. Feudor. 6.44.nu.6. Daerdiß Geſchlecht der Beweh⸗24 
sung vnſinnig nenn?/ wie auch die vorbemelten. Vnd Jo.n. Ol 2 
dend.cla.7. Borzeitien/ fprichter/ pflegten fich Die fo eines Las 25 
ſters verdechtig zu purgirn vnd zuenifchüldigen: etwann durch 
einen Rampff.c.2. de purg. vulg. etwañ durchs falt und ſiedtheiß 
Wafler/darin ficbloß geworffen wordenC.ex triacude purg.can. 
etwan durchs gluent Eiſen / wies neut C fin.de purg.vul.oder dem 
zieh fewrigen 
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fewrigen Eifen/ wiesrechter genant inC. Mennem. 2.4.5. vnnd 
wirwoldas Exempel dep Kampffs geleſen wirdt von Dauid ond 
Goliath 1. Regãt7. So wirdt doch heut zutage ſolcher Kampff 
zweyer alleine nicht zugelaſſen. L.ı. de gladiatorib. C.2.de purgat. 
Oalg. Dann weil durch dieſe Qual vnd Plagen Gott verfucht 
wardt / ſindt ſie billich abgeſchafft / vnd iſt eingefuͤhrt ein ſolche 
Recht⸗ Weiſe ſich zuentſchuͤldigen / daß der angetragene bey der Ober⸗ 
ee, fait zu ſich neme ſieben Man / oder nach gelegenheit der Sa⸗ 
digung. Chen weniger / welche Zeugnuß feiner Vuſchludt darumb geben 
koͤndten / weil ſie beides glaubwirdige / vnnd vmb drr Nachbar⸗ 
ſchafft willen / der Warheit wiſſenſchafft Haben koͤnnen. €. ex 
Tuacu vnd C. cum dilectus de purgat. Canon. Vber daß ſoll auch 
der verdaͤchtige ſchwern / daß er ſolches Laſter nicht begangen daß 
im fuͤrgeworffen. Die Mitentſchuͤldiger aber ſollen ſchweren / 
ſie glaͤuben daß jhr Principal ſchwerendt die Warheyt ſage. 
C.de Tefte. vnnd C. Vlt. de purgat. Canon. vnnd loannes Bo- 
26 dinus de demoni.lıb. 4. cap. 4. fpricht / Ein weifer Richter der 
muß alle Vermutung zuſammen bringen die Warheit 
zu erreichen! / Wann er nur dag nicht thut / daß etliche Richter 
in Zeusfchlande zuihun pflegen. Dann diefelbigen trach⸗ 
ten entweder nach andern Zaͤuberern daß fie durch ſie erfahren / 
Jobaies augdem Huͤpffen deß Siebs / obder Beklagtemit ZAuberey 
inus mbgehe:oder laffenden Rindern fo in die Kirchen gehn / newe 
Scchuhe mit Schweinenfchmalg gefchmiret an ıhun/ daß die 
Zaͤuberin nicht mögen herauß gehn / es ſey dann eben und gefel⸗ 
lig denen fo die feiſte Schuh antragen. Oder binden der Zaͤuber⸗ 
ſchen beide Haͤndt vnnd Fuͤſſe zuſammen / vnnd legen ſie auffs 
Waſſer / vnd meinen wann fie ein Zaͤuberin / ſo koͤnne fie nicht zu 

runde gehn. 
Andreas Andreas Alciatus in feinem Compendio vi kurtzem Begriff deß 
Alciatus gerichtlichen Proceß verdampt auch dieſe gewonheit vmoͤ dreyer⸗ 
len Vrſach willen. 1. Weil fie auß Teuffliſchem Neidt — 
wor 
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worden. Weil Gott verſucht werde. 3. Weil auff diefe weir 
fe viel onfchätdige verdampt werden. Diefen folgen die Herrn 
Dortoresnach. Jodocus Damhauderius in pract. crim. c. 43. loan. 
Borcholt.de Feudis.C.7.uu.52. Daniel Venatorius in Analyfı pon- 
rificia. lib. 5. tex. 35. Daalle Canoniſten: Joachim. à Beuſt ſuper 
Rubr.de Iursiur.nu.204.Diefen gemeinen Spruch der Doctorn 27 
bilchen auch alle Juriſtiſche Faculteten in den hohen Schulen 8 
Zeurfcher Nation. Thun derhalben onrechtdie Richter / web “ 
che von diefer gemeine Meinunge abweichen. Dannesiftin 
keinem weg von dergemeinen Meinung im Richten oder Ants 
worten abzumeichen. l.ı. Ver. & Jane erebrior. deoffe.quafl.€.1. 
e. Neimmutaras.Vbi Panorm.in3. notab.deofhicio & potefl.iud. 
delegat. vnd ſchreibet weitleufftig davon Jaf. in Auch. Nouif.nu. 
22. C.de inofſic teſt. vnd daſſelbige billich. Dann welches von 
vielen Weiſen geſucht wird / daß wird deſto liederlicher funden / 
wie Baldus ſpricht. Vnd es iſt der Verſtand vieler ſchaͤrpffer / Von ge⸗ 
dann eines / oder eins andern Vrtheil von eines jedern Sache. Year. 
Ariſt. lib. 3.0.7: vndu. Daß nicht vnbillich der Bapſt auch Hin: nicht abs 
der ſich Schrifftlich verlaffen: Das Vrtheil ſey vollkommen / zuweichẽ 
welches durch vieler Meinung beſtetiget fey. Ce. 1. Ver. Quod 
enimfefententiaexcom. Alfo faft: Daß welche jhnen fürnemen 
wider den gemeinen Wahn zu antworten / deßwegen zuftraffen 
ſeyen / wies weitleuffiigaußführet / Antonius Maria corat. ın 
tractatu de comm. d. opin.l. 3. inſpectio. i. vnd 2. 

Dieſer gemeinen der Juriſten Meinunge geben auch bey: 29 
fall diegelchreeften Aertzt onnd Philofophi. Wierus / Ewich / 
Newaldt / Auguſtinus Lerchemer vnd viel andere mehr / Wel⸗ 
che alle einmuͤtiglich dieſe vnſinnig Geſchlecht der erforſchung 
verwerffen: Band nennen cs ein aberglaͤubiſche Erfindung / 
vom Teuffel vnnd feinen baldglaͤubigen Zuhoͤrern. Item de 
Teuffels Geſpott / ein anfang einer faͤhrlichen vnnd aͤrgerli⸗ 
chen Tragedien. Darumb iſt zuverwundern daß Seribonius 

| "xt Wü wider 


firafft. 
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wider bie offenbarliche Rechte / vnnd die allgemeine / der ' 


* Juriſten / Aertzt vnnd Philoſophen Meynunge / dieſe ab⸗ 


nius ge 


geſchaffte Gewonheit wider ans Liecht ziehen / vnnd Den vn⸗ 
verſtendigen Richtern dieſelbige einbilden / und ſie in gefahr zus 
bringen vnterſtehet. | 
Denn es ift fein Zweiffil / es koͤnne der Richter / wel⸗ 
cher gebraucht diefe unfinnige / teuffliiche vnnd verbottene 
Erforfchung ı mit Recht färgenommen werden / aTione iniu 
riarum , wegen der onbilligfeit / nicht weniger / dann warın 
er einen mit onrecht ins Gefaͤngnuß geworffen bitte. I. nee 
magiflratibus. 32. D de Iniur. Mynfinger. finget / cent. 5. ob- 


fer. 69. Laurentius Kirchouius commun. opinto. cent. g. obfer. 30. 


3 Aber wir willen befehen deß Scribonij Vrſachen / Das die 


Warum̃ 
die Zaͤu⸗ 
berſchen 


oben 
ſchwim⸗ 
men. 


Zaͤuberſchen auffs Waſſer geworffen nicht vntergehn / ſchreibt / 
es ſey die Vrſache / die leichtigkeit im Leibe der Hexen / vnnd 
zwar ein Teuffeliſche / feine Wort ſindt fol. 115. Es iſt nem⸗ 
lich dieſe leichiigfeie / nicht die eingepflantzte vnnd natuͤrli⸗ 
che / fo da hafft an der Materien vnnd Form deß Leibes 
fondern ein eufisrliche / oder zufommende / oder anderßwo 
ber fommende / zufälliger waffe : Licber welches iſt dieſel⸗ 
bige 2 Ich harte in meiner Epıftola gefagt / dan fie Teuff⸗ 
Ich fen : Aber wie ? In was Werftaude 2 "sch habe fie 
nemlich Teufflifch genannt von der Wirckende Vrſach (4 
canfa efficiente ) wilder Teuffel auß dem aller billchften/ ond 
vnerforfchliihen Gerichte Goites mit feiner leichtigfeit an fich 
ziche auffhehe vnd behalte Die Zaͤuberin oben auff dem Waßſ⸗ 
fr. Dann er iſt von Natur fehr leicht / wie wir im erfien 
Theil angezeiget haben / daß er die Leut auch Durch die Lufft 
an weitgelegene Derter bringen vnnd treiben fönne. So er 
Bann in der Oberlufft die Menſchen behatten fan/ dafie ſunſt 
ihrer Natur nach nicht Ichen: Was folre hindern’ daß er nicht. 
auch fo auff dem Waſſer / ale einem fchwerern ——— 
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Element die Zaͤuberſchen auffheben vnnd erhalten moͤge? Da Teuffel 
er ſich vnter ſie leget / vnnd ſie gleich auff dem Ruͤcken traͤ⸗ tigt die 
get. Oder auch wannich ſagte / daß fie nicht ontergehn md Ahnen 
gen / wegen dep allerleichfien Geiſtes damit fie befeffen / oder fo den Kaů⸗ 
in Ihren Seibern wohnet / folte daß fo abfchemlich geredt ſeyne «en. 
&ieber ob daß fo eine groffe Sünde were 2 Has er nicht der 
Gergeſener Sew eingenommen / dafı fie all ins Meer ge 
flürge ? Darein fie ſunſt nicht gangen weren. Biß daher 
Scribonius. 
Wann dieſe Dinge war ſindt / die Scribonius ſchreibet / 
wie wirdt dann geſagt / daß der Teuffel den Zaͤuberſchen / ſo 
viel mal vnd in ſo mancherley geſtalt erſcheine / deß von jhm 
ſelbſt einbracht wirdt / daß ein euſſerlich Werck ſey: Wie kan 
er jhn dienen entweder mit bringen / was ſie begeren / oder an⸗ 
dern anthun / was fie wuͤndſchen? Vieleicht geht er auß vnd 
warn er wil / vnnd ſteht ihm die Thür allezeit offen? Es 
zu gläuben warın ein Grunde oder Drfache Font auffs 
bracht werden fo die Taht bewerhte / dann es hat es Feine ges 
fuͤhlet / Feine has es geſagt daß fie vom Teuffel befeffen. Ar 
ber es fen alſo: Er beſitze fie / werden darumb ihre Leiber 
- Seichter gemacht ? Wem ift daß glaͤublich / welcher allebes 
ſeſſene zu aller zeit jhm für feyn Augen lelle 2 Hat er nicht 
alle Seum der Gergeſener / daer fiebefeflen / ins Meer hinein 
geftürger < Lieber woher war diefe erfäuffung ohn von der 
Schwere dep Zeuffels? Darnach wann die leichtigkeit iſt ein \ 
Eigenfchafft der materialifchen Natur / Fann der Teuffel | 
nicht drin ſeyn / dann derfelbige iſt / nach der Phyſiſchen Ä 
onnd natürlichen £chr Seribonij ein Geift allein der formirten 
Natur: Daß die leichtigfeit aber nur der materialifchen Natur 
zuſteht / fpricht diefelbige Dhpfica Seribonij. Darumb muß er 
: fehlicffenmdag der Zeuffelnit leicht ſey / vnd nichts leichtes an fich 
habe / vund alſo ſchlißlich koͤnne erden Hexen Feine nr 
| mittheilen 
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mitcheilen / dadurch fie auff dem Waſſer fchwimmen. : &s 
Bindere auch nicht die Antipathia vnnd Widerwertigkeit deß 
Waffers mit den Zäuberfchen / da Scribonius fchreiber: 
Das Waſſer woͤlle die Zaͤuberſche nicht in fein Bauch nemen/ 
darumb weil fie deß Waſſers in der Tauffe mißbraucht bar 
ben. Es iſt wol ein Schluß unnd Wahn / bat aber gar kei⸗ 
Von den nen Grundt / welches ich alfobewaiß : Ein jegliche Anriparhia 
2netpen, onnd Widerweriigleit der Naturn ift inder erfien Schoͤpf⸗ 
 fungeingepflangt: Aber diefer Widerſtreit iſt nichi eingepflange 
wertigen von der erſten Schoͤpffung her / Quare we. 
—— Der erſte Spruch iſt am Tage durch die anfuͤhrung aller 
Aaur. Dinge / darinn ſich ein Widerwertigkeit der Naturn erzeiget. 
Der Minor / oder der ander Spruch iſt ſo offenbar / daß er keines 
Beweiſes bedarff / dann der Tauff brauch hat allein nach Chri⸗ 
ſti Geburt angefangen. Aber es ſindt dicſe Dinge genugſam 
widerlegt von andern. 

32 Es thut nichts daher die Anzeigung deß Todtſchlags warn 
der todie Coͤrper für dom Todtſchlaͤger blutet / welches Scribotu⸗ 
us ſeine Meinung zuſtaͤrcken / herfuͤr bringt. Dann dieſelbige 
Anzeigung iſt gantz vngewiß / wie da geſchriebẽ der beruͤmbte Ju⸗ 
riſt Anton. Gomez. variar. reſolut. Tom.z3.c.13.num.ı5. Da er 

33 ſchreibet. Doch vnuerletzt eines beſſern Verſtandes / halte ich 
das Widerſpiel / vnnd woͤlte es in keinem weg brauchen / weil 
dieſe Anzeigung one fo gantz vngewiß iſt / vnnd auß Vrſa⸗ 

vonLeib chen vns Vnbekannt / vnnd ferne von vns / darumb ſolte 
sehen ‚mans nicht brauchen. Item / Weil die Foltern ein Werck 
lage⸗ iſt / deß aller ſchwerſten Fuͤrvrtheils / darauß liederlich dee 
zen Todt folgen koͤndte / Darumb were ohn Zweiffel heiliger 
vnnd beſſer einen Schuͤldigen Vngeſtrafft laſſen / dann eis 
nen Vnſchuͤldigen verdammen / wie im Geſetz / Abfentem ſ. 
de pans. Item / Darumb ob wol die Anzeigung follen 
willförlich feyn: So verfiche ich doch / wann fieim pr 
8 i 





. pr . . ” 
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gebi lcht werden / außeiner eufferlichen und ons befandten ver⸗ 
mutungen: Aberdiefe Anzeigung darvon wir reden iſt vnobe⸗ 
kandt auß keinem Rechten / oder auß einer Vrſachen die Recht⸗ 
lich beſchlieſſe / darumb gilt fie nicht / vnd koͤndte darauß der Be⸗ 
klagte nicht auff die Foltern erkandt werden. Bißdaher Some 
zius. Jacobus Menochius zwar der ſchreibet de Arbı. Iud.g.l.2, 
Cent. 3. Caſu 270. vnd de prafumpt.lib.1.4.89. Das dieſe Anzeigung 
genugſam zur peinlichen Frage vnd dem Gefaͤngnůß: Idoch 
weil dieſer Anzeigung gar nicht gedacht wirdt / in der peinli⸗ 
chen Halsgerichts Ordnung Caroli V. cap. 32. vnd 33. von ge⸗ 
nugſam Anzeigung des Mords / gefellet mir di Meynung Go⸗ 
meztj / in welcher auch geweſt iſt Hippolitus Marſilius der alleg 
berümbreft Juriſt zu Bononien in Practic ſua (rimin. $. diligen- 
ter, num ibi. 

Am letzten fuͤhret Seribonius ein die Erfahrung ſelbſt / dann 34 
alſo hat er in ſeiner Phyſiologia geſchriben hinderlaſſen am 130. 

Blat. Esift aber mit vielen Exempeln bezeugt worden das die 

Hexen nicht vntergehn: alſo gewiß / daß man erfahrn und ver» — 
merckt hat / daß alie die auff ſolche Weiſe auff dem Waſſer ges dee 
ſchwommen / vnd nicht vntergehn koͤnnen / auch auß jhrem eigen rin auff de 
Zeugnuß hernach außgeſagt / ſchůldig befunden worden finde: Waſſer 
Vnd moͤgen andere Exempel ſo das Widerſpiel erweiſen / nicht 

gezeigt werden / vnd es hatweder Wierus noch Bodinus / noch 
andere / die da vermeinen dieſer Prob vnd Entſchuͤldigung zu 
widerſprechen / auch nur ein einiges Exempel verzeichnet. Biß⸗ 

her Scribonius. 

Aber ich ſetze jhm diß Exempel zuentgegen / welches ich mit 35 
meinen Augen geſehen habe. Als ich anno 1588. auß Preuſſen in 
Lifflandt reifere / ludt mich auff der Reife einfehr reicher Edel⸗ 
man zu ſich auff fein Schloß. Welcher als er dep folgenden Ta⸗ 
ges ein verdampte Zäuberin/wegengrewlicher Mißhandlung / 
die fie durch jre Zäuberifche vnd Zeufflifche Rünfte begangen/ 

; V v verbren⸗ 
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verbrennen wolte. Fragte ich / ob er ſie auch zuvor auffs Waſſer 
nach dem gewoͤhnlichen Brauch / geworffen hette / zu erfahren 
ob ſie ſchuͤldig: da er es verneinte / vermahnte ich ihn / daß er das 
verſuchte (dann ich wolle auff ſolche Weiſe erfahren / ob dieſe 
Erforſchung Durch das kalt Waſſer war ſey oder nicht:) Aber 
ſthe zu / nach dem die Zaͤuberin vom Hencker in das kalt Waſ⸗ 
ſer mit gebundenen Gliedern geworffen wardt / gieng ſie baldt 
unter. Derſelbige Edelman hat hernach an mich geſchrieben / 
er habe mit ſechs gefangenen Zaͤuberſchen daſſelbige verſucht / 
aber fie ſeyen all zu Grund gefallen / vnd am Ende deß Schrei⸗ 
bens ſetzt er. Nun glaub ich dir endtlich / daß diß Zeichen falſch 
Teuffliſch und Vnſinnig ſey / vnd das es vnvorſichtige Ober⸗ 
keit betriegen koͤnne. Derhalben zweiffel ich nicht / es werde 
Scribonius ſonſt ein ſehr gelehrter Mann / endtlich der War⸗ 
beit freywillig Platz geben / vnnd fo viel Zeugnuͤſſen der Juri⸗ 
ſten / der Aertzt vnd Philoſophen / der Warheit beſchuͤtzern / nicht 
widerſprechen: fondern dieſen des Democriti Spruch betrach⸗ 
ten: der anfang der groſſen Tugendt ſey die Warheit befchügen- 


Das VI. CKapitel. 


Vom Gefaͤngnuͤß der Zaͤuberinnen. 
Summa und Inhalt. 
x Nachder Anklage vnd angeſtalter Erforſchung / wirdt der Befchäl- 
digteing Befängnüß gelegt. Ä 2 
2 Elrliche — Doctorn meynen / man koͤnne in Criminal vnd pein · 
liche Sachen allezeit anfangen vom — 
3 Es iſt ein gemeiner Wahn der Herrn Doctorn / das Gefaͤngnůß ſey 
als dann in peinlichen Sachen zuzulaſſen / wann erſt rechtmaͤſ⸗ 
ge Anzeigung finde fuͤrher gangen. 
4  Eswerden die Wort der Halsgerichts Ordnung Caroli V. erzehlet. 
cap.s.vnd 219. 
s Mariani Socini Meinunge 
6 Nippolyek 


Hexen vnd Onholden/ das I.Buh. 339 
ss Hippolyti von Marfilis Meinunge. 

7 Es folder Auklaͤger das Laſter mir beweiſung deß Argwohns dem 
Richter fuͤrlegen / ehe dann die Zaͤuberin eingezogen wirdt. 

2 Es werden billich dieſe Richter geſtrafft / weſche baldt auff ein bloß an⸗ 

bringen der Zaͤuberin die Perſon gefänglich annemmen. 

Das Gefaͤngnuͤß wie es ein verwahrung / vnd wie es ein Straffe. 

10  Esmöllen die Hexen vnd Vnholden offtmals lieber im Vnflat der 

Kercker ſterben / dann lenger in ſolchen Mordgruben verhafft ſeyn. 
rı  Dbein Perſon auß Adelichem ehrlichem Geſchlecht / für ein Zaͤuber⸗ 
ſche 05 andern Hexen angeben / ſey begriffen vnter denen / ſo mit 

dem Eydtſchwur ſich ſollen endtſchuͤldigen. 

12 In greuwlichen Vbertrettung werden die Beſchuͤldigten nicht den 
Buͤrgen / ſondern dem Gefaͤngnuͤß befohlen. 

13 Dieſe Regel fehler. 

14. Dann es iſt braͤuchlich das auch in Sachen fo Leib vnnd chen betref⸗ 
fen / die Perſon ſo Ehrlich vñ in Wuͤrden ſindt / den Buͤrgen ge⸗ 
laſſen werden. 

15 Einer ſo vnbillich Gefangen gelegt / wirdt nit geſtrafft / manner ſich in 
die Flucht gibt. 

16 Sie werden auch nicht verpflicht wider sum Gefaͤngnuͤß zu keren. 

7 Warumb die Zaͤuberin ſo baldt ſie ins Gefaͤngnuͤß gelegt / nicht mehr 
bezaͤubern koͤnnen. 


RR Ach der Anklage / vñ angehaltener nach⸗ 
2) forfchung bringt esdie Drdnung/daß die Zaͤube⸗ 
S) rin gefänglich werde eingezogen / daß fie nicht das 
ION: vonfommenmöge.Esif ein häpfcher Text / im 
2. Geſetz Cad. vonder verwarung der befchüldigs 
ten. Dader Reyfer foricht. Bann einer in folcher Schuldt und 
Laſter ergriffen wirdt / dardurch er dep Stocks im Gefaͤngnuͤß 
end deß Vnflats werth ſcheinet ſeyn / der folgebärticher TBeife 
verhoͤrt werden / vñ wañ offenbar daß er die That begangen / ſoll 
er mit dem Gefaͤngnuß geſtrafft werden / vnnd ſoll hernach von 
dannen außgefuͤhrt vnd für Gericht geſtelt werden. Vnd Geil. 
de pace publicalıb.1.cap.9.num.5. 
Ä Vo ij Wiewol 


N 
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2 Wiewol aber viel Juriſten oder Außleger dep Rechtens / 
meynen / man koͤñe in peinlichen Sachen allezeit anfangen vom 
Gefängnuß.Bartol.inl.Sacrilegij$. Labeo. num. 2. D. ad l. Iul. po- 

vom O⸗ cul. Baldus in l. Conſentaneum. C de hu qui lat. vel ali. Crim. re ac. 
faͤnanuͤß vnd ⸗aaldn de puteo in tract. de Synod.5.Capture,num.3.0nd/erbo. 
— Quia plærung num:da er viel deß gebaͤcks erzehlt: Weil die mein⸗ 
"fen auch verſtehn: Es habe es der Richter macht, warn ſchon 
Fein Anzeigung fuͤrher gangen- F 
3 doch iſt die meinunge ſo beſſer / Gottſeliger / vnd offter ans 
genommen / der jenigen / welche das einziehen in Sefänguäß/or 
der das Fangen dann allererſt in peinlichen Sachen zulaſſen / 
wann erfllich fürher gangen finde rechtmeſſige Anzeigung / vnd 
es wiffentlichift/daß die nbertrettung begangen / fonft findtdem 
Richter die Haͤnde zugethan / fortzufahren. Angelus Aretinus in 
tractat: malefic.inz. fama publica. Mynfing.obferuat.(ent.s.obfer. 
69. Iohan,Fichardus Conf.113.volu:2. Hartm. Hartmanni in praci. 
form.lib.2.obfer.2.Brunorins, die Sonder Juriſten zu Vencdig / 
in ſeinem ſchoͤnen Rathſchlag der Criminalſachen num.ız.Anto- 
nius Gomezius Variarum Rejolut.ca.8. Tom.3.vom Gefaͤngnüß 
der Schüldigen. num. ı.daerfagt. Das der richter wider einen? 
"von Ampts wegen / oder auff beger der Darcheien / nichtfönne 
Procediren vnd fortfahren zum Gefaͤngnůß / es fey dañ wiſſent⸗ 
lich vnnd am Tage / daß die that warhafftig vnnd thaͤtlich volu⸗ 
bracht. Vnd beſchleuſt daſelbſt mit dieſen Worten. Vnd diß iſt 
der Haͤuptgrundt deß gantzen Gerichts: diß wil auch außtruͤck⸗ 
4 lichdie Halsgerichts Ordnung Caroli V.cap.6. So jemandt 
einer Vbelthat durch gemeinen Leumuth beruͤchtiget / oder ans 
— der glaubwir diger Anzeigung / verdacht vnd Argwohn / vnd der⸗ 
—— — halben durch die Oberkeyt von Amptswegen angenommen 
Sefang⸗ würde:ondc.2ı19. tem das durch die Oberkeyr etwan leichtlich / 
nuͤßß auch erbare Perſonen / ohn vorgehendt berůchtig / boͤſen Leuh⸗ 
muth vnd andere gnugſam li ae har in 

j an 3” 
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faͤngnuͤß bracht werden / vnd in ſolchem Angriff etwan durch die 
Oberkeyt geſchwindiglich / vnnd vnbedaͤchtlich gehandelt / dar⸗ 
durch der angegriffen an feinen ehrn Nachtheil erleidet. 

Ja nach Mariani Socini Meynung / im tracta. de Citat.ın2. 5 
«rticulo,prin.in24.quafl. Solman der Vbertretung gang ges: 
wiß fein fürdem Sefängnäß / wieda erzehlet und bezeuget Egi⸗ 
dins Bolius in tract. Crimin in titul. de Captura, vom Gefaͤngnuͤß 
colum. I.0nd 2. | 

Diefen Schluß erweitert Hippolytus Marſilius ni.I.con- 
Rante,verfw.12.D.quefionib. Das auch fürhergeheim Lafter der 
verlegten Maieſtat / darind; Gefaͤngnůß vñ diepeinliche Ver⸗ 
hoͤr nicht zuzulaſſen / ohn vorgehende Anzeigung. 

Diß helt man auch in der Anklage. Dannchedannder Be⸗7 
fchüldigte gefaͤnglich eingezogen wirdt / ſol der Kläger das Laſter 
mit erweiſung des Verdachts dem Richter fuͤrlegen / cap. 1I. 

So der Klaͤger die Dberfeitoder Richter anruͤfft / jemandt as 
zu firengen/ peinlichen Rechtenzu Gefaͤngnuͤß zulegen’ fofoll zu gebraus 
derfelbig Anklaͤger die Vbelthat / vnd derfelbigenredlichen Arg⸗ den- 
wohn vnd Verdacht / ſo die peinliche Staffe auff ſich tragen / zu⸗ 
forderſt anzeigen. Darumb finde billich zuſtraffen die onfinnts * 
ge vnd vngeſchickte Richter / welche ſo baldt auff Angeben eines 
Zaͤuberers oder Hexin / oder nur auß einem bloſſen Argwohn / 
ohn rechtmaͤſſige vorgehende Anzeigung / gleich als auß dem 
Winde / (wie man ſagt) die angetragene Perſon / angreiffen / vnd 
in die grewlichſte vnfletigſte Gefaͤngnuͤß werffen. DefiheSpren- 
gerum p.ʒ. quæ.8. Dieweil der Kercker / ob er wol in Anſehung der ? 
endtlichen Vrſachen fein Straffe iſt / dieweil er vom Richter / o⸗ 
der dem Geſetz / zur verwarung nit zur Raach aufferlegt wirdt / 
1.8.5./olen.D.de pen. Wie die Straffe / welche iſt ein rechtmaͤſſige 
Raach und Bezwang der Vbertrettung. aliud D.de verbu fig. Gefangen 
Jedoch fo viel die Materien anlangen ihur/ daß iſt dem leiden⸗ m: ein 
den / iſt es offt ein groſſe Straffe / diewen es ein bͤß Behalmüß. 

Be ij ſi bo- 
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d.f bominemin princip. D. depoſ. vmb des Bnflars willen / wegen 
deß Hungers/ Kaͤlte / Finfternäß/ / vnd zuvor an wegen Der lang⸗ 
wirigkeit / wie in l.a. circa fin. C.de Cuflodiareorum.l 3. codem titul. 
Menoch.Confil.94.num. 39. alſo faſt daß es auch dem Todt ver⸗ 
glichen wirdt. Bo/. cap.de Carcer.inprincip.cap. guamun,de pen; 
libr.6. Bartolus I.2.nume.9. de publica iudic-Baldus, Salicerus L.in- 
eredibile ‚Cod. de pænit. VlVeſenbecius confil: 43. numer. i73. p. i. Ja 
vielmehr / ſo iſt das Gefaͤngnůß ein Stuͤck der Dein und Folte⸗ 
rung / vnd wer im Gefaͤngnuͤß ſtirbet / von dem wirdt geſagt / 
daß er in der Pein geſtorben. Baldus in l. ſecundo, (Codice Epiſc. 
aud. Sichardus ini.12 numer.4. Codice de Actione & Obligarione. 
Darumb hat Eonflantinus der Holdifeligfte Keyſer unter als 
fen in feinem Geſetz verordnet / daß die Gefaͤngnůß alfo follen 
geichaffen ſeyn / daß fie weiternichts in fich haben / dann eine 
treuwe DBerwahrung :Z.prima, (odice de cuflodiareorum. Dem 
Eonftantinohatnachaefolge Carolus V. Ber Keyſer inderpeins 
lichen SJalsgerichts Drdnungcap. ıı. Die Sefängrüß follen 
zur Behaltung / ond nicht zu fchwerer / gefährlicher Peinigung 
der Gefangen gemacht vnd zugericht ſeyn. ! 
10 Daher gefchicht es offt / daß durch die langwirige Einſam⸗ 
feit / durch deß Gefaͤngnuͤß Vnflat / durch die fcheußliche Fin» 
ſternuͤß / vnnd mancherley Sefpügnäß der Teuffeln / die Hexen 
vnnd Vnholden / die elende Creaturn GOTTES / er⸗ 
ſchreckt werden / ſo zuvor an etwas durch deß Teuffels zuſcho⸗ 
rung geplagt / vnnd durch mancherley Marter außgematit / lies 
—— ber ſierben woͤllen / dann fo greuwlich wider indie Gruben deß 
fingusg, ſchaͤndtlichen Gefaͤngnuͤß onnd Nohtſtall geworffenwerden. 
Aber ich frage. | 
ıı Wann ein Perfon vom Edlem Stamm geborn / oder eines 
Bürgermeifters ond Richters Weib oder Tochter angegeben 
worden were für eine Zauberfchen : Band wann fie geſpracht 
gang vnnd gar verneinte die Zaͤuberey / ob ſie loß — id 
h 4) 
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Ihrengeleifien Eydtſchwur / und Buͤrgſchafft vonder Straffe: 
Als wann fie ein taufende Guͤlden färfich darfiellete: oder od fie 
den Bürgenzubrfehlen? Antwort ich. 

Ob wol in grewlichẽ Vbertretiungen / wie bie Zäuberey eine 12 
iſt / da ein Leibſtraffe auff folgen muß / die beſchůldigten nicht den 
Vuͤrgen / ſondern der Vewahrung / oder Gefaͤngnuͤß befohlen 
werden: Bartolus vnd die Herrn Doctores/ inl. ı. D. cuſtodio 
reorum: So geſchicht es doch das bißweilen / vmb groſſes Gu⸗ 13 
ss vnnd Wurde willen deſſen der Angeklagt worden, den Duͤr⸗ 
gen befohlen wirdt. Darvon Boſſrus weineufftig in praff.crım. 
titu. de carc. ſidei aut ſibi, das iſt feiner bloſſen Verheiſſung /.1. D. 
de cuſtodia reorum. 

Dann esift breuchlich daß den Buͤrgen gelaſſen werden / 14 
auch in peinlichen Sachen / ehrliche Perſon / vnd die in Wuͤr⸗ 
den bıfunden/darvon weitleufftig Jacobus Menochius / de ar- 
bietr. iudic. quæſt libr. ꝛ. cent. A.ca.. 303. V/’ Vefenbecinsinparat. D.de 
euflodiareorumnumer.s. Paulus Grillandus in traci. De relaxat. 
Carce. in Rub.de fideiuſſor. numer. s. Nicolaus Vigelinsin conſtit. 
eriminal.cap.3. Lancellotus de oſfic. Prætoris in canf. Criminal.De 
carcerasis numer.15. vnd wann ein Richter ohn berrachtung fols 
cher Vmbſtende einen gefänglich einziehen würde/ Daernicht 
zu befuͤgt / der fan mit Recht fürgenommen werden / wegen der 
onbillichfeit: 2. Nec magiſtratibus D.de iniur. Durch welches er 
erlangt Schadenond Koften/ wegen dir Bnbilhichfeit/. pen- 
Codice qui bon.ced.poff.I.fiereditores,in fin.de priuil. red. Hieron, 
Schurpf}.con/.87. ın princip. & confil. 98 cent.3 6.Laurentins Kir- 
chouius cent. 5. objeruat.30. Das etwan alfovom Cammarge vn onrehe 
richt geurtheiltiond der Raht zu Collen mit ſechs hundert Guͤl⸗ gefinglid> 
den geſtrafft worden ſey / wegen Peter Quittinck / den ſie mit ons einzuziehẽ.· 
recht gefaͤnglich eingezogen: gedenckt Friderich von Tautem⸗ 
berg in/uo.irid concluſ. Iurudict. concluf.98. Mynfıng.objeru.69, 
cent.s.numer.5.6. 
| Iliem 
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15 Item es wirds gefragt: Wann eins Bafchäldig —— 


worden für ein Zaͤuberer oder Zaͤuberin / oder vnbillich ins Ge⸗ 

faͤngnuͤß gezogen / ob dieſelbige Perſon / wann ſie auß dem Ge⸗ 
faͤngnůß außreiſſe vnd die Flucht gebe/für ſchuůͤldig ſoll gehalten 
werden. Vnd wirdt geantwort / Nein. Dann wañ ſchon einer ſo 
Vndbillich gefangen geleget wider die Ordnung der Rechten / 


fluchtig wirdt: der wirdt vmb ſolcher Flucht willen nis geſtrafft / 


wann er ſchon das Gefaͤngnuůß zerbrochen / vnd wirdt auch dar⸗ 
vmb nicht ſchuͤldig gehalten / wie da bewehret Rolan.a Valle conſ. 
7.num. 47. libr.i. vnnd kan ein ſolcher Gefangener billich darvon 
flichen / vnd daß diß offt angenommen worden / bekennt auß⸗ 
trucklich: Did. Couarru. libr. primo Variar. reſolut. cap. ſecundo 


numero vndecimo. 


16 Eriftaber auch nicht ſchůldig / wider in das Gefaͤngnůß su 


fommen / wann er ſchon gefchworn hette er wolte widerkom⸗ 
men: Welches ein hübfche Schrift der Gloſſen / Verb per violen. 
in clement, paſtoralu de re iudicata, welche daß fie von allen gebil⸗ 
licht vnd angenommen / bezeugt derſelbige Couar. in dicto cap ſe- 
cundo nume Jeptimo , welches als etwas beſon ders fleiſſig zu mer⸗ 
cken ermahnei Mynfing. in obfernat. 98. cent. ſex. numero quin- 
to und/exto. 

MWarumbdie Herenfo Gefaͤnglich eingelegt nichtmehr vers 
gifften koͤnnen werdenzwo Vrſachen vom Lamberto Danzo 
de fortiarijs cap. 4. erzehlet. Die erſte daß ſie daſelbſt jhr Gifft 


ZƷauberer Nicht füglich haben koͤnnen. Die ander weil ſie nicht frey mit 
eben muiche ihrem Schrmeifter dem Teuffel Gemeinfchaffe Halten dorf 


—— 


5% fen. Dann fir meinen man habe Achtung auff fie : Vnd ſindt 


—— gebunden / vnnd koͤnnen ihr Gifft nicht haben / ohne den Ker⸗ 


ckermeiſter / das iſt / ohn zugethanen Zeugen / daß ſie nicht 
vom Richter ergriffen werden / welches ſie fuͤrnemlich fürchten. 
Daher pflegen die Zaͤuberer niemandt baldt zuverlegen/ weil 
ad im Gefängnäß finde, Derwegen auch die vorſichtigen 

vnd 
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vnd fleiſſigen Richter / ſonderlichen Fleiß anwenden / daß wann 
von jhnen ſchon nicht gehofft / noch begert worden / doch fürhans 
den ſindt / fo ſie verwachen vnd achtung auff ſie haben. Entlich 


ſo fuͤrchten ſich die Zaͤuberſchen / daß ſie auch gefangen vnd ge⸗ 


bunden nicht vberzeugt werden deß gebrauchten Giffts / welches 
liederlich geſchehen koͤndte. Dann es finde dieſe Leut / die Zaͤube⸗ 
rer / vnter allen Menſchen die aller forchtſambſten vnnd traͤge⸗ 
ſten / welche Gott verworffen haben / drumb ſindt ſie ſo fuͤrſichtig 
vnd huͤten ſich. 


Das V II. Kapitel, 


"Don der freywillige Bekaͤntnuß vnd Auffageder 
Zaͤuberer vnd Gifftbereitterin. | 


Summa vnd Junhalt. 


Wann die Gifftbereitterin oder Zaͤuberſche jhre Vbertrettung be⸗ 
kennt / ſo wird fie verdampt auß ihrer Brgicht. 
Es iſt kein ſtaͤrcker Beweiß als das Bekaͤntnuß ſeines eigen Mundes. 
Daß Bekoͤntnuß iſt dievolltomfte Beweiſung. 
Wann einer bekannt / hat der Richter anders nichts mehr mit jhm 
zuthun / dann daß ers Brebeil fälle. 
Worte deß Quintiliani. 
Verß vnd Wort deß Ouidij. 
Die — wircket mehr / dann ſonſt ein Stuͤck deß beweiß 
thumbs. | 
Das Bekaͤntnuß wirdt genant/ einrechrmeffige Bewehrung. 
Wann die freywillige Bekaͤntnuß der Zaͤuberin genugſam bewehre. 
Die Auſſage der Zaͤuberſchen ſo da geſchicht auß Furcht der Gefaͤng⸗ 
nuß vnd der Foltern / bewehrt nichts. 
Das Bekoaͤnntnuß der Betlagten allein bewehret nichts / wann der 
Richter nit anderßwo her hat / Beweiß vnd Gruͤnde zu glauben. 
Ein Richter der ein bekennenten zum Todte verdampt hat / ohn an⸗ 
dere Bewehrung deß Laſters der Wirdt am Sehen geſtrafft. 
Er 13 Einem 


4 
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13 Einem der gern ſterben wil / dem iſt nicht zuglaͤuben. 

+ Ein Hiſtoria auß Valerio Marimo. 

s Der — ſol von Amptswegen forſchen nach der Vnſchuldt deß 

eklagten. 

16 Der —** iſt ſchuͤldig Zeugen anzunemen zum Schutz / wann 
ſchon fuͤrhanden ein ware vnnd freywillige Bekaͤnntnuß def 
beſchuͤldigten. 

17 Viel Zaͤuberſchen finde deß todes gar begirig. 

8 Wann einer ein Laſter von ſich ſelbſt bekennet / mit dem ſolman ſe·/· 

berlich fahren. | | 

»» Die Athentenfifchen Geſetz/ verzeihen dem der fich felber offenbart. 

20 Die Mofaifchen Geſetz / fraffen auch gelinder den’ der von ſich felber 
feine begangene Miſſethat befenner/dann den Vberzeugten. 

u © — der Zaͤuberin auſſer dem Gerichtlichen Proceß gang 

. — 


22 Odb der Zaͤuberin Beicht frepwillig für de Prieſter geſchehen / beweiſe. 
233 De a. fan fein Priefter zwingen eines andern Beicht zu of⸗ 
enbarn. 
24 Das Beränntnuß einer Zaͤuberin / auff Hoffnung sufünfftiger Ge⸗ 
nadt / ihr vom Richter verſprochen / bewert nichts. 
a5 Ob der Richter vngeacht der Verheiſſung / ein Zäuberfche zum Tode 
verdammen fönne. | 
26 Es wirdt aber gefragt / ob ein Richter die Warheit zuerforſchen / im 
verheiſſen einem Zaͤuberer oder Zaͤuberin die vnſtraͤffligkeit / 
koͤnne Auffſatz brauchen. 
> Ein Merck vn Regel fuͤr den Richter / zuerforſchen / welcher auß zweyẽ 
| zugleich beklagten / der rechtſchuͤldige deß auff gemeſſenen La⸗ 





ſters der Zaͤuberey ſey. 
23 "de end rn range nichte. 
29 Franciſei Pominibij Wort vom Bekaͤnntnuß der Bnholden. 


30 Johannis Fichardi Wort vom Befännenußder Vnholden 
31 Der Richter fol den Vnholden fo onmügliche Dinge bekennen, 
feinen Glauben geben. 
32 Odb ein Zäuberin ihr Bekaͤnntnuß fo fie freywillig gethan / wider 
ruffen moͤge. 
Den Irrꝛthumb deß Bekaͤnntnuß zubewehren / werden zugelaſſen 
dv Blutfreunde and Nachbarn / deß ſo da bekennet. 8 
34 Wer 
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34 Wer geirret har bekennet nicht. 

35. Soin einem Fall / da das Bekaͤnntnuß einer Zäuberin nicht fan 
mwiterruffen merden / daffelbige nur entſchuͤldiget vnnd er⸗ 
klärt könn werben. 

36 Die zweiffelhafftigen Dinge fo auff zwey Recht suwerfthen finde 
auffs beſte und guͤtteſte Theil zu deutten vnd außzulegen. 


ond verwaret / oder ſich ſonſt einſtellet: So geſtehet ſie 
entweder der Miſſcihat / oder verneint ſie / wann fice 
freywillig befent / foift fie auß jhrem Bekaͤnntnuß zuvesdams 
men. ls. D.decuflodia, & exhibitionereorum. (vom Gefaͤng⸗ 
nuß vnnd fuͤrſtellung der Beklagten) wann ſie es aber verleug⸗ 
net / ſo muß man fie mit Zeugen vberweiſen Vnter allen Stů⸗ 2 
eEen der Beweiſung darauß die Zaͤuberey bewerdi wirdt / iſt kein 
ſtaͤrckere dann das freywillige Bekaͤnntnuß / wann die Zaͤuberer 
oder Zaͤuberin / freywillig vnd von ſich ſelbſt vngezwungen jhre 
Laſter befennen. Dann es iſt fein Rärcher Bew ißthumb / dann 
die Beſagung ſeines eigen Mundes. Daher Philippus (orneus 3 
sonfil.261.fagt. Die Bekaͤnntnuß iſt die vollkommeſte Bewei⸗ 
fung. Band es hat der Richter anders nichts mehr zuthun / mit * 
Mon der dabefannt hat / dann daß er das Vrtheil ober jhn felle. 
1.25.infin. D.adl. Aquil. vnnd ſchreibet darumb Quintilianus 
recht / ib. 7. c.1. Daß dadie Frage ſonder noth ſey / da die That 5 
bekannt ift/ anders gehelt ſichs warn die That ſtreittig. Dar⸗ 
zu dienet auch diß dep Ouidij Verßlein. 
Wer ſich ſelber ſchuͤldig bekannt / x 
An dem fein Schutz iſ angewandt. 

Daher gehoͤrt Marſil. conſi. 9 4. num. 8, das Bikaͤnntnuß 
vnd cigen Auſſage wircket mehr, denn irgende ein ſtuͤck deß ‘Des 
weißthumbs. Vnd Innocent. inc.cum contingat 5.indigeat de offi- 
deleg. Daß nennt man warbafftig offenbar’ wilches am Tage 

& 6% durch 


Vi dem ein Zäubertn gefänglich cingegogen“ 
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durchdaß Bekaͤuntnuß. Vnd wirdt geſagt daß man das für ges 
wiß wiſſe / daß mandurch das Bekaͤnntuuß weiß. gloj]. 1.1und.. 
töxt.inC. Sılacerdos ext. de ofhıc. ord, ond das Bekaͤntnuß gilt fo 
viel alsein Inſtrument / oder Brieff vnd Siegel. Bald. in 1. fin. 
C. de edit. Diui Adria. toll. Bades wirdt das Bekaͤntnuß nicht 
alleın cin Beweiß / fondern auch ein rechtmefliger Beweiß ges 
‚nant. glof.ınC.ad Abolendam in 5. Deprebenfi de hæreticus. 
Wie vnd Daß aber der Zauberin freywillige Bekaͤnninuß gelte/ vnnd 
ine, fie dadurch koͤnnen verdampt werden / wirdt erfordert / daß es 
nuß gıle. geſchehen fey fuͤr Gericht / auſſer dem Kercker / vnnd daß fie ges 
ſchehen außkeiner Gefahr billicher Furcht. Franciſcus Ponzimibi- 
us, De Lamijs,nu.62. Andreas Geil,de pace publica,lib.1.cap.15.n.7. 
10 Meyphus Mafcardus de probat. ol. ı. Concluſ 343. Dann erſtlich 
fo bringt das Bekaͤntnuß der Zaͤuberin / welches gefchicht auß 
Furcht deß Gefaͤngnuß / oder der Foltern/ nicht ein genugfams 
me Bewerung / wie da ſagt Benedilus (apra in tractatu de notor. 
membr.ı.nu. 38. Vnd es wirdt ſonſt fein Proceß gefordert / mit 
ſolcher abgetrungener Vrgicht vnnd Bekaͤnntnuß / wie durch 
Flippoluum erweiſet / in praxı Crim.$. conflantenu.31.& confasI. 
incıp. licet nedum plenè und in prakxiı. poflguam num. 31. (arrer. 
in praxi Criminal. $. Cırcame. 387. Ä 
ım Jawann fchondas Bekaͤnntnuß freymillig gethan / ſo hafft 
man doch nicht drauff / wann da der Warheit aͤhnliche vnnd be⸗ 
wehrliche Anzeigung / oder auch die Vnſchuldt ſelbſt das Wi⸗ 
Dem frey derſpiel zunerflchengebend. ı.$. Sr quu vliro. . de quæſt. Da ein 
willigen klarer Text iſt. Wann eins freywillig die Zaͤuberey bekaͤnnt / iſt 
eo Ihm nicht allztit zugläuben: Dann bißweilen bekennen fie wir 
zeit zus Der fich jelbft entwed.r auß Furcht / oder vmb einer andern Vr⸗ 
glauben. fach willen. Dann die freymwillige Befänntnuß der Miß⸗ 
handlung ıfl nicht genugfamveines an Leib vnd Leben zuver dam⸗ 
men’ co fen Dann auch offenbar vnnd am Tage / daß die Miſſe⸗ 
thai begangen L.ı.$.17. Da/lpianus fpricht/ der Keyſer au 
rus hat 
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rus hat gebotten / daß die Bekaͤnntnuß der beſchuͤldigten nicht 
muͤſſen gehalten werden für erforfchte Laſter / es ſey dañ daß fein 
Bewehrung vnterrichte das Gewiſſen deß Erkeñ ers / oder Rich⸗ 
ters. Ja ein Richter welcher einen fo bekannt zum Todte ver⸗12 
dampt hat / ohne andere Bewehrung deß Lafters/ der fol gleis 
cher Geſtalt amSchengeftrafft werden/wann feiner todi blieben. 
Darumb foler fleiffig nachforfchen/ ob die ZAuberinnen nach 
ihrem eigen Bekaͤnntnuß auch Menfchenond Vieh / mit jhrem 
ifft vnd Zaͤuberſchen Kunſt vmbracht haben oder nit. Dar⸗ 
vmb weil jhrer viel die Miſſeihat bekant haben / vnnd ſindt her- 
6 befunden / wieda fagt Franciſcus Ponzinibius 
der Wahl. 
Dann dem der da ſterben wil iſt fein Glaube zugeben / vnnd 13 
wirdt nicht aehoͤrt welcher verderben wil. . 1. $. Si quis vltrò D. 
de quaflionib. Deß haben wir ein Exempel beym Val. Maximo 14 
lib.s. Da ein Knecht ſo frey willig bekannt / es ſey der Menſch / ſo 
nicht fuͤr handen / von jhm erwuͤrget: am Leben geſtrafft wor; in — 
den iſt. Derſelbige aber iſt hernach friſch vnnd geſundt wider ft ı 
heim kommen / ond hat Pifoder Bürgermeifter nichtein gerin Samu.ı- 
gen Schandeflechen der Grewlizkeit dadurch vberkom̃en / vnter 
der Geſtalt der Kriegiſchẽ ſtrengigkeit: Dani als er einen Landtß⸗ 
knecht ins Laͤger ohn fein Rottgeſellen wider komment / zum tode 
verdampt hatte / als wann er deß Mordes ſchuͤldig / wiewol der 
Lantßknecht ſagte / daß er hernach folge vnd bald kommen wer⸗ 
de / da gebott der Obtrſte Buͤrgermeiſter dem Haͤuptmann / daß 
er den verdampten ioͤdten ſolle / vnnd als er jetzt ſolte getoͤdt wer⸗ 
den / kam ſein Spießgeſell vnverletzt wider. Da ließ der Haupt⸗ 
mann das Vriheil bleiben, vnd brachte beyde Kriegßleut für den 
Dberften: Diefer aber weil es in verdroß/ daß er foliederlich eis Vnbilli⸗ 
nen Menſchen zum tode verdampt hatte / hieß zugleich mit er⸗ — 
wuͤrgen den Haͤuptmann / darumb / weil er jhm nicht gehorcht iis 
hatie / vnd den verdampten Landißknecht / weil er verdampi were / guts- 
Xxuij vnd auch 
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vnnd auch den andern / weil er ein Vrſach der beyder Todt ge⸗ 
weſen: Alſo ſindt vmb eines Vnſchuldt willen drey Maͤnner 
verdampi vnnd vmbracht worden / wie Sencca erzehlet in Buch 
15 vom Zorn. Dann der Richter ſol nicht allein wanns die Partey 
begert / ſondern auch von Amptswegen forfchen nach der Dur 
fchuldt deß Beklagten / wann er ſich ſchon nicht beſchutzet. Bar⸗ 
16 tol.confil.107. Ja der Richter fol von Amp owegen Die Zeugen 
annemen zum Befchug/wan fchon da ift ein ware vñ frıywillige 
befäntnußdeß Beſchuldigiẽ. Zronorims à Solein conf. Crim.122, 
17 Es werden Zäuberfchen gefunden welche deß Todts gar be⸗ 
girig / nicht daß fie ein Ehre hoffen / ſondern weil ſie verzweiffeln / 
vnd weil ſie mit hoͤchſtem Schmertzen gepeiniget werten. Aber 
dieſe find nicht zuhoͤrn / wie faſt fie das Geſetz entſchuͤldiget / vnd 
Plaio es für ehrlich achtet / ſich ſelbſt entleiben / vnnd den Geiſt 
auffgeben / ehe er außgetrieben. Sprengerusfchreibet/ er hab 
Zaͤuderſchen geſehen / ſo ſhre Laſter bekant / vnd die Richter frey 
willig gebetten haben / daß fie fie eödten wolien / fonfl — 
ſich felbft entleiben / mit beſtettigung / daß fie für dem zZ uffel kei⸗ 
neruhebetten/wan fienicht gehorchten. In welcher geſtalt das 
Geſetz feinen Raum hat / ſo da ſpricht / daß der Richter anders 
nichts zuthun habemit dem der bekant hat / dann daß er jhn ver⸗ 
wie mit damme / vnd in der Richter nicht fchilldig ſolchen Menſchen zu 
—— wilfahren / weil Hoffnung da iſt daß die Zaͤuberſche / welche der 
Berfyen Zeuffel plagt / ſich bekert habe / vnd ſey auff dem weg deß Heylo. 
su has Darumbmuß man ſie im Gefaͤngnuß verwaren / vnterrichten / 
vnd mit geringern heilſamen Straffen verbeſſern / wie Bodinus 
18 ſagt / de Bem. c.3. lib 4. Dan wan einer ſeiner Laſter vnvberzeuget 
hekent / dan iſt gnaͤdiger mit jm zuhandeln / dan wan ers vernei⸗ 
Ein, net vnd ober wieſen wird. Auch ſed nouo iure (. de pæ nis iudicuũ: qui 
Abrin⸗ mal. ind. Follerius in Pract. Crim. fol. zu6. n. aa. da er ſagt: Das Be⸗ 
Eder Fnmußwircketeinwunderbare Krafft / dann ter von fich felber 
 Sarf. befentfol gnaͤdiger geſtrafft werde / wie die Gloſſa meldet / ime. aa 
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zz. za u ws. BE => 


. — — — — u 
“ 


Hexen vnd Vnholden / das III. Bu 351 

hoc in verſic. confeſlio de Simo.VVeſenb. in Parat. D. de pænus au. 10. 
Es iſt aber auch nach den aller beſten Geſetzen der Alhenienſer / 19 
auß welchem der groͤſte Theil der vnſern entnom̃en / die vnſtraͤff⸗ 
lichkeit zugeſagt dem der ſich ſelber offenbaret hat / wie Liuius be⸗ 
zeuget / 1. dec. Ib. i. 

Ja es ward auch nach den Moſaiſchen Geſetzen leichter ges 2° 
ſtrafft / der von ſich ſelbſt bekant hat / dann der vberweiſte. Wel⸗ 
ches daher einem jeden offenbar iſt / weil ein vberweiſter Dieb ge⸗ 
ſtrafft wardt daß ers doppel / oder vierfach / oder fuͤnffach wider 
geben muſte / nach dem vnterſcheidt fo gelehret wird Exod. 22.9 Der da 
Baters aber freywillig bekant / wardt er allein Damit geftrafft/das Frey ai. 
er ober die widerftellung diß entwandten Guts / gezwungen wird gn% 
ward/ jedasfünffte Theildeflelbigendarzumider sugeben/ wie diger ges 
gelefen wird Tum.s.bald nachdem Anfang/ vnd alfo hat es das ſtrefft · 
ſelbſt verfianden Nicolaus de Lyra der befte Yußleger der Bibel/ 
vnd vor im der H. Auguſtinus / da er fpricht: Weil ers angefagt/ 
iſt er nit mit dem Schadẽ zuſtraffen / damit ein vberweiſter Dieb 
zu ſtraffen. Zum andern’ ſo beweiſt nicht vollkommen das frey⸗ 21 
willige Bekaͤntnuß derZäuberfchen fo auſſerhalb Gerichtlichem 
Proceß gefchicht. YV efenbee. in Parat. D de sonfefis. 

Hie wird nit onfüglich gefragt/ob die freywillige Beicht / einer 22 
Zduberin’für dem Prieſter in der Kirchen gethan / in — | 
Rul/für Gericht beweiſe / vñ wird geantwort / Nein / Vrſache iſt. 
Dieweil mans dafür helt / daß ein Prieſter daß verborgene wiſſe 
nicht als cin Menſche / ſondern als ein Statthalter vnnd Diener Seimli⸗ 
Gottes.C.h/acerdos,de off. ord. Darumb fan er vom Richter das — 
rumb nit angehalten werden / dz er die heimligkeit der Beicht of offen⸗ 
fenbare. ya viel mehr fo hat der Abt geſagt inc. dilectus, de exce. baren. 
pralat. daß auch durch den Bapſt feiner koͤn gezwungen werden / 23 
eins andern heimliche Beicht zuoffenbarẽ. Dan wan er gefragt 
wird fo antwort er recht on duͤgẽ / er wiſſe es nit/de wie ein menfch 
vnnd Zeuge weiß er die That nicht / darüber er gefragt wirdt. 

Om 


N 


352 Gruͤndtlicher Beriche von Zänberern/ 

C. omnıs vtriuſque, depeniten. Angelus de maleficijs nV. Hai 
tradito. Franciſcus Ponzimibins deLamijsnum.73.Mynfinger.cent, 
5.ob/. 41. Geil.lib. 1. obf. C.num.8. lojephus Maſcardus de Probat. 
yol.ı.concl.377. Jacob.Menoch. de Arb. Iud. q. li. 2 cent.2. (af. 
1bo. num. 21. Daerfagt/ Ob wol der Priefternicht fan offen; 
barn die begangene Miſſethat / Fan er doch daß fo noch zubeges 
hen anzeigen. Daflelbigedefteriget auch Mynſing. d. loco, da er 


fagt / Wann gehandelt werde von volnbringung def Laſters / 


koͤnte es der Beichtvatter offenbarn nur ins gemein / daß er die 
Perſon nicht nenneite. 


24 BZumbdriten/ ſo bewert nicht genglich der Zaͤuberſchen auf 


fage: freymillig geihan / vmb der Hoffnung willen Fünfftiger 
Gnadt / ſo jr durchden Richter verfprochen. /Yefenb.un Parat. 
D.de conf. num. 10. Julius Clarus.g.55.num.7. 


25 Es diſputirn die Heren Doctorcs / obein Richter vnangeſe⸗ 


hen dieſe Verheiſſung / ein Zauberer oder Zduberinne zum todt 
perdammen fönne. Cagnolus inl.eaefl natura, 65. ſchleuſt / daß 
ers nicht koͤnne. Aber die gemeine Meynunge geht auffs wider, 
fpiel daß ersfönne. Alciatus in 1. na. 177. D.de verb. fig. Boßius 
intit. de conf. n. 12. Vide Eberhard. Speckhancent. 1.9.3. 


26 Aber hie wirdtgefragt/ob der Richter die Warheit guerfors 


fchenbrauchen koͤnne Aufffag vñ Betrug/ond den Zduberer oder 
Zduberin verheiffen/fie follen ongeftrafft davon kommen / wann 
fienurdie Warheit bekennen. Vnd if die gemeine Meynunge 
der Herrn Doctorn/ daß ers thun koͤnne. Deci. & (agn. ind. 1.65. 


Salomo⸗ nu. 6. vnd daflelbige wird abgenommen auß dem Exempel 5% 


nis Exem 
pel. 


lomonis. 3. Reg.3.arı welchem Ort / alsaußden Bewehrun⸗ 
gennicht genugfam offenbar / welches Weib der andern jhr le⸗ 
bendig Rinde genommen hette/ vnd das erftickte an fein ſtatt ges 
legt / hies er ein Schwerdt bringen/ onnd das lebendige Rinde 
theilen / daß er dadurch herauf locket das mütterliche Hertze / 
dadurch allein Die vermürhliche Warheit beraußbreche ( wie 

dan 
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dann der Anfchlag/da fichder Koͤnig anders ftalte dann er ges 
ſinnet war/fehr wolgerish,) wirdt derhalben auß diefem Exem⸗ 
pel / wall zween Zaͤuberer zugleich eines Mordes halber beflage 
worden/weiche es alle beyde beftendiglich verneinten ond man 
doch gewiß were / daß ſie beyde allein beym Morde geweſen / als 
fo daß von Noth wegen jhr einer muͤſſe ſchuͤldig fein: Dem 
Richter ein Merck onnd Regel gegeben / daß cr fish folle anne⸗ 
men/erverdamme fie alle beyde/ ob vielleicht der Schüldige 
durch das flechen onnd beiffen deß Gewiſſen (welches taufene 
Zeugen vergliechen wirdi) obrrwunden/daffilbige zuentledigen Bin 105 
(wann er fehedasfein Hoffnung deß Lebens mehr vorhanden) für den 
fein Mißhandlung bekrũete / inbetrachtung dep ewigen Lebens / Richter. 
vnd daß er die Serlenichtmit dem Leib zu gleich verderbe: Wie 
mans deñ dafür helt / daß niemand fo vergeffen ſey / feiner eygen 
Wolfahrt vñ Seeligkeit / vñ daß auff dieſe weiſe / nemlich durch 
deß einen freywilliges Bekaͤntnuß / der ander erloͤſet werde / wel⸗ 
cher fo bald / nach widerrufftem Vitheil / deß ſich der Richter 
angenommen / ledig zu ſprechen / der aber fo ſolchs bekañt / dem 
Scharpffrichter zubefehlen iſt. Das ein ſolch Merck gebraucht 
habe der Keyſer Carolus Magnus / erzehlet And.de Therm. in (. 
1.$ publici latrones in fin. de pace tenenda, & eins Violat: Wel⸗ 
ches Merck auch lobet Pacius de put. de Syndic.in verb. Tortum. 
Verſu, ſequitur modo. Da er ein gleiches Exempel ſetzet / von eis 
nẽ Koͤnige Ladißlao. Dieſelbige billicht auch Andr. Barb. in l. (x 
acutiſimi. colum. 24. Ver ſiculo, nec obſtat C. de ſide Commiſſ Iaſo. in 
Lſius, qui pro empt. colum. i. in fine, Cum ſequen. f de vſucap. Hip- 
polytus de Marl: in l.de minore.colum.3.num.19.de quæſt ſylua nu- 


‚pt.fol. 54. colum. ı.verfic. hinc ſumpſit bonam cautelam. Wañ a⸗ 


berdoch nach folchem angenomenen Breheilbepde befchuldig: Wiefichdie 

te beſtuͤnden auff ihrem Nein / auch biß andie Wahlſtatt / dann —— - 

were es beſſer / beyde loß zugeben: dicweil eo beſſer iſt einen ſchul⸗ im Verben 

digen loß zufprechen, dann einen vnſchuldigen zu — fprechen. 
VYy ie 


354 Bruͤndlicher Bericht von Zäuberern/ 

Wie der Juriſt ſagt in Abſentem in prin. ff. de pe. dieſes erzehlt 
Raymundus Pius Fichardus im traci. der Cautelen / Cautel. 41. da 

er alſo ſchleuſt. Doch koͤndten ſolche Beſchuͤldigte im Fall deß 

Todisſchlags verweiſet / oder mit dergleichen leichter Sraffen 

einer gezüchtiget werden / das die Miſſethat / fo fie mit einander 

begangen / nicht vngeſtrafft bleibe nach dem bemeltem Geſctz 

Ira Vulneratus$.quod fi qui ff.adlegem Aquil. 


28 Zum 4.fobewehrernichte Das Befändenüß der Zaͤuberſchen / 


weichesunmüglich und der Warheit undhnlich iſt / vnd ſchadet 
dem auſſagenden nichts l. 13.00 14. vbi in ine. Es ſindt aber gar 
eitele vergebliche Auflage end Bekandinuͤß / wañ das fo bekandt 
wirdt / weder das Recht / noch die Natur annem̃en fan. D.de In- 
terrogatorijs action foller. in pract. crim. fol. zo3. num. 36. Als wann 
Die Zaͤuberſchen oder Vnholden bekennen daß ſie durch die Lufft 
gefaren ſeyen zum Blocksberge / vnd daß ſic da die gantze Nacht 
zubracht haben / mit Spieln / Eſſen / Trincken / das fie in Thierer 
verwandelt worden / mit dem Teuffel gebult haben / vñ was der⸗ 


29 gleichen iſt. Hicher iſt zu sichen das Joannes Franeiſcus Dans 


zinibius der Juriſt zu Plaucentz geſchrieben hat von Bekaͤndt⸗ 


Zerige OP nüp der Vnholden / in ſeim tractat von Lamiſs nu. ge. daer alſo 


ſchleuſt. Weil ſolche Perſon betrogen ſindt / darumb iſt zuſagen 
dasfre Auſſage auch jrrig ſey / vñ ni zusulaffen .error. l de ætate 
H. de inter at. Dan das Bekaͤndtnuͤß ſoll in ſich begreiffen / was 
war / vnd muͤglich iſt / vt per gl. in lu. ( de conf.per gl.ınc.fin. decöf. 
lib o.linde Nera $ fin.D.adl. Aguı. Darumd folge nicht. Diefe 
Weiber bekeñens alſo / derhalben iſts alſo. Dani as Befdiiinüß 
iſt ſehrweit vom Werck (o der daß Werck võ der muͤglichkeit) vñ 
was wider die Natur iſt / das finde in ſenen Grunden. Drumb 
iſt es natürlich vnmuͤglich. Vber dz ſo iſt in peinlicht Sachen nis 
zu Fuſſen auff dem Bekaͤndtnuͤß deß befchüldigeen alleine.ve per 


30 Bald.nl.ı.(.de confeſſ vnd Zoannes Fichardus con. i24. nu. 2. dann 


das vbrige / ſo ſie bekennen / vnd ſo ſie vielsicht groß achten moͤ⸗ 
ar 
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gen / als mi dem naͤchtlichen fahren zu den Taͤntzen / vnd mit den 
gemeinſammen mit den boͤſen Geiſtern / achten wir fuͤr lauter 
Phantaſcyhen Triegerey and Geſpenſte / damit der Teuffel ſol⸗ 
che arme Leuth einnimpt / vnd verblendet / da es doch im Grundt 
lauter Traumwerck iſt | — 

Soil derhalben der Richter den Vnholden / ſo ſolche vnmuͤg⸗ 31 
liche Dinge bekennen / keinen Glauben zuſtellen: Bodinus ſage 
darzu was er woͤlle. Dann man finder nicht ein Wort in den 
Hals geriches Ordnungen / von jhren naͤchtlichen Zeichen vnd 
Berwandelung in Xhierer vnd im c44 von anzeigen der Zau⸗ Kran 
berey / Inder Halsgerichts Ordnung Caroli 7, wirbt fein nicht onmäglis 
‚gedacht. Vnd dap fie folcher dinger all mit einander nicht koñen He Dinge 
befchäldiges werden/achteich fey gnugſam vnd auffs ſterckſte im 
2. Buch erwifen. Bades fchraber Bonzinibius an bemeltem 
Ohrt / das die Richtir verſchweren ſollen diefen Wahn /dap die 
Vndholden gebracht werden / von einem Ort zum andern im lLei⸗ 
be / vñ warhafftig zur Zech / Spielen / tc· Weil ein ſolcher Wahn 
verworffen. Derhalben Fein verſtendiger Advocat in der anklage 
dieſes Laſters der Zaͤuberey ſolche Artikel zu begreiffen pflegt. 
Item war / das Angeklagtin auff den Blockoberg mit andern 
Vnholden gefahren / daſelbſt getantzt. Item war / das Angellag ⸗ 
tin ſich in Hundt vnd Katzen verendert Darumb ſo werden ſol⸗ 
che Dinge / als vntüchtig und vndienlich / vom Richter verwor⸗ 
fen. Aber im Fall ſetz ich Waren Zauberin wölle jre Auſſage 32 
vnd Bekaͤndenuß / von jhr freywillig gethan widerruffen / vnd 
beweren daß fie jrrig: Ob fie auch zu hoͤren? da wirdt geantwort / 
Ja. Wann ſie wil lehren daß ihr Auflage jrrig geweſen / vnd den y iderruff 
ſrihuumb beweiſen: und ei diß ein gemeiner Wahn aller Herrn der Shubes 
Doctorn. Zul Clarus d. loco. numer. 18. lofephus Mafcardus de rin. 
probat.conkuf.378. 
Dad den Irthumb der Yuflage zubeweifen/werden zugelaſ⸗ 33 

fen die Blunfreundeder Sagerin / nach dem Follerio in pradiie. 
. . . „9 4 


y ij criminal. 
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eriminal p.3.num.50.fol. 308. Oder auchdie Nachbawmın/a‘g 
wann ſie bezeugen / daß die Perfon/ fo für ein Zaͤuberſche vnnd 
Hexin angegeben / allezeit eines guten Gerächts geweſ nſey / 
dann wann das gute Gerüchte bewaͤrt / ſo wirdt die vermutu 18 
deß Laflers weggenommen. Bald. 1,fın.(de probar. Alexand. conf. 
113./ol.1. Vnd es geltendiefe Dingeerflich nicht allein vor/fons 
dern auchnach dem gefelten Bribeil. Hıppolyn.Marfil.inl.ı.$. 
34 fin.num.61.D.de quafkionib.aus der Brfache. Weil der / ſo jrret / 
nicht bekennet / 2.vbi Bartolus D.deconfefis. Zum andern ſo gel⸗ 
ten fie auch in der widerholten Auſſage / vnnd dem geſchwornen 
Bekaͤntnůß. Grammaticus Voto 1e.num. 33. Cum ſequentibus. 

Aber ich frage / ob im fall / da der Zauberin Bekaͤntnůß nicht 
mag widerruffen werden / es nur entſchůldiget / erklert oder auß⸗ 
gelegt moͤge werden: vnd wirdt geantwort: Ja Texus inc dile- 
di, de acc, & ibi per Innoc. Abb. & Felin. onnd folget Baldus in 
der Magari im Wort Confeſſi. Derfelbige Baldus in l.ı $. item, ſi 
Vaſallus de controverſ in vefi.3.colam.ond Bald. in addı. Pecul. 
an tit.de plectro. Col.yer. potefl qus interprerari, Beſihe auch LI 
eratum ın trall.deprafumpt.25 Prefumpt. num. Io. 

Zum 6. vnd letzten / ſo bewaͤrei nichts / die Auſſage der Zaͤu⸗ 
berin ſo zweiffelhafftig vnd vndeutlich. Dann die Auſſage vnd 
Bekaͤntnuͤß muß jhr felbſt gleich / beſtendig vnnd nicht außſtim⸗ 
mig ſein / Wie durch Johannem Franciſcum Porgnibium im 
Zractat von Samijs. Der. 2. erficretwirde/ onnd durch die 
gleichſtimmende dafelbef angezogen. Sonderlich Czpol.in Con- 
fenf:77.a!fofprechene. Wann die befandte nachforfchung Fan 
gedeutet werden auff ongleiche Sinn und Meynunge/wirdtes 
vermurhlich angenommen im beſſern heil für Das ſagende / . fi 
quu intentione 66. D. de iudic. Aber die Dinge ſo droben geſagt 
worden / ſind war / es ſeyen dahn vber das Bekantnůͤß fürbans 
den vngezweiffelte anzeigung / welche zum Beklantnuͤß gethan / 
vngezweiffelt die Warheit anzeigen / nach dem Baldo in Iſin. D. 

de 
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de queflion.ond Francifcum Brunum in tractatu de Indicijs vnnd 


der Tortur 4. q. 1. p nu 4. Dann alß dann nutzet der Wider⸗ 
ruff nichte. * 


Das VIII. Capitel. 
Don der Beweifung der Zäuberey durch 
Zeugen 


Summa vnd Inhalt. 


Auß den Vermutungen iſt niemandt zu verdammen. 
Welches ein genugſamer Beweis genant werde / im Laſter der Zaͤu⸗ 
berey 


Welches genugſame vnnd vnuerwerffliche Zeugen genannt werben. 


Auff einegeinigen Zengnüßfoll niemandt verdampt werden. . 


Auffagung der Zeugen im daſter der Zaͤuberey / ander jahl..6.7. 8. 
vnd ⸗. 
Ein ie Beweisthumb iſt es / wann der Zellge fagung ober ein» 
immet. 
Befondere Zeugen ſo mißſtimmig / bewaͤren nicht gaͤntzlich. 
Wann die Vngleichheit oder Einelteit der Zeugen fan juſammen 
bracht werden, ſo beweiſen auch die Einzelien | 
Welches cin zubehuͤlffliche Bereifung. 
Waches cin hinderliche fingulariter und Beweiſung. 
Julij Elari Wahn von der zubehütfflichen fingularicer. 
Ob zweyer Zeugnuͤß genugſam eine Zaͤuberin zu verdammen. 
Ob der Richter die Zeugen wingen fönne. 
Ob das Eramen vnd Verhörder Zeugen könne befohlen werden ei⸗ 
nem delegirten vnd Commiſſarlen BR, 
Ob in peinlichen Sachen / vnd alfoim Safter der Zäuberey Copey der 
Aruckel dem betlagten mitzutheilen / dag er fein Fragſtuͤck dar 
auff ſtellen moͤge 
In Malefishändeln ſoll niemandt vnuerhoͤrt verdampt werden. 
Der Richter ſoll die Aduocaten hören diſputieren / ob die Anzeigung 
fortgehen oder nicht. 
Yy iij 22 Wann 
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22 Mannder Richter die Copey der Gerichrshändelabfehlägr dem Be⸗ 
klagten / ſo macht erden Proceß nichtig. 

23 Brauch der Gericht in Teutſchlandt. 

24 Erceptiones vnd Einrede wider die Perſon der Zeugen. 

25 Dbvermwerffliche Zeugen in diefem Safter fein koͤnnen. 

26 In Sachen Leib ond geben berreffent/da mangelt es an Zeugen- 

27 Es wirdt die Regel erklaͤrt das vngeſchickte Zeugen zugelaffen wer⸗ 
den / wann man die Warheit anders nicht haben kan. — 

28 Vngeſchickte Zeugen werden nicht zugelaſſen ohn mit der Foltern. 

29 Außzügerider die Rede der Zangen. 

30 Außzuge wider die Form deß Examens. ® 

3ı Form der Commiſſion im Sgfter der Zaͤuberey. 

32 Form der Eitarionan die Zrugen. 


33 Form der denunciation vnd anfündigungan den beklagten Theil. 
34 Form der Artickel deß Klägers. 
35 Form der Fragſtuͤck deß Beklagten. 


Anndie Zaͤuberin nicht freywillig für Gericht 
jhre Zäuberen befennen wil / fondern verneinet 
“ dab die Mifferhar von jhr volnbracht/ dann muß 
fie mit Zeugen vberweift werden. Dann es iſt 
| niemandt auß den vermutungen zu verdammen / 
fondern auff eigener Befagung / oder auf gnungfamen Bes 
weisthumb / wir da verſehen / C. 22. vondem Beweiſthumb mit 
dieſen Worten. Es iſt auch zu mercken / daß niemandt auff ei⸗ 
nige Anzeigung Argwohns / Wahrzeichen oder Verdacht / ent⸗ 
lich zu peinlicher Straff fol vervrtheilt werden. 

2 Ein genugſamer Beweiſtumb aber wirdt geacht im Laſter 
der Zaͤuberey / vnd in einer jeden Miſſethat / das Zeugnuͤß zwei ⸗ 
er gewiſſer vnuerwerfflicher Zeugen. Dann ſolche machen eb 
nen volfommenen Glauben / weil in zweier Zeugen Mundt als 
le Warheit beſtelt. C. licet vniverfis. c. Quoties. De teſtibus l. 3.8. 
1. D.de teſtibus C. 67. in der Halßgerichts Ordnung. So ein 
Miſſethat zum wenigſten mit zweyen oder dreyen glaubhaffti⸗ 

gen 





— — — — -- — — —— 
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gen guten Zeugen / die von einem wahren wiſſen fagen/ bewieſen 
wirdt /darauff fol nach geftalt der Handelung mit peinlichem 
Rechten volnfahren vnd gevriheilt werden. 

Es find aber vnuerwerffliche gnugfame Zeugen / wider weis 3 * 
che man nicht excipiren / oder etwas verweißliches fuͤrwerffen verwerfflis 
kan. C. 66. Da diefe Wort ſtehen / genugſame Zeugen finddie/ we deugen 
die vnbelcumbdt / vnd ſonſt mit keiner rechtmeſſigen Vrſach zu 
verwerffen find. Auff eines Zeugen Auſſagung aber fol nies + 
mandit verdampt werden / Deut. 17. vnnd in dieſer Sachen 
ſtimmen ober analle Hochgelerten/ to wol dep Weltlichen alß 
dep Geiſtlichen Rechtens. Es fey auch der Zeuge in waferley 
Würde/ Herligkeit vnd Achtbarkeit er woͤlle. 

Darumb wañ zwen Zeugen auſſagen / daß ſie gefunden habẽ 5 
bey der beſchreite vñ verddchtige Zaͤubermn / einẽ Haffen (welches 
ein gemein Werckgezeug iſt allir Zaͤuberſchen) gefüllet mit 
Krottren / Hoſtien / meuſchlichen Gelrdern / Wachsbildern / ſo 
mit Nadeln durchſtochen ſind. Ein folche Auſſoge / machet ein? 
volfommenen Glauben. Item wann dir Zaͤuberin ergriffen © 
daß ſie ein Kindi vmbgebracht hat / dieſe That fan genant wer⸗ 
den/ heiler vnd klar Die Zaͤuberſchen zu vberweiſen. Dann es iſt 
den Zaͤuberſchen nichts gebreuchlichers / den Kinder morden. 

Item / wann die Zeugen geſthen haben / daß die Zäuberfche 7 
gegraben habe / unser ver Schweln deß Stalls oder Hauſes / 
vnd dahin geſtall habe / einen Haffen mu Ihrem Zauberwerck / 
daher darnach dao Dich geſtorben. 

Item / wann die Zeugen geſehen haben das Inſtrument / 8 
vnd verfchreibung deß Verbuͤndinůß / zwiſchen Ihr vnnd dem 
Teuffel lauffgericht vnd verſiegelt / m jhrem Schrancke. tem, 9 
wann Zeugen geſehen haben/ die Sduberin Spraach haften mit 
dem Zeuffel und jn anruffen. Diefe Z:ugnüß machẽ einen vol 
kommenen Glauben / unnd find Flare Beweifung. Es iſt 

auch ein klarer Beweiſthumb / wann die Zeugen geſehen —* 
| A 
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daß der Zäuberer Menfchen onnd Vieh besaubert hat iſt ober 

fich in die Lufft geſtiegen / hat mit einen Hunde fprach gehalten. 

Es wirdt aber das Beweisthumb defto Rärcker fein / wann 

die Zeugen / von vielerley Wercken zeugent vbereinftimmen/ 

mit der Zeit / Dre Dienfchen/ ondandern Vmbſtenden. Vnd 

dieſe nennen die Herren Doctores conteſtes, mitzeugen / Innocent. 
inc. qualiter de Accuf. Anton. Gomerz.yariarum Reſolut. Tom.3. | 
I c.12.11.I0. Dann die Singularesefles,oder befondere Zeugen! / 
fo andere ond ungleiche Dinge ſagen / alſo / daß jhre Wort nicht | 

mögen vereiniget werden / Die beweifen nicht gänglich / vnnd 

in Zeuge wirdt ein jeglichernus füreinen Zeugen gehalten Nun iſt eines 
Kein Zeuge. Stim / Feines Stim/ and cin Zeuge/wie man fagt profieiz ſed ' 
‚non ſuſſicit, thus etwas / aber nicht genugfam/dienernemlich 

das Beweisthumb zuheuffeln/ oder bringete zum Eydtſchwur / 

zuerlangen die erfüllung de Beweisthumbs. Weſenbtc. in pa- 

rat. D. de teflibus. n. 6. Anton. Gometz. an dem angezogenen 

Ort. Aber diefe Dinge find alfo zu verfichen/ wañ die ungleich» 

heit und befunderfeitder Zeugen nicht mag verciniget werden. 

12 Andershelt fihswanndie onvolfommene Bewaͤrung Finnen 

vereiniget werdet / alß wañ fiegehen und gericht find auff einer, 

ley Endt. Minfing. obferu.100.Cent.2.Geil.lb.2.obfer. 66. num. 

10. vnd 11. Alf wann der Zeugen drey ungleiche Werck für ein 

Zeugnuͤß gefagt hetten / verfiche / wann Diefer gefagt hette / er 

habe geſehen den Zauberer graben vnter der Thuͤrſchwellen / 

oder auff der Wegſcheide (dann an folche Drter wirdt gemeis 

niglich das Zauberwerck gelegt ) Barnach ſeyen Menfchen oder 

Vich geſtorben. Der ander fagte/ Es ſey ciner vom felbigen 

Zauberer angerürt, baldt geſtorben. Derdritte/der Nachbawr 

ſey ſchwach worden/ nach dem er jm daflelbige gedrawet. War⸗ 

lich diefedrey Zeugen / wañ etwa ein Vermutung darzu fompt 

bewaͤren das Lafter volkoͤmlich / dann ob fchon ein jeder ein bes 

. fonders Zeugnüß bringe von fonderlichen Thaten / fo ae 

ie 


10 


ne mu — —— — — 


in verf.in Yıb. Feud. vnd in Cuthont. Regali C. do tæftibus, ſo ein 
offen vnderſcheid hat vonder Singularitet und beſunderkeit / 
ihr felber widerfpricht/ond widerwertig iſt / welche er nennet 

einhinderliche Singularitet und Beweifung. Wann gemlich ° ” 

ein Zeuge def andern Beweis vmbkeret / in demer mit jm miß⸗ 

hellig deß Orts / der Zeit / vnd dergleichen Vmbſtenden halber / 

dann alß dann iſt der Beweiß vngenugſam / ſonderlich da ge⸗ 

handelt wirdt deß Lebens vnd der Leibſtraffe halber / in welchet 

Art ein ſtaͤrcker Beweisthumb erfor dert wirdt / dann in Bürger 

lichen ſachen. Julius Clarus ſchreibet in pra&.crimm.quafl.53. 15 

daß diefonderliche zubehuͤlffliche Bewaͤrung nur fo viel wircke / 

daß der Beklagte deſto härter koͤnne angehalten werden / in Der 

peinlichen Frage / biſihe jn daſelbſt. Nun wirdt gefragt: Ob das 16 

Zeugnuß zweyer genugfam ſey einen Zduberer zu verdammen / 

‚ober fchon das Laſter nicht bekennet hat. Vnd wirdt geantwort / 

dasgenugfey c.6. der Carolinifchen Drönung. So ein Mif 

fethatmit zweyen bewiefen wirdt / Darauff fol gevriheilet wer⸗ werfungge, 

den. Darumbiftesgenug daß das Lafter beweiſt iſt / ob der Be⸗ nugſam. 

tlagie daſſelbige ſchon nicht bekant hat: Wie es auch dargegen nr 

genugfamift,dapder Beklagte das Laſter befant hat wann ce = 

ſchon nicht erwieſen iſt. C. 22. der — Caroli. So ur 

; man 


363 Gruͤndtlicher Berichevon Zaͤuberern 
mandt endtlich zu peinlicher Straff vtrvrtheiſt / das muß auß 
eignd bekennen / oder beweifung geſchehen / wir d derhalben durch 
dieſe Drdnung geſchlicht der Streit der Hochgelerten / vnd de⸗ 
ren Meynunge verworffen / die da meineten / es werdẽ beyde 
fordert zum verdamnäßder Beklagten / daß der Beklagte di 
$afters vberwiefen / onnd daf eo befant worden fey. Baptifla 
Villain litera A. num. 114. Vigelias in explic. Conflit. Carol.C.3.4. 
Reg.2. Wann das after bewieſen ſt / das iſt dem Beklagten an⸗ 
zuzeigen / fein Bekaninuͤß herauſſer zulocken / wie mans hat 
in der Halßgerichts Ordnung c. o. y in dieſen Worten. So der 
#7 Beflagte. Aber ich frage: Ob der Richter tuͤgliche Zeugen 
zwingen koͤnne / zu ſchweren / daß fie jm inder Sachen ber Zau⸗ 
berinnen/die Warheit zu ſagen /Antwort ich. In Buͤrgerliche 
Sachen / in welchen es fchentlich iſt die Warheit verhehlen / kan 
Ob dengen ſit liedexlicher gezwungen werben / dann in erimmal vnnd peu⸗ 
ehe lichen Sachen, inwelcher Art eincsandern Echande zuuerber⸗ 
zufagen. genunichtzuftraffen ift. Dann es iſt niem andi pflichtig auß den 
Geſetzen eines jeden Laſter zuentoecken. /Vefenbec in parat. D. 
de teflibus num.5. Doch können fie Heutzutage ohn vnder ſcheidt 
gezwungen werden / wann maranders nicht zur Warheit kom⸗ 
menfan. Tor. tit. xtrade teſtibus cogendu vel non. onnd daſelbſi 
Daniel Venatorius Iulius Clarus $.fin.qguaf.24.num.ız. Die och 
fe aber die Zeugen zuzwingen ıft dieſe / hit daß fie gefänglich eins 
gezogen werden/fondern daß fie Durchs geleifte Eydt verſiche⸗ 
zung chun / ſie woͤllen der Warheit Zeugnuß geben. A quando⸗ 
15. in ↄrinc. Cde teſtib. Sie fönnen aber auch gezwungen werden 
durch ein auffgeſetzte Geldtſtraffe / vnd Durch. die genoffiene on 
nn terpfande Zranci/. V in. verbo teſtis citatus. Item / fie koͤnen ge⸗ 
ash drungen werden Dusch den Bañ Cu. in fine,cum c. fegzente vnnd 
Benguhßzu.c.vle.in imextr.de teflibuscogends. Es wirds auch Fein vnder⸗ 
Geben ſqhelde gehalte / ob ein ZJeuge ſey ein priuat vnd gemeine Perſon ⸗ 
oder ob er in der Oberkeii ſitze. lob carmen 21.8. 1.f; dereflib: > 
BE j i €, 
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#.yle.S.fires æigat. 4. qua ſt. aꝛ. Item / ob ſchon der Zeuge geſch wo 
ren hetie / er wolle es nit offenbaren / das er gefehen ober gehört: 


Iedoch kan er gezwungen werden / das Zcugnüß zugeben.c.inri- 


manit,18.exer.de teibus.c.ylt. De teſtibus cogendi. Darzu fkom ⸗ 

met Franci/.Vin.lib.2.in verbo confeſſionem, num 3. a 
Aber die Auffage diefer Zeugen find nicht genugfam zum 

Berdamnäß/fondernnur zur Foltern dann weilman wider fie 


eine vorbehali hat / ſind fieri: fo Jlaubwärdig/daßeinernachjre - 


Worten koͤnne verdampt werden. Dann zuverdammung wer⸗ 
Den erfordert Beweiſung / fo klaͤrer denn der Mittag find/ die 


Warheit aber zu erforfcht durch die peinliche Fragẽ / ſind genug 


ſam die geringere Beweiſthum̃. Vñ diß iſt der gemeine Schluß 
vᷣch Herrn Doctorn.Antho. Gab. Rom hıb.1.Com.conchuf. conclu/. 
num. 7. Julius Clarus lib. g S. fin. quæſt. ai. verſi. Sed pone. Das 
nit nur einer. Chaflan.fuper confuetud. Burgundie. Rubr.1.$.5.nu. 
123. Hippolytus Marfilius in Praä.Crimmn S.dilgenter num. 3. 


Ich frage weiter: Ob das Eramen und Verhoͤr der Zeugen) is 


in diefem Geſchlecht der Vbelthaten koͤnne vertrawet werden 
einem delegirten oder Commiflarien. Antwort ich- In peintis 
chen Sachen fan die auffnemungder Zcugen nit befohlen wer⸗ 
den einem andern fondern es mußl geſchehẽ in beyfein deß Rich 
ters. Auchent.apudeloquentiß.C.de fide infirumentorum..3.$. ibi 
Diuu ſade refibws. Dann da pflegeich fie felbft zufragen. Aber 
Die Herrn Doctores meinen in bemelter Auchentica/ daß auch 


gemeines Nutzens / daß die Lafter nit ungeftrafft bleiben. Wels 
cher Wahn) auch dashöcfte Sammergericht in Teutfchlandt 
täglich foiget / inbefie'lung der Commiſſ onen / in Sachen drB 
verbrochenen Friedens, weiche das fie peinlich / offenbar if. Geil. 
1.obferwat.96.nu.10.0nnd 11. vnnd alſo kan ein jegliche Oberkeit 


Heut zutage nach der Caroliniſchan Ordnung cap. 72. vnd 73. 


cnem andern befchten das Syamen vñ die Verhor der Zeugen, 
3 9 Es 


Wen die 
Zeugen zu 
uerhoͤren 


in peinlichen Sachen ein Commiſſion geſchehen koͤnne / wegen gebaͤre. 
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Es ſol auch der Richter dom Beklagten ein Copey vñ Abſchrifft 

der Artickelmittheilen/daß er feine Fragſtůck einbringen möge/ 

wie es in BürgerlichenSachen breuchlich/l.27.5.7.da wird eine 
n macht gegeben D.ad.rır.de Adulter. vnnd es iſt der ge⸗ 

meine Wahn. Weſenbec. in parat. D.de quæſt. num. 1ı.Blancusin 

PracArimin. num. 32.33. 34. Weilder Beklagte zuzulaſſen zum 


o beweiß feiner enıfchüldigung/c.74.der Ordnung Carl. Dies 
viemande weil in Malefitz händeln niemand onuerhört verbampt [ol wer⸗ 
vnuexhört d.l.2.D,ad.l.Cornel.de ſicar. Der ift aber vnuerhoͤrt / welches ent⸗ 


Bu VEN ſchuldiguna nit erſt gehort find-Zacob.Cuiar.obfer.1.6.obfer.1F.00 


84 
N 


a1 Bart.inl.final.D.de quefiion. fpricht, Des Richter ſolhoren bie 


Aduocaten diſputiren / ob die Anzeigung für fich gehen Awas 


22 gelten oder nitꝰ Ja wann dem Beklagten —2 — würde die 
0 


Eopey der zugemeſſenẽ Schuld oder Artickel / ſo wirdt der Pros 
ceß nichtig/dieweilniemande feine entfchäldigung folgehoifien 
werden / auch zwar vom Zürften nit: a ein fürfichtiger. Rich⸗ 


. ser /fo dem Rechten onnd der Billigkeit geneiget folauch; von. 


Richters Willkoͤre im Examen vnd der Verhoͤre. 
23 


Ampts wegen, wansfchon niemande begert / dieſe mittheilung 
der abſchrifft verrichten. Geil de pace publ.lib.2.nu.8. Iulius Clärms 
zu⸗ ſt. 23. am ende beſteltiget / ts ſey heutzutage der brauch / daß in 
peinlichen Sachen die Fragſtuͤck vom gegentheil nis einbracht 
werden: ſondern es werden die Fragſtuck gemacht / nach deß 






Aber es werden die. Dinge fo droben gefagt — alben au 
wolbeſtalten Gerichten in Zeutfchlandt gehalten. “ 


werden allezeit der Commiſſion angehengt / auch in peinlichen 
Sachen diefe Wort. Bad werdei jhr dem beklagten Theilvon 
dem Indictional Artickel Abfchrifft zuſchicken / damit er feine 
interrogasoria vnnd Fragſtuͤck zeitig verfertigen vnd vbergeben 


.Es ſind aber viel Dinge / welche den Zeugen entge⸗ 
gen; geſatzt werden / deren etliche genommen — 
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Vmdß daden der Perſon / andere von der Eygenſchafft der ger Horbehau 
redten Dingen / andere vonder Form des Eramens. Von der wiver die 
Perſon werden Exceptiones vnnd Außzůge genommen / als Seugen. 
wan angezogen würde/die Zeugen ſeyen vnbekandt. ca. 63. Vn⸗ 
bekandte Zeugen ſollen auff Anfechtung deß Gegentheils nicht 
zugelaſſen werden / es wůrde dann durch den / ſo die Zeugen ſtel⸗ 
let / ſtattlich fürbracht / daß fie redlich vnd vnuerleumbdi weren. 
Item die gekauffte oder beſtochene Zeugen. cap. 64. Belohnte 
Zeugen ſindt auch verworffen / vnd nicht zuldffig / ſondern pein⸗ 
lich zu —— den peinlichen Drdnungen. Wo Zeus 
gen erfunden oder vberwunden werden / die durch Falſche boß⸗ 
hafftige Zeugſchafft ſemandt zu peinlicher Straff vnſchuůldig⸗ 
lichen bringen / oder zu bringen vnterſtanden / die haben die 
Straff verwircket / in welchen ſie den Vnſchuͤldigen als obſteht 
haben bezeugen woͤllen. 

Jedoch konnen ontägliche Zeugen / wann es an andern Be⸗ 25 
waͤrungen mangelt / in dieſem aller greuwlichſten Laſter geſeyn. 
Joannes Franciſcus Ponzinibius de Lamijs num. s4. Dann in 26 
peinlichen Sachen findet man jmmer der Zeugen weniger / dañ 
in Buͤrgerlichẽ vnd rechtmaͤſſigen Handeln / welche mehrtheils 
auß den haͤndeln vñ Contracten entſtehn / die nit ohn gefeht / ſon⸗ 
dern bedachtſam fuͤrgenom̃en werden/mit zugethanen Zeugen / 
welche Vrſach nicht fůr handen iſt inpeinlichenSachen. Dann 
es iſt ein jeder anzunem̃en / wie er ſich anbracht / da die Mißhand⸗ 
hung begangen. Sprenge.p.3.94.4.Tuflus Reube.de Teflib.p.3.nu.10. 

Esr iſt auch ein gemeine Schr / vnd faſt etwas befonders/ das / 27 
wann man die Warheit anders nicht haben fan / zuzulaſſen ſey⸗ 
en auch vngeſchickte Zeugen / ſo nicht zu tuͤchtig / wan fie auß der 
Natur der That / der Vbertrettung / oder deß Handels / der 
Warheit gleichmeſſig gehalten / vnd hat ſich mit der That an⸗ 
ders nicht zut agen konnen: Sonſt gehelt ſichs anders. Julius 
Clarus lib.x.q.2⸗.nu. 19. Mynſing. cent.3.0bferu.16. da er an⸗ 
35 uijj zeigt / 
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zeigt / daß der / welcher ontüchtige Zeugen herfuͤt bringt / mi bo⸗ 
vs vntaq⸗ ſtetugung. Es werden kein andere befunden, vnnd es koͤnne die 
tigen onnd Warheit anders nicht erkandt werden: Iſt er ſchuldig daſſeibige 
zubeweiſen / darumb weil das Gegentheitfeine Meynung ge⸗ 
gruͤndet hat im gemeinen Rechten / Nemlich / das vntůchtig 
Zeugen von der —— abzuweiſen ſeyen / es werde dan her⸗ 
widerumb / vnd alſo durch den Producenten der die Zcugenfü 
ret / gelehrt / man koͤnne die Warheit anders nicht win. Daum 
dieweil er in einem gewiſſen Fall excipirt / iſt er ſchůldig feine Er 
ception vnnd Außzug zu beweiſen / wie es in gleichem Fall er kle⸗ 
set Hieronymus Schurpff Conſil.so.num.I4.vnd Ig.cent.1.Da 
er viel gleichlausende anzeucht/fonft moͤchte ein jeglicher allegeit 
. ntüchtige Zeugen angeben/mit fürwendung / er habe feine ans 
dere haben Finnen. Mynſing. am bemeliem Ort. FE 
25 Berner fowirdifen Vngeſchickter oder Ehrloſer Zeuge zu⸗ 
gelaflen/ ohn mit der Foltern: Dann ein foiche Foltern verbeſ⸗ 
fert den Diangel dep Zeugen’ alſo faſt daß er glauben mache wi⸗ 
ber den beflagten / ober fchon ohn Foltern nicht beweiſte. Boſ⸗ 
ſius in tit de Tortura teſt. num.ʒ Iulius Clarus quefion.2g.aum.L, 
2.3.4. Aber es iſt auff ſolche Folterung der Zeugen nicht zu 
gehn / es ſeyen dan kein andere Bewerung fuͤrhanden / dieweil der 
Beweiß / ſo durch die Folter geſchicht / zum Schutz zugelaſſen 
iſt. Sichardus in 1.1.$. ne autem num. 3. vnd 4.C.de inreiurandopror 
pter Calumniam. | oa 
29 Widerdie Wort onddie Auflage oder Zeugnäffe wirde Er 
cipirt. Es ſeyen die angefagten Dinge dund'cl/odermancherley 
Zweiffelhafftig / Wanckende / Widerwertige, Verneinte / Bus 
Außzuge Bereumpre/der Warheit nicht gemeß / Falſche / zuvorbetrachte 
widerdfe vnd angelegte auſſer den Artickeln vnd den Fragſtůcken / ohn be⸗ 
dengeſage queme Veſache der wiffenfchafftca.71. der Halogerichis Hrds 
nung. Der Richter foll mit Fleiß verhören vnd fonderlich ey 
genslich auffmercken / ob der Zeug in ſciner Sag würde — 
m 
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mutig vnd onbeflendig.erfunden / folche Vmbſtende vnd wie er 
den Zeugen in euſſerlichen Gebaͤrden vermerckt / zu dem Handel 
auffſchreiben. Wider die Form kan Excipirt werden / ber Zew 30 
ge ſey ohn gethanes Epdt abgehoͤrt / er ſey nicht erbetten / noch Ci⸗ 
wuirt / oder der Gegentheil ſey nicht Citirt / oder ſey angenommen / 
ehe der Krieg befeſtiget worden, odernach der Eröffnung oder 
 —_ Berfändigung odernach genugfamer Production: Man habe 
mcht in geheim / noch befonders noch auff alle Fragftück fleiſſig 
fhn gefragt. /Vefenbec.in parat. D. de teflib. num 7. mit denen fo 
Ä es daſelbſt angezogen. | 


» 


. 
Form der Commiſſion. 2 


| Von Gottes Gnaden N. Hertzog zu N.ec. 
* Rhare vnd Erſame liebe Getrewe / demnach der 


auch Erbar / vnſer lieber geireuwer N. zu N. verfchiener 
neuwucher Zeit eine TBeibeperfon N. die er etlicher böfen: 
zaͤuberiſchen Thaten halben / fo ſie ihme zu Nachteil vnd Scha⸗ 
den an den ſeinen begangen haben ſoll / verdaͤchtlich helt / anhero 
in vnſer Hafft vnd Gefaͤungnůß von N. bringen laſſen / vñ nun zu 
Erweiſung deſſen / auch zu Erforſchung vnd Erkuͤndigung der 

Warheit / eiliche Zeuge abhoͤren zu laſſen willens iſt / zu dero no⸗ 
turfft er euch zu Comiſſarien zuverordnen / vns vnderthaͤnig er⸗ 
ſucht hat vñ gebetẽ / als befehlen wir euch hiemit gnaͤdig / jr woͤllet 
die Zeugẽ / die er oder fein Vollmaͤchtiger euch Namhafft mach? 
wirt / vngeſeumpt / vñ auff jr erſtes anſuchen / bey euch auff einen 
gewiſſen Tag anhero gegen N.eitirn / ſie auff in verfchloffenedes 
Anklaͤgers N vbergebene Indicional Artickel vermittelſt ge⸗ 
woͤhnlichen — * abhoͤren / auch ernañten N. ober meht 
Indicionales einbringen / wie dañ auch der gefangnen N. Ehe⸗ 
man. Ob er ſolcher Vercydung der Zeugen beywohnen / auff die 
Indicional Aruckel / dauon jhr jme Abſchriffi zuſchicken — 
nicht 
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nterrogatoria/onnd Fragſtuͤck vbergeben/auch dem Eram’ni 
vñ Verhoͤr einen in vnſerm Hofgerichte immatriculirten Nota⸗ 
rium adiungiren woͤlle / ſolchen Tag zeitlich zuvor ankuͤndigen / 
vñ der Zeugen endtliche Auſſage durch vnſern Secretarium N. 
den wir auff deß Anklaͤgers Vnkoſten hierzu zum Notario vers 
ordnet / fleiſſig verzeichnen laſſen / vnd ons dieſelbige vnter euwe⸗ 
sen Piiſchafft verfchloffen vngeſeumpt einſchicken. Darauff · 
wir die Billigkeit / vnd was dem Rechten gemeh / ohne laͤngern 
Verʒug zuvor abſcheiden / vnd ergehen zu, laſſen haben mögen. 
Iſt vnſere gnadige zuwellaſſige — Darum NAn⸗ 
no 90. 


Dem Erbarn vnd — Amptmann 
vnd Stadtuogt zu Nvnd lichen Geire⸗ 
wen N. vnd N. 


32 Gem der Citation an die Zeugen / wie ſie an ſie / 


mutatıs mutanda;abgangen. 


Eß Durchleuchtigen/ Hochgebornen Fuͤrſten 

vnd Herrn / Herrn N. zu N Fuͤrſten zu N. verordnete 

Commiſſarij, wir N. zu N. geben euch / den Edlen vnnd 
Ehnruehſten N. zu N. nebenſt Zuerbietung vnſerer willigen 
Dienſt / hiemit zu erkennen / daß wir von hochgedachtem vnſerm 
gnaͤdigen Herrn / befelcht ſeyn / die Zeugen / welche der Edel vnd 
Ehrnveſte NUN ons Namhafftig machen / vñ wider N. die er 
Zaͤuberey halben verdächtlich helt / vnd gefaͤnglich alhier ſitzen 
hat / procedirct wärde/zu Erfündigung der Warheit / fuͤr vns ci⸗ 
siren / vnd nach Inhalt der Commiſſion / die euch zu feiner Zeit 
fürgelefen werden ſoll / abzuhoͤren. Wenn wir ons den nun dem» 
felbigen zu gehorfamen fchäldig erfennen / alscitiren undladen 
wir euch / als ernente Zeugen/KRraffihabender Commiſſion / der 
ie Ihr auff Fünfftigen Montag / zu frůer —— 


7 
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7. Vhr allhie auff dem Raht hauſſe fuͤr ung ohne außbleiben er⸗ 
ſcheinet / ſo wol auff dep Klaͤgers Indicional Arrickel / ale auff 
Die Interrogatoria vnnd Fragſtuͤcke / vermittelſt gewöhnlichen 
Zeugen Eydis / euwere Wiſſenſchafft auſſaget / Damit hochge⸗ 
dachter vnſer Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr / nach auffgenommener 
beſtaͤndiger vnd gewiſſer Kundſchafft / hierinn der Gebůhr vnd 
dem Rechten nach / ohn laͤngern Verzug zu verfahren haben 
möge. Dasgereicht zu Beförderung der heilfamen Juſtitien / 
vnd zu Erſtattung onfers Gnaͤdigen Sürftenond Henn gnddis 
gen Willens und Begeren. Datum N vnter onfern Pitſchafft 
‚den legten April; Anno 9. 


Forma Denunciationisanden an⸗ 33 
‚geflagten Theil. 


Ach dem der Durchleuchtige / Hochgeborne 
Fuͤrſt vnnd Herr / Herr N. end. onsin einer Commiffion 
ONI gnddig aufferlegt vnd befohlen / daß wir die Zeugen / wei⸗ 
che vns der Edle vnd Ehrnveſte Nzu N. Namkundig machen / 
vnd wider die allhier gefaͤnglich enthaltene Nproduciren würde/ 
für ons förderlich eitiren / erfordern / vnd fie auff deß Anklaͤgers 
vbergebene Indicional Artickel / wie den auch auff die Interro- 
gatoria vnd Fragſtuͤcke / ſo deren einige vbergeben wuͤrden / abhoͤ⸗ 
ren / vnd durch ben Notarium / von ſeinerd. G.hierzu verordnet / 
verzeichnen laſſen ſollen / vnnd wir aber nun die Zeugen den 18. 
Tag dieſes Monats / wird ſeyn der nechſtkůnfftige Montag / all⸗ 
bier auff dem Rahthauſe zu frücr Zeit vmb 7. Vihr zu erſchei⸗ 
nen / citirt haben / Alsıhun wir euch N. alsder gefangenin N. 
Eheman / ſo wol auch jren Soͤhnen / vnd andern jr zugehörigen 
Freundiſchafft ſolchen Tag hiemit verfünden/ ob jhr fuͤr euch 
ſelbſt in eigner Perſon / oder durch ehe gene LE 
ur, . aa 
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dann allhier auch ankommen / ſolche Fuͤrſtellung vnnd Verey⸗ 
dung der Zeugen anfehen vnd anhoͤren / auch euwere Fragſtucke 
auff die Indicional Artickel / davon ihr Abſchrifft hierbey zu be⸗ 
finden / vbergeben / vnd dem Examini einen glaubwirdigen No- 
rarium zu. ordnen woͤllet / vnnd wiewol wir für vnſere Perſouen 
nicht gerne wolten dieſe Sache auffgehalten ſehen / ſo foles euch 
doch frey ſtehen / da jhr nicht koͤntet alſo gefaſt / wie obficher als 
‚dann erſcheinen / vns daſſelbige zeitlich für dem angeſetzten Zag 
ſchrifftlich zu wiſſen zuthun / damit wir ons darnach zu richten 
‚ wiffen/ vnnd die Zeugen / wie denn auch den Anfläger/ Darauf 
superwarnen. Datum N. Anno 90. er 








43 IudicionalArticheldeß Edlen ond Ehrnveſten 
N. Anklaͤgers / contra N. Angeflagıe. 


1. Ob nicht war / daß in dem Goͤttlichen vnnd Allgemeinen 
geſchriebenen Keyſer Rechten bey hoͤchſter Straff verbotten / 
daß niemandt Zaͤuberey gebrauchen / viel weniger Menſchen 
vnd Viehe damit toͤdten und Schaden zufůgen ſoll. 
2. Ob nicht war / daß N. Angeklagte von den Leuten dieſes 
Dres zu N.lange Zeit hero mit der Zaͤuberey verdacht vnnd be⸗ 
ruͤchtiget geweſen / vnd fuͤr eine Zaͤuberinne / gleich wie auch jhre 
Mutter / von N. vnd vielen Leuten gehalten worden. 
3. Ob Zeugen nicht gehoͤret / was ſie begangen / vnnd ſolches 
in [pecie zu berichten ond zu vermelden. | 
4 Od nicht war / daß gemelte D.vor einem Jahr / auff Wal⸗ 
purgi Abendt / fůr N. Thor vnter feinem Viche geſtanden / vnd 
vber daſſelbig Sandt Creutzweiß geworffen. 
5. Od nicht war / daß N. Angeftagtinihime Anklaͤgers Wey⸗ 
de vnd Trifft auff der Dummerßdoͤrffer Feldemarckt dermaſ⸗ 
fen durch ihre Zaͤuberey vnd Teuffels Kunſt vergifftet / daß Ans 
Klägers Viche mehrer iheils davon abgegangen. em 
6. 


Hexen vnd Onholden/das III. Buch. Ft 
6. Od nicht war / daß Angeklagtin N. von N. Anklaͤgers ab⸗ 
gegangenen Kinds Haas abgefchnitten/ vnd daſſelbige in ihren. 
Buſem geſtecket. 


7. Bdð nicht war / daß N. Angeklagtin im Geſchrey geweſen / 


wie fie ihres Nachbarn N. Tochter durch jhre Zaͤuberey / wel⸗ 
che fieonterires Nachbarn Thür vnd Schwellen begraben / der⸗ 
maſſen / wie die Tochter hernacher darüber gegangen / bezau⸗ 
bert / daß ſie darinn den Todt genommen. 

8. Dbnichtwarvdaf Nder Junger / vielgedachter N. Sohn / 
auffeine Zeu von wegen begangenen Vngehorſams / gefaͤng⸗ 
lich eingezogen. 

BSdoncht war / daß derſelbige ſich bedraͤwlich vernemmen 
aaſſen / es ſolte ſolches ihme dem jungen Junckern ſeine alte Mut⸗ 
ser wol gedencken / vnd jhme vbel bekommen. 

10. Dbnicht war / daß bald darauff gedachter N. mit ſchwerer 
ſchrecklicher Kranckheit angegriffen vnd geplaget worden/ alſo / 
daß er weder Tag noch Nacht hat ruhen konnen / vñ allezeit jaͤm⸗ 
merlich geruffen vnd geſchrien / auch endelich darangeſtorben. 
11. Dbdnichtwar/ daß auß allen Vmbſtaͤnden bey gedachtes 
N. Kranckheit fo viel geſpuͤret worden / daß ſeine Kranckheit v⸗ 
bernatuůrlich geweſen / auch Fein Doctor der Artzney dieſelbige 
hat curiren fönnen. | 

12. Dnichtwar/daß N. Angeflagtin/ foofft N. Anflägee 
ſey gekommen flächtig worden/ und nach N. vndandere vmb⸗ 
ligende Dorffer gewichen. | 

13. Odb nicht war / als N. Angeklagte gefaͤnglich angegriffen 
worden / daß fie zu vnterſchiedlichen mahlen geſagt: Jetzunder 
iſt meine Straffe vorhanden. 

14. Od nicht war / daß ſie den Leuten / die fie die Nacht vber zu 
St. bewacher/ vermeldet / da ſie nach N. zum Fewer geführet 
wärde/ fiewolten ihrem Sohne N. anzeigen / Daß er auß dem 


Wege gehen/ und fick hinweg machen folte. I 
Yaa lnterto- 
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Interrogatoria der Angeflagtin R.contraP: zuN. 
Erbgefeffen / zudringenden Anflägers In⸗ 
dicional Artickel. 


Or deß Durchleuchtigen / Hochgebornen Für, 
ſten vnd Herrn / Herrn N. Hertzogen zu N. verordneten 
Commiſſarien / euch den Edlen vnd Ehrnveſten / Er⸗ 

barn und Wolweiſen N.zu N. Rahtß verwandten zu N. erfcheis 
net der gefangnen N. Ehemann für ſich / ſeine Soͤhne und Toch⸗ 
ter / ſampt andern / darzu gehöriaen Freunden / zu gehorſamer fol 
ge deren von euch verordenten Fuͤrſtlichen Commiſſarien auß⸗ 
gegangener Citation. Vnnd nach dem erwehnter N. auß deß 
Edlen N. zudringenden Anklaͤgers Indicional Artickel ſo viel 
vermercker/dag er ſich gegen vnd wider die zur Vnſchuldt ein⸗ 
gezogene und bezuͤchtigte N.einer Beweifung vermepntlich ons 
terſtanden / auch darauff obgemeldie Artickel obergebenlaflen/ 
Als thut demnach deruͤhrter N.darwider feine Interrogatoria vñ 
Fragſtͤcke vbergeben / mit bitte / wie ſich auch nicht anders zu 
Recht gebuͤhret / die fuͤrgeſtellten Zeugen / nach geleiſtem Zeus 
gen Eyde / auff alle vnnd jede Fragſiücke nicht weniger Denn 
auff die Indicional Artickel flaſſig zu verhoͤren / vnnd Deren 
Auflage trewlich verzeichnen onudanfffchreiben laſſen. Sons 
ſten aber / da ſolches icht geſchehen / fondern etwas vbergans 
gen wuͤrde / ſo wil N. von der Nichtigkeit vnnd Nullitet deß 
Examinu, vund gantzem proceſſes proteſtiret / vnnd keines we⸗ 
ges darinn bewilliget haben / Sich auch vber das inſonderheit 
wider der Zeugen Perſon vnnd Auſſage / nach Eröffnung 
deß Gezeugnuß / ſeine rechtliche Notiurfft nach zu ereipiren ond 
einzuwenden / fuͤrbehalten haben / daruber er abermals proteſtirt. 
Dem zu folge wolten die serordenten Fuͤrſtliche Commiſſarij, ne⸗ 
benſt dem Norario,auch einen ſeden Zeugen / inſonderheit ehe vnd 
zuvor / denn dieſelbigen jhre Depoſition und Auſſage — 
| vorer 
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vor erſt ſeines geleiſteten Eydts / wie auch deß ernſtlichen Goͤtt⸗ 
lichen Gebotts: Du ſolt nicht falſch Zeugnuß geben / vnnd der 
groſſen Gefahr eines Meineydts fleiſſig erinnern. 

Zum andern wir ein falfcher Zeuge drey Perſonen beleidige / 
Erftlich Sort den Allmächtigen ſchwerlich erzärne/ vnnd ſich 
dem Teuffel / welcher ein Batter der Sägen vnd der ewigen Vers 
damnuß iſt / mit Leib vnd Seel ergebe/zum Andernden Richter 
betrige / vnd zum falfchen Briheil verorfache/ond zum Dritten 
auch dem Dartanfeiner Ehre/ Leib vnd Leben verletze / beſchaͤ⸗ 
dige vnd das ſeine abſchwere. 

Zum Dritten / daß auch ſeine Auſſage hernachmals gericht⸗ 
lich eröffnet werde / vnd darvon der gefangenen Frauwen Ehe⸗ 
mann vnd Freunden Abſchrifft / dawider zu reden vnnd zu han⸗ 
deln zugeſtellet vnd öffentlich an den Tag gebracht werde / vnnd 
wo es dabefunden / daß er wider die Warheit faͤlſchlich gezeuget / 
daß er als dann deß Meineydts halben erſchrecklich geſtrafft vnd 
Ehrloß vervrtheilt werde. 

Zum Vierdten / den Zeugen auch mit allem Ernſt vnd Fleiß 
zu erinnern/wie erſchrecklich Gott der Allmaͤchtige durch den H. 
Apoſtel S. Paul denen mit ſeinem geſtrengen Vrtheil vnd Ge⸗ 
richt draͤwei / die wiſſenilich vnd fuͤrſetzlich mit falſcher Gezerig⸗ 
nuß ſůndigen mit den Gedancken vnd Gottloſer Meynung / als 
wollen ſie noch wol zur Zeit Rew vnd Leidt daruͤber haben / Buſſe 


thun / vnd bey Gott dehwegen widerumb zu Gnaden kom̃en / vnd 


daß derowegen ein ſolcher Zeuge allhie zeitlich vnd hernach von 
Gott dem geſtrengen Richter ewiglich geſtraffet werde. 


Gemeine Fragſtuͤcke. 
1. Soll ein jeder Zeuge befragt werden / weß Namens / Stans 
des / auch wie Alt / Reich vnd vermoͤgend er ſey. 
2. Wo vnnd vnter welchem er wohne/ vnnd wohero Zeug 
buͤrtig. 
Aaa iij 3Wie 
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3. Wieerzudiefer Zeugnuß Fommen / ober fich felbft darzu 
erbotten/ oder gebürlich darzu citiret worden ſey. 

4. Dbfich auch Zeuge als ein Chriſt verhalte/in die Kirche 
gehe / Gottes Wort hoͤre / das hochwirdige Sacrament gebraus 
che / wie lange er ſich deſſen enthalten / vnd nicht gebraucht habe 
s.. Db Zeuge auch deß Zeugenfuͤhrers Vnterthan / Vogt / 
Tagloͤhner / oder jhme ſonſt einige Dienſt zu leiſten ſchuͤldig ſey. 
6. Ob er auch dem Zeugenführer mit Schulden verhafft. 

7. Ob Zeuge auch em Todtſchlaͤger / Ehebrechet / Dieb / Hu⸗ 
rer / Gotteblaͤſterer / Wucherer / Schwermer vnd Vollſaͤuffer / 
oder ſonſten ſich jemals mit dergleichen Laſtern vnd Siucken bes 
fleckt habe / darumb zu rede geſetzt vnnd beſprochen worden ſey / 
oder das ſeine Mitgezeugen mit oberzehlten Laſterſtůcken vnnd 
Vnthaten beruͤchtiget worden ſeyn / ernſtlich vnd fleiſſig zu fra⸗ 
gen / vnd wer die ſey / bey ſeinem Eydt anzeigen thue. 
8. Ob Zeuge auch dieſer Zeugnuß halben einigen gewinn zu er⸗ 
langen/verhoffe/oder ob ihm auch etwas dafür verheiffen/ zuges 
fagt ond verfprochen/oder fonft ander Sachen mit gelegen fen. 
9. Ob Zeuge auchdem Zeugenführer mit Biurfreundfchafft/ 
Schwaͤgerſchafft / Gevatterſchafft / oder fonften in andere We⸗ 
ge mit geſelliger Freundiſchafft verwandt vnd zugethan ſey / wa⸗ 
ſerley Geſtalt vnd wie nahe. 
10. Ob Zeuge auch mit der gefangenen N. ſemals feindſchafft / 
Groll / Neid / Haſſz oder widerwillẽ gehabt oder noch habe. 
11. Ob es nicht war / Zeuge auch bey feinem Eyde bekennen 
muß / daß er den Zeugenfuͤhrer mehr als der gefaͤnglichen ent⸗ 
haltener Frawen gewogen ſey. 
12. Ob Zeuge auch allbereits wiſſe / warumb er ſoll befragt 
werden / wer jhme das geſagt / oder wo er es ſonſten erfahren ha⸗ 
be / bey feinem Eydt zu fragen. 
13. Ob Zeuge auch jemals die Indicional Artickel / darauff 
er Fo perhoͤret werden ſol / vor dieſer feiner Auſſage geſchen / 

| gelcſen / 
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geleſen / oder verleſen und ſuͤrgehalten gehoͤret / wer jhme darvon 
Zeſagt / an welchem Ort vnd auff was Zeit daſſelbige geſchehen 
feyi bey feinem Eyde gantz fleiſſig su fragen. 

14. Da Zeuge fagen vnd befennenwärde/ daß jhme deß Ans 
Plägers Indicional Artickel allbereits färgehalten und fürgeles 
fen worden / vermittelſt geleiſteten Eyds ernftlich zu fragen/was 
Zeuge dem Ankläger darauff hinwider zur Antwort gegeben/ 
ondfür Auflage gethan habe. 
15. Ob Zeuge auch vom Zeuginführer verwarnet/ erinnere 
vnd unterrichtet worden fey/ wie und was er auff die vbergebene 
Indicional Artickel / ſo jhme wider fürgehalten werden follen/ 
oder ſonſten durch andere vnterſetzte Perſonen mit Zeugen Dies 
fer Sachen halben reden laffen / wasdaffelbige für Leute gewe⸗ 
ſen / ond durch welchen es gefchehen ſey. 
16. Db Zeuge auchdem Zeugenführer ond feinem Sohn et 
mas zu Beförderung diefer Sachenangegeben/ gerahten / fein 
Bedencken mitgetheilet / onndangeben laffen/ oder ſonſten auch 
mit im Rahe gefeſſen / dabey an vnd vber geweſen / als von dieſer 
Sachen wider N. gerahtſchlaget worden iſt. 
17. Ob Zeuge ſagen vnd bekennen wirdi / daß er etwas gerah⸗ 
then / angegeben / berichtet / mit im Raht geſeſſen / vnnd angeben 
laͤſſen / zufragen/ was daſſelbige geweſen ſey. 
13. Ob Zeuge auch fürfeine Perſon hiebevor jemals in dieſer 
Sachen darzu gerahlen / vnd feine Stimm gegeben / daß N. ge⸗ 
faͤnglich angenommen vnd verſtricket werden moͤchte. 
19. DbZeugeauchdem Anklaͤger allbereits etwas davon of⸗ 
fenbaret / was er auff feine Indicional Artickel / ſo jme jetzo wider 
fürgehalten werden ſollen / von neuwem ſagen vnd zeugen wolle. 
20. Ob es nicht war / Zeuge auch vermittelſt geleiſteten Eyds 
bekennen / vnd dazu / ſo war er ſelig zu werden verhoffet / nicht ans 
ders zu ſagen weiß / wo ferrn Zeugen Anklaͤgers Artickel allbe⸗ 
seits nicht fuͤrgehalten vnnd fuͤrgeleſen / oder er 
nfäs 
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Anklaͤger allerſeits nicht vnterrichtet worden were / er zwar als 


dann auch für feine Perſon von Angeklagter N. Bezüchen | 
gung weniger als nichts zu reden noch zu fagen wuͤrde gewuſt 


haben. 
31. Ob Zeuge nicht dißfals / daer wider Zeugenfuͤhrers Ars 
tickel zeugen wuͤrde / ſich bey demſelbigen Vngunſt zu befahren 


habe. 
22. Ob Zeuge auch Luſt darzu trage daß Angeklagte Ne vom 


Leben zum Tode möchte vervrtheilet werden. 

23. Welchen Theil Zeugeden Gewin vnd Sieg dieſer Gas 
chen am lichften gönne/daer antworten würde: Der Recht hat/ 
su fragen/ wer dann dasbefte Recht habe. 

Solche vnd dergleichen nottärfftige gemeine Fragſtuͤcke mil 
N. der armen gefangenen‘ Srawen Ehemann / der verordne⸗ 
con Fuͤrſtlichen Commiffarien Legalitet ferrner zu verbeſſern 
vnnd zu extendiren anheim geſtillet Haben. Mit Bitte / da 
Zeugenach verlefung der Artickel jhme davon nicht bewuſt zu 
ſeyn / befennen vnnd ſagen wuͤrde / daß er als dann auch weiters 
auff die Interrogatoria, zu Verhuͤtung aller Nichtigkeit / nicht 
gefraget werden fol. 


Andere Sragftücke auffdie Indicional Artickel. 


Bey dem Erſten und Andern Artickel. 

1. Vmb Drfach feines Wiſſens / und woher Zeuge folchen 
Artickel wahr ſeyn wifle/ fleiffig zu fragen. 

2. Ob Zeuge bey ſeinem geſchwornen Zeugen Eyde eigentlich 
vnnd für gewiß reden / ſagen onnd zeugen koͤnne / auch daran im 
wenigſten nicht zweiffele / fondern auff ſeyn Gewiſſen vnd Theil 
deß Himmelreichs wol nemen koͤnne vnd wolle/ daß die gefan⸗ 
gene N. eine böͤſe fuͤrſetzliche Zauberinne ſey / vnd woher Zeuge 
ſolches wiſſe. * 
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5. Db Zeuge fürwar fagen koͤnne / daßdie gefangene Fraw 
oder ihre Mutter berüchtiget gewefen/ daß fie anden Eynwoh⸗ 
nern zu N. Zaͤuberey begangen/ oder bewiefen habe / und an we⸗ 
me daflelbige deß Orts geſchehen fen. 
4  Db Zeuge bey feinem geleiteten Coͤrperlichen Eydt für 
gewiß fagen koͤnne daß einem Menfchendurch N. begangener 
Zaͤuberey zu N. oder andern Ortern jemals etwas böfes widers 
fahren/ond zugefügt worden fey/was daflelbige für Leute gewe⸗ 
ſen / wie fiegeheiffen/ gu welcher Zeites gefchehen /ob Zeuge die⸗ 
felbigen geſchen / vnd befprochen habe. 
3. Ob Zeuge an Drien und Stätten/dadiegefangene Sram 
ſolche Artickulirte Zäuberey an jemanden geuͤbet vnnd ges 
braucht / mitdarbey/ an ond ober gewefen / oder Diefelbige fon» 
fien darüber betroffen’ zu welcher Zeit/ Ort onnd Stelle daſſel⸗ 
bige geſchehen ſey. 
6. Od Zeuge fuͤrwar ſagen koͤnne / daß N. jemals mit Zaͤube⸗ 
rinnen conuerſirt / die gehauſet / ſich zu denſelbigen geſellet / Ge⸗ 
meinſchafft vnd Freundiſchafft mit jhnen gehalten / oder auch 
ſonſten mit verdaͤchtigen Dingen / Gebaͤrden / Worten vñ Wer⸗ 
cken vmbgangen / wañ vnd zu welcher Zeit ſolches geſchehen ſey. 
7. Odb Zeuge bey feinem geſchwornen zeugen Eydt fuͤrgewiß 
ſagen vnd zeugen koñe / daß N. von ſeligem N. bey feinem Leben 
oder andern Leuten daſſelbige oͤffentlich ins Angeſichte fuͤr eine 
Zaͤuberinne geſcholten worden ſey / ob Zeugen dabey geſtanden / 
vnnd ſolches mit angehoͤret / was N. darzu geſaget / auff welche 
Zeit / in welchem Jahr daſſelbige geſchehen / auch was es zu dem 
für Leute mehr geweſen / ſo N. fuͤr ein Zduberinne geſcholten vnd 
gehalten haben / mit Namen anzuzeigen. 
8. Ob N. auch an Zeugen / den feinen oder derſelben Freund⸗ 
ſchafft einige Zaͤuberey bewieſen haben. 
9. Ob Zeuge bey ſeinem geleiſten Eydt mit Warheit ſagen 


vnd bezeugen / auch auff ſein Gewiſſen wol nemmen koͤnne vnnd 
Bbb wölle/ 
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wolle / daß N.den Leuten zu N.oder ſonſtẽ einigen andern Men⸗ 
ſchen Hohes oder niedriges Standts zu bezaͤubern ſolte bedraͤwet 
haben / welchen auch darauff alſo fort etwas Boſes begegnet 
und widerfahren ſeyn ſolte / woher vnd zu welcher Zeit es geſche⸗ 
hen / ob Zeuge darbey geweſen / vnd ſolche Bedraͤwung mit an⸗ 
gehoͤret habe. 

10. Ob es nicht war / vnnd Zeuge bey ſeinem Eydt bekennen 
muß / daß der gefangenen N. ſolcher Verdacht vnnd Gerüchte 
mehr auß Feindſchafft vnd Mißgunſt / denn einigem warhaff⸗ 
tigen Grundt von den Leuten hinterruͤck nachgeſagt wirdt. 

11. Obes nicht wahr / vnd Zeuge bey feinem Eydt bekennen 
muß / daß die N. von den Leuten zu Nauch andern vmbliegen⸗ 
den Doͤrffern mehr / lange Zeit hero alleine für cine Hebamme 
vnd Wehmutter / ondnicht für eine Zäuberinne/ bey den Kran⸗ 
cken Frawen in Kindsnoͤthen / hin ond wider gebrauchet / beruͤch ⸗ 
tiget / vnd dafuͤr gehalten worden ſey. 

12. Ob Zeuge wiſſe / durch weme vorerſt deß Orts zu N. ſolch 
zugemeſſener Verdacht vnd Geruͤchte der Zaͤuberth erfchollen/ 
vnd ob demſelbigen auch alſo wa⸗ hafftiglich zuglduben und bey⸗ 
zupflichten ſey. 

13. Ob Zeuge auch wiſſe / was ein Verdacht vnd ein Geruͤch ⸗ 
te ſey / vnd ob ſeine Auſſage in dieſem Fall alleine ein verdacht 
machen koͤnne. 


14. Wieviel Leute ein glaubwirdig Gerücht vnd Verdacht 
machen fönnen. 


Bey dem Dritten ond Vierdten Artikel. 


1. Vmb Viſach feines Wiſſens zufragen / ob Zeuge bey ſei⸗ 
nem geſchwornen Zeugen Eyde/ mit Warheit fagendnd bezeu⸗ 
gen konne / daß N.bey I Leben vnter feinem Viche geftanden/ 
vnd vber daſſelbige Sandt Creutzweiß geworffen habe / für wel⸗ 
chem Hof vnd Thor dasgefchehenfey. 

2. Ob 
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2. Ob Zeuge mit darbey / an vnd vber geweſen / oder ſonſten 
geſehen / daß ſolch Sandt vbers Viehe geworffen worden / was 
fuͤr Wort ſie gebrauchet / auch in welchem Jahr / vmb wilche 
Zeit vnd Stunde deß Abends ſolchs geſchehen ſey / oder ob Zeu⸗ 
gen nur ſolches von andern geſagt / vnd vonwelcken. " 
3. Ob Zeuge N. eygentlich gekanut / auch was fie für Klei⸗ 
Dir angehabt / geſchen. 
4. Was N. zu Artickulirtem Sandtwerffen gebraucht / ob ſie 
es mit der Fauſt oder ſonſten anders wo wit gethan habe. 
5. Was auch das Viehe / darunter N. geftanden haben foll/ 
für Haar und Farbe gehabt. 23 


Bey dem Fünffeen Artickel, 


1. Vmb Brfach feines Wiſſens zu fragen. 

2. Ob Zeuge bey feinem Eydt für gewiß ſagen konne / daß 

N. Viehe der N. Besduberung halben allein und feiner andern 

ze auff dis Dummerßdoͤrffer Feldtmarck, abgangen 
€ 


y. 
3. Dbes fich nicht bißweilen begebe vnnd zutrage/ daß das 
Viche auch wol ohne Bezaͤuberung vmbkommen fan. 


Bey dem Schften Artikel, 


1. Vmb Vfſach feines Gewiſſens zu fragen. | 
2. Ob Zeuge darbey geftanden vnnd angeſehen / oder woher 
ers ſonſten wiſſe das N. das Haar von N. toben Rinde abge⸗ 
ſchnitten / vnd darnach in den Buſem geſteckt. 
3. Was Artickulirtes abgegangenes Rinde für Farbe gehabt / 
womit das Haar abgeſchnitten / vñ vnter welche ſeiten der Bruſt 
ſie das Haar geſtecket / zu welcher Zeit / an welchem Ort / auch 
in was Jahr es geſchehen ſey. 
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Ob Zeuge eigentlich geſehen / daß es SI. geweſen / vnd was | 


4. 
fiefür Kleider angehabt habe. 


Bey dem Siebenden Artickel. 


1. DBmbBrfach feines Wiſſens / vnd woher Zeugeden Arti⸗ 
ckelwar ſeyn wiſſe / fleiſſig zu fragen. 

2. Db Zeuge bey ſeinem geſchwornen zeugen Eydt fuͤr gewiß 
fagen und zeugen koͤnne / daß die gefangene SI. bey SR. Leben im 
Geſchrey gewefen fey/ daß fieihres Nachbarn Tochter zutode 
gezaubert haben folte/ vnd ob Zeuge folchesvon N. vnnd feiner 
Saußframen felber gehoͤret habe / zu welcher Zeit und in welchem 
Jahr ſolches geſchehen ſey. 

3. Od nicht war / vnd Zeuge bey ſeinem Eydt bekennen muß / 
daß N. deſſen vielmehr von ſeligen N. vnd deſſelben Haußfraw / 
fo noch im Leben vnſchuͤldig erhalten / als daß fie mit ſolchen 
Dingenombgangen haben folte/fonften zwar nicht wolvermäts 
lich / noch glaͤublich / daß N. ſo ſtille darzu geſeſſen / vnd der N. ſol⸗ 
ches geſchencket vnd nachgegeben / oder deßwegen zu Rechte nie 
ſolte beſprochen haben. 

4. Ob mehi war / daß boͤſe Leut auß Mißgunſt / Neidt vnnd 
Haſſz allein das Geſchrey gemacht / als ſolte N. N. Kinder zu 
tode gezaubert haben. 

5. Obes nicht war / Zeuge auch bey feinem Eydt bekennen 
muß / daß ſeligen N. Kinder beyde natuͤrliches Todes geſtorben / 
vnnd von Gott dem HERRN auf dieſer Welt abgefordert 
worden ſeyn. 


Bey dem Achten vnd Neundten Artickel. 


1. Vmb Brfach feines Wiſſens / und woher Zeuge ſolches 
wiſſe / fleiſſig zu fragen. pr 
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2. Odb Zeuge darbey gewefen/gefchen und gehoͤret / dag N. N. 
dem Junckern einigen Vngehorſam / dadurch er denſelbigen ge⸗ 
faͤnglich einzuziehen Vrſach gehabt / bewieſen habe. 
3. Was es fuͤr ein Vngehorſam geweſen / vnd woher fich ders 
ſelbige anfänglich verorfacht habe. 
4. Ob Zeuge mit Bere ſagen und bezeugen koͤnne / auch 
angehoͤret / daß N. Artickulirte Wort / nach gefänglicher Erlaß 
ſung / daß ſolches feine alte Mutter wol gedencken ſolte / geſagt 
habe / Zeugen mit allem Fleiß vnd Ernſt zu fragen. 


Bey dem Zehenden Artickel. 


1. Vmb Vrſach ſeines Wiſſens / vnd woher Zeuge den Arti⸗ 
ckel war ſeyn wiſſe / zu fragen. 
2. Ob Zeuge eigentlich wiſſe bey Theil deß Himmelreichs 
mit Warheit ſagen vnd zeugen koͤnne / daß N. der Junck r nach 
der Zeit / die TI. Artickulirte Wort / daß ſolches feine alte Mutter 
wol gedencken ſol / außgeſaget / darauff als fort mit ſchwerer / 
ſchrecklicher Kranckheit angegrieffen vnnd geplagt worden ſey / 
dermaſſen vnd alſo / daß Zeuge auch darauß nicht anders abnem⸗ 
— —— den daß cs demſelbigen Angeklagte N. angethan das 
en muͤſte. 
3. Odb nicht war / vnd Zeugen bewuſt / auch bey feiner Seelen 
Seligkeit / nit anders fagen vnd zeugen koͤñe / daß N. der Juncker 
allererſt in die dritte Woche nach I. gefaͤnglicher erlaſſung / wie 
er von einer Hochzeit widerumb zu Hauſſe gekommen / mit einer 
beſchwerlichen Haͤuptkranckheit befallen worden iſt. 


Bey dem Eilfften Artickel. 


1. Vmb Vrſach ſeines Wiſſens / vnd woher Zeuge den Arti⸗ 
ckel war ſeyn wiſſe / bey feinem Eydt zu fragen. 
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2. Ob Zeuge bey feinem geſchworen Zeugen Eydt ſagen koͤrr⸗ 
ne / daß N. deß Junckern geweſene Kanckheit keine natůrliche 
Kranckheit geweſen ſey / ſondern damit ein ſolche geſtalt und Ge⸗ 
legenheit gehabt habe / daß es demſelbigen von N. angeihan ſeyn 
můuͤſte / auß was Grůnden / Vmbſtaͤnden vnd Befachen / ſolches 
zu oriheilen/ ſchlieſſen vnnd abzunemen / Zeugen gang ernſt lich 
vnd fleiſſig zu fragen vnd fuͤrzuhalten / damit er ſich ſeiner Se⸗ 
ligkeit / omb einiges Menſchen Anſehung willen / nicht verlůſtig 
mache / vnd den Richter zu einem vnrechten Vrtheil verleyte. 
3. DbZeugefür feine Perſon wiſſe vnd verſtehe / auch bey ſei⸗ 
nem gethanen Eydt für gewiß wol ſagen vnd zeugen koͤnne / daß 
er eben an derſelbigen vbernatuͤrlichen Kranckheit geſtorben ſey. 

4.Odb Zeuge bey ſeinem geſchwornen Zeugen Eydt / auch bey 
Verluſt feiner Seligkeit / fuͤr gewiß ſagen vnd bezeugen fönne/ 
daß der Medicus, welcher damals zu deß Anklaͤgers Sohn von 
Nageholet worden / dahin geſchloſſen / daß erwehntes Anklaͤ⸗ 
gers Sohn dieſelbige Krauckheit von boͤſen Leuten / infonderheit 
von Angeklagter N.angethan ſeyn ſolte. 
5. Ob nicht war / daß Anklaͤgers N.deß Aeltern Sohn vor der 
befallener Kranckheit eine Zeitlang zu vielen Hochzeiten vnd ans 
dern Zufammenfünfften und Gaſtereyen Hin und wider bey des 
nenvom Adelgswefen. | 

8. Odb nicht war / daß daſelbſt in folchen Verſamlungen vnd 

Zuſammenkuͤnfften auch wol ſchwere Truͤncke / damit Anklaͤ⸗ 
gers Sohne nicht weniger als andere vom Adel wirdi verſcho⸗ 
net geblieben ſeyn / gefallen. 
7. Odb nicht war / daß derowegen auß ſolchen ſchweren Truͤn⸗ 
cken ſich endtlich zuletzt auch wol eine ſchwere vnnd toͤdtliche 
Kranckheit vervrſachet / erreget vnd zugetragen haben koͤnne. 
s. Od nicht war / daß deß Anklaͤgers Sohn N. der Juͤnger in 
werender Kranckheit daneben ferꝛner auch auß groſſer Haͤupts 
Wehetage nicht allwege bey einerley Rede vnnd > 
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an ſein Ende beſtaͤndig blieben vnd verharret / beſondern von ei⸗ 
ner auff die andern / vmb boͤſer Bezuͤcht gung vnd verdachts hal⸗ 
ben / die jhme ſolche Kranckheit angethan vnnd ſchuͤldig daran 
ſeyn ſolte / gefallen. | 
9 Odb nicht war/ Zeuge auch bekennen muß / daß man der» 
halben eigentlich nicht wiſſen koͤnne / wen man damit beſchuͤl⸗ 
digen kan. 
10. Dönicht mar / daß man derowegen / auß vngewiſſem 
Grunde / auch vnwarhafftigen Vrſachen / auß Mißgunſt / 
Haſſz vnd Feindtſeligkeit dahin geſchloſſen / daß man angeklagte 
N. darauff beſchuͤldigen vnd bezůchtigen / auch endtlich bey ders 
ſelbigen bleiben und verharren wolre vnd ſolte. 


Ix. Ob es rucht war / vnd Zeugebrfennen muß / daß demſelbi⸗ 


gen zu Folge die zur Vnſchuldt bezũchtigte vnnd beargwohnete 
N.aendlich auch Anklaͤger N.dem Aeltern / in ſeines Sohnes weh⸗ 
render Kranckheit zwey mal auff das Schloß geholet / vnnd das 
ſelbſt / welches ſich demnach nicht gebuͤret / beyde von Anklaͤgers 
Sohn dem Krancken / vnd deſſelbigen Anklaͤgers Tochter / vn⸗ 
term Angefichte vnd Leibe ſo gang jaͤmmerlich vnnd vnerbaͤrm⸗ 

lich zerkretzet vnd geſchlagen worden / daß ſie faſt keinem Mens 
ſchen gleich geweſen / auch derowegen indie Viertzehen Tage 
hernach zu Bette darnider liegen muͤſſen. 


Bey dem Zwoͤlfften Artickel. 


1. Woher Zeuge ſolches wiſſe. 

2. Odb er dabey geſtanden / oder ſonſten geſehen / dag N.allwe⸗ 

ge / wenn die N zu N. ankommen / Die Flucht genommen vnnd 

darvon gelauffen. | 

3. Odb nicht war / vnd Zeuge bey feinem Eydt bekennen muß/ 

ob gleich N. biß weilen jhres Ampts vnd Beruffto halben von dẽ 

krancken Frawen in Kindtsnoͤhien an Aruckulirte / vnd — 
vmbli⸗ 
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ombligenden Dorffer mehr / auch von jhrer Schwefter nach M 
von N. abgefordert und geholet worden / Daß doch dem allen vn⸗ 
erwogen / die N.in Erkaͤntnuß ſhrer Vnſchuldt gleichwol nichts 
deſto weniger ſich nach irer Behauſung widerumb begeben / vnd 
von N. niemals einen Fuß verrucket / noch fluͤchtig worden / ſon⸗ 
dern daſelbſt neben andern allwegen Öffentlich zu Stege vnnd 
Wege / auch zur Rirchen gegangen. 

4. Dbnichtwar/Zeugeauchbey feinem Eyde befennen muß/ 
wenn die N. fich etwan worin fchüldig gewuſt hette / daß fie zwar 
als dann auff Anflägers Hoff fo offeniche würde gefommen/ 
fondern fich davon würde gemacht haben. 

5. Ob nicht war / vnd Zeuge befeiien muß / daß derowegen auß 
ſolchem allen viel mehr der angeklagten Frauwen Vnſchuldt / 
denn daß ſie worinne ſchuͤldig ſeyn folte/zufpüren vnd abzunem⸗ 


men ſey. 

Bey dem Dreyschendenond Vier⸗ 

zehenden Artickel. 

1. Auß was Vrſache die N. Artickulirte Wort / daß ſie nicht 
davon kommen wuͤrde / geſagt / vnnd ob Zeuge ſolche Wort von 
jhr fo eigentlich gehoͤret. 
2. Dbesnichtwar/ vnd Zeuge befennen muß / daß N. nach 
deme ſie gefaͤnglich angenommen / danechſt auß Anklaͤgers Be⸗ 
fehlch zu N. vnangeſchen / daß dieſelbige eine alte vnnd krancke 
Sram geweſen / gang onerbärmiich mit Haͤndt vnnd Fuͤſſen zus 
ſammen in eiſern Helden geſchloſſen. 
3. Odb nicht war / auch wol glaͤublich / nach dem die alte Fraw 
alſo beſchwerlich end vnerbaͤrmlich geſeſſen / derowegẽ zu offter⸗ 
malen / deſſenhalben nicht vnbillich / als kaͤme ſie auß ſolcher har⸗ 
ter Gefaͤngnuß nicht davon / geſagt und dauͤber geklagt. 
4. Ob Zeuge Artickulirte Wort von N. vnſchůldig Ange⸗ 
klagtin gehoͤret / vnnd was dieſelbige / hinwider darauff zur Aut⸗ 


wort gegeben. 
Das 


Heyxen vnd Vnholden / das III. Buch. 385 
| Das IX. Gapitel, 


DonderBekändenäß und Befagung derZänberfchen 


vnd Zaͤuberer /widerjhbre Mirgenoffen 


deſſelbigen Kafters. 
Summa vnd inhalt. 


Das nicht allejeit zu glauben der Beſagung der Zaͤuberer vnd Zau⸗ 


berſchen wider die Geſellen vnd Geſellin jhrer Laſter. 

Ein Mitgenoß vnd Geſell des Laſters bewehret nicht für / noch wider 
den Geſellen. 

Ein Geſell deß daſters kan von fein Mitgeſellen gefraget werden / in 
außgenommenen peinlichen Laſtern. 

Ob die Beſagung deß Geſellen des Laſters etwas thue zur Anzeigung 

nachzuforſchen. | 

Dererfte Wahn iſt derjenigen, die da halten / daß die Benennung 
nicht genugſam ſey jnr Nachforſchung. 

Der ander Wahnift Julij Clari. 

Der dritte Wahn Joſephi Maſcardi. 

Der vierdte Wahn iſt Caroli Ruini / vnd Rolandi a Valle. 

Ob deß Geſellen Auſſag mache ein anzeigung zur Foltern. 

Es wirdt dem Richter frey heimgeſtellet / was es fuͤr Anzeigung ſein 
ſollen / die zuſammen kommen muͤſſen wann einer Namhafftig 
gemacht vom Geſellen deß Laſters / daß der ſo Namhafftig ge⸗ 
macht / toͤnne gefoltert werden. 

Der fuͤnffte Wahnift Johannis Bodini. 

Der fechfte Wahn iſt gewiſſer und breuchlicher. 

Was erfordert werde / daß die nennung deß Befellen dep Laſters 


gelte. 

Wer die Miſſethat bekent / wird Ehrloßgemacht. 

Ein Ehrlofer wirdt wider feinen gehört auſſer der Foltern. 

Ein Mitgenoß def Saftersfollvon feinen Mitgeſellen gefragt wer 
den ing gemein / vnd nicht beſonders. 

Ein Mitgenoß deß Laſters / ſoll nach allen Vmbſtaͤnden von feinen 
Mitgenoſſen vnd Geſellen gefragt Br 1 

cc 1 
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Gruͤndlicher Bericht von Zaͤuberern / 
Ein Geſell muß der Warheit ähnliche Dinge ſagen. 
Der Geſell deß Laſters muß kein Feindt ſein deſſen den er namhafftig 
gemacht / ſonſt beweiſets nichts. 
Die Beſagte vnd genant Perſon muß der Zůuberey verdächtig feym- 
Es muß der Geſell deß Laſters beſtendig bleiben bey ſeiner Auſſage vnd 


dem Ja. 
Ob er ſchweren muͤſſe wann er fein Geſelſchafft namhafftig 
cht 


macht. | 

Was einem Richter zuthun mann die Zäuberfchen und Zeugen zwi ⸗ 
trächtigrin ihren Anflagen ond Zeugenfagen. 

Was die Confrontirung fey/ da man eins dem andern für fein Au⸗ 
gen frager ond Folter. | 

Die Auffagungdes Beſchuͤldigten zur Zeit der Straffe / beſchwert 
niemandt. 

Die fterbenden ſindt offt Sügenhafftig. 

Greuwliche chat deß Neronis 

Meynunge Gomezʒij. 

Meynunge Joachimi a Beuſt. 

Meynunge Julij Clari. 

Meynunge deß Authoris. | 

Gegenwunff außder Halsgerichts Ordnung Caroli cap.zr. 


Jeweil heut zutage viel vngeſchickter Rich 
ter der Auſſage vnd Befäntnüß der Zaͤuberer vnd 
Zaͤuberinnen wider die Geſelſchafft und Mitge⸗ 
noſſen jhr er Laſter glauben geben / das ſie angege⸗ 
bene Perſon ohn alle fernere Nachforſchung / ge⸗ 


fangen nemen / vnd wann fie nicht ſo baldt nach der Tyrannen 

willen bekennen wollen/in Kercker werffen / der Foltern vnd dem 

Feuwer vbergeben. Woͤllen wir jetzt beſehen wann die Zaͤuber⸗ 
ſchen andere beſagen / vnd namhafflig machen / was jhn darin zu 
ee glauben ſey. Dannesmüffendie Richter indiefen Dingenfürs 
Einoenäg ſichtig vnnd bedaͤchtlich handeln / das nicht wann cin Zaͤuberer 
nit allezeit vnd ein Zaͤuberſche / auchauffandere Gefelfchafftihrer Laſtet 
uglauben hekennen / er ſo baldt haffte am Zeugnůß deß Einigen / ohn be⸗ 


trach⸗ 


Hexen vnd Vnholden / das M. Buch. 387 
trachtung anderer Bmbftände ſie ſo baldt für ſchuͤldig Vrihei⸗ 
le vnnd Verdamme. In welcher Sachen fie fehwerlich fündis 
gen/ wie Joannes Sichardus etwan ein fürtefflicher Juriſt in 
Teutſchlandt im l.ro. num. 3. geſchrieben hat / da cr ſagt / vnd diß 
iſt zu mercken wider die Richter der Zaͤubereyen / welche wann 
fie hören das genanne werden von einem / feines Saflers Gefel⸗ 
len / dem glauben ſie ſo baldt gänglich/darinn fie ſchwerlich ſuͤn⸗ 
digen. Vnd es bezeugets die Erfahrung / daß viel Zãuberſchen 
in jhren Auſſagungen offt herzliche vnd vnſchůldige Perſon / ha⸗ 
ben angeben und beleumbdt / auß Hoffnung / man werde ſie Loß 
vnd Vngeſtrafft laſſen / oder mr außlauterm Haß. Dann weil 
fie vmb der greuwlichſten Laſter willen ſterben muͤſſen / ſuchen 
fie auch anderer Leuth Verderben. Sie ſehen gern wann ſie 
Brennen muͤſſen / daß auch die gantze Welt verbrennete Dann 
der Teuffel nach welches Willen ſie leben / vnd alles außrichten / 
iſt ein Moͤrder vnd Luͤgner von Anfang / welcher nichts dann der 
Leute verderben ſuchet. 

Was derhalben die Haͤuptfrage anlangen thut / iſt zu wiſſen / a 
daß der Mitgenoß oder Geſelle deß Laſters / nicht fuͤr / noch wider 
feinen Geſellen beweifer. 1. fin. Da Honorius vnnd Theod.die 
Keyſer. Doch ſoll im niemandts heuchlen / durch fuͤrwerffung 
jrgende eines Laſters / ſo in der Frage von jhm bekandt worden/ 
daß er Genad hoffe vmb der Lafter willen deß Adiuncten vnnd 
zugethanen: Oder daß er jhm Geſelſchafft wuͤnſchſte einer hoö⸗ 
hern Perſon auß der Gemeinſchafft deß Laſters / oder daß er zu⸗ 
erſettigẽ durch die Straffe ſeines Feindes / eben im Loß ſeiner O⸗ 
berſten / oder vertrawe daß er koñe erreitet werdẽ entweder durch 
Fleiß oder Freyheit deß benannten: Weil das Anſehen deß alten 
Rechtens die / ſo für ſich bekannt / auch nit fragen leſt nach der an⸗ 
dern Gewiſſen. Soll derhalben niemands/den der fein eigen La⸗ 
fier bekennet / forfchen ober eines andern Gewiſſen. Und 1.16. 
ſpricht Modeſtinus / der ſo ſein Yuflage gethan / vnd fein felbſt 

| | Kr ij halber 
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halber bekandt hat / folleinesandern halber nicht gefoltert wer⸗ 
den/ D.de quæſt ſpeculator de tefleS.ı num. 37. Oldendorpius de te- 
ſtibus Regula s. Ioſephus Mafcardus.de probat. vol concluſcig u. nu. 
1. daer ſpricht daß diß die gemeine der Henn Doctorn Mey⸗ 
nunge ſey / da er dann anzcucht ober so:Dortores. Juſtus Raͤu⸗ 
ber deß Pflaltzgraffen Cantzler / im tractat / von Zeugen/nume. 
100. Burfatuscon/.239 volum.3. Antonius Gomtzius Varia⸗ 
rum Reſolut. Tom. 3. cap. II. num. 10. vnd Fan zweyerley Vrſach 
angezeigt werden Eine / weil da iſt ein Affcet vnd Neigung gegen 
dem Geſellen deſſelbigẽ Laſters. Die andere / weil er ſetzt Edrloß 
nachdem er die Miſſethat bekandt hat wie Jacobus Menoch 
de arbit.iudie.quaf.lib.2.cent.s.Cafu 47 4.grfagt hat. 


3 Aber vonder obgeſatzten Regel werden aufgenommen / bie 


außgezogene £after / in wilchen cin Geſell deß Laſters fan gefra⸗ 


Zußgenom get werden von ſeinem Mitgeſellen. Als im Laſter der verlegten 


mene 
ſter. 


Maieſtaͤt / der Goͤttlichen vnnd Menſchlichen der Simoney / 


der Verbuͤndtnuͤß oder zuſam̃en Verſchwerung / deß Kirchen⸗ 
raubs / der falſchen Muͤntz / der Koplerey / tc. Jacobus Menochi⸗ 
us an bemeltem Ohrt / vonder 27 Zahl an biß auff die 40: Zi 
Vıde. Vnd endtlich in den Gifftmiſchungen oder Zaͤuberiſchen 
Kuͤnſten / In. C.de Maleſ & Mathem. Oldendorpims, Gomezins;. 
Mafcardus bey angezogenen Dertern. 

. Aber nun wirdt gefragt/ was für ein Glauben macken die 
Sage vnnd Nennung dep Zduberers oder Zäuberinnen/ ob es 
thue zumeiter Nachfor ſchung / oder zur peintichen Frage? Von 
dieſen Fragen ſindt mancherley Wahn vnnd Meynunge der 
Herr Doctorn. 

Die erſte Meynung iſt der jenigẽ / die da halten daß die Nen⸗ 
nung deß Geſellens des Laſters etwas thue weder die Nachfor⸗ 
ſchung zu formirn / viel weniger ein anzeigũg mache zur Foltern. 
Joann. de Amicısconf 59.Ludouicus de Gozad.con/.2.nu.21. Der⸗ 
gleichenreden auch die newen Rathgeber / Calephat. conſ3. na. g· 

vñ 6. 
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Hexenvnd Vnholden / das II. Buch 389° 
BiS.n 2. Volu. conſi crim. Ioannes Baptiflade Plorisconf. Izınu. 
3.inı. Tom. conf.adconfi.crimin. beſihe auch Jofephum Maſcardũ 
de probat. Volu.s. conclx/. 1311. num.o.dacr hrer mehr einführer. 

Derander Wahn iſt der jenigen die da fprechen/das Beſa⸗ 6 
gen deß Geſellen deß Laſters / fey gnugſam zur nach forſchung / 
das iſt an vnd auffzunemmen andere Bericht und Anbringung 
wider den / der von jm benant worden. Julius Clarus q. 2. da er wie vnnd 
gewoͤlt hat / daß dieſer Schluß alſo zuuerſtehen ſey / daß er gülte wann die 
vnd beſtůnde / wann entweder ein ſolcher Vbelthetter den Geſel⸗ Der Gele: 
len nambafftig gemacht hat/auff die Frage deß Richters / ſo jn geite. 
ins gemrin gefragt / ob auch im volndringender Mißhandlung 
mehr jemand dabey gewefen / Dder wann er jhn auch von fich 
felbſt genant hette / weiter inder Verhoͤr / wider fich ſelbſt / ver⸗ 
nim/wei nach dem er bekant hat / er habe Ticium vm̃bracht / der 
Kichter jn erzehlẽ heiſt / wie er jn habe vm̃bracht / vñ er ſpreche:an 
dem Tage haben Petrus vnd ich jn ſo oder ſo erwuͤrget. Dann 
in beyderley Faͤllen / giht die Meynung dem Richte⸗ Vrſache 
nachzuforſchen vnd an die Handt zunemmen / andere Bericht 
wider den benanten Deter/ob ſchon zuuor wider jn anders nichts 
war im Proceß / vnd meinet Clasus/ce ſey kein vnderſcheidt zu⸗ 
machen / ob man ſeye in den außgesogenen Laſtern oder nicht. 
Daũ er glaubet daß es cin Anzeigung zur Nachforſchung mas 
che auch in Laſtern ſo nicht außgezogen und vorbehalten heiſſen. 
Der dritte Wahn iſt gewelen Joſephi Maſcardi beym an⸗ 
gezogenen Ort / num. 14. Da er ſchreibet. Das ich aber in die⸗ 
fer gantzen Sachen meine Meynungherfür bringe vnnd offen⸗ 
bare / hielt ichs dafuͤr / man ſolte es alſo vnderſcheiden / daß in den 
Faͤllen / fo vonder Regel nicht außgenommen / vnd im Schluß 
den wir droben geſetzt haben / der Geſell deß Laſters kein anzei⸗ 
gung mache zur Nachforfchung/wannnichtandere mehr darzu 
kommen / achte ich es müfle wahr genommen werden / was diß 
für ein Anzeigung ſey. Dann wanns geringe iſt / dienet cs zur 


Er ii Nach⸗ 
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- Nachforfchung nicht viel:wanns gar gering / ſo taug es zwar 
auch nichts darzu: wanns tringent vnd groß / ſo iſts zu ſagen 
alſo / daß es auch zur Foltern genugſam / daß wir auß der eigen ⸗ 
ſchafft deß zugeihanen Vrtheils / den Glauben deß Geſellen 
entweder mehren oder geringern. Sofern Maſcardus. 

8 - Der vierdte Wahn iſt der jenigen geweſen / welche geſchrie⸗ 
ben haben / daß ein Geſell deß Laſters / weder im ſchelten noch 
anklagen / die Geſellen deſſelbigen Laſters / kein Anzeigung ma⸗ 
che/ on in den außgenom̃enen Faͤllen / Gott gebe firhabens bon 
fich felber freywillig außgeſagt oder feyen vom Richter gefragt 
worden/da fie nit ſoltẽ gefragt wordi ſein / vñ dieſen alß mehr ger 
meinen billicht vñ nimt an/Car. Ruin. con/.147. nu.i. vũ 5. Rol.a 
Val.Con/.73.nu.2.7.1. Aber Clar. hat gemeint / daß der wider i⸗ 
ſche Wahn mehr ins gemein gebillicht werde. Dann in folchens 
Fall ſey die Beſagung deß Geſellen / nicht alß ein Auſſage eines 
Zeugen / ſondern als eines Verkuͤndigers oder Kundiſchaffers / 
welcher allein den Weg eroͤffnet und Vrſach gibt dem Richter 
nachzuforfchen. Vñ deß Ruini Meynung gehe fuͤr ſich in ſeinẽ 
Fall / nemlich zur bereittung der Nachforſchung. Dañ es hat ein 
andere geſtalt / nach ſeiner Meynunge / mit der Nachforſchung / 
fie zu gruͤndẽ / oder anzufangen (in welchem Fall Ruini Spruch 
nit verſtanden wÄrde) vnnd vnder der Nachforſchung ſie anzu⸗ 
ſtellen und zugebrauchen / vnnd vnder der peinlichen beſchuldi⸗ 
gung / wider den Geſellen ſo namhafftig gemacht / alſo daß er 

ſchuldig / perſoͤnlich zu erſcheinen / vnd feine entſchuͤldigung zu⸗ 
thun. Derhalben ſey in den nicht außgenommen Faͤllen / diß 
nicht ein guugfame Anzeigung / die Nachforſchung anzuſtei⸗ 
len / in andern außgenommenen aber ſey es gnugſam. Vnd dig 
ſey die gemeine Meynunge der Herrn Doctorn / vnd es erklaͤre 
Rolandt nicht klar ob die Beſagung deß Geſellen gleiches 
Laſters / genungſam ſey / ſchlechter Dinge zur Nachfor⸗ 
ſchung / oder aber die Nachforſchung forters anzuſtellen. 2. 

agt 
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Heyxen vnd Vnholden / das III. Bud. 391 
ſagt Clarus. Aber deß Ruini vnd Rolandi Wahn / alß mehr 
gemeinemfolgetnach Laurentius Kirchouius coneluf. cent. 7. 
conclu/ 54. da er ſpricht. Daher leſt es ſich anſehen daß Ruinus 
vnd Rolandus rechter folgen dieſer Meynung / alß der gemei⸗ 
nern / daß in den nicht außgenommenen Faͤllen / die Beſagung 
deß Geſellens im Laſter / Fein Anzeigung mache zur Nachfor⸗ 
ſchung / auch nicht zur Verfahrung / Gott gebe er habe es frey⸗ 
willig außgeſaget / oder ſey vom Richter gefraget worden / da er 
nicht ſolte gefraget werden / vnnd machen keinen Vnderſcheidt 
vnter den Puncten: Daß ein Vnderſcheidt da fein ſolle / vnter 
der Nachforſchung fo zu gruͤnden vder anzufangen / vnd vnter 
der Nachforſchung fo zu formirn oder außzufuͤrẽ / weil Decius 
nach andern außtruͤcklich diſe wort (die Nachforſchung zugrůn 
den) gebraucht / vñ nirgent einen Vnderſcheid darzu gethan hat; 
Vnnd am Ende. Weil der halbẽ die Herrn D. allenıhalben ohn 
Beerfcheide geredt haben / hielt ichs dafuͤr man ſolte dieſe ges 
meine Meynung ins gemein zulaſſen / ohn Vnderſcheidt / vnd 
weils Rolandt wie auch Ruinus nit zuuor vnderſcheiden habẽ / 
Bette mans nit duͤrffen vnderſcheidk / welches Vnderſcheidts ge⸗ 
denckt Clarus / in d guæſt. ai ver. retenta, vñ ver/ wañ du aber fra 
geſt / es habẽ beyde Ruinus vñ Rolandus wol geredt. Biß daher 
Kirchouius. Aber es iſt ein groſſer zweiffel / ob die Nennung der 9° 
Zaͤuberſchẽ / ein Anzeigung vñ Glauben mache / daß die genante 
Perlon koͤñe gefoltert werden / vñ iſt mit außlaſſung der Diſput. 
zuſagen / auß der angenoifiene Meynung der Herrn Doct es Auff eine⸗ 
mache nit ein genugſame Anzeigung zur Foltern / es kom̃en dañ * 
andere Anzeigung darzu/ Facob Menoch.Laurit. Rirchouius. gusnue⸗ 
Julius Clarus an angezogenen drtern/ Dionyfins Gotthfredus Soltern. 
in I. final. C.de accu/at. Da er geſchicklich vnnd recht ſchreibet / 
Es fey wie jhm wolle / fo ift genugfam das Bekaͤntnuß dep 
Laſters / eine aröflere Sachforfchung der Geſellen zu halten/ 
nie daß jnen fo ſteiff der Tag zufegen/oder Die Frage zuhaltẽ > 

in au 
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in außgenomenen Fällen und Laſtern vnd andern; boch Daß mir 
zukomme etwaein anderer verbacht. — 
0 Aber es eniſtehet noch ein zweiffel / waſerley für Anzeigu 
diß ſein / ſo zuſammen kommen ſollen / wann eins namhaff 
gemacht worden vom Geſellen deß Laſters / daß der benante fd 
ne gefoltert werden. Jacobus Menerchius num. 47. vnd Joſe⸗ 
phus Mafcardusnum.s3 ſagen an bemelten oͤrtern / ee ſey Dem 
Richier in feine Willkor vnnd Vrtheil heimzuſtellen / welches 
genugſame Anzeigung geacht werden zur peinlichen Srage vnd 


Verhoͤr. 52* * 
ıt Da funffte Wahn iſt geweſen Bodim / welcher lib.4.tapı2 
alfofchreiber. Jedoch ſo die mitſchuldige Zaͤuberer 
























hre Gef 
vnnd Mitgenoſſen deſſelbigen Laſters anklagen / oder widarfi 
Zeugnuͤß geben / ſonder lich aber wann jrer viel geweſen / Jo br 
gen fie auff ein Beweiſthumb ſtarck genug / dadurch die beſchul 
digten verdampt werden. Dann cs weis jederman wol / das at 

ders niemandt / dann Zaͤuberer zeugen koͤnnen / alh die mit vnnd 
bey demhauffen geweſen ſind / ſo ſie deß Nachts beſuchen. 


zu Tage helt/daß die Beſagung vnd nennung Dep mitgefe 

deß Saftersmache eine Anzeigung zur foner Nachforfehum 

vnd zur Foltern / wann etliche Anzeigung fürhergangen/ondet 

liche Vmbſtaͤnde nicht allein in den außgesogenen dafteun/ fot 
Anzeigung dern auchindenenfo nit aufgezogen. Karolus V. in Der Halß⸗ 
Darauf eb gerichte Ordnung Cap.29. 30.0nd 31. Da er Die meniung de 
tern. Deitgefellens im Laſter zehlet zu den gemeinen —— 
sur Foiter / nicht allein in den außgenommenen Laſtern / ſondert 
auch in denen fo nicht außgenommen/onser der Rubr: gemeine 
Anzeigung/deren jegliche allein zu peinlicher Frage genugfam 
if. So ein vberwundener Miſſethaͤter / der in feiner Miſſethat 
Helff er gehabt / jemand inder Gefaͤngniß MINE 
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Heyen vnd Vnholden / das III. Buch. 393 
geubten / erfunden Miſſethaten geholffen habe / iſt auch ein Arg⸗ 
woͤhnigkeit / wider den Beſagten / ſo fern bey ſolcher Beſagung 
nachfolgende Vmbſtaͤnde vn ding gehalten vñ erfundẽ werden. 

Erſtlich / daß dem Sager die beklagte Perſon in der Marter 
mit Namen nicht fuͤrgehalten / vnnd alſo auff dieſelbig Perſon 
fonderlich nit gefragt oder gemartert worden ſey / ſondern daß ex 
ineiner Gemein gefrage/ wer ihm zu feiner Miſſethat geholfs 
fen/den Beſagten von jhm ſelbſt bedacht und benannt habe. 

Zum Andern/gebürefich/dag derfelbige Sager gar eigene 
lich befragt werde/wie/wo ond wann jm der Befagte geholffen/ 1 
vnd was Geſellſchafft er mit hm gehabt hab / vnnd in ſolchem gung zu 
ſoll man den Sager fragen / alle moͤgliche vnnd nottuͤrfftige glauben. 
Vmbſtaͤnde / die nach Gelegenheit vnd geſtalt jeder Sach / al⸗ 
ler beſt zu nachfolgender Erfindung der Warheit dienſtlich ſein 
moͤgen / die allhie nicht alle geſchrieben werden / aber ein jeder 
Fleiſſiger vnd Verſtaͤndiger ſelbſt wol bedencken Fan. 

Zum dritten / gebůret ſich zu erfünden/ ob der Sager in ſon⸗ 
derer Feindefchaffe/ Vnwillen oder Widerwertigkeit mit dem 
DBefagten ſtehe Denn wofolche Feindefchaffe/ Vnwillen oder 
Widerwertigfeit offentlich wer oder erkůndiget wuͤrde / fo were 
dem Sagersfolcher Sag / wider den Befagten nit zu gläuben/ 
er zeige denn deßhalb fonftfogläublich / redlich Vrſach vnnd 
Wahrzeichen an/dieman auch in erfändigung erfünde /die ein 
redliche Anzeigung machen. | 

Zum vierdten / daß diebefagte Derfonalfo argwoͤhnig fey/ 
daß man fichderbefagten Miſſethat zu jhr verfehen möge. 
i Sum fünfften/ fo folder Sager auffder Beſagung beſten⸗ 

g bleiben. 

Auf diefem Capitel nemmen wir ab / daß feche Dinge dargu 13 
erfordert werden’ daß die Befagung und Trennung deß mirges 
fellens dep Laſters glauben mache. 

Das erſte iſt / daß die Meynung se fo in der peinli⸗ 

k Ä 


lichen £ 
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as ein chen Verhoͤr / im Verß daſelbſt / In oer Marter Vrſache iſt / 
—— ſa weil ein ſolcher Geſell / ſo einen andern fen Mitgeſellen neñet / 
14 Isund ſchon Ehrloß worden iſt / wegen deß Bekaͤntnůß der Miß 
handelung von jm gethan / nun wirdt kein Ehrloſer wider einen 
15 gehört auſſer der peinlichen Verhoͤr c. inde, qui, F. q.5. Menochiu⸗ 
num.50o. Maſcardus im 38. an bemelten Oriern. 

16 Dasander/fo erfordert wird: daß die Zaͤuberſche oder Bes 
Flagten/nichtfollen gefragt werden vom Richter / von jhrer Ge 
felfchaffe befurders oder mit namen/ von Caio [oder Sempro⸗ 
nio/fondern ins gemein/welchesire Helffer inder Miſſethat ger 
wefen. Stehet der Text hie mit viefen Worten: Vnd alſo auff 
die Derfonen nicht gefragt / fondern dag er in einer Gemeine ges 
fragt / vnd iſt die Vrſache / dann wan die Frage gericht wer auff 
ein Perſon mit namen/fo were es ein Angebung vñ Erifierung. 
Anton.Gomerz.Variarkrefolut. Tom.3.c.11. nu. 16. VVeſenbec. de 
quæ/t. nu.1ı. da er ſagt. Darumb mag man tdglıch ſehen / daß 
Diebe vnd Moͤrder / mit dieſer Frage ſchließlich angeſprochen 
werden / obs ſchon nicht fuͤrnemlich / doch beyfelliger weiſe / was 
ſie fuͤr Gehuͤlffen / vnd Geſellen gehabt haben. 

17  Dasdritte/fo erfordert wirdt / iſt ſaß Angeber vnd Beſager 
fleiſſig mit allen Vmbſtenden gefragt werde / an welchem Ort / 
zu welcher Zeit / ſein Mitgeſell bey ihm geweſen / vnd was er für 
Geſelſchafft bey ſich gehabt habe / im Verß. 

Zum andern/gebüret ſich / daß der Beſager gefragt werde / 
wie / wo vnnd wann jhme der Beſagte geholffen. In dieſen 
Dingen allen iſt von nöten ein fleiſſiges nach dencken / vnnd find 
alle Vmbſtaͤnde / vnd ein jeder inſonderheit fleiflig zuerwegen: 
auß welchen Wahrzeichen vnd Anzeigung genommen werden: 
Welchs die Es find aber / daß ich in der Summa fage die Vmbſtaͤnde. 
Vmbſtoͤnde Wer / was / wo / mit wafer Hülff, Warnung / wann / wie. Es 
kn werden auch andere von Placcntino erzehlet / die Perſon / der 
Ort / die Zeit / die Eigenfchaffe: Tit. 7. in. feinem Büchlein 
| de accu⸗ 
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De accufationidus. Dañ auß den Zeichen /fo in diefen vmbſtaͤn⸗ 
den begriffen/wirde abgenommen/ ob einer mit Recht koͤndte 
vnd folte gefoltert werden / oder nicht: vnd gefchicht daß durch 15 
den Duncıen / welchen die Redner nennen Comprehenfionem 
(ein Begreiffung ) Wie zufehenift beym Zafio/inden Rhetos 
rifchen Außlegungen an Hexen: Dannes wirde erfordert daß 
ein Geſell in Befagung feines Mitgeſellens fage der Warheit 
ähnliche Dinge/mögliche und warhafftige / ſonſt wirdt jm nicht 
geglaubet. Maſcard. im 45. vnd Menoch.im ss. 

Das 4. ſo erfordert wirdt / daß der Richter erforſche ob er ein 19 
Feindtſchafft oder heimlichen Groll habe auff den Beſagten / 
vnd ober auß Rachgirigkeiteinen habe angeben/in den Worten —— 
daſelbſt Ob der Sager in fonderer Feindtſchafft. Dann wann —* gute 
der beſchuͤldigte Angebir ein Feinde were feines Mitgefellens/ nach. 
dann wer im gänglich nit zuglauben. Grammatic. con/. 38. nu. 3. 
vnd Gigas in Traci. de crim. læſæ maiefl.c.7,num.6. 

Das füͤnffte / fo erfordert wirdt iſt / daß der Richter forfchel „o 
ob die angegebene oder beſagte Zaͤuberin verdächtig vñ beſchreit 
worden ſey der Zaͤuberey halber von jren Nachbawrn / vñ glaubs 
wirdigen Leuten. Im Verß. Vñ in ſolchen iſt ſonderlich auch 
ein auffſehens zu haben / vnnd zu erfahren den guten oder boͤſen 
Stant / vñ Leumuth deß Beſagten / vñ was gemeinfchafft oder „, 
Geſeiſchafft er mit dem Beſager gehabt habe / Dz o. ſo erfordert 
wird, iſt / daß die Zaͤuber in ſteiff vnd ſtandhafftig auff ihrem bes 
ſagen bleibejim Verſ. Auff der Beſagung beſtendig bleibe. Dañ 
im Bekaͤntnuͤß muß man beharren / daß die Beweiſung werde 
notwẽedig. Zu dieſen erforderten ding? thun die H. D. noch eins / 22 
das nemlich der / welcher ſein Mitgeſellen deß Laſters namhaff⸗ 
tig macht / ſchweren ſol / daß er die Warheit bekenne vnnd nen⸗ 
ne. Alſo hat geſchrieben Marſilius in pract. crimin. $. diligenter, 
numer. oꝛ. vnnd in vielen folgenden / an welchem Drier ſagt 

diß fen ſehr füͤrtrefflich / vnnd er babe es ſonſt erhalten / 
Odd j vnnd 
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Anʒeigung vnd flimmerder Tertmit ein im gemeltem Eap.im Baf. Zum 
— ſechfien / Bey feinem Eyd beihewret. Wenn nun dieſe erforder⸗ 
⸗— te Städt zufammen kommen / ſo macht Dienamhafftige Beſa⸗ 
gung deß mitgefellensdeß Safters / nicht allein ein Anzeigung 
zur Nachforfchung / fondern auch zur Foltern/ nicht allein in 
außgesogenen Laſtern / ſondern auch in vnau en 
23 Es iſt ferner zumercken /wanndie Zaͤuberſchen in jhrem ans 
tragen ond Befagungen pndereinander zwiträchtig find / dann 
Fan der Richter beyde vmb Ihr zwitsacht/erfillch befonders. bald 
mitetsander fpraachen/ond wann er befinde / daß fieauff ihrem 
Betrug / Gedicht / vnd Vnwarheit beſtehen / vnnd auff fein ans 
dere weiſe die Warheit erforſchen fan / befihle er ſie beyde cine 
— — — fuͤr deß andern Augen zu Foltern / eine vmb die ander / (welches 
ey wir anche mit einem angenomenẽ dan Lateiniſchen Wort nens 
24 Nenconfrontationem, al von Stirn zu Stirn ) Ein folche con- 
frontation vbet der Richter / fo offe zween Zeugen in peinlichen 
Sachẽ einſtim̃ig /alfo daß der eine dẽ verdächtigen befchuldigt/ 
der ander entſchuͤldiget Zodocus Damboud. in Pract. crimin. c. 47. 
25 Zum Beſchluß / ſolt jhr mercken / daß der Zduberin Auflage 
zur zeit der Straffe / wann die Zaͤuberin auff die Beſagung be⸗ 
ſtirbt / niemandt beſchwere:iſt ein feiner Text in 3. F. . D.ad S. G 
Hlleia. Da geſagt / wann jemand ſterbent geſagt hette / es ſey im 
toͤdtlicher Gewalt angelegt worden vom Knecht / iſt zuſagen / es 
ſey dem Hermnit zu glauben / wañ er ſterbent diß geſagt hat / et 
habe es dañ auch koͤnnen beweiſen. Vñ hindert nit / wann fuͤrge⸗ 
worffen wuͤrde: ſagen doch die jetzt ſterben ſollen die Warheit: 
26 Dañ es wird geantwort / dz auch die ſterbendẽ offt lügenhafftig 
find. Sichardus in l. Auch. Sed nouo iure l.3. (.deferun fugıri.nu.ıs. 
Dann esıfl nicht ein jeglicher ſterbender Zoannes de Euangelifle 
nachdem gemeinen Sprichwort /beyden Juriſten. 
27 Alſo hat Nero ſein geheimbſte vnnd beſte Freund laffen vm̃⸗ 
bringen auß Beſagung der ſterbenden / die doch anders nichts 
vnter 
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onterdem flerben bedachten/ dann daß fie fich an ihren Wider⸗ 
fachern rechneten. Esdifputiren die Herrn Doctoresob diefe 
Befagungein Anzeigung mache zur Nachforſchung / oder zur 
Folterung. | 

Antonius Gomezims Variar.Refolut. Tom.3.cap. I3.nymer.17. 25 
meynet es ſey nichtein genugfamme Anzeigung zur Folterung. 
Sindt feine IBort. WBndesgeherdißfür ſich / das es ſtat habe / 
wann ſchon der verſtorbene / der die Auſſagung gethan / eines gu⸗ Befagung 
sen Wahns vnd Geruͤchts geweſen / der aber wider welchen ſol⸗ der fterbens 
che Beſagung gericht/der aller geringft vñ boͤſes Geſchreys / als Ei — 
ein Knecht / wie offen tlich erſcheinet vnd bewerft wirdt auß ange: 
zogenem dritten Geſetz. Item es iſt auch diß ſo ſerne war / das ein 
ſolche Beſagung deß verſtorbenen nicht gnugſam ſey fuͤr ein an⸗ 
zeigung zur Folterung. 

Derfelbigen Meynunge iſt auch Joachimus a Beuſt mein 29 
Lehrmeiſter / ober das Geſetz Admonendi, de iureiurando (vom 
Eydefchwur) da er alfofchreibee. Die Auffageund Bekaͤndt⸗ 
nuͤß allein de fierbenden iſt nicht ein genugfamme Anzeigung 
zur Folterung / wann er ſchon mit empfängnäß deß Abendimals 
oder auch dem Eydefchwur fein Beſagung beſtettiget würde 
haben. Danner iſt ein Zeuge infeiner eigen Sachen / ond zwar 
ein Feindt / ondein einziger welcher liederlich irren fan / ſonder⸗ 
lich wañ etwas im Zanck begangen worden iſt Daher der Wahn 
Hippolyt. de Marſil. das nemlich daß Bekaͤndenuͤß deß Ver 
wundten ein Anzeigung mach zur Folterung / wann ein folcher 
an ſeinem letzten Endt bey volllommenem gutem Verſtandt / 
vnd ein Menſch gutes Stande, Wandels vnnd Gerüchts/ vnd 
ein ſolche Miſſeihat durch andere nicht koͤnne bewiſen werden. 

Ft per eum ins.prin.crim.$.dilgenter num. 131. Heut zutage vers 
worffen wirdt / wie mit vielen erweifungen anzeigt Blanc. in re: 30 
perit.l.fin nu. 393.cum/eg.D.de quafis. Julius (larus q.21. nu.14. 
beſchleuſt. Daß diefe Auflage oder Zeugnuͤß weder zum Ge 
Dvd ij fängs 
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faͤngnůß noch zur Folterung genugſam ſey / ſondern nur allein 
zur Nachforſchung. Wiewol auch diß im Zweiffel vnd ſtreitig 

31 iſt. Emanuel Suarerz inlitera A. num. 278. In dieſer Vngleichent 
der Wahnen / halte ich daß die Auſſage einer Zaͤuberin / oder ei⸗ 
nes Beſchuͤldigten fo ſich bekehret / zur Zeit der Straffe / wann 
andere Anzeigung zum behelff mit zuſtimmen / glauben mache / 
nicht allein zur Nachforſchung / ſondern auch zur Folterung / 
das wir nicht ſagen / der buͤſſende ſey nicht eingedenck geweſen ſei⸗ 
ner ewigen Seligkeit. cap. 25. von gemeinen Argwohnen vnnd 
Anzeigungen ec. Verſ Zum o. ſo ein Verleger oder Beſchaͤdig⸗ 
ter auß etlichen Vrſachen jemandt der Miſſethat ſelbſt zeihet 
darauff ſtirbt. Zofephus Mafcardus de probatio. Volum. 1.concluf. 
144. num. 3. Iacobus Menochius deprafüumpt.li.1.quefl.89. Wann 
aber keine andere Anzeigung fuͤrhanden / ſondern allein die Bes 
ſtettigung des ſterbenden ſo ſich bekehrt / dann achte ich / das ein 
ſolche Auſſage vnd Zeugnuͤß nur ein Anzeigung ſey nachzufor⸗ 
ſchen. Wann er aber deß Todts Halsſtarrig Begirig / wie jhrer 
viel thun / ſo ein Abſchewens haben am gehoͤr Goetlichs Worts / 
daũ ſchlieſſe ich / daß an feinem Beſagen nicht zu hafften / ſondern 
daß es gantz vnd gar zuverwerffen ſey. 

32 Aber es ſteht zugegen denen Dingen / ſo droben einbracht die 
Ordnung Caroli cap.2ı. da außträcklich verbotten wirdt / das 
niemandt auß angebung der Vbelthaͤter oder Zaͤuberer / gefan⸗ 

Den War⸗ gen vnd gefoltert werde: Ja es wirdt geordnet / daß ſolche / wann 
fageein nit ſie ſich deſſen würden vnternemmen / gebürlicher Weiſe ſollen 
F geſtrafft werden. Antwort ich. In dieſer Ordnung redet der 
Keyſer / von den Zaͤuberern und Warſagern / welche gefragt die 

Diebe oder Vbeltheter anzeigung durch jhre Teuffels Kunff. 

Als zum Exempel. Es hat einer ein gůiden Ring verlorn / oder 

es wirt einem ein Kuh bezaͤubert / derſelbige geht hin zum War⸗ 

ſager / vnd begert von hm das er jhm wölle anzeigen den Dieb / 

oder Zeuberer / vnd daſſelbige thut der Warſager. — 

gefragt / 


— “(Emmen — — — — — — 
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gefragt / ob auß ſolchem angeben deß Zaͤuberers / der beſagte ge⸗ 


faͤnglich eingezogen vnd gefoltert werden koͤnne / vnd Antwort 
der Keyſer Nein darzu / welcher Schluß dem gemeinen Rechten 
gleichſtimmet. l.15.$.13:D.de Iniurijs. Aber in vnſerm Fall hat 
es weit ein andere Geſtalt. Dann die Zaͤuberſchen zeigen an die 
Thaten jhrer Geſelſchafft / am ſelbigen Dre vñ Zeit / da ſie mit 
einander ihre Zaͤuberey getrieben / vnd beyd Menſchen vñ Vieh 
mit jhrer Zaͤuberey Schaden zugefuͤgt haben. | 


Das X. Sapitel. 


Von der Bekaͤndtnuͤß oder der Auffage der ZAus 
berer oder Zäuberinnen auff der 
Soltern. 


Summa vnd Inhale. 


r Sice halten alle den alten Spruch: haſtu es gethan / ſo leugne. 


2Dem gemeinen Nutzen iſt daran gelegen / daß die Laſter nicht vnge⸗ 
ſtrafft bleiben. 
3 Wann es an andern Beweiſungen mangelt / als dann kan der Rich⸗ 
er/ wann rechtmaͤſſige Anzeigung fuͤrher gangen / die Zaͤuberin 
auff die Foltern ſpannen laſſen. 
4Der peinlichen Frage iſt nicht allezeit / doch iſt ihr etwan zu glauben. 
5 Hiſtoria von einem Pfaffen 
6 Woorr deß Ciceronis. 
7 Hiftoria * ſich im Ertzbiſthumb Bremen begeben vnd zugetra⸗ 
en hat. 
3 
9 


8 
Hiſtoria welch fichin der Start N begeben. 
Der Richrer foll nicht zur Foltern fortfahren / es fey dann der Bellag- 
te mir vielen Anzeigungen beſchwert. 
10 Wie die Anzeigung zur Foltern genugſam Teutſch genenner 
werde. 
u Die — ſollen in zweiffelhafftigen Sachen die erfarene Rath 
agen. | 


2 Das 


400 
12 


Gruͤndtlicher Bericht von Zaͤuberern / 
Das Bekaͤndtnuͤß ſo auß Furcht der Pein gethan / wann feine Anzei⸗ 
gung fuͤrher gangen / bringt fein Vorvrtheil dem Bekenner. 
Die * Anjeigung zur Foltern in dieſen Art Laſtern wirdt erzeh⸗ 


Ob ein Zaͤuberin ſo da fleucht fuͤr der nachforſchung oder der Ankla⸗ 
erde Laſters verdächtig ſey. 

Ein Zaͤuberin fo da fleucht nach geſchehner nachforſchung auß Furcht 
deß Kerckers iſt nicht verdaͤchtig. 

Worte deß Demoſtenis. 

Drauwort der Zaͤuberin machen ein Anzeigung surolterung- 

Stetiger Wandel und Gemeinfchafft mir den Zaͤuberern macht ein 
Anzeigung zur Foltern. 

Die Berändinäß der Zaͤuberin / aufferhalb Gerichts /macht ein An- 
seigung zur Foltern. | 

Irthumb Johannis Bodint. 

Es iſt der Herin Doctorn gemeiner Wahn / daß das Bekaͤndtnuͤß 
auſſerhalb Gerichts / nur ein Anzeigung mache zur Foltern / vnd 
nicht zur —— 

Das die Auſſagung der Zaͤuberin auſſerhalb Gerichts geſchehen / 
gelte wirdt erſtlich erfordert daß ſie der Warheit ehnlich fen. 
Zum a ee fie ernſtes Muths nicht auß Schertz 

chen ſey 

u dritten: das es fey ein fonderlich Bekaͤndtnuͤß. 

um 4.daßfie bewert ſey mit dem Zeugnuͤß zweyer Zeugen. 

Wann — — den Teuffel angeruffen hat / iſt es ein Anzeigung 
zur Foltern. 

Wann ein Zaͤuberſche geſehen worden Staub oder Loß vber Viehe zu 
werffen / iſt es ein Anzeigung zur Foltern. 

Wannu ein verdaͤchtige Zaͤuberſche in eines andern Hauß ergriffen 
wirdt / vnd wirdt eins baldt darin plöglich Kranck / iſt es ein An⸗ 
zeigung zur Foltern. | 

Wann im Hauſe einer befchreiten Zäubertn funden wirdt ein haffen 
vol Kroͤter / it ein Anzeigung zur Foltern. 

Das Zeugnüßeineseinigen Zeugens der bewehret und vnuerwerff⸗ 
lich / macht ein Anzeigung zur Foltern. 

Welcher ein bewehrter onuertwerfflicher Zeugegenandr. 


| Ein heftig Geſchrey / warumb ein Anzeigung zur Folrern. 


33 Det 
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Verdaͤchtige Wort einer Zaͤuberin / wann le gefangen wirde machen 
ein Anzeiqung zur Foltern. 
Hiſtoria vom Beſſo dem Vatter Mörder. 
Das Geſetz der Natur ſtrafft die Könige und Tyrannen. 
Die Weiſe vnd Maß der Foltern wirdt deß Richters Willoͤr heim · 


geſtalt. 
Etliche meynen daß den Zaͤuberſchen alle Haar vber dem gangen 
Leib abzufcheren. 
ee 2 Schrift anguziehen 
tenpflegen 4 
—— — wg 
Sägen gs Argney dep Grillandi ergehler / die War⸗ 
zuer 
Wann der gepeinigte dassafler bekande hat / wirdt er gefragt nach den 
Vmbſtenden deſſelbigen. 
Der * forſchen / ob die Zauberin die Warheit geſagt hat 


Form *— Vrtheils wann man nit gar gewiß iſt in der bekanten Mif- 
ethat. 
—— Beſchuͤldigte Falſch geſagt hat / iſt er widerumb zu Fol⸗ 


Wann die Zaͤuberin ihre gethane Auſſage auff der Foltern gethan 
widerrufft / vnd keine billiche Vrſache hat zu leugnen ſoll ſie wi⸗ 
der gefoltert werden. 

Wann ein Beklagter en bewerlichen Irthumb feiner Auffageange- 
zeigt vnnd bewert hat / ſoll er nicht abermals auff die Foltern ger 


ſpant werden. 

Wann ein Zaͤnberſche beharret auff der peinlichen Auflage / wirdt fie 
auff ſolch Bekaͤntnuͤß verdampt. 

Die Widerhotung der Folter iſt nicht genugſam / wann bie Folter 
vngebuͤtlich vnd Vnbillich geſchehen / oder iſt das Bekaͤndinuͤß 
nicht der Warheit Ähnlich. 

Keine Wuͤrde entſchuͤldiget die Zaͤuberer von der Foltern. 

Ein Zaͤuberin weiche etlich mahl auffgeſpant bekandt hat / vnd hernach 
ſedig gemacht widerruͤfft / ſt entilch Loß zuſprechen. 

Ein gefolierte Perſon / ſo im Bekaͤndinuͤß jhrer Vnſchuldt beharret / 
iſt Loß zuſprechen. . de 


J 





% 





* Seundtlicher Bericht von Zauberern /⸗ 
Ob die Anzelaung ur Foltern gnugſam purgtti ſind wirdidch Mühe 
— | - 

3 affe des Richters ſo —* —* * * ar 


34 ° De ie Folterung bewehrt = 


55 Fermeiner Suppication es y“ vnſchuͤldig gefolern — 
1 alle Menſchen alſo genaturet / au 
E Kinder / daß wiewol fie all wiſſen manfollnit 


— een ze 
tenalle andem alten Spruch :Haftu esgerhanfo 
Hoffnung vnd Zuverſicht / daß weil vicleichtniemandedanb 
geweſen / da die Vbertrettung begangen / berunfderfien Zeuge 
Sachen —— gels der Den 
2 gnüß fo wider ſie zuthun / darvon Eoffien. Weil aber demg 
nen Nutzen dran gelegen / daß die Suͤnde nis ongeftraffi blaibeke 
3 Darumb kan der Richter / die Warheit zuſuchen v | 
wans ihm amanderm Beweiſthumb a aa | 
Zuaͤuberin ſhre Sunde nicht freywillig befennen woͤllen | 
rechtmäffigen vorhergehenden Anzeigungen / auff 
‚Spannen laffen. Aber hie wirdt wartich hoher —— 
RKlugheit von noten chum. Daũ es iſt der peinlichen Fragı 
allesrit zu glauben / vnd —— man jr doch bigweiln giaubenzbaß 
ra esifteingebrduchlich Ding. Denn welcher vie! —— 
leuget auff der Foltern / es leuget auch der / ſo nichts lei 
Embed serie ie [28— 
kennet dañ er — — 
met.l.ı.$.23. D.dequaf. Lieber was if dann zu halten / vonden 
& — dDiewir lden nennen / welche da ſagen daß 
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geſtoeben / an boͤſen ſegerem Wein / damit ſie ſich vber fůllet hate 

ten. Da hat ein Pfaffe / einen Ketzermeiſter oberrebt / an ein 
Arm alt Weiblein deſſen ein Vrſach ſey / welche jre gewiſſe Zaͤu⸗ 
berey vergraben habe/onter gewiſſe Staffel / darauff Die 
che alle zen im Chor ſtehen muͤſten. Was ſoll ich viel ſagen / man 
hat dem Betrůger grglaubt/ondift das elende Weiblein / daß ſie 
ſolt verbrendt werden / gefaͤnglich eingezogen. Der Betruͤger be⸗ 
nambte einen Tag den Buͤrgern / da der Ohrt von allen ſolte be⸗ 
ſichtiget werden. Es kamen auff beſtimpten Tag viel Dienfchen $ Sälfehliche 
sufaffien/ond als der Steinombgewelger/ firlen indie Gruben Angebung 
außfeinem Ermeln / durch wunderebehendigfeit feiner Haͤnde Weibs- 
etlicheverfiorbene Froͤſche / Eydexen end Schnecken / die er auff 
dem Felde zudem Brauch auffgeleſen hatte: Vnd es were jhm 
alles geglaubt vnd das alte Weiblein zum Fewr verda 
den / wann nit ein Man ſcharpffes Verſtandt mit feinen färfiche 
tigen Augen den Betrug vnd Aufffag geſehen und vermercket 
hette: Welcher endilich zu wegen brachte/ daß dasgange Spiel 
verſchwandt und zum Dunfiewardt. Vnd mangelteingerins 
ges / es were diefer Betrüger mit feinen heilloſen nichtigen Dins 
gen / mit faulen Eyern von Kindern / vñ mit Kunckeln võ Wei⸗ 
bern geworffen / vnd außgetrieben worden. Daher ſpricht Eecroc 
im 2. Buch de Junensone. Dem Schmergen/ das iſt / der peinli⸗ 
chen Frage muß man nie glauben /weil einer verfchwigener deñ 
der ander im Schmertz / weil er geſchickter lügen zuer dencke. Der 
Aushor an Herennium ꝛ. Irer viel ſo den Schmertzen fliehen ha⸗ 
ben ſehr offt in derd o terung gelogen / vñ haben lieber ſterbẽ wol⸗ 
len durch Bekaͤntnuͤß deß Falfchen dann durch das leugnen 
Schmertzen kaiden.Geeinparrie.Dahergaahder Spruch Fabij. 
Auff der Foltern wirde liigen/wer leidi kan / cs wirdt auchlügen 
— leiden fan. Ich wil ein Erempeloder etlichs anziehen. 

Im Ertbiſthum̃ Breimeaam Sitaͤtlein N. da war eine Wit· 7 

we noch jung weiche ſich bey jr * Beten,” 

a j 


Droben im 


anfangli 3. 


®Befolterter 


bekeñer daß 
er nicht ge» 


> 


Er 


404 Geändelicher Bericht von ZAubereen? 
hiets/diefe ale fie ein mahloder etlich zugehalten mit jres Sohne 
Knecht im Haufe/ vnd der Sohn fie hefftig aber vergebens ver⸗ 
mante/ daß fieder Haͤndel muͤſſig gehn ſolte. Danun auff cin 
Zeit der Sohn auß der Kirchen heimk ommet / vnd der Knecht 
auß der Kammer / darinn er mit der Mutter geweſen / jn geſehu 
hatte / lieff er daruon. Der Herr laufft dam Knecht nach / vnnd 
ſchlegt {hm mit der Geiſſeln den Hut vom Kopffe / Aber der 
Knecht reiſt auß / vnd thut ſich etwan 12 Meil von dannen such 
nemandern Hern. Da aber die Eltern deß Knechts jren Sohn 







ſuchten / vnd den Hermdrumbbefprachten/ erzehlte er jhuen die 


Sache mit allen Vmbſtaͤnden nach einander / vnd 
fein Hut ſey zwar noch fürhanden/ wo aber dr S 

ſich halte / daß wiſſe er mit: An dieſer Antwort ließ ſich der Vat 
ter micht gnuͤgen / vnd verklagte jn auß verdacht deß verlohrnen 
Hutsan/beydem — —— 
Der Richter läßt ſo baldt ohne fernere Nachforſchung den» 
ſchůldigen Ham auff die Foltern Spannen / dacrfürgrofem 
Schmertzen vnd Pein bekandte / er heite den Knecht vmbracht / 
vnd den Leichnam in die Weſer geworffen. Endtlich als er zur 
Wahlſtadt außgefuͤht wardt vnfchuld g / vnd vom Paſtor ver ⸗ 
manet worden war/daser bie Warheit frey beke | Ä 
antwort / ich habe den Knecht nit umbbracht: Aber iffe 
Warheit fagen:Schhabepänumbrache. Bnodifalfonnterdeß 
Henckers Handt Goltſeliglich geftorben: Endtlichaberfindt 
Knecht vnd Vatter ergriffen / vñ haben widerumbjhr verdiente 









s Straff empfangen. In Oberteutſchland in der Stade MAl⸗ 


kommenden vmbracht / vnnd verklagten jhn wie ein 


zween Haudtwercks Geſellen mit einander wanderten / Fam der 
eine baldt wider heim / in deß anders Kleidung die fin abge⸗ 
tauſcht. Die Ellern vnd Freunde deß abmefendennamenbalde 
ab / auß perbeutung der Kleider / es ſey he Sohn von dem wider 






ger bey dam Nichter deß Orts. Dieſer wirfft ſo baldi den anges 
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klagten ohn fernere Nachforfchung ins Gefaͤngnuͤß / und alser 
der verflagte die That befiändigkich verncinie / wird er gefoltert / 
da er fur groſſer Pein vñ Schmersen bekeñet / er habe fein? Ge⸗ 
ſellen erwuͤrget / jhm feine Kleider genommen / vnd feine dagegen 
in der Herberge verzehret / wirdt derhalfen endtlich verdampt 


Junger Ge 
ſel auffs 


vnd auffs Raih geleget / da er dann Gotiſeliglich verfchirden. Radigelegt 


Nach eilicher verlauffener Zeit kommet fein Wandersgeſell 
friſch vnd geſund wider. Zum ewigen Gedaͤchtnuͤß dieſer Sa; 
chen / vnd zum Zeich en der gang vnbillichen verdammungen / iſt 
daſelbſt auffgericht in der Kuchen / vnd in einen Stein gehaw⸗ 
en / eines Menſchen Bildt auff ein Radt gelegt / ſo noch auff die⸗ 
fen Tag da geſehen wirdt. Dañ es iſt zur foltern nicht zuver fah⸗ 
sen vnnd zu eylen / es ſey danu der Beſchuldigte mit vielen As 
zeigungen beſchwerdt / vnd wie Vlpianus ſagt mit erweiſungen 

vberwunden.d.2.$.1..L. 18.9.7.1.20./. fin. D.de quaflion, 
Dann inpeintichen Sachen follen die oller offenbarlichfte und 
Flärefie Beweiſung fein / klaͤrer dann deß Mittages Liccht. Z. 
fkiant cuncti 25, C. de probar. welches Geſetz von Wort zu Wort 
Canoniſirt iſt in C.feiune cundi 2. quæſb. flimmet mit vberein 
E&.6.der Halßgerichts Drdnung. Darzu foll auch ein jeder 
Richter in dieſen groſſen Sachen/ von der prinlichen Frage / fo 
viel moͤglich / vnd nach Geſtalt vnd gelegenheit einer jeden Sa⸗ 
chen beſichen kan / ſich erfündigen/ vnd nachfragens ha⸗ 
ben / ob die Miſſethat darumb er angenommen / beruͤchtiget vnd 
verdacht / auch beſchehen ſey oder nicht / wie hernach in diefer ons 
fer Ordnung ferner erfunden wirdt. Damit filifice vberein das 
20. Cap.mit dicfen Worten. Wo nicht zuuor redliche Anzei⸗ 
gung der Miſſethat / darnach man fragen wolt / vorhanden und 
dewerſt würden / ſol nitmandts gefragt we der. 


antz vn⸗ 


chuldiglich 


Es wirdt aber die Anzeigung / fo zur Folter genugfam / auff 10 
Tauſch genant/cinredliche Anzeigung / welches auch begreifft / Fr neo 
xedliche seien "Fe vnd Vermulung / gung was- 


ce ij welche 


u 
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406 Grandtlicher Bericht von Jaͤuberern⸗ | 
welche gleich find dem 19. Artickel / weiches Worediefefiuh) 
Wo wir hernachmalsredliche Anzeigung melden/damwelliwig 
allwegen redluche Wahr zeichen / A⸗gwohn / Verdacht v Ver⸗ 
mutung auch gemeine haben / vñ damit die vbrigen Woͤrter ab⸗ 
ſchneiden. Es iſt warlich zu lobẽ die Gewonheit dieſer Volcker/ 
welche jhre Vrtheil nit faͤllen / beyde in peinlichen vnd Bůrger⸗ 
lichen Sachen / ohn auß der Fuͤrſchrifft der Juriſtiſchen Facul⸗ 
tet vnd der Herrn D. Dann in zweiffelhafftigen vnd duncke len 
Fragen wirdt dem Richcer befohlen / die erfarnere su raht zufra⸗ 
gẽ. Nouel.82.$.pe.0nd Nouitʒ ·ð..ſtim̃et mis das 7. c der Caro⸗ 
liniſchen Drdnung. So die Vrtheiler in beſtimter Erfantnäß 
zweiffelich wuͤrden / ob deß fuͤrbrachten Argwohns vnnd Werk 
dachts zu peinlicher Frage genugſam were oder nicht / ſo ſollen 
ſie dehhalben Raths bey der Obrigkeit fuchen. — 
das Bekaͤntnuͤß fo geſchehen auß Furcht der Pein/ 

cher weiſe / wann feine redliche Anzeigung fuͤrhergangen / dem 
























Auſſaaung Bekaͤnner nicht preiudicirlich noch verweißlich / vñ dañ der Be⸗ 


der pein 
gut nicht. 


auß furcht ſchuldigte darauß nicht verdampt werden / waũs fchontaufente: 





mal vnd Gerichtlich befiättiget. xen. & ibi Bartolus D.dequafls 
Rolandus à Valle coii. num. s. vnd ı1. Bruno à Sole in conf jun 
erimin. num. 158.159. vnnd 160. Mynf.obf. cene.zsobfa3udaik 
fpricht: Unnd es find die zuuoraefagten Dingefidffiggumen 
cken wider die Dberfert zu onfer Zeit / welche ohn vorgehende 
Anzeigung/wider die Gefangene bißweilen bald zur folsermenlöd 
end wañ der beſchuͤldigte auffer der Peindas beſtaͤttiget / bauen 
auß Furcht der Dein zuuor befant. So verdammen ſie jhn fü 
bald: Ja es find folche Rıchter zu firaffen/ weil fie geache wer⸗ 
den daß fir Wnfjchüldigeverbariien. Es ſtim̃et mit diefen zu das 
20 1. Bad ob auch gleichwol auß der Marter die Miſſechat be⸗ 
fantwirde/fofol doch der nit geglaubet / noch jemãd darauff ver 
vrtheilet werden / wo nicht zuuor redliche Anzeigung vorhande 





13 Frrurr ſo ſind die Anzigung in dieſem (PDS 
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‚fe. Die erſte iſt / fo ſich jemandt anbeut andere Menſchen Zaͤu⸗ 


berey zu lehren / Cap. 44. Dann die Zaͤuberer und Zaͤuberinne Anzeigung 
vnterrichten gemeiniglich ſhre Kinder vnd andere in jrer Teuff⸗ zu der Job 
lUſchen Kunſt / vnd iſt fein Opffer / daß der Teuffel fo hefftig be⸗ — 


gert von ſolchen Leuten / dañ daß ſie jre eigene Rinder fo baldfie * 
Indie Welt geboren / dem Teuffel zufeinem Dienſte verloben 


Die ander Anzeigung iſt / wañ ein Zduberin Hälffe einen be 14 
Eam̃erten vnnd Krancken verheift/ onnd gibt doch vnuerrichter 
Sache / hernach ſich indie Fluchi / Cap. 25. Verf. Zum ſieben⸗ 
den / ſo jemandt ciner Miſſethat halber fluͤchtig würde. | 

Man pflegt offt zu zweiffeln/ob Diefluchtder Zäuberin oder 


eines andern Miſſenthaͤtters eine genugfame Anzeigung gebe 


sur Folter: Hir ſind zween Faͤll zu onderfcheiden. Der erfle 15 


‚Hermann die Perſon fo angegeben worden /für cin Zaduberin / 

für der angeſtalten anklage odernachforfchung/ flüchtig wird - - - 
Ban macht folche flucht trin Anzeigung zur Foltern / dieweil fie | 
vmb folcher Flucht willen verdächtig gemacht wirdt / daß fie jhr u 
deß Lafters oewuſt fen / ſondtrlich warın cs ein loſer Menſch / — 


vnd ſlraͤfficheo cheno ift. Bartolminl.fin.n.de quæſtion. An⸗ 
ders hielte ſchs / wann firauf Furcht deß Kerckers nach geſche⸗ 
ur Auklage / oder Nchforſchung Die Flucht gebe / in welchem 
Fall / die Flucht alltin kein geuugſame Anzeigung were zur Fol⸗ 


tern. Als wann ein Perſon für ein Zduberin were angeklagt / o⸗ 


ber ſonſt von Heyin namhafftig gemacht / auß der Statt weich" Wei Die 
te / weil ſie ſurcht die Grewligkeit vnd Tyranney deß Richters Sucht ein 


weicher alſo zuwuͤten gewohnete gegen vnſchũldigen Menſchen. bfe Auzer⸗ 


Dann macht die Flucht fein Anzeigung. Vrſache iſt / weil nie⸗ gung · 
mandt ſchuldig ſich in Gefahr zugeben / vnnd auß dem Kercker 
fein Vaſchuld zu bewahren. Bandes iſt einem jeglichen zu⸗ 
selaflen fein Blut zuerreiten / auff waffericy weiſe cr Fan. 2. 
prima D.de honiseorum, qui ante ſentent. Diß iſt ein gemeinee 


Spruch dis Herren Doctorn / Joſephi Mafkard. de * | 
Du u oli, 
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Wolu.2.conchuf.818. Jacob. Mensch.de prafumprio.lib.r.g. By. mum, 
38. Mynfıng. obferw.98. cent.g. Geil.2. ohſeru roo num. c vnnd 
8. Da er ſpricht. Ya viel mehrfo machtdie Flucht alleine fein 
vom Amseigung sur Foltern / auch inn dem Fall’ darin die Ankla⸗ 
—* ew gung / oder Nachforſchung noch wicht angeſtalt wann nur far⸗ 
aut theide⸗ handen ein billiche Furcht / oder ein ſtarcker Verdacht kũnffui⸗ 
gen. ger Anflagung oder Nachforſchung weilniemand 
fich in —* zubegeben / vñ auſſer dem Kercker ſein 
16 zu bewaͤren. Auff dieſe weiſe entſchuldigt ſich Demoſthenes / in 
feiner andern Epiſteln / von ſeiner Widerkunfft / daß er fürdem 
Vrtheil der Athenicnſer entflogen ſey / find diß ſeine Wort: J⸗ 
tzund aber koͤndt jr nit zoͤnen mit Recht vber mich / wegen mei⸗ 
nes Abzugs / dann ich bin darumb nicht weg gangen / daß ich an 
euch verzogte / oder frgendt anders wohin fehe: Sondern 
Fiucht De weilich fchwerlich dulden kondte / der Schmach nn 
moftbenes nůuͤß / darnach fundteich meins Alters halben / die Plage 
ng Leibes nicht erdulden : Endtlich hielt ich es da fürdas jhrmollen/ 
daß ichdiefe Schmach flichen ſolle / welche euch — 
mich verderbte. 2 Has ille. r 
17° Dieandere Anzeigung zur Foltern genu am enfehetauf 
fürgehenden Draͤuwungen / in bemeltem cap 44. daſtchet. Ds 
der jemandt zubezaͤubern bedraͤwet / vñ dem bedraͤweten 
chen geſchicht / vñ zı.am Ende. Oder aber gedraͤwet 
die Weiber find von Natur Rachgirig / vnnd Fönnen ſich def 
Draͤwens nit enthalten / wan ſie eine Gelegenheitoder Vermo⸗ 
gen haben Schaden zuthun / wañ derhalbẽ der Todt den Draw 
worien folget / iſt es eine grugſame Anzeigung zur Foltern. Ba⸗ 
ptiſta Ziberus / con.79. fuͤhret eines Teutſchen Exempel ein/ mu 
namen Antonij Zundt / welcher angeklagt worden / daß er einen 
mit namen Velten getodt ſolt Haben / darumb weil er kurtz für 
feinem Tode geſagt hatte / che ein Jar vergehe / — 4 
ren wie ein Strcke. 
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Eo iſt aber der Zaduberer zur peinlichen Frage hingeriſſen / vmb 
der Oraͤwung willen. Darumb ſetzet der Aduocat vnter andern’ 
‚auch dieſen Artickel. Item / War / daß N. Angeklagtin / Nige⸗ 
draͤwet / es ſolte ihme vbel bekommen / darauff er auch alſo baldt 
in ein vbernatuͤrliche Krapekheit gefallen. 

Daß aber Draͤwort ein Anzeigungend Vermuhtung ma⸗ — 
‚chen zur Foltern / wider den Drawenden / ſonderlich welcher ges.gelten os 
wohnet / ſie ins Werck zurichten: Iſt ein gemeiner Schluß der der nicht. 
der Herꝛn Doctorn. lofephus Mafcardus de probationib. Volu. 2. 

Conclu. Iooo. Sunſt Draͤwort außgegoſſen von dem / der nicht 
gewohnet ſie ins Werck zurichten/-die machen fein Anzeigung 
zur Foltern. Antonius Gomezius Variar: Reſolution: Tom. 3. c.3. 
num. 11. Vrſach iſt. Weil offt viel Wortim Zorn außgegoſſen 
werden / welchen doch nicht nachgeſetzet wird mit der That. Arg. 
d. famofı.$.1. Mad l. Zul. matefl. daſelbſt / vnnd iſt nicht baldt zus 
ſtraffen ſo die ſchlupfferige Zunge außgeſtoſſen. Derhalben ?«- 
ru Puteus in tractatu de Syndicaru, im Wort / tortura, ver/. an, ſi 
quũ dixerit: ſchreibt· Daß ein Weib von einer Warte etwan — 
nem gedraͤwet habe / dem ſie feindt war mit dieſen Worten. Jore Warnug 
farö tagliar le gampe, non paſſarà troppo, (das iſt / Daß dir die 
Schinbein gelaͤmet werden / wil ich bald verfchaffen‘) welche 
Wort ein ander hoͤrendt / der dem feindt war / welchem gedraͤwet 
wardt / gedachte jhn zuverwunden der Hoffnung / daß das be⸗ 
ſchreite Weib das gethan hette. Das Weib wardt gefangen / 
vnd die Draͤwort erweiſet / ſie wardt gefoltert / vnnd beſtettiget 
daß ſie es befohlen / vnd wardt darumb geſtrafft: Vnd ward dar⸗ 
nach Bnfchüldig erfunden. Vnd Paridem zeucht an Menoch. 
depre/umpt.lib.1.4.89.num.65. a 
Die dritte Anzeigung zur Foltern iſt eine ftetige Gemein⸗ 
fchaffe mit gewiſſen vñ vberzeugten Zäuberern/ dann gleich vnd 3 
u gef fich gern. d. c. 44: Bee — 
mit vnd Zaͤuberern t. Item / e. 25. da dann ſtehet / gungzur 
IE “ Fff Ob die Jolten- 


* 


— 


ato Gehmdeliher Bericht von Zänberern/ 
Ob die verdachte Perfon bey folchen Leuten Wohnung oder 
Geſellſchafft habe / die dergleichen Miſſeihat oben. Dahin laut 
der Spruch: 
Auf fein Befellen wird erfannny | 
Der von ſich felber ongefchgmöt. 
Vnd auß boͤſer Geſellſchafft wird auch ein jeder Frommer böfe 
gemacht. 1. 25.$.6.dadannficher: I Bann einer auß nachfols 
gung feiner Muknecht worden iſt / etwan ein Spieler / oder 
Meinfäuffer / oder Landfseicher. D. de Edilicio edicio. Daß as 
ber auß dem Wandel eutſtehe eine genugfamme anzeigung zur 
Foltern / ſchreibet weitleufftig Zacobus Menochius de prafumpr. 
quaflıon. 89.num 89. 
19 Die g.anzeigung zur Foltern if das Befänmuß der Zaͤube⸗ 
4rinaufferhald Gerichte. c. 32. welches Wort alſo lauten: Se 
einer /wie vor vonganger TB geſagt iſt genugfam oben 
—— wieſen wirdt / daß er von jhm ſelbſt Ruhms oder ander weife/ 
Eintnup. vngenoͤhter Ding geſagt hette / daß er Die beflagte ober verbachte 
auffer: Miſſethat gethan / oder ſolche Miſſethat vor der Geſchicht zus 
reg ıhun gedraͤwet heite / und die That auch Darauff in furger Zeis 
erfolge were / vnnd er were cin folche Perſon / dag man fich dene 
felbigen That zu ihr verfehen mag / wird auch fuͤr redliche An⸗ 
zeigung der Miſſethat gehalsen/ vnnd if peinlich darauff zu⸗ 


en. 
—— Bodinus / welcher bb. 4.0. 4. geſchrieben hat: 
Daß das Bekaͤntnuß auſſer halb def Berichts / in andern £as 
ſtern genugſam fen zur peinlichen Frage / in dieſem aber zum vers. 


aı Dannesifteingemeiner Schluß der Herrn Doctorn / das. 
ein Bekaͤntnuß auſſer halb deß Gerichts / in allen peintichen Sas 
chen nur ein anzeigung mache zu der Folter. Ilius (larus d. q. 
ai. num. 31. Antonius Gomezius Varior. Reſſlut. c. i3. aum. 8. 


Vaphus Mafeardus de probat. Volu. i. tonclu. 340. — aber dieſe 


Hexen vnd Onholden/das III. Bad. ri . 


Anzeigung ſtatt habe werden mehr Dinge erfordert. Erſtlich 22 


wird erfordert /daß das Bekaͤntnuß der Zduberin fey der War⸗ 
heit Ahnlich/ daß cs ein Vrſach habe/ darauff es fich gründe. 
Dann wann es kein Vrſach herte/ darauf koͤndt gefagt werden/ 
es ſey alfo geſchehen / kondt Fein Anzeigung daher genom̃en wers 
den. Menochius de præſumpt. q. 89. lib. I. nu. iz. Derhalben / wann Bekau⸗ 


ein Zaͤuberin geſagt hette / ſie were durchs Ofenloch / oder ein an⸗ —— 


der geringes Loch / durch die Lufft geflohen / ſie ſeye in Thier vers nid ges 
wandelt worden / dieſe Ding find warlich der Warheit nicht ge maͤß / gile 
mäß :ift derhalben ein ſolche Bekaͤntnuß als jrrig zuwerwerffen. "Hs 
Zum andern wirdt erfordert / das diß Befdnenuß ernſtliches 23 
Muths geſchehen / wicht obs ſchertzlich / Menochius dicto loco 
nam.19. 

Zum Dritten wird erfordert / das cs ein beſonders / vnd fein 
gemein Bikaͤntnuß ſcy. Dann es iſt nicht genug / wann eins 
gefagt hette / es beste Zaͤuberey grüber/ wann es nicht auch ges 
ſagt / es habe diefen oder jend mit feiner ZAuberey oder Teuffels⸗ 
Funft embbracht. Franciſcus Brunus de Iudicijs. p. 1 q. 3.num. 
16. Antonius Gomezius.d.loconum.8. Menochims num. 20. 


Zum Vierdten wirderfordere / das diß Bekaͤntnuß ſey bu 25 
wert mie dem Zeugnuß zweyer / wie auch andere anzrigung zur 
Folter genuglam. Menochius num. ai. d. loco. daſſelbige ift auch 
begriffenim 23.cap. Einjedegenugfame Anzeigung / darauf Bewe⸗ 
man peinlich fragen mag / fol mitzweyen guten Zeugen bewie⸗ rung der 
fen werden. Bndcap.30.amende. Aber fo einer eiliche Vmb · 4,5 
ſtaͤnde Warzeichen/ Anzeigung/ Argwohn oder Verdacht / durch 
bemweifen wil / daß foll er zum allerwenigſten mit zweyen guten/ deugen. 
täglichen, onverwerfflichen Zeugen thun. Ä 

Die Fänffte anzelgung zur Foltern iſt / wann der Zäuberer 26 
den Teuffel angeruffen hat / die Zduberey abzumenden/ vnnd 


das verlorne Gut / wers geſtolen / vnnd wo cs verborgen ſey / 
öl uuoffen⸗ 
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zuoffenbaren / anbemeltem 44. Cap. da alſo ficht: Oder mit 
verdaͤchtigen Worten vmbgehet / vnnd dieſelbigen Perſon der 
Zaͤuberey beruͤchtiget / das gibt ein Anzeigung der Zaͤuberey vnd 
peinlicher Frage. 

27 Die ſechſte Anzeigung zur Foltern iſt / wann die Zaͤuberin ge⸗ 

ſehen worden / daß fie Staub oder Loß (das iſt bezaubert Werck) 
vber das Vich geworffen hat / vnd daß das Vich ſo baldt vmb⸗ 
kommen. d. cap. 44: Oder mit verdaͤchtigen Dingen / Gebaͤr⸗ 
den / vnd Weſen vmbgehet / die Zaͤuberey auff ſich tragen / das 
gibt ein Anzeigung der peinlichen Frage. 

28. Dieficbende Anzeigung / wann ein verdaͤchtige Zaͤuberſche 
im Hauß oder Stall eines andern begriffen wirdt / vnd der Tod 
oder geſchwinde Kranckheit / einen baldt darnach oberficde. cap... 
25. da dann Acht: Ob die verdachte Perſon an gefaͤhrlichen Or⸗ 

= gen’ zu der That verdaͤchtiglich gefunden oder betretten wurde. 

29. . Dieachte Anzeigung zur Foltern iſt / wann indem Hauſe der 
verdaͤchtigen vnd beſchreiten Zaͤuberin gefunden wirdt / ein Haf⸗ 
fen voller Kroͤtten / oder anderem zaͤuberiſchen Werckgezeug / 
d.0.44.Dder mit verdaͤchtlichen Dingen vmbgehet. 

30 Die neundte Anzeigung zur Soltern/ iftdas Zeugnuß eines: 
. "einigen gewiſſen onverwerfflichen Zeugens-der von dem Lafter 

ſelbſt auffagee ond zeuget. cap. 30: ein halbe Beweiſung / als / fo 
einer inder Haͤuptſach die Miſſethat gruͤndtlich / mit cinemein, 
sigen guten Zeugen und Weiſungen gefagt iſt / beweiſet / das: 
heiſt und iſt cin Halb Beweiſung / vnnd folche halbe Beweiſung 
machet auch ein redliche Anzeigung / Argwohn oder Verdacht 
der Miſſethat. Daſſelbige lehret auch Ca⸗tius Deciſc i2o. num.i. 
Antonius Gomezins d. logo num. 7.Menochins num. 5.. 

31 Es wirdt aber der ein bewerser/vollflommener Zeugegenant/' 
Welches wider welchen Feiner excipiren/ oder jhn-verwerffen fan. Ein 
ein vor glaubhaffeiger / guter vnd onverwerfflicher Zeuge / der unvers 
Zeuge. leumbdt / vnnd ſonſten mit Feiner rechtmefligen Vrſach zuvers 

werffenift. Die zehen⸗ 
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Die ʒehende Anzeigung zur Foltern iſt ein hefftiges Geſchrey 32 
mit andern Behelffungen/cap.44.dadann ſteht: Vnd dieſelbige 
Perſon deſſen ſonſten auch berüchtiget. Zartol. con. 91. hat ge⸗ 
antwort daß ein hefftig Geſchrey oder boͤſe Gerůcht ein genung⸗ 
ſamme Anzeigung zur Foltern ſey auch ohn andere Anzeigung / 
welchem folget Brunus in tractatu de iudicijs p: 1. quæſt. 3. num 32. 
Menochius am offt angezogenem Drt/num.34-fihreibet. Daß 
allein das boͤſe Geruͤcht in den Laſtern / die ſchwer zu beweiſen 
finde ohn andere behelff / ein Anzeigung machen. 

Die eilffte Anzeigung zur Foltern iſt / wann die Beſchreite zz 
Zaͤuberſche / in dem ſie gefangen wirdt / ſagt: Es iſt auß mit mir / 
vnd meiner Zauberkunſt / oder: Toͤdtet mich nicht: Ich wil al⸗ 
les ſagen wie es ſich verhelt. In bemeltem 44 cap. Oder mit folo 
chen verdaͤchtigen Worten vmbgehet / die Zaͤuberey auff ſich 
tragen / vnd dieſelbige Perſon deſſen ſonſten auch beruͤchtiget. 

Esift aber gar eine gewiſſe Anzeigung der Vbelthat / wann 34 
ſich einer ſelbſt verdampt / eheer angeklagt wirdt / wie einer mit 
Namen Beflusgerhan/wiebeym Plutarcho iſt · Welcher als R 
er fein Vatter heimlich vmbracht hatte / vnd noch viel Jahr ge⸗ ter Moͤr⸗ 
lebet / hat er hernach ohn argwohn deß Laſters / an einem Tage der · 
ohn gefaͤhr / da er zu Gaſte gehn ſolte zum Abendtmahl / dahin er 
von Freunden geladen / ein Schwalben Neſt / ſo jhm vnter we⸗ 
gen fuͤrkommen / mit einem Stecken herab geſtoſſen / vnd die ſun⸗ 
gen ſo darauß gefallen / zertrettenvnd aller ermordt: Da er nun 
von andern deßwegẽ geſtrafft / ſo dabey ſtundẽ / weil cs ein Grew⸗ 
lich vñ Vnmenſchlich Werck ſcheinete ſeyn / vber die onfchüldig 
Thierlein / on alle Vrſache ſo wären: Sprach er / Sie habẽ mich 
nun lange faͤlſchlich angeklagt deß Vatters Mordts. Welches 
nach dem ſie es gehoͤrt / bringẽ ſie es für den Koͤnig / welcher nach / 
dem erden Sachen fleiſſig nachgeforſcht / vnd ſie war befunden / 
hat er den Beſſum nach Verdruß billich geſtraffet. Aber diß wa⸗ 
kennisdie Stimm der Schwalben / ſondern der Natur / welche 

ff ü anhilt 
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anhielt vnnd trang / welche jn dieſe zwey Wort ſtetigs eingab: 
Was haſtu gethan? Daß er auch nicht einen Augenblick friſt 
35 hotte von der Furcht. Dig iſt die Natur / ſpricht Trillius / weh 
che von dem Vnurechten abtreibet / welche in der groͤſten ſtille 
die Gotiloſen plager. Welche auch die aller Boͤſten vnnd 
— Kuͤhnſten zwingt das Laſter zu verneinen / oder etwan ein Vrſach 
pas Ons zuerdencken dep bekandten / daß ſie dafuͤr geacht / ſie habens bil⸗ 
recht · lich gethan. Diß iſt die Natur / welche die Könige vnd Tyran⸗ 
an nen ſtraffet / dann wann fie eiwas geſuͤndeget / bleibt ihr Siraffe 
HERR nicht auflen/ ob ſie ſchon dem Vrthenl entgehn / dem fie nicht 
der VNa⸗ vnterworffen / fo vexiret und plagt ſie doch ihr Hertz vnd Gewiſ⸗ 
rn ¶ ſen mit Vnruhe Tag vnd Nacht. 

36 Die weiſe und maß der Foltern wirdt deß Richters Willkor 
heimgeſtalt / nach gelegenheit der Perſon vnnd groͤſſe deß Arg⸗ 
wohns zubeſchliſſen. c. 55. Die peinliche Frage fol nach gele⸗ 
genheit deß Argwohns / der Perſon / viel / offt / vnnd wenig / 
hart / oder linder / ermeſſung eines guten vernuͤnfftigen Rich⸗ 
ters / fürgenommen werden. Damit ſtimmet vbercin . 7. D. de 

maß der queflionib.da Vlpianus ſagt. Der peinlichen Fragen maß / muſ⸗ 
ng fen die Richter vriheilen ond erkeũen. Derhalben muß die Frage 
zo angeftalt werben’ daß der Befchüldigte fey onverlegt/ entweder 
der Vnſchuldt /oder der Straffe. Band /.ıo.$. 3. Es iſt die peins 
fiche Frage zu brauchen / nicht wie fieder Anfläger erfordert/ 

fondern fo viel erfordert die Maͤſſigkeit und Beſcheidenheit. 

Es finde etliche diedafonderlich zur Erforfchung der Zaͤube⸗ 
rin/ durch die peinliche Frage / recht anzuftellen im Brauch has 
ben/ daß fie meinen/ es feyen die Saar der Zaͤuberſchen am gan⸗ 
gen Leibe abzufcheren/ onnd feyen jhre Kleider zu verwandeln/ 
mit dem Wahn und Gedancken / daß fiedann erſtlich bilder ans 
zeigen werden die Dinge / deren man fiebefchüldiger. Vnnd laͤſt 
ſich anſehen als wann Bodinus fuͤr andern dieſe Gewonheit vnd 

Brauch zur Erforfchung Ihrer Auſſage / billiche. — 
pricht 


k 
1 
j 


| werih geacht warde / als ein rechte Jüngerin Chriſti / weil fie 
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ſpricht / wann die Zaͤuberer aber nicht bekennen / dann finde die 
Kleider zu veraͤndern / vnnd ſindt jhn die Haar abzuſcheren vnd 
alſo zur Frage zuſchreiten / vnnd wenig hernach. Dann ſie 
ſtimmen all vberein / daß Die Zaͤuberer haben Artzeney / daß fie 
halten vnnd ſchweigen koͤnnen: Vand ob ſie ſchon der Teuffel 
ſtaͤrcket / ſo meinen ſie doch / wann ſie die Artzeney nicht ge⸗ 


braucht haben, fie fönnen Das Foltern nicht außſtehen / vnd wer: Zaubere 
den offi gleich als durch eine Verzweiffelung bewegt/die War⸗ Arsener 
heit ohn Foliern zu fagen. Diß befletiget auch Sprengerus Pairen 
der Ingui ſitor onnd auflpeher. Wann ein Zaͤuberer / fpricht auff de⸗ 
er / bey ſich hat die Zäubderey der Verſchwigenheit / fo fühle ex doltern. 


gar keinen Schmertzen / vnnd werde die Warheit nimmer⸗ 
mehr bekennen. Eo ſindt hundert Jahr / da Crimanus der In· 
quiſitor, vnnd Nachforſcher / cin vnnd viertzig Zaͤuberin vers 
dampt hat / welche alle nach gefchoren Haaren / vnnd vers 
wandelten Kleidern ohn alle peinliche Frage befanne haben. 


Daflelbige bat auch wargenommen Damboud in praäl. (ri- 38 


min. cap. 37. num. 21.daerfchreiber. Ich habe aber gefehen/ 
daß etlichen jo zur Foltern bereit’ nicht vergebens / che daun 


fie der Foltern zum theil oder gänglich vnterworffen / alle 


Saar mit einem Scherineffer / abgefchosen worden ſindt / 
weil man dadurch nemlich virfucht / ob fie cin behelff Haben 
zur Vnleidiſamkeit dadurch fie feine Dein nnd Qual des 
Bolterung fühlen. Dann daflelbige pflegen fie zuwegen zu 
bringen, durch ihre Zaͤuberkunſt / Loßwehlung / vnnd Bes 
fchwerung / oderdurch Ihre Verſchwerung / Dadurch fie fick 
dem Zeuffelergeben/ wie sche offt ſelbſt gefehen habe / als ich der 
Stait Brug Raht war / fonderlich an einem ſehr alten Weib⸗ 


Siflorie 
von 


lein / welche vmb der Kleidung / Narung / vmb deß Wandels und re 


der Sitten willen/ vnd vmb deß betrieglichen Scheins der Hei⸗ 
ligkeit willen / von jederman in Ehrn gehalten / tewer vnnd 


vieler 
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vieler Weiber / Soͤhne und Tochter / gleichſam wunderbarlich 
heilete / ſie vom Hoͤcker erloͤſete / die zubrochene Schenckel vnnd 
Schinbein baldt wider gantz machte / vnnd daſſelbige nicht mit 
Kunſt / oder einer euſſerlichen zugethaner Artzeney· Sonden 
(wie vorzeitten die Apoſteln) mit einer euſſerlichen zugethanen 
Vbung der Gottſeligkeit: Nemlich / daß die Krancken einẽ / zwey 
oder drey Tage fafteten zu Waſſer vnd Brot / oder das Vatter 
vnſer dreymal ſprechẽ / oder beſuchtẽ die Mariam zu Ardenburg / 
in oder S. Arnoldt zu Ardenburg / oder S. Joſt / oder S. Hubert zu 
pe im Ardenna. Dder daß fieein Meß oderzwo mit Andacht hoͤreten / 
—* oder etliche Gebetlein ſprechen: Wan dieſe befohlne Ding recht 
— verricht / fo wurden fiefo baldt / oder jeinwenig Tagen vonaller 
Beſchwerung ond Kranckheit erlediget / vnnd erlangten jre alte 
Geſundtheit wider vmb der Hoffnung willen / ſo fievonde Wei⸗ 
be empfangen. Als nun deß Weibleins Wercke vnter den gemei⸗ 
nen Man weiter außbrachen: Ward von den Kahıphernn(weiche 
die Sache wie billich / tieffer vnd beſſer bedachten) befohlen / daß 
fie zu Mitternacht in ihrem Beth ergrieffen vnd gefaͤnglich eins 
gezogen ward. Deßandern Tags als fievon denfelbigen Rahts⸗ 
verwandten im Kercker lindiglich und Fürglich examiniret vnd 
verhoͤrt ward / wie / mit waſſerley mitteln / auß was Berbändnuß 
vnd auß waſſerley vertrawen ſie jhre Heylung vnd Geſundma⸗ 
chung volnbringe. Da gab fie vnerſchrocken allezeit Antwort / 
fie habe alle Dinge Gottſeliglich geuͤbet / mit guten und Gottſe⸗ 
lichen Dritteln / ond man folte fie nicht fo ſchaͤndtlich gefangen 
Baden. Diß vnangefehen fo warde fie auß gewiſſen vñ offentlich? 
Trotzige anzeigungen/ durch den Raht zur Foltern vervriheilet / zu wel⸗ 
—* cher als ſie kommen / vnd eigentlich vnd ſcharff gefraget wardt / 
Zauberin beharte ſie doch immerdar / mit beſtendigem Angeſicht vnd Ge⸗ 
müßte auff der Meynunge / damit ſie beſtettigte / daß ſie deren 
Dinge keins gethan vñ volnbracht habe / mit irrꝛgend einer Hilfs 
fe deß Teuffels: Sondern habe alles verricht durch pe 
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Bürgemeifter / wiltu glůcklich von diefer Prin deß Podagra Aud Pede 
erloͤſt werden? Ich wil dich bald von dieſem Vngluck / wann 
du wilt / friſch vnd geſundt machen. Zu welcher er ſprach: Wie 
wolteſtu mich geſundt machen ? Ich wolte fpricht er / zwey tau⸗ 
ſent Ducaten darum̃ geben / daß ich von dieſer Kranckheit gaͤntz⸗ 
lichkoͤndie geſundt gemacht werden / die ich dir fo bald darzeh⸗ 
len wolte / wann du mit der That verrichten koͤnteſt / daß du mit ; 
Worten verheiſſeſt. Zu weichem Dazumal die gegenmwertigen 
Schreiber vnd Raͤhte fprachen: Herr Bürgemeifter / betrach⸗ * 
te wol vnd mit fleiß was du ſageſt / vnd was du thun wilt. Lieber ai = 
gehorche vns vielmehr / vnnd heifle Die boſe Haut in ein ander Slandern 
Kammer ond Gemach beyſeit führen, / vnnd höre uns mit Se; ne 
dult. Vnd nach dem fie alfobeyfeitgeführe, fprachen die bemel⸗ 
sen Raͤhte den Bürgemeifter alfo an. Ach / ſagiẽ ſie / lieber Buͤr⸗ 
gemeiſter / betrachte mit flleiß was du ſageſt / oder was du thuſt / 
vñ in was Gefahr du dich begebeſt / auß dem falſchen Wahn / dar 
auß du meineſt / daß dieſe wie ein Juͤngerin Chriſti / dich von 
deinem Podagra heilen koͤnne gebürlicher weiſe / ob ſchon alles 
nach der geſtalt Gottſelig vnd Goitlich ſcheine fein. Dann waũ 
du gaͤntzlich jhre Gewalt erforſchen wilt/fo wollen wir fie wider 
zu ons fordern/ond erforfchen die weifeder Heylung (deß Herrn 
Sande iſt nicht verkurtzet) wann fir verheiſſet / ſie woͤlle dich hey⸗ 
fen mis Apoſtoliſcher Artzeney / vnnd wann fie auff derfelbigen 
Weg vnd Miiteln beſtehen wil woͤllen wir nicht darwider fein/ 
wann ſie aber andere verbottene Mittel braucht / darauff ſie ſich 
verlaͤſt / ſo ſol alle ſyr Ding / dir vnd one > billich Ban 
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tig ſein. Als ſie nun wider herein gebracht / fragte ſie der Rath ei⸗ 
ner. Wann du wilt vnſern Buͤrgemeiſter von feiner Kranck⸗ 
heit / damit er behafft / erledigen / vnd vermiffeft dich jhn gefunds. 
zu machen / was wiltu fuͤr Artzeney darzu nemmen / vnnd auff 
waſſerley weiſe wiliu es thun? Da ſprach ſie / mit Feiner andern 
⸗ꝛuberin Artzency dann mit dieſer. Es glaube der Burgemeiſter / vnnd 
wildas ver halte es gaͤntzlich dafür / daß ich die Gewalt habe / daß ich jhn 
trawenauff moͤge heylen / fofoler von ſtundt an frıfch ond geſundt werden. 
a Nachdem fi: das gehört und verflanden / hat man fie wide 
betman de heiffen bepfeissführen/ond an Das vorige Ort allein thun. Da 
uffel. aber fiengen an die gemelte Raͤhte mit einem Munde und Ge⸗ 
muͤhte / vnd ſprachen: Sehet vnd hoͤret jr Herr Bürgemeifter/ 
vnnd alle Herren deß Ratho gegenwertig / was die boͤſe Vaͤttel 
fuͤr Antwort gibt. Auß welcher Worten offentlich am tage iſt / 
daß fie alles verkaͤrter vnd Teuffliſcher weiſe verrichte / vnd daß 
ſie fuͤrgenommen / dich Buͤrgemeiſter vngebuͤrlicher weiſe zu 
heylen. Dann ſie beſtehet mit ihrer Heylung gar nicht auff den 
Apoſtoliſchen Fußſtapffen. Dann dieſelbigen machten gefumdt 
im Glauben vnnd der Krafft GOttes: ſprechent zu dem La⸗ 
men: im Namen deß HERRn Iheſu ſtehe auff und wandele: 
Zum Blinden ſagten ſie / im namen deß HErrn Iheſu Chriſti 
ſihe auff: jener iſt wider gerade / dieſer wider fehende worden: 
nicht zwar durch menſchliche Huͤlffe / ſondern durch Goͤttliche 
Krafft / im Namen vnd dem Glauben Chriſti: Dieſe boͤſe Haut 
aber ruͤhmet / ſie woͤlle heylen / wann einer nur jhr vertrame/ of 
glaube dag ſie es thun moͤge. Welcher Glaube zwar (ja welcher 
Mißglaube) gantz zuwider iſt dem Glauben der Apoſteln. 
Falſcher Als nun der Buͤrgemeiſter dieſe Antwort vernommen / vnd 
Slaube / wie die Sachen beſſer betracht hatte / gerewete es jhn / vnnd wolte 
erkenen. che von jhr geheylet werden / weichen / weil er lebte biß an fein 
Ende / nicht wenig gerewete deß liederlichen Glaubens. Die 
Vbelthaͤterin ward vnter deß / wegen deß beſtaͤndigen verleug⸗ 
nme 
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nens deren Dingen / fo ihr auffgemeſſen worden / auff die Fol⸗ 
tern geſpant. Da ſie aber firdg gefoltert ward / defante fie etliche 
Wiſſethaten / nur die allerleichſten / die groſſen Zaͤuberſtuͤck a⸗ 
ber verneinte fiedapffer / ward derhalben dißmal von der Fol⸗ 
tern entlediget / vnnd etlicher maſſe entſchuͤldiget / vnnd wider 
ins Gefaͤngnuͤß gethan. Hernach als fie mit newen Anzeigun⸗ 
gen beſchwert / wurde ſie abermal der Foltern befohlen. Dar⸗ 
auff fie (wie zuuor) nur etliche wenige Dinge / darzu die gering» 
ſten befante. Jedoch fieng fie an zuruffenwegen der Pein / nes 
met mich herab von diefer Folter Banck / oder ich wil euch bes 
thun / wie viel ewer hie iſt / dann ich Fan michs nicht longer ent 
halten / Es ward aber hartbeym Dre der Foltern / heimliche Ge⸗ 
mach / daß fiedahin gehen möchte / jhre Notturfft zuthun / ſa⸗ „, — 
hens etliche deß Raths für gut an / fie loß zumachen. Andere yon der Fol 
welche etwas ſcharffſinniger / hieltens dafuͤr / ſie ſey auff keiner⸗ tern ein 
ley weiſe loß zulaſſen / daß nit vieleicht darauß ein groſſer Bu; —— er⸗ 
rath entſtehen koͤndte: Aber es gieng bie der groſſe Theil fürs 
durch welcher Vrtheil fie von der Banck erlediger ward vnnd 
auffs heimlich Gemach gelaflen. 

Als fie nun allzulang daſelbſt verzog /nemlich ein halbe 
Stunde und mehr / vnd da jr einmal / zwey oder drey geruffen/ 
nicht widerfam/ ward fie endtlich gedrungen widersufommen/ 
auff die Banck gelegt / ond zurnewen Foltern zugericht: Sie 
wardt gebunden auß befchl dep Richters / Bürgemeifters vnnd 
deß Rath / und wider aufgezogen. 
Sie ſchrey aber oder richt nicht/fondern fing an zulächeln/ 

vnnd wiewol fie gebunden /fo Fompt fie doch mit den Fingern - 
gegen den Richtern onnd ſpotiet jhrer/ fprechene: Ir Schultes / 
Buͤrgemeiſter / vnd jhrandern Herrn / vñ auch du verzweifelter 
asp ori thut forthin was euch gefaͤllet / jr werdet nun 
mit meinẽ Solternnichts außrichtẽ: ewer Grewlichkeit vermag 
— Ggg ij nichte 


ee newe Anzergung befunden/ omb welcher willen fie zum dritten 


zum 
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nichts wider mich. Alß diß die wigigfien Herrn dep Raths hör 
ten / hielten fie esdafür/ daß fie durchs Teuffels Hälffe on 

lich gemacht were. Dann von der Zeit an wolle ſie nichts befen⸗ 
nen/auß denen Dingen die zum andern malauff fie bracht wa⸗ 
ren / ſondern fielagauff der Folterbanck / vnd lachte entweder / v⸗ 
der ſchlieff. Daher iſt es komen / daß fie zum andern mal von der 
Foleter ledig gemacht / vñ wider gefaͤnglich eingrzogen worden! 
iſt. Darnach find auch andere Zeugin abgehoͤrt worden / vnnd 


mal gefol⸗ mal auff die Folter erkant wordẽ iſt. Aber ehe fir auff die Banck 


tert. 


Haͤlffe deß 
boͤſen Ger 


geleget ward / lieſſen wir jr alle Haar am Leibe abſcherẽ / daruach 
wurd ſie auff die Banck geſpannet vnnd hefftig gefoltert / vnnd 
wolte Doch nichts bekennen. 


Endtlsch fället etlichen deß Vmbſtandes ein / daß ſie an der 


Scham / vnter den Achſeln / vnd im Hindern noch nicht heſcho⸗ 


ren: Tach dem aber durch die Scheririn auch dieſeſbigen Haar 
abgeſchoren worden / ward vnter dem ſcheren ein Pergament 
funden indem Hindern vnd der Schame verſteckt / darquff et⸗ 
liche frembde Woͤrter der Teuffeln geſchrieben: mie etlichen 
Creutzen darzwiſchen geſetzt: Dip Pergament fo dem Rath v⸗ 
berantwore/aab Vrſach daß fie abermal auff Die Folterbauck 
vberantwort ward / da ſie dann gang leidlich vnnd frafftloß ges 
macht / vnd alles bloß bekante / was jr in den vorigen Dreyen As 
klagen fuͤrgehalten worden. Als fir aber gefragt ward / warumb 
fie vorhin niche habe woͤllen bekennen / ſprach fie / wann jhr von 
mis nicht alle Haas / vnnd auch dieſn Zettel genommen hett / 
hettet jhr nim̃er mehr von mir etwas erfahren koͤnnen / als der 


ſtes entzogẽ ich Durch Def boͤſen Geiſtes Huͤlffe / dadurch gar vnleidlich wor⸗ 


den war: Welches ohn zweiffel die Warheit war. Nach dem 
aber die Sachen dahin kommen / daß im Rath gehandelt ward / 
mit was Straffe diefe Vbelthaͤtterin hinzurichten: gefiel etli⸗ 
chen / man ſolte ſie mit dem Fewer ſtraffen vnd toͤdten: rn 

(welcher 
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(welcher Gemuͤth etwas gelinder gegen dem Weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht vnd dem hohen Alter) hielten es darfuͤr / man ſolte ſie 
nicht mit dem Feuwr noch zum — hinrichten / ſondern man 
ſolte ſie ſtraffen mit der Straffe / ſo dem Todt am nechſten: 


Nemlich daß ſie auff dem Schauwplatz in jhren gewoͤhnlichen 


Kleidern allem Volck gezeiget würde / darnach der Kopff mit 
dem entlehnten Haar gezieret / welches der Hencker ins Feuwr 
werffen vnd verbrennen fol. Zur Anzeigung / daß ſie die Ober⸗ 
keit nicht ſtraffe nach der Strengkeit deß Rechtens / vñ nach dent 
Gebrauch deß Vatttrlandts ( nach welchem fie lebendig ſolte 
Verbrandt werden) Sondern daf fie gegen jr geübt dic hoͤchſte 
Gnade. Da diß geſchehn / hielten fiees darfuͤr / daß fie deß lands 
zuverweiſen jhr Lebenlang / bey Straff des Feuwers / wann fie 
ſchon nicht dergleichen hernach begangen. Vnd wann fiejhrem 


Ban gehorfam / auffer Flandern dergleichen zutreiben unters Shubertr 
ſtuͤnde / fofolte fie vmb desfelbigen und darzu auch vmb aller zu⸗v — 


vor begangenet Mißhandelung wegen / als die jhr Vrtheil mitd 
ſich trage / lebendig verbrandt werden. Hat der halben diß (ehe 
alsdasgelindifie Vr⸗ heil/ durch die meinſten Stmm̃ / vber handt 
behalten. Ar derhalben die Zauberin alfo geftrafft / nachdem 
fie fich er klaͤret / fiewölle ihrem Ban gehorſam ſeyn / daß fievon 
zweyen Rathehern / vnnd einem gemeinen Diener / auſſer den 
Grentzen des Bingenfifchen Gebiets gefuͤhrt worden iſt. Von 
dataien ſie balde gezogen iſt in Zelandt / vi hielt ſich etliche Wo⸗ 
chen zu Mibbelburg / da ſie nicht vnterließ ſich baldt wider zu ke⸗ 
ren auff die verſchworne Zaͤuderey: Der Schultheiß aber da⸗ 
ſelbſt Florentinus Dammaus / ſo von vns deß Weibleins hal⸗ 
ber vnterricht bekam / durch alle Exemplaria vnd Abſchrifften 
vnſerer Anklage / Folterung vnnd Vrtheils ſo jyhm auß Gunft 
zur Gerechtigkeit vberſendet / fing an achtung auff ſie zu haben / 
welche / nach dem er gruͤndtlich erkandte / daß ſie wider auff jhre 
gewoͤnliche Zaͤuberey ſich begeben / er — nemen ließ / vnd 

Ggsg iij verſchaf⸗ 


an⸗ 
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verſchaffte / wegen deß Bekaͤndtnuͤß / vnd des vorgangenen Vr⸗ 
cheils / daß ſie lebendig verbrandt wardt / vnd diß Vrtheil vnnd 
Gericht hat er ſo baldt dem Rath zu Brügszugefchrieben / vnnd 
hat es mir treuwlich erzehlet. Biß daher Damhauderius 
Etliche das ſie die Schmergen nicht fuͤhlen / pflegen ſie dieſe 
Verſaußzuſprechen. FL . 


Imparıbus meritis &c. 
Am Aſt drey Leichnam hangen findſt 
Eines ſehr vngleichen Verdinſt. 
Dißmas vnd Geſtas:in der Mitt 
Die Goͤttlich Gewalt hanget mit: 
Dißmas verdammet wirdt si Handt / 
Geſtas zum Himmel auffgeſandt. 
Item auß dem Pſalm. Mein Hertz hat herauß geſtoſſen 
ein gut Wort / ich wil die Warheit nimmermehr dem Koͤnige 
40 ſagen. Item Jeſus gieng mitten durch ſie hin. Paulus Gril⸗ 
landus in tractat. de quafion.g. 4. num. 14. da er Aberglaͤubiſch 
ſchreibet / vnter andern Artzneyen vnnd Mitteln die Warheit 
zuerforſchen / ſeyen die Wort deß Propheten zuſprechen: Der 
Lautet a⸗ HERR thue mir auff meine Lefftzen / fo wirdt mein Mundt die 
enger * Warheit verfündigen. Item: Mein Mergfchüeect herauf ein 
der. gut Wort ich wilallemeine Werck dem Könige fagen / es wars 
de zufchanden die Schaldheit de Suͤnders / du wirft vmbrin⸗ 
gen alle / die da Luͤgen reden. Aber folche Abergläubifche Dinge/ 
ſoll ein Kluger Richter als Gottloß nicht achten. 
4T Ferners / wann ein gefolterter Zaͤuberer fein Laſter bekandt 
hat / iſt er fleiſſig zu ſragen nach den Vmbſtaͤnden deffelbigen c. 
48.Dader Keyſer ſpricht. So der gefragt der angezogen Miſ⸗ 
ſeihat durch die Marter / als vorſteht / bekaͤndtlich iſt / vnnd fein 
Vmbſtoͤnde Bekaͤndtnuͤß auffgeſchrieben wirdt: So ſollen jhnen die Ver⸗ 
——— oͤrer ſeines Bekaͤndtnuͤß halber gar Vnterſchiedtlich / wie zum 
forfpen. Theil hernach berührer wirdt / vnd dergleichen / ſo zu Etfahrung 
der 
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der Warheit dienſtlich / fleiſſig fragen / vnd im 52. ca. Vñ nem⸗ 
lich / befennt jemandt Zaͤuberey / folman auch nach den Vrſa⸗ 
chen vnd Vmbſftaͤnden / als obſteht / fragen / vnd deß mehr / wo 
mit / wie vnd wann die Zaͤuberey beſchehen / mit was Worten 
vnd Wercken. Sodann die gefragte Perſon anzeiget / daß ſie 
etwas eingegraben / oder behalten hat / das zu ſolcher Zaͤuberey 
dienſtlich ſein ſolte / ſoll man darnach ſuchen / ob man ſolches 
finden koñe. Wer aber ſolches mit andern Dingen/durch Wort 
vnnd Werck gethan / follman diefelbigen auch ermeſſen / obfie 
Zaͤubercy auffihnentragen. Sie ſoll auch zu fragen feyn/von 
wen fie folch Zäuberey gelernet/ond wie fie daran kommen ſey / 
ob fieauch folch Zäuberey gegen mehr Perfonengebraucht/ond 
gegen wem / was Schadens auchdarmit gefchehen ſey. 

Es iſt aber nicht genugfam daß die Zaͤuberſche gefragt wird! 4z 
nachden Bmbftänden / fondernes mußder Richter fleiſſig fors 
ſchen / ob die Dinge war feyen, welche ſie auff der Foltern geſagt 
hat. Als zum Exempel. Wann ein Zaͤuberſche bekent / daß fie 
Menſchen vnd Viehe habe vmbracht durch ihre Zaͤuberkuͤnſie / 
muß der Richter fleiſſig erforſchen / ob diß Wahr ſey. cap. 54. 

So obgemelte Fragſtuͤck auff Bekaͤndtnuͤß / die auß oder ohn 
Marter geſchicht / gebraucht werden / ſo ſoll als dann der Rich⸗ Fleiß des 
‚ser an die Ende ſchicken / vnnd nach den Vmbſtaͤnden / ſo der gee Riter⸗ 
fragte der bekandten Miſſethat halber erzehlet hat / ſo viel zu ge⸗ * War⸗ 
wißheitder Warheit dienſilich / mit allen fieiß fragen laſſea / 08 eayfpen. 
die Bekaͤndinuͤß der obberuhten Vmbſtaͤnde wahr ſey oder nit / 
dann ſo einer anzeigt die Maß vnd Form der Miſſethat / als vor 
zum Theil gemeldeift/ vnd ſich dieſelbigen Vmbſtaͤnde alſo er⸗ 
funden / ſo iſt darauß wol zu merckẽ / daß der Gefragte die bekan⸗ 
te Miflethat gethan hat / ſonderlich ſo er ſolche Vmſtaͤnde ſagt / 
die * der Geſchicht haben begeben / die kein Vnſchuͤldiger 
wiſſen kan. * | 
Darum̃ pflegt man in dieſen Sanden/wah mander Bekand ⸗ 43 
ten 
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ten Miſſethat nicht gar gewiß ifi/gemeiniglich ein folch Vrtheil 
außzufprechen hat N. inder fcharpffen Frage bekandt vnd auß⸗ 
geſagt / daß er andem ond dem Dre N. vnd feinem Vichedurch 
* eines Zauberey Schadenzugefügt. Da nun ſolcher Zaͤuberey halber 
ee gebürlicheond rechtmäflige Erfündigung genommen / vnd es 
Zauberin. würde der Gefangen für dom Halsgericht nachmals auff fol 
chem feinem Bekaͤntnuͤſſe freywillig verharren / ſo foll er derent⸗ 
wegen miedem Feuwer vom Leben zum Tode gericht onnd ge 
firaffe werden. 

424 Wannaber der Zäuberer falfch erfunden wirdtin den Vmb⸗ 
ſtaͤnden dem Lafter zugethan / kan er widerumb gefoltert werden. 
cap. 55. deſſen Wortalfolauten. Erfinder fich aber in obgemeb 
ter Erfündigung/ daß die befanden Vmbſtaͤnde nicht wahr 

Vnwarheit weren / ſolche onwarheit foll man dem Gefangen fürhalten/ jhn 

* mit ernſtlichen Worten darumb ſtraffen / vnd mag ihn als dann 

Foiterung mit peinlicher Frage auch zum andern mahl angreiffen / darmit 

wider. er die obgezeigten Vmbſtaͤnde recht vnd mit der Warheit an⸗ 
zeige / dañ jezu Zeiten die Schuͤldigen die Vmbſtaͤnde der Miſ⸗ 
ſeihat vnwahrlich anzeigen/ und vermeinen / ſie woͤllen ſich dar⸗ 
mit Brfchäldig machen / ſo die Erfündigung nicht wahr erfun⸗ 
den werden. 

45 Wann aber ein Zaͤuberin jhre Auſſage widerrufft / oder das / 
ſo ſie eimahl bekandt hernach wider leugnen wirdt / vnd hat kein 
billiche Vrſache jres verleugnens / ſo macht dieſe Verleugnung 

Verleugũg ordentlich daß fie widerumb Fan gefoltert werden. cap. 57. Da 

der Yuflage dann ſtehet. So der Gefangen die vorbefandten Miſſethat 

ee leugnet / vnd doch der Argwohn / als vor ſtehet für Augen were/ 
fo ſoll man jnwider ins Gefaͤngnůß führen / vñ weiter mit prins 
licher Fragen gegen jhm handeln / und doch mit Erfahrung der 
Vnmbſtaͤnde / als vor ſtehet / in allwege fleiffig feyn/nach dem der 
Grunde peinlicher Fragen darauff ficher. 

46 Wannaber der Beflagtegänglich den jrrthumb ſeiner Auſ⸗ 

fage 
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ſage bewerlich anziehen würde / vnd jhn wuͤrde erweiſen / ſoll die 
Folter micht widerholt werden. cap.s7. Es were dann / daß der 
Gefangen ſolche Vrſachen ſeines leugnens fuͤrwendet / dadurch Wann die 
der Richter bewegt wuͤrde zu glauben / daß der Gefangene ſolche ee 
Bekaͤndtnuͤſſe auß Irrſal gethan / alsden mag der Richter den⸗ len. 
felbigen Sefangen / zu Außführung vñ Beweiſung folches Ir⸗ 
fals/zulaffen. 

Darzu fommet Julius Clarus guæſt. 04. verſolt. 46. in fine 
vnd S.fın.quaft.21.ver/.vlterins 36. Wann er aber den angezoge⸗ 
nen Irrſal nicht beweiſen wird / ſo iſt er nichts deſto weniger aber⸗ 
mals zu Foltern / oder wann das Bekaͤntnuͤß mit andern Grůn⸗ 
den vnd Erweiſungen viel befordert/ift er zuverdammen. Juli⸗ 
us Clarus d. quafl.64. ver/. ſi. autem reus 44. ib. Quin Imo poſſet. 
In welchem letzten Fall dem Richter befohlen wirdt / daß er die 
Erfarnere Rath fragen foll. cap. or. in dieſen Worten. Wirdt 
der Beklagte auff den endtlichen Rechtstag der Miſſethat leug⸗ 
nen/dieerdoch vormals ordentlicher / beſtaͤndiger Weiß bekant / 
der Richter auch auß ſolchem Bekaͤndtnůß in Erfahrung aller⸗ 
handt Vmbſtaͤnde fo viel befunden hette / daß folch leugnen von 
dem Beklagten alleinzu verhinderung deß Rechten wirdt fürs 
genommen/fofollder Richter in allewege bey den Rechtverſtaͤn⸗ 
digen/oder fonft an Orten und Enden/als hernachmals anzeige! 
Raths pflegen. —W 

Wann aber der gefolterte widerholte vnd gleich doppelte feis 47 
ne Auffagung im Gericht/ond darinn verharrete / dann machte 
es cinen vollloffienen Beweiß / alfo das er Dardurch vervrtheilet 
vnd verdampt Föndte werden. cap.so.mitdiefen Torten. So dp 
auff erfundene/redliche Anzeigung einer Miſſethat halber / pein⸗ Yaffage 
liche Frag fuͤrgenommen / auch auff Bekaͤndinuͤß deß Gefrag⸗ geite. 
ten / fleiſſige / mögliche Er kuͤndigung / vnd Nachfrage beſchicht / 
vnd in derſelben bekaͤndter That halb ſolche Warheit befunden 
wirdt / die Fein Vnſchuͤldiger alfo ſagen vnd wiſſen kund / als dan 


sh. Me 
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iſt derſelbigen Bekaͤntnuͤß vnzweiffelicher / biſtaͤndiger weiſe zu 
glauben / vnd nach geſtalt der Sachen / peinliche Straffe dar⸗ 
auff zu vrtheilen. 

Dann ob ſchon das Bekaͤntnuͤß in der Pein gethan / zur Ver 
dammung nit gnugſam iſt / als die durch Furcht abgedrungen / 
l.1.$.17.D. de quæſtion. fo wirdt doch ſolche Gewalt entſchuͤldi⸗ 
get wann hernach auſſer dem Kercker / daſſelbige Bekaͤntnuͤß 

asfrenvernewert wirdt. Bartolus in l. ı.$: ſi qua Vlero d. tit Paru 
de puteo.in Trallar.Synd.verbo Tortura. num. o. Jedoch ſo were 
dieſelbige vernewerung nicht genugſam / wañ die peinliche Frag 
vnuerſchuldter Sach vnd vnbillich geſchehen / oder wann das 
Bekaͤntnuůß der Warheit vnaͤhnlich / Weſenbec inparar. D.de 
queflion.num.12. Als wann die Zaͤuberſche bekant hette / ſie habe 
durch die Lufft geflohen / ſie ſey in Thierer verwandelt / vnd der⸗ 
gleichen vnmoͤgliche vnd der Warheit vnaͤhnliche Dinge. 

490 Es entſchuͤldiget aber Feine Wuͤrde / daß ich diß ſo obenhin 
ſage / die Zaͤuberer vnd Vbelthaͤtter von der Foltern: ſondern es 
koͤnnen ohn vnderſcheidt alle gefoltert werden / ! 7..C. de malef. 
Machemat. 

so Wann aber ein Zaͤuberin offtermals auffgeſpannet / vnd in 

med Erd der Verhoöͤr bekant hat/ darnach aber wann fie loß gelaſſen / daſ⸗ 
‚ digen log ſelbige widerrufft / muß man endilich zur Abſolution vnnd Loß⸗ 
laſſen / dann fprechung kommen. Weil es beſſer iſt einen Schuldigen loß ge⸗ 
sing ben/dann einen Vnſchuͤldigen verdammen / vnd wariich / ſoiſt 
ne Die Dein der offt widerholten Foltern / nicht gerinaer / mit der 
That ſelbſt / dann jrgendt einer Leibſtraffe .Vniuac. i18. 5.1. D.de 
quaſtionib. Vefenbec. bey angezogenem Ort. 

51 Daffelbige ift auch zu fagen/ wañ diegefolterte Perſon / auff 
ſhrem leugnen beharret/ond das Laſter nicht befant hat / vnd die 
Anzeigung wider fie auffbracht / abgelenet vnnd fich entfchiüldis 
ger hat / dann iſt ſie gleichfals ledig vnnd loß zuerkennen / Iulius 
Clarus quæſt. 64. num. b. 

Ob 
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Od die Anzeigung zur Foltern genugſam gaͤntzlich ſeyen ent ſ2 
ſchuͤldiget / daß ſtellet man zuerachten heim deß Richters Wil⸗ 


for: Franc. Vinc.lib. a. commun.opinio.inV. Arbitrio iudica nu- 


mer,ıl, 

Mit wafferley Straff aber ein Richter oder Dberfeit zufiraf- 53 
fen / wann fie ein onfchäldige Derfon hat foltern laſſen / darinn 
kommen die Herren D.nicht vberein. Etliche haben geacht / cs 
ſey jm gleiche Straffe anzurhun : Anderehaben gefchrieben/ er 
fepauffer der Ordnung zuſtraffen / beſihe Laurentium Kirchoui- 
um Concl 66. cent.4. Aber die Meynung der Herrn Doctorn iſt 
gemeiner/daß ein Richter / welcher einen Beklagten / ohn Vr⸗ 
ſache / ohn Anzeigung/ betrieglich oderboßhafftiglich hat laflen 


“  foltern / vnnd alfo gequelet / daß er verſchieden / ſol am Leben ge: Richter fo 


firaffewerden/ wañ ersaber durch Vnwiſſenheit oder Schufdt unbillich 
gethan hat / koͤnne er nur auffer der Drdnung gefirafft werden. fol⸗ 
Ecid. Boſſius in tract. cauſerim. tit. de Tortura num. 28. Julius —* 
Carus in Pract. crim. h. fin. quæſtion. 64. num 32. Jacob. Menoch. 
de arbit.iudic.lib.2. cent, 4. (af.40. VVeſenbec. bey obgemelten 
Ort / num.9. Darzufommetdie Halßgerichte Ordnung Gas 
roli V. cap. 61. Wo peinliche Frage dieſer vnd deß H. Reichs 
rechtmaͤſſigen Drdnungwiderwertig gebraucht wuͤrde / ſo we⸗ 
ren dieſelbigen Richter ale Vrſacher folcher vnbillicher / prinli⸗ 
cher Frag ſtraͤfflich / vnd ſollen darumb nach geſtalt vnnd gele. 
genheit der Vberfahrung / wie Recht iſt / Straff vnnd Abirag 
leiden / vnd moͤgen darumb fuͤr jrem nechſten ordentlichen O⸗ 
bergericht gerechtfertiget werden. | | 
Daß aber die Folterung geſchehen / vñ zwar ongebärlichge 54 

ſchehen ſey / kan liederlich bewärt werdẽ / wañ nit das Widerſpiel 
geleret. Dann das Werck der Foltern ſelbſt / wirds allein auß 
leichten Anzeigungen gaͤntzlich vberweiſet / verſtehe durch den 
Eynzug ins Gefaͤngnuß / durchs Geſchrey deß Beklagtẽ / durch 
Die Mahlzeichen deß Leibs / durchs Geruͤcht vñ dergleichẽ muth⸗ 

Dh  maflung/ 
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maſſung. Das Recht aber der Folterung / daß fie nemlich ons 
billich ober ihn befchloffen / wirde darauß bewehrt / weildas an⸗ 
der oder Widerſpiel nicht werde angezeigt: Dann die Vermu⸗ 
tungdeß Rechtens fiehefür den Beklagten / wider den Richter. 
Woverfelbigenichtflar erweiſet / daß genugfame Auzeigung 
da gemwefen finde. Weſenbecius d.loco , mit andern angezogenen 
Sprüchen dafelbft. 


53 Folget ein Suppfication vmb cin Citation wider 
eine Stadt / die onverfchulter Sachen pein: 
lich gemartert. 


Ochwirdiger Für / Nömifcher Keyſ. Maieſt. 
Gammerrichter / gnddiger Herr / E. 5. ©. bringedie ars 

me Frauw N. demuͤtiglich Flagendefür / Wiewol in ge 
meinen geſchriebenen Rechten / auch in Keyſer Carol deß fuͤnff⸗ 
ten / vnnd deß heiligen Roͤmiſchen Reichs peinlicher Halsge⸗ 
richts Ordnung heilſamlich geordnet vnnd verſehen / auch bey 
hoͤchſter Straff verbotten / daß niemandt / was Standts oder 
Weſens der ſey / der andern vnerfolgis Rechtens / eigens Ge⸗ 
walts vñ wider Recht / vergewaltigen / beleidigẽ / noch an ſeinem 
Leibe vñ Leben beſchaͤdigen / verletzen / oder auch einige Schmach 
vnd Schaden mit Worten oder Wercken zufügen / viel weni⸗ 
ger ohne vorgehende beweißliche Indicia vund zu Recht gnug⸗ 
ſam Anzeigung vnd Verhoͤrung torquirn oder peinigen laſſen 
ſoll. Wiewol auch gantz ohne das gemelte N. jhr Lebenlang je 
vnnd allwegen nie anders dann für vnbeſchreyt / vnverleumbt / 
vnd fromme Frauw geachtet vnd gehalten / noch einiger boͤſen 
Thaten oder Verbotten vnzimlichen Handlung oder Laſter 
beziegen / vnd mit Recht vberwunden worden / So ſindt doch / tc. 
(hie iſt die That mit jhren Vmbſtaͤnden zuerzehlen.) Dieweil 
dann / gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / erzehlte gewaltſame Handlung 
an der 
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an der armen Frawen gantz freuentlicher weiß begangen / nicht 
allein gemeinen geſchriebenen Rechten / vnd deß heiligen Reichs 
Ordnung / ſondern auch aller Erbar / Billigkeit vnd guten Sit ⸗ 
ten menſchlicher Barmhertzigkeit hoch zu gegen / vñ obgedach⸗ 
te B. vnnd N. vmb jhr zugefuͤgte Schandt / Schmertzen vnnd 
Schaden zu klagen / zu rechtlicher Huͤlffe zu begeren / zum hoͤch⸗ 
ſten gedrungen wirdt / vnd dann ermelte SR. vnd Rath / dem hei⸗ 
ligen Reich ohne Mittel vnterworffen / vnd derwegen E. F. G. 
an ſtatt Rom. Keyſ. May. Ihr ordentlicher Richter ſein / So 
gelanget dẽnach an E. F. G. viel genant Frawen gantz demuͤtige 
Biit / die wollen vm̃ Gottes vñ der Gerechtigkeit willen jr wider 
gebrachte B. vñ N. zu proſequirung vñ rechtfertigung oberzel⸗ 
ter gewaltſamer Handlung vnnd zugefuͤgten Schadens vnnd 
Nachtheils / Ladung / in gewoͤhnlicher beſter Form / genediglich 
erkennen / vnd obaugeregten gezwungen Eydt vnd Verſchrei⸗ 
bung (dardurch Ihr doch das Recht außtruͤcklich nit verſtrickt) 
von Rechts wegen für nichtig und vnbuůndig achten. Damit fir 
auch an jhrem Rechtlichen fuͤrnemmen vnnd klagen dardurch 
nicht verhindert werde / vnd in einem jederm geleiſten Eydt der 
vndern / Keyſerliche Mayeſtet auß geſchloſſen / vnd denn E. F. 
G. Kay. May. in deß heiligen Roͤmiſchen Reichs Cammerge⸗ 
richt repreſentiren: So iſt weillers der armen Fraw demůtige 
Bitt / E.F. G. wollen ſolchen abgenoͤtigten Eyd / vnd vermein⸗ 
ter nichtiger weiſe vber ſich gegebene Verſchreibung / in dieſem 
Fall quo ad eſfectum agendi/ Ihr der Frawen relaxiren / vnd fol⸗ 
gents der gebotten Laduug / oder was ſonſt nach Geſtalt vñ Ge⸗ 
legenheit erzehlter Handelung / von Rechto vnnd Billigkeit we⸗ 
gen zu gutem mitgetheilet / vnd gebetten werden mag / genedig⸗ 
lich erkennen / Ewer Fuͤrſtliche Gnaden / hochadelich Richter⸗ 
lich Ampt / hierinn vnderthaͤniges fleiß / beſter Form / wie ſol⸗ 
ches geſchehen kan oder mag / demuͤtiglich anruffendt. Auch 
vbergibt die Fraw ein Vrkundt jhrer rg — ſich 

1) zum 
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zum Eydt der Armuch gnediglich zuuerhelffen / E. F. G. a⸗ 
bermals anruffendt/ etc. . 


Das XI. Kapitel. 
Von der Straff der Zaͤuberinnen vnd 
der Vnholden. 


Summa vnd Juhalt. 


Der gemeine Drug wirdt durch zwey Ding erhalten. 
Nach dem Bekaͤntnuͤß der Miſſethat / folget die Straffe. 
Guͤldene Wort dep Keyſers Conſtantini. 
Das — vnnd Straffe / iſt dem verdampten drey Tage juuor 
anzuzeigen. 

Ob der Widerruff der Zaͤuberin am letzten Enbde gelte. 

Scraffe der Zaͤuberer oder Zaͤuberin / nach Goͤttlichen Rechten. 
Wieden 18. Verß Exod.ꝛe. die 70. Dolmetſcher verſtehen. 
Zeugnuͤß deß Jofepht. 

Zeugnuͤß deß Juͤden Philonis. 

Zeugnuͤß Lamberti Danzt. 

Das Wort Pharmakeia braucht Paulus zun Galatern am 5. 
Welche genant werden Pharmakeure / vnd Pharmaceutriæ / Zaͤu⸗ 


berinne. 
13 Vnter dem Wort Zaͤuberer werden auch verſtanden die Warſager / 
| Geuckler vnnd Befchtoerer. 

14 Wie ein groß abſchewens Gott an Zaͤuberern habe / wirdt auß H. 
Schrifft angezeigr, | 

ss Straff der Zäuberernachdem Recht der Perfer. 

ı6 Straff der Zaͤuberer nach dem weltlichen Rechte. 

17 Straffe der Zaͤuberer nach der Halßgerichts Ordnung Garoli 5. 

18 Gtraffeder Zaͤuberer nach der Ordnungen der durchleuchtigſten Fur 
ften von Meche burg. 

9 Der Zäuberer ond Zauberin nach der Sädhifchen und deß Churfür- 
ſten von Sachfen —— 

30 Straffe der Zaͤuberer nach der Ordnung / der durchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten von Heſſen. 

21. Straffe 


guzbananr auune 
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Straffe der Zaͤuberer nach der Ordnung der Statt Worms. 


Etliche erſtrempfen die Zaͤuberin / ehe ſie ſie verbrennen. | 

Ob der Leichnam eines Zäubererg / welcher fich im Kercker fuͤr dem 
Endtvrtheil ſelbſt entleibet / weil er im dep Laſters bewuſt — 0 
der fon todt funden mirdt/ toͤndte verbrandt werden. 

Form deß Vrtheils vber ſolchen entleibten. 

Straff der jenigen / welche Zaͤuberer Rathfragen. 


Wort de Ancyraniſchen Contilij. 


Wort deß Laodicenſiſchen Concilij. 
Wort deß Toletaniſchen Concilij. 
Wort deß Aurelianeniſchen Concilij. 
Wort deß Acquicenſiſchen Concilij. 
Das Mahometiſche Geſetz verdampt die Warſager Kunſt. 
Meynung deß Auctoris von der Straffe der Vnholden / vnnd Form 
deß Vrtheils / vber die Vnholden. 
Etliche meinen daß die Vnholden am Leben zu ſtraffen ſeyen / vmb deß 
Fuͤrſatzes willen. 
Niemandt wirdt feiner Gedancken halben geſtrafft. 
Dreierley Grad vnnd Staffel der Gedancken. 
Wie der Fürſatz in Miſſethaten geſtrafft werde. 
Es iſt zu vnterſcheiden vnter moͤglichem vnd vnmoͤglichem Fuͤrſatz. 
Die Straff wirdt gemindert vmb deß Alters willen. 
Der Vnholden Werck ſind gleich den ſchlaffenden. | 
Die Werber werden linder geflraffe dann die Männer. 
Aurelianus der Keyſer ſchenckt der Zenobie dag Leben / da fe eng 
von Kriegßleuten zur Straffe geſucht worden. 


Armuth vnd mennige der Kinder macht / daß einer guädiger geſtrafft 


wirdt. 
Sergius Galba wirdt von der Straff vnd Gericht erlediget — 
der Kinder. 


Wort Quintiliani 


Die Buſſe der Vnholden macht, daß ſie gelinder geſtrafft werden. 

Ordnung Caroli Magnt. 

Meinunge Pauli Grillandi von der Straff der Vnholden. 

Wann die Straffe heimgeſtalt wirdt deß Richters Willkoͤr / vnnd 
iſt durch kein Geſetz außgedruͤckt / dann fan der Richter ſolche 
Straffe micht erſtrecken biß an Todt. 

49 Date 
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49 Warumb die Gottslaͤſterung vnd andere Laſter nicht fo ernſtlich ger 
ſtrafft werden? 
so Fluch vnd Gottslaͤſterung der Kauff vnd Kriegsleute. 
sı Die Frembdling vnd Waͤiſen werden betrogen. 
52 Die Zaͤuberer werden Werth vnd in Ehren gehalten. 
53 Der Schwarttkuͤnſtler Buͤcher werden ongeftraffe|verfaufft. 
54 Mit den Vnholden iſt gnediger zu handeln. 
ss Chriſto muß man rechenſchafft geben der verwaldten Gerechtigteit. 


Jeweil der gemeine Nutz fuͤrnemlich durch zwey 

1 e Dinge erhalten wirdt /durch Sohn / nemlich vnnd 

Straffe/ das iſt / daß die Vnſchuld ledig erkant / 

darnach daß die Miſſethat der Schuldigẽ geſtrafft 

werden / oder daß boͤſe vnnd ſchaͤdliche Leut beyſeit 

gereumet / vnd gemeine Zucht erhalten werde / vnnd daß andere 

durch das Exempel erinnert / von dergleichen Laſter ſich enthal⸗ 

2 sen: Darumb folget nach dem Bekaͤntnuͤß der Miſſethat cs 

ſey freywillig gethan / oder durch die peinliche Frage abgendtis 

get / daß der Zäuberer geftraffe werde welche Straffe nach 

entdecktem Safter nicht muß auffgefchoben werden / 1.15. depe- 

ns. 1.6. D. cod. zit. I. fin. C.de cuflodia reorum. Es foll aber ein 

jeglicher Richter fteisfür Augen haben /das aller Edelſte Ge⸗ 

feg Sonftantinideg Keyſers. Quifententiam. 16. Cde penis habe- 

re debet. Wer ein Briheil, fagt er/fällen wil/ ſol dieſe Map 

halten / daß er nicht eheden Stab breche / vnnd einem das Leben 

abſpreche / es ſey dann daß er im Laſter deß Ehebruchs / oder 

Todtſchlags / oder der Zaͤuberey / entweder durch ſein Bekaͤnt⸗ 

nuͤß / oder der jenigen / fo derwegen peinlich gefragt haben ein: 

Bätden Ge oͤchliche oder gleichflimmende Auſſage dermaſſen oberwunden/ 

feczconſtan daß er die begangene Miſſethat / ſelbſt mit Beſtandt nicht teug- 

tini. nen kan. Die Geſetz iſt warlich werth / daß es mit gůlden Buchs 

ſtaben geſchrieben würde an die Waͤnde der Raͤth / Richter / Ko⸗ 
nige vnd Fuͤrſten Haͤuſer. 

Ferner 
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Ferner ſo iſt das Endtvrtheil dem Verdampten drey Tage 4 
zuuor anzufagen/damit er fich zum Todt ond Abfcheidt bereits 
ee. C.79. da dieſe Wort fiehen. Welcher zum Tode vervrthei⸗ 
let / ſolches ſol ſhm drey Tage zuuor angezeigt werden / damit 
er zu rechter Zeit feine Sünde bedencken / beklagen vnd beichten 


moͤge. 
Aber hie ſellet mir eyn / ein zweiffelhafftige Sach / fofich.offt 5 

zutraͤgt. Ein Zaͤuberin fo jgund zum Fewer verdampt war / 
machte namhafftig zwo Mitgeſellin jhres Laſters auff der Fol⸗ 
tern vnd für Gericht / vnd auff dem ja bleibt fie beſtendig / biß ann 
den Ort der Straffe:Hernach aber / da fiefhr Gewiſſen treibet / 
widerrufft ſie offentlich fürdem Volck / beym Scheitterhaufs 
fen diß ja / vñ ſpricht: ich habe zwar die zwo angeben / als Mitge⸗ 
noſſen deß Laſters / aber fleiſchlich / darumb ſage ich nun fuͤr mei⸗ 
nem Ende / daß fie onfchäldig ſeyen. Hie diſputieren die Herrn 
Doctores / ob dieſer Wiederruff am letzten Ende außtilge die 
erſte auſſage / ſo geſchehen auff der Foltern vnd fuͤr Gerichte: als 
fo daß die erſte fein Anzeigung mehr gebe. 
Auff diefe Frage antworten die Herrn Doctores mancher gamaıs _ 
ley. Etliche fchreiben/daß durch die enefchuldigung / die Anzei: derruff der 
gung wider Die genanten gänglich auffgehaben werden/darumb dauberſche. 
weil ein nichtig Bekaͤntnůß onnd vnbeſtendiges / gleich Fräfftig 
ſeyen / Item / weil zuuermuten / daß niemand an ſeinẽ legten Ens 
de/ daeiner eingedenck ſeines ewigen Heyls / liege. Follerins in 
in Pract. crimin fol. o59. num. 154. Etlich haltens dafuͤr / es ſey 
auff ſolchen Widerruff nicht zu hafften / vmb deß 3. Geſetzes h. 
1.D.ad/c.Syleia : welches wil / man ſolle nit hafften auff ſolcher 
Auſſage / ſo am letzten Ende geſchicht. Auff dieſem Wahn iſt v⸗ 
ber andere geweſen Hippolytus von Marſiljs in Praci. crimin. G. 
Refar, da er deß Bartoli Anſehen anzeucht / welchen in gemel⸗ 
tem 3. Geſetz 8. 1. ſchreibet. Daß auff eines Richters Sage nit 
zu fuſſen / welcher in der Todts noth ſpricht: Er habe ein falſch 

Jii Vrtheil 


Nr Zn 


.- 
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Vrcheil gefellet / vnd dieſen Wahn beſtaͤttiget Hippoly daſelbſt 
mit vielen / wie du jn beſehẽ magſt. Ich mache in dieſer Frage eis 
nen Vnderſcheidt. Die angegebene Perſon iſt entweder gewe⸗ 
ſen eines guten Gerüchte und Lebens / vnnd ſind da genuglame 
Anzeigung wider benamterals dan ſo tilget der Widerruff iam 
letzten Ende geſchehen / die erſte Auſſagung in der Foltern vñ fur 
—— Gericht / oder auſſer halb Gerichts. Anders helt ſichs / wañ fat 
der Zäubes Ar vnd ongeswerffelte Vermutung wider die Aungegebene fürs 
zin gelte handen ſind / daũ iſt in ſolchem Fall / dieſer Widerruff end Ent 
oder nicht· Thuldigung am letzten Endi geſchehen / nichts werih-Dafies 
nicht ein jeglicher ſterbender Joannes der Euangeliſt / nach dem 
gemeinen Sprichwort bey den Juriſten. Bund dieſer Vnder⸗ 
fcheide wirde gebrllicht in der Garolinifchen Drdnurgcap.3I 
Verſ. Zum 5. Wo aber der Sager kin Beſagung oder 
ben am legten widerrufft/die er doch mit guten / erzehlten Vmb⸗ | 
ſtaͤnden gethan hette unnd geacht macht werden/ er —— 
Helffern damit zu gut handeln / oder daß er vielleicht d 
Beichtvatter vnterwieſen were/alsdan muß man anſehen / deß 
Sagers angezeigte / vnd andere erkůndigte Vmbſtaͤnde / vnnd 
darauß ermeſſen / ob die Verſagung ein redliche Anzeigung da 
Miſſethat geb oder nicht / vnd in ſolchem iſt ſonderlich auch ein 
Auffſehens zu haben / vnnd zu erfahren / den guten oder böfen 
Stande vi Leumut deß Verſagten / vnnd was Gemeinfchafft 
oder Öefelfchafft ermit dem Verſager gehabt babe, 
6 Sovielaber die Straffe der Zäuberer und Zäuberinnen ans 
langenshur / iſt zu willen, daß fie nach Goͤttlichem Rechten am 
Bottes Ge⸗ Feben geflrafft werden. Erod. 22. Verſ.is. Die Zauberin fol 
fen von  nitlebilaflen. Dañ das Wort Mechafchepha/mwelchesdas Ger 
et ar fe daſelbſt braucht/wirde vom Caſaph her gemacht / wie Wie⸗ 
“ rushib.2.cap.ı.fpricht. Vñ es iſt in feminino genere geſetzt / das 
iſt von Welbern alleine) nit daß er die Maͤñer wolte vngeſtrafft 
haben / ſondern weil diß Geſchlecht / vmb angeborner Einfalt 
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willen/deß Teuffels Liſt offer vnterworffen iſt. Die Griechi⸗ 
ſche Dolmerfchungder 70. Außleger iſt dieſe. Pharmakus vK e- 
ꝓiuioſete fonft Periwiofere. Die Zauberer foltu nit im Lebẽ behal⸗ 
zen / bas iſt / die / welche mit Loßlegung vnd Zaͤuberſchen Kuͤnſtẽ / 
Siff miſcherey vbe zum verderben der Menſchẽ vñ deß Vichs. 

Mit den 70. ditefienfommet auch vberein Joſephus / weh 3 
cher Antiquit. Iudaic. ib. 4.cap.8.Mofis Meynunge aupleges 
mit dieſen Worten. Es ſoi nicht einer auß den Iſraeliten haben / 
weder toͤdtlich Gifft / noch Das zugericht iſt zu anderem ſchaͤdli⸗ 
chen Brauch / wann er aber befunden Daß ers habe / foler getoͤdt 
werden / vnd das leiden / das er denen thun wolte / wider welche er 
das Gifft bereit hatte. Es hat auch Philo der Hebreer / Joſe⸗ 
phi Gefell vnnd Freund, diß Städ dep Geſetz Gottes mit He 
breifchen Woriẽ beſchrieben / Grichiſch verdolmetſcht im Buch 
von den ſonderlichen Geſetzen / da er ſpricht. Das Geſetz Got⸗ . 
ses has einabfchewens an den Zäuberern ond Zduberinnen ( er mir dem 
nennt fie Magos und Pharmafcutas)die Tauſenterley Bbels Tode zu 
begehen / mit verdampten Weiſen vnd Kunſten / vnd heiſt dieſel⸗ fteaffen. 
bigen  anwelchem Zage fie ergrieffen/ mit dem Todt firaffen. 
Pie da ordnetl.vie.demalefc.C. alewer ein Zaͤuberer entdeckt / 
ſoi jn bald für Giricht ziehen. Alfo verfichet auch diefen Zetıo 
Sambertus Danaus dafelbft. Du ſolt die Zauberin nicht leben 
laffen. S. Paulus vnderſcheidet die Zduberey väden Mordt / L 
cap 5. andie Galater / da ſie vnter deß Fleiſches Werck gezehlt 
werden / Pharmakia und Phoni/da es die vnſern verdolmetſcht 
Haben, Zäuberey. Weil derhalben die boͤſen Leut / den Menſchen 
end Vieh den Todt anthun / mit vergiffter Materien / Staub / 
Knochen / oder andere fährliche Kranckheit erregen / alſo faft / 
das etlicher Kraͤfft deß Jeibes geſchwaͤcht werden vnd abnemẽ / 
dieſelbigen haben die Griechen Pharmakeas / Pharmafus und 
Pharmakeutas genant. Die Weiber aber Pharmakidas vnnd 
—— enlea e er nn 
nis 
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13 ° Bnterdem Namen der Zäuberer / werden auch verflanden 


Groͤſſe der 


die Warſager / Geuckler / Befchwerer / welche alle daß Geſetz 
Gortes auch verdammet / Leuit. 20. Waũ ein Man oder Weib 
ein Warſager oder Zeichendeuitter ſein wirdt / die ſollen deß to⸗ 
des ſterben / vnd Deut. 18. Es ſoll nicht unter dir funden werben 
ein Warſager / nach Zaͤuberer / noch Beſchwerer / noch Zeichens 
Deuiter. 

Vnd muß diß zu förderfi wargenommen werden / daß Gott 


huberen ſpricht / daß die Volcker von jm aufgerott werden /nichtwegen 


für Bott. 


deß Todtſchlags vnnd Vattermordtis / der Blutſchande / Ty⸗ 
ranney / Abgoͤtterey: ſondern vmb der Zaͤuberey willen: vnnd 
weil die Volcker jhre Kinder dom Teuffel vnnd Moloch opf⸗ 
ferten jhrer Zaͤuberey halber / gebeut Gott / daß wer ſolchen 
Grewel begangen / ſol mit Steinen zu todt geworffen werden. 
Leuit. 20. das iſt / mit dem aller grewlichſten Todt hingericht 
werdẽ / vi daß Gott darzu thut: Er woͤlle ſeinẽ Grim außgieſſen 
wider ſolch Volck / ſo die Grewel laͤſt vngeſtrafft hingehen. Dat 
umb als Samuel die groͤſſe der Sünde deß Könige Sauls 
wolte erklaͤren / ſprach er / dein Suͤnde iſt fo groß als Zaͤuberey 
Sünde. Dergleichen / das angezeigt wuͤrde / wie ein groß ab» 


»paral.». fehewens Gott am Konige Manaſſe gehabt abevfichetgeichrie 
—* Een / daß er mit ſeinen verfluchten Laſtern Gott gereitzt habe / 


vnd wirdt darbey geſetzet / daß er ein Zaͤuberer geweſen / vnd ſich 
mit dem Teuffel verbunden habe. Darumb ſey er deß Koͤnig⸗ 
reichs beraubet / vnd im Stock vnd eiſern Faͤſſern gefangen ge⸗ 
halten worden. Wand wiewol es jhn hernach gerewete/fpricht 
doch Gott indie so. Jar nach feinem Todt zu Jeremie am 10. 
vnnd ıs. Cap. Ich wil mit Fewer vnd Mordt dieſe Statt vers 
tilgen / vmb der grewlichen Laſter willen deß Koͤniges Manaſ⸗ 
ſes. Von dem Ort Tophet aber / da ſie dem — 
wirdt geſagt / es werde ein Ort ſein deß Mordes vnnd der Ra⸗ 
che / da Gott ſein Zorn vberauß gieſſen wil / wie denn rn 

Ä ct⸗ 
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Dergleichenwirde gefagt im 4. Buch der Könige am 17. cap- SOTte⸗ 


Das die sehen Stämme feyen außgerott/ ond ins Elendt hinge ————— 24 


riſſen. Weil ſie ſich auff Zaͤuberey und Warſagung begeben / 8* 
vnd der Heydniſchen Greuwel befliſſen haben. Vad ſindt die ſe 
Orht wol zubehalten. Dann es beruhet faſt auff dieſem einigen 
Laſter das Gefaͤngnuͤß der zehen Stämme. Bon den andern 
zweyen Staͤmmen aber wirdt geſagt / das DZ: (welcher ſehr 
langſam zur Rache eylet.) Nach fuͤnfftzig Jahren die Zaͤube⸗ 

rey Manaſſis gerochen habe / da Feuwr vnd Mordt vber Jeru⸗ 
ſalem kamen / vnd worden auch die zween Staͤmme hinweg ge⸗ 
fuhrt. Am andern Ort aber wirdt geſagt. Jerem 5o. Schwerdt 

ſoll kommen vber die Chaldeer / Schwerdt ſoll kommen vber jre 
Weiſſager. Vnd Mich. 5. Ich wil die Zauberer bey dir außrot⸗ | 
ten / das fein Zeichendeuter bey dir bleiben ſolle. Vnd da Eſaias Ffate +7- 
Die zerſtoͤrung Babylon traumere: Mordt vnd Brandt / ſpricht 

er / diß Vngluͤck wirdt vber dich kommen / vmb der Menge wil⸗ 

len deiner Zaͤuberer / vnd vmb deiner Beſchwerer willen / der ein 
groſſer hauff bey dir iſt. 

Plutarchus ſchreibt in Apopht. daß die Zaͤuberer von den 15 
Perſen auffs aller greuwlichſte ſeyen hingericht wordẽ / welcher 
Kopff fie zwiſchen zweyen Steinen zuſtiſſen. 

Nach dem Bürgerlichen vnnd weltlichen Rechte / wirdt diß 16 
Geſchlecht der Menſchen gantz ſchwerlich geſtrafft. Julius 
Paul.Recepe. ſenten. lib.. adl Corne.de ſicca. vnd Venific. titu. 25. 

Da er alfo ſpricht. Es hat vns gefallen / Daß die fo mit der Zdus 

berey Kunſi behafft / mit hoch ſter Plage ſolien geſtrafft werden / Eeibefzef 
das iſt / ſollen den Thierern fuͤrgeworffen und geereutziget wer; heter. 

den. Die Zaͤuberer aber werden lebendig verbrandt: Es gebuͤrt 

auch feinem) Zaͤuberey Bücher bey fich zu haben: Vnd bey wel⸗ 

chen Diefelbigen erfunden werden / den werden ihre Güter ges 
nommen/die Bücher verbrande / vnd fie offentlich in ein Inſel 
verweiſt: Die geringern werden Bun: — D.famil.ercif. 

iü end 


435 Gruͤndtlicher Berichevon Zänberern/ 
vnd2.fin.C. de Malefic.& Mathemat.dadie Keyſer fegen.| Wel⸗ 
Beyferliche cher einen mie Zaͤuberey befleckt wirdt hoͤren / befinden ond eins 
— —* nemen / ſol jn bald auff den Marck ziehen / vnd den Richtern fůr 
berer. Augenftellenden Feinde der gemeinen Wolfahrt Wann aber 
ſemandt / auß den Treibern / das iſt / von den Fuhrleuten / oder 
auch ſonſt auß anderm Geſchlecht der Menſchen / ſich vnterſte⸗ 
hen wirdt wider diß Gebote zuhandeln / oder mit heimlicher 
Straffe / auch einen offentlichen befchuldigten der Zaubern 
Künften) vnterdrucken wirde: der folder Leibſtraffe nit entgeht/ 
dañ er doppelem Argwohn onterworffen / weil er entweder den 
offenslichen befchuldigten / daß er die Sefellen feines Safterenit 
offenbarte/der firengfeitder Geſetz vnd fchuldiger Fragen ent 
sogen hat: oder vielleicht fein eigen Feindt / aber ontereinemfol 
chen Namen der Raach / auß greiwlicherm Rath erwuͤrget hat/ 
ii Leo Nouella ss. Warlich wann jemandt befunden wirde/ 
daß er auff jrgende eine weife Zduberey gebraucht hat / der ſol 
17 deß Todts fterben. Nach der Halßgerichte Ordnung Gatolis- 
cap. 109. werden Die Zaͤuberer und Zduberfchen entleibet vnnd 
mit Fewer verbrandt / lauten die Wort alfo. Sojemandedm 
Stuberey Leuten durch Zduberey Schaden oder Nachtheil zufügen’ fol 
“- Be man jn ſtraffen vom Leben zum Todt / vñ manfolfolche Straf 
fe mit dem Fewer thun. Wo aber jemandt Zäuberey gebrauch 
fen. vnnd damit niemandt Schaden gethan hett / folfonftgeftrafft 

werden /nach gelegenbeit der Sach / darinnen die 

Raths gebrauchen follen / wie vom Rarhfuchen hernach ge 
fchrieben fichet. 
18 Mit diefer Carolinifchen Drdnung kommet vberein / die 
rar der —— —* von Mechel⸗ 
urg / In der Policey Ordnung / ab Rubr. von Zaͤuberey/ War 
—— ſagern / tc. Vns kommen auch Klagen für ds3 in vnſern Fun 
gen vo Me⸗ ſtenthummen / ſich groſſe Ergernuͤſſen vnd Mißbraͤuche Sci» 
welburg · (chen Worlo / durch Zaubern’ Beſchweren on Tuff / 
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ſagen zutrage / dadurch vnſere Vnterthanen zu Abgoͤtterey / 
Affeerglauben/ond Schaden gefuͤhret werden. Demnach ord⸗ 
nen vnd woͤllen wir / da jemand / was Standis der were / ſich deß 
Warfagens oder anderer Zäuberey befleiſſen / vnd dadurch den 
deuten Schaden vnd Vngluͤck zufügen wuͤrde / daß derſelbige 
mit dem Fewer geſtrafft werden foll. Wo aber jemandt Zaͤube⸗ 
rey gebraucht / und damit niemand ſchaden gethan hette / der fol 


ſonßen nach gelegenheit der Sachen geſtrafft werden. 


Nach dem Saͤchſiſchen Recht / werden gleicher geſtalt die — 


Zaͤuberer verbrandt / lib. 2. Art. 13. da geſagt wird. Welcher mit 
ZƷauberey vmbgehet / oder mit Vergifftnuͤß / und deß vberwun⸗ 
den wirdt / den ſol man auff einer Hoͤrden brennen. Sach der 
Saͤchſiſchen Churfuͤrſtlichen Ordnung / in der andern im 4. 


Sachſiſche 
Ordnung 
wider die 


Theil / die mit dem Teuffel ſich verbunden / vnnd ſonſt zuſchaf⸗ Zaͤuberer · 


fen haben / werdẽ gleichfalß verbrandt. Welche aber ohn ſolche 


verſchwerung durch Zaͤuberey Kuͤnſte Schaden thun / es ſey 


auff waſerley weiſe es woͤlle / auß der Criſtallen vnd dergleichen 
Dingen war ſagen / die werdẽ mit dem Schwerdt gericht. Wel⸗ 
ches vberein kommet mit dem Moſaiſchen Geſetz. Deut. 18. 22. 
deui.20. Ob ſchon von dieſen / nach gemeinem vñ Keyſerlichem 
Rechten / ein ander Vnderſcheidt gemacht wirdt/ !. iniuriamıs. 
$. Aquu Aſtrologus 9. de iniurijs . 2.3. 4. onndallenthalben C. de 
malefı.& ordin.Imp.C.109.Die Wort def Churf. von Sachfen 
Drdnung finde diefe.So jemäd in vergeflung ſeines Chriſtlichẽ 
Glaubens / mitdem Teuffel Verbuͤndtnůß auffrichtet/ vmb⸗ 
gehet und zuſchaffen hat / daß dieſelbige Perſon / ob fie gleich mit 
Zaͤuberey niemandt Schaden zugefügt / mit dem Fewer vom 
Leben zum Tode gericht, vnd geſtrafft werden ſol. 

Da aber auſſerhalb ſolcher Verbuͤndtnuͤſſen jemandt mit 
Zaͤuberey Schaden thut / dieſelbige ſey groß oder geringe / ſo ſol 
der Zaͤuberer / Man vnd Weibs Perſonen mit dem Schwerdt 
geſtrafft werden. Die 


440Srůndtlicher Bericht von Jauberern / 
20 Die Straff der Zaͤuberer nach der Ordnung der Duch⸗ 
feuchtigften Fürften von Heſſen iſt dieſe. TEN Wr 
Chriftallen ° Die Ehriftallenfeher und Weiſſager follen an Leib und Ce⸗ 
eher wie u hen / ohn alle Barmbernigfeitgefirafftwerden. Deßgleichen 
Die jenigen/ welche fich folchen Dingen anhaͤngig machen / vnd 
suden Warſagern vnd Cpriftallenfehern fauffen / vnnd Rath 
bey ihnen fuchen x. Sollen in Hafft bracht / vnd an leib vnnd 
Gut / nach gelegenheitder Vberfahrung / geſtrafft werden. Be⸗ 
ſihe ir a Drdnung ond Reformation / die Anno 1:72. 
ublicirt / fol.i. ——— 
ai ? Straff der Zäuberer nach der Drdnungder Stadt Worms 
im 2. Theil lib S. ift alfo’gefchaffen. Die ſo Zaͤuberey treiben / 
zu Latein genandt Matefici/ oder die ſich vnterſtehn der ſchwar⸗ 
gen Kunfie / oder zufünfftige Ding zu ſagẽ / wider vnſern Chriſt⸗ 
lichen Glauben / ꝛtc. ſollen nach Geſtalt der Sachen an 17. 
ben oder Leibern geftrafft werden. SF 
22 etlichen Lande iftder Brauch / daß die buͤſſende Zäuberin 
zuvor ergurgelt oder erfirempfft/che dann fie verbrandt werden? 
zu vermeiden Die Gefahr / dasnicht der langfame Todt / vmb 
der groffen Pein willen/fie bringe in Gottslaͤſterung / oder ver⸗ 
sweiffelung. Didacus Couarm.l.2.V.R.c.1o.num.9.Iulins Clarws$. 
23 f4.99. Hie wirdt nicht onfüglich gefragt / obder Leichnam deß 
Zaͤuberers / welcherim Gefängnäßfärdem ge 
strieb feines Gewiſſens deß volnbrachten £afters /fich felber 
bracht hat / oder fonft tode funden iſt / Fönne verbrandt wer, 
den. Vnd laͤßt ſich anſ hen / das nicht zuthun 2,6. Martianus. 
Nach dem der geſtorbẽ / welcher deß Laſters fchäldig geweſen iſt / 
he mit ds die Straf ertofchen. D.de public.iudiciys. Welch Geſetz ſich laͤßt 
a er anſchen als wañs verneine/ das vber die Leich dep Veſch 
entleibt / zu ten ein Vriheil gefellet / oder das er geſtrafft koͤndte werden. 
handeln . Daſſelbige hat auch Boſſius gelehrt in prafl. crim tit de exercic. 
aum 18. Aber dieſe Dinge gelten nicht in den graun De 
e ) 
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“Miffethaten..!. 20. vbi Gl. D. de accuſat. In welchen der Rich⸗ 
ter auß billichen Vrſachen ſeines Gefallens befehlen kan / daß die 
alſo geſtorben / entweder gehenckt / oder Zerriſſen oder auff ande⸗ 
se Weiſſe ſchmaͤlich gehandelt werden. Wie gelehri haben /aco- 
‚bus Menochins,de Arbit. iudic. caſass. Angel.de maleſc. da denn 
ſteht. Der Richter ſol betrachten / ob das Laſter gantz grewlich 
ſey. Weſenbec. inparat. D. de (adane. defundlorum ibi in verbi. 
niſtob ſcelus: Ioachimus a Beuſt de Iureiuran. fol. 524. num. 1178. 
vnnd daß diß gewoͤhnlich vnnd breuchlich angenommen an vie⸗ 
len Orten / bezeuget mit etlichen Exempeln Zulius Clarus, quæ- 
Ron. st. num. ı5. Ioannes Corraſſus Acceſto Mol. Annot. 94. 
am Ende. Eberbardus Speckban, Quæſt. Iuriscent. 1. quafl.85. 
Da erdiefer Wilkoͤr drey vorneme Drfachennacheinander ers 
schler. TBeilderhalben der Leichnam deſſen / welcher das Laſter 
der verlegten Maieſtet begangen/ geſtrafft werden Fan. An. D. 
‚adl, Iul.maie. wie vielmehr eines Zäuberers/welcher die Vers 
letzung der Goͤttlichen Maieſtet begangen / vnnd aiſo weißich/ 
daß ſichs begeben mit der That / vnnd ein Vrtheil geſprochen 
"worden iſt: Daß eines Zaͤuberers Leichnam ſolle verbrandewers 24 
den. Vnd war ein folche Form deß Breheils. Hat N. der Zaͤu⸗ Siubes 
berer befande und außge ſagt / daß er mit feiner ZAuberey feines Zerg.ng 
"Nachbarn Haußfraw und Rinde vmbs Leben gebracht/ onnder verbrane 
ſolches genugfam ıft vberzeuget / onnd hernacher mitdem vmb⸗ 
gedreheten Halß im Gefaͤngnuß Todt gefunden worden / dem⸗ 
nach erkennen vnd ſprechen wir N. darauff fuͤr Recht / daß der 
tode Coͤrper / nach dem er fuͤr das offentliche peinliche Haißge⸗ 
richt fuͤrgeſtelt zur Wahlſtatt gefuͤhret / vnd daſelſt andern zum 
Abſchew verbrandt werden muͤſte / von Rechts wegen. 25 
Bas für ein Straffe aber wirdt angethan denen / welche die Straffe 
"Bäuberer Rahifragen / vnd — der Zauberſchen verbot, Der — 
tene Kuͤnſte zu gut ſhren Gliedtmaſſen / vnnd die verlorne Ge⸗ Ri 
ſundtheit wider zuerlangen. Vnd erſtlich m werden fie pe erg fra 
* m” 
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dem Goͤttlichen Rechten getoͤdet. Deut. i18. vnd darumb iſt Saul 
vmbkommen / weil er die Warſagerin Rahtgefraget hat / vnnd 

nicht den HERREN geſucht: Nach dem Weltlichen Recht 

werden fie gleicher geſtalt am Leben geſtrafft. /mper.in I.5.De ma- 

lef. Nemo Auſpicem conſulat aut Mathematicum, nemo Arıolum. 
Niemandt fol Kahıfragen/ den Anfchawerder Eingeweidt der 
Opffer / oder den Sterngucker / niemandt den Warſager / die 
ſchaͤndiliche Bekaͤntnuß der Warſager auß dem Flug deß Ge 

voͤgels vnd anderer / ſolnicht gehoͤrt werden. Die Chaldæer vnd 
Zaͤuberer / vnd andere / welche ſie gemeiniglich Malefcos, Vbel⸗ 
thaͤter nennen / vmb der groͤſſe der Laſter willen: Vnd fie ſollen 

dieſes Theils fich nichts vnternemen. Es fol hinfuͤrter aller Fůr⸗ 

Beyfers witz zu weiſſagen gar auffhoͤren. Es ſol ſonſt mit dem Schwerdi 
gerochen vnd hingericht werden / welcher vnſerm Befehl zuge⸗ 
Straff horchen ſich wegert. Paulus Grillandus de ſortilegijt, quæſt. 11. 
ne nu. 5. Die Concilia Haben mancherley Straffe ven Rahtſuchern 
3 2o auffgefast. Die Wort deß Aneyranifchen Con. 24. wies fürs 
handenc. Qui diuinatores 26. qua fl. 5. findt: TBelche den Bars 

Ancyra⸗ figern nachhangen/ onnd der Heyden Sitten nachfolgen/ oder 
—— in ihre Haͤuſer ſolche Leute fuͤhren / zuerforſchen etwas durch die 
Zauberkunſt / oder vmb der Verſchung willen / die ſollen der 
fünffjährigen Regel vnterworffen feyn / nach den beſtimpten 

27 Brad vnd Staffeln der Buſſe. Wort deß Laodicenfifchen Con. 

36. finde: Es müffen diefo in Geiſtlichen Aemptern / oder Pri⸗ 

ſter finde, fein Schwargfünßter. oder ZAuberer feyn/oder Arge» 

ney vnnd Kahı darwider zurichtenin Zeiteln / welche befunden 

vnnd erwiſen werden Bande ihrer. Seelen. Dieaber fo folcher 

Dinge gebrauchen/ haben wir befohlen von der Kirchen zuver⸗ 


ſtoſſen. J 

235° Deß Toletaniſchen Coneilij 4. Wort Ton. 30, ſindt / ſo ein 
Biſch off / oder Prieſter / oder Diacon / oder jrrgendt einer auß 
den Stenden der Geiſtlichen befunden ne 
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habe die Beſchawer der Eingeweidt / oder die Beſchwerer / oder olera⸗ 
Warſſager / oder je die Weiſſager auß dem Standt der Voͤgel nıfay 
oder Tage wehler / oder diewelcheder Zauberkunſt ſich ruͤhmen Concuca 
vnd andere ſo dergleichen oben: Der fol in ein Kloſter verſtoſſen 
werden / daß er in ſtettiger Buſſe daſelbſt ſein begangen Miſſe⸗ 
that / deß Kirchenraubs / auſſoͤᷣne. Deß Aurelianenſiſchen Con: 29 
eilij Wort find diefe: Wann ein Prieſter / Muͤnch / oder Welt⸗ 
licher glauben wirdt / daß Warſagung / oder Anzeigung deß Ges 
vöðgels zumercken vnd zuhalten / oder die Loß der Heiligen / web © 
che ſie erdichten / vnd meinen wird / daß ſie einem jedern Kindt zu⸗ 
chun / der ſol mit dieſen ſo im geglaubt / vonder Gemeinſchafft 
der Kirchen abgetrieben werden. 
Die Wort deß Acquirenſiſchen Concilij findt/par.a.cau/.26. zu 
4.5.Epif. Die Biſchoff vnd jre Diener ſollen ſich fleiſſig bemüht 
daß ſie die ſchaͤdliche / vom Teuffel erfundene Kunſt der Zaͤube⸗ 
rey / auß ihren Pfarr gaͤntzlich außrotten: Band mann fie ein 
Mann oder Weib ſolchem Laſter anhangendt erfinden / ſollen 
ſies mit Schand vnd Behr auß jren Pfarrn verſtoſſen / dann 
der Apoſtel ſagt / Tit. 3. Einen Ketzeriſchẽ Menſchẽ meide / wan 
er einmal / vnd abermal erinnert iſt / vñ wiſſe daß ein ſolcher Ders 
kehret iſt / vnd auch der ſo ein ſolcher iſt. Sie ſindt verkehret vnd 
werden vom Teuffel gefangen gehalten / welche jren Schoͤpffer 

verlaſſen / deß Teuffels Raht vnd Huͤlffe ſuchen: Vnd ſol dar⸗ 

unmmb die Heilige Kirch von ſolchem Gifft gereiniget werden. 

Es verdammet auch das Mahometiſche Geſetz eine jegliche 31 
Warfager Kunſt / vnnd beftetiger / das allein Gott verbors nen 
gene vnnd zufünfftige Dinge wiſſe: Darumb werden fir gefeg, 
bißweilen von den Mahometifchen Inquiſitorn vnnd Spürs 
Hunden ergriffen / vnnd ins Gefaͤngnuß geworffen/diefolcher 
Schr Stachfolger finde. Heutzutage iſt die Straffeder jenigen / 
welche Warſager Rahıfragen vñ der Zäuberifchen Kunſt braus 
chen / auch zum guten Ende/als zur —— ſie — 

na 
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‚pp nach der Caroliniſchen Ordnung 109: Willkoͤrlich oder auſſer 
derenfo der Ordnung. Da ſtimmet mit Laurentius Archouins conf. Tu 
diewar⸗ Tom.2.con/ der Juriſten in Teutfchlandenu. 9: da er fagt. Das 
Kan rumb iſt zuſagen / dz der zuverweiſen oder mit einer andern Will 
feagen:- koͤrliche oder neben Straffen zu ſtraffen ſey / nit mit de Tode / wie 
offi geſagt iſt / dz alſo außtruůcklich begriffen werde / in der peinli⸗ 
chen Rechts Ordnung / vnter dem Tittel: Straffe der Zaͤuberey 
Nun iſt hinderſtellig / daß wir handeln vonder Straffe der 
3a Vnholden. Die Vnholden bekennen entweder mögliche Dins 
ge / Siehaben nemlich Menſchen vnnd Vieh mit jhrem Lopleis 
gen vnd Zauberkunſt vmbracht / vnd wann diß offenbar / ſindt ſie 
ohn allen Zweiffel nach der vorgemelten Ordnung Caroli / cap- 
109: zu verbrennen: Oder fie bekennen onmögliche Dinge / 
nemlich / fiefeyen durchein enge Loch hinauß in Die Lufft geflos 
hegn / ſeyen in Thier verwandeltworden / haben mit dem Teuf⸗ 
— fel der Wolluſt gepflegt. Vnd finde vmb deßwillen nicht zuſtraf⸗ 
tee fen fonderndurch Gottes Wort eines beſſern zu vnterrichten 
firaffen.. oder bekennen endtlich / daß ſie einen Bunde mie dem Teuffel 
gemacht haben / in welchem Fall ſie auß der Ordnung koͤñen ge⸗ 
firafft werden / warn fie Buſſe thun / als mit ſtreichen der Ver⸗ 
wvoiſſung / vnd miteiner Geliſtraffe. Einfolche Straffe fey dep 
Sreuels ond Vergeſſenheit / weil fie nicht beftändig genug wi 
derftanden deß Teuffels Eingeben vnnd Betruͤgnuß / ja auch 
verwilliget haben. Daß aber die Siraffe deß Loßlaͤgers vnnd 
Waͤhlers ſey willkoͤrlich / zeigen der offt angezogene Texte cap. 
109. Wo aber jemandt Zaͤuberey gebraucht / vnnd damit mic 
mandt Schaden gerhanheite/ fol ſonſt geſtrafft werden. Meno- 
chius Ca/. 388. num. 1. Laurent. Kirchouius an obgemeltem Ort. 
Joan: Alihuſius in Iuru prudent. Romana. cap. guꝛ. hb.1. Joannet 
Fichardus con/. 112.num.4. Vnd ich eriuner mich daß in ſolchem 
33 Fall ein Vetheil gegeben worden. Ob woldiefer Fall unter den 
Gelaͤhrlen ſehr bedencklich und ſireitig / dieweil aber a: in 
} olchen 
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Folchen zweiffelhafftigen peinlichen Fällen / die gelinde Staff⸗ 
zu erwehlen: So ſprechen dennoch die N. daß auß ſolchen vnd 
andern Vrſachen / die gefangene SL. wegen obgedachter jhrer 
Verbrechung / vnnd weil ſie mit der Zäubereyniemand Scha⸗ Vrthen 
den zugefügt / viel weniger Menſchen vnnd Vieh damit getod⸗ Kr 
get / mit brennung eines Zeichen / zur Stauppen gefchlagen/ ven, - 
vnnd aller vaſers G. F. vnnd Herm Landen auff zwölff Jahr 


verwieſen ſein ſol / von Rechts wegen. Dann in sweiffelhafftis 


gen Sachen / iſt das beſt unndgenedigfiefürzusichen / vnd es iſt 
beſſer viel Schuͤldige loß zu laſſen / dann eine Vnſchuͤldige ver⸗ 
dammen. 

Es wird aber fuͤrgeworffen: face find die Vnholden am Le⸗33 
ben zu ſtraffen / vmb deß Willens vnd Fuͤrſatzes willen: dann ſie 
haben ein Gemůth und Willen ſchaden zu thun / ob es jhn ſchon 
nicht nach jhrem Sinn gehet. Weil aber die auffloͤſung dieſes 
gegenwurffs beſtehet in der Frage deß Rechtens / wann und mit 
was Straffe / die Neigung vñ der Will zur Miſſethat geſtraff 
werde. Darum̃ wil ich / was von der Sach zu mercke / deutlich i 
kuͤrtzlich / ſo viel moͤglich / erklaͤrẽ. Erſtlich / wie ein bloffer/ einfeb 34 
tiger/im Srmürh verborgener vñ niemand endeck er Gedancke / 
den Dienfchen onbefandt ift/alfo kaner vondenfelbigen auch nit 
geſtraffi werden. 18. D.depans. da Vlpianus fpricht: Nies 
mand leider Straffe feiner Gedancken (Gedancken ſind Zoll 
frey) vnnd der Bapftinc.ficurde Simon. von den verborgenen 
Dinge vrtheilet das Geſetz nicht: Dan allein der Herr der Her⸗ Von Bes 
bog der Herr ſcharen ſtrafft die Gedancken der Dienfchen/ weil denen 
dieſelbigen ſeiner Allmacht vnd Allwiſſenheit nicht mögen vers ſchen. 
borgen fein: Die alten Theologiredenalfo von Gedan cken der 
Menſchen / wie es erzehlet Zacob.Menochiusde Arbir..Iud. caſu 
360.247. 2. 3. vnnd 4. daß der Gedancke / darinn der Menſch 
nicht verwillige / ſey unmöglich : der Gedancke aber / darinn der 
Monſch ein wenig verwillige / orſtetigen fie, bringe nur ein ver⸗ 


BEE njeihliche 
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geiliche Suͤnde. Zum drittenfofen der Gedancke / darin des 
Menſch volltömlich verwillige/ ein Zodfünde. 
35: Mir gefeller dep Lamberti Danzi onterfcheidt / in feiner 
Chriſtlichen Ethica / lib. 2. cap. ı7. da er dreyerley Grad def 
—* Gedanckens macht / auff dieſe weiſe. Der Erſte / jpricht er / iſt 
dere, ein Gedancke eines boͤſen Dinges / leicht vnnd augenblicklich / 
dancken. welcher durch vnſer Gemuͤth ar fleucht/ che er von ons ges’ 
faft und wargenemmenmwird. Dann fo gar fruchtbar vnnd ges 
neigt iſt onfer Natur auff alles boͤſes. Hiere. 4. Ver.22. Daß 
ſie ſtets vnnd vnauffhoͤrlich etlicher ſchaͤndtlicher Dinge geden⸗ 
cket: Welche Gedancken / wiewol ſie ſind warhafftige Frůcht 
vnd Wirckung / vnſer vrſpruͤnglichen Verderbung: Jedoch wel 
ſie ſo gar leicht / vnnd füräber flieſſen / daß wirs nicht empfinden / 
fo werden ſie nicht genannt die Begierde / vnd werden Durch DIE 
Gebott nicht verdampt inden Außerwehlten. Doch find ſie ein 
bitter Schweiß vnnd Dampff unfers Mangels / der in vns ent⸗ 
— ge, Hand vnd außſcheumet. 
dandın  Dasander Geſchlecht oder Grad der Gedancken iſt / wann 
vnnd be⸗ jetzunder der Gedancke deß Boͤſen / nicht allein von vns em⸗ 
geren. pfunden wird / ſondern ons auch etlicher maſſe kuͤtzelt vnnd belů⸗ 
ſtiget / vnnd verſucht vnſer Hertz mit heimlicher Frewde / wann 
wir jhm ſchon noch nicht beyfallen / ja vielmehr jhn auch ferrne 
von vns treiben vnd abwenden. Dann wie faſt das ſchaͤndtli⸗ 
che Kuͤtzeln vnd Stachel / leicht vnd ploͤtzlich iſt / ſo iſt es doch jetzt 
ein Begierde: Welche / weilfievom Begern oder Geluͤſten ges 
fi nannt ift Concupiſcentia, ( Begierde) wo fie begeret und zunim⸗ 
und Be, met / oder fich in onfer Hertze flichter / ein Frewde vnd Beluͤſti⸗ 
gierde/ gung / wegen eines fchändtlichen ond boͤſen Dinges / da iſt war⸗ 
was ſeyr (ich Die Begierde / welche in dieſem Gebot verdammei wird. 
Darumb iſt es nicht von noͤten / daß wir in folche Gedancken 
verwilligen/ oder jhnen folgen wöllen/daß fie verdamliche Bes 
gierde genannt werden. Dann wann wir fiefchon nal 
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vnnd vber vns ſelber zornig ſind / weil wir ſolche Dinge geden⸗ 

cken / vnnd daß wir vns jhrer gefrewet haben / ſo ſind es doch 
Begierde. Dann die Bewegung vnnd alles Fühlen deß Boͤſen 
fo beluͤſtiget / vnd heimlich fich in uns reger / vnnd allein misden 
Gedancken auch onverfehener Sach / vnnd auch offt fich eins 
fchleifft bey denen, ſo ihm widerfireben / iſt Begierde / vnnd bey 
GOtt ein ſehr ſchwere Suͤnde / wiewol die Leute ſolches für 
nichts halten. 

Der dritte Grad vnſerer Gedancken iſt / wann ſie vns nicht 

allein beluͤſtigen und kuͤtzeln / ſondern ons auch vberwinden / als — 
ſo / daß wir gang vnd gar darin verwilligen. Welches gefchicht/ Een alle 
wann wir bey ons beſchlieſſen demſelbigen zu folgen / oder es zu⸗ — — 
begehen/ das der gedancke fuͤrbracht hat / ſo viel an vns iſt. Diß d 
dritte Geſchlecht der Gedancken wird ſonſt genannt / der gewiſſe 
vnd auffgeloͤſter Will oder beyfall deß Gemuͤths / welchen allei⸗ 
ne alle erkennen vnnd halten fuͤr Suͤnde / beyde die Philoſophi 
vnd Roͤmiſche Sophiſten. Dasander Geſchleche aber deß Ge⸗ 
danckens / welches wir Begierde genannt haben / halten ſie nicht 
alſo. Biß daher Danaus. 36 
Zum Anderndenct vnd trachteiner /er volnbringt aber die 
MWiſſeihat nit. Vnd hie iſt widerumb zu onterfcheiden. Dann es 

bat entweder fich begeben zum weit abweſenden Werck / oder 
‚zumnechfien. Wann er ſich grande auffs Weit abweſend / 

als warn er mit einem Pfeithat einher gangen / wegen eines 
Menſchen / jhn zu toͤdten / er hat jhn aber noch nicht verwuns 

det / entweder verhindert / oder durch Buſſe beweget / dann wird 
er geſtraffet auſſer der Ordnung / nach deß Richters Willkoͤr / 

weil er allein gangen iſt zum Ferrn abweſenden Werck. Wann 

er aber zum nechſten Werck kommeniſt / als der einen Men⸗ un ner 
ſchen verwundet / dep fürnemens jhn zu toͤdten: Dann wird wi wıe 
die Miſſethat gehalten / als wann fie erfüllee / vnnd wird ge: — 
ſtrafft / gleich als wann er die Miſſethat volnbrache het m 

f ”4 


e fen. 
üb 
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I. quicumtelo7. C. Ad 1. Cornel. De Siccar.l, fi quis non dicams 


raperel.6.C. De Epıfc. & Clerien I. 1. $. fin. D. de extr. ord. cri- 


‚min. da geftrafft wird/welcher angetaft hat die Zuchteines Kna⸗ 


ben. Aber diefeonddergleichen Geſetz / fo da cin Leibſtraffe ord⸗ 


nen auff den Willen / ſind durch den gemeinen Brauch auffaes 


haben / vnnd wird.der Will ond Fuͤrſatz allezeit fchier auffer der 
Ordnung geſtrafft / dag iſt / mit einer milden Straffe/alswarın 


die Wirckung gefolget hette. Speculer. in titulo. De Aceufatore. 
$. 1. Baldus in dicta lege 7. (.adl. Cornel. de Siecar. Tiraquel. De 
penis, Althuſius in Iurifprudent. Rom. lıb. 1.0. 50.0nd54. Vnd 
wiewol Bartolus inl.ı.$. Diums, D.ad I. Cornel. De Sıscar.Me- 
nochius de Arbitr. Iudic. quafl. lib. ſecundo, cent. 4 ca/u360. num. 
93. vnnd etliche andere mehr /.gehalten haben, dag endlich alfo 
die Geſetz / foam Leben ſtraffen den Fuͤrſatz vnnd Willen / auff⸗ 
gehaben ſeyen wann Satzung zumider fuͤrhanden: Jedoch fo 
hat Angelus gelehret / daß auch ohn Satzung / nach der gemei⸗ 
nen Gewonheit der gantzen Welt / daſſelbige zuſagen ſey. Yu 
bemeltem Geſetz 1.$. An. num. 3. vnd conf. 14. nu. . Iul. Clarus lib. 
s./ent.$. fin. q. 92. Mit dieſen ſtimmen auch vbereiri die Halßge⸗ 
richte Ordnunge deß Reichs / cap. 177. So fich jemands eis 


ner Miſſethat mit gefährlichen fcheinlichen Wercken / die zu 


Fuͤrſatßz / 


vollnbringung derſelben Miſſethat dienſtlich fein mögen / uns 
terſtehet / vnd doch an vollnbringung derſelben Miſſethat / durch 
andere mittel / wider feinen Willen verhindert wird / ſolchet boͤ⸗ 


wann vñ fer Will / darauß eilich Werck / als obſtehet / folgen / iſt Pein⸗ 


wie su 
ſtraffen. 


lich zu ſtraffen / aber in einem Fall haͤrter dann inn dem andern / 
angeſehen Gelegenheit vnnd Geſtalt der Sachen. Darumb 
ſollen ſolcher Straff halben die Vrtheiler / wie hernach ſtehet / 
Raths pflegen / wie die an Leib vnd Leben zu thun gebuͤrt. Jedoch 
ſo hat dieſe Meynung nicht raum vnd ſtatt in den allergrewlich⸗ 
ſten Miſſethaten / nach der gemeinen der Herrn Doctorn Mei⸗ 
nunge. Dann in denſelbigen wird der Fuͤrſatz vnnd = 7 
| ra 


Hexen vnd Vnholden / das II. Bud, 449 
ſtrafft / obfchondie Wirckung nicht gefolget hat. Iulius Claru⸗ 
d.quaf.92.nu. 2. Kirhouius conſciʒ. vnd 14: Tom.2. conf.nu.6.0nd 
9. Gail. De pace publ. lib. 1:cap.14. num. 7. Nicolaus Vigelius in 
exphcatio. conſti. crim. cap. 3. loan. Borchol. Defeudis cap.8. num. 

94. Althuſſus allegato loco. VVeſenbeccius in Paratit. D. ad le- 
gem Cornel. de ſiccar. num. 16. in fin. da ex ſagt: Derhalben Sa⸗ 
liceti Schluß / ſo da meinet / der Richter werde nicht gedrungen / 
daß er nach ſeiner Willkoͤr / gelinder ſtraffe den Willen / dann 
das Werck / weil das Geſctz fie auff einerley weiſe beyde bes 
zwinget: das gelte in den grewlichſten Laſtern / der Maleſtaͤt / 
deß Vatter mordts / deß Raubs (wiewol dieſes Fan diſputirt 
werden / end ſagen es iſt hart) ohn wann das Geſetz außtruͤcklich 
den Willen ſtraffet: Als im Raub oder der Entfuͤhrung / in 
Feindes Brieffen (dag fie Befehden und Feindes Brieff ſchrei⸗ 
ben heiſſen) ꝛtc. oder auch in Geiſtlichen ſtraffen / in andern ſa⸗ 
gen wir / er muͤſſe gaͤntzlich die Straffe mildern / wann der Auß⸗ 
gang nicht gefolget hat. Biß daher Weſenbecius. 

Beil diß nun alfo fürher geſetzt wird geantwortet auff die 37 
auffisfung dep Gegenwurffs: daß zu onserfcheiden ſey / vnter 
dem möglichen onnd vnmoͤglichen Willen / oder Fuͤrſatz / das 
iſt / welcher natuͤrlicher weiſe nicht hat moͤgen ins Werck bracht 
werden. Darumb weil es von Naiur vnmoͤglich iſt / daß die vnnsg⸗ 
Vndholden die Dinge leiſten vnnd außrichten koͤnnen / welche fie —— 
bekennen / wie wir im andern Buch geſagt haben / darumb Fön: y,,,, * 
nen ſie mit ordentlicher Straffe nicht geſtrafft werden / ſondern den. 
nur auſſer der Ordnung / darumb weil ſie geglaͤubt haben dem 
eitelſten teuffliſchen Eingeben vnnd Beredung. Im bemelten 
109. cap. Wo aber jemand. der Caroliniſchen Ordnung: dar⸗ 
umbauch die Richter warnemen / nicht was geſagt wird daß ei⸗ 
nergewolt habe/ oder bewert wird was einer geföndt habe: fons 
derndie Dinge welche erwieſen / daß fie einer begangen vnnd ge⸗ 
than habe / vnnd die natuͤrlicher weife/ nn n def 

ıllen 
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Willen vnd Vermoͤgen ſtehen. Daß aber die Vnholden nicht 
koͤnnen dieſe Dinge / die ſie bekennen / glaͤube ich / daß es droben 
genugſam erwieſen ſey. Ihr Will iſt eitel vnnd vnnuͤtz / wo Das 
Bermögenond Krafft nicht iſt. . 4. D. de acquir. bared. Bund 
es iſt anders nichts dañ ein Kindiſche vberredung deß Gemäts/ 
oder ein betrieglicher Wahn / oder nur ein Gedancke / ohn wel⸗ 
chen / weil nichts freyers iſt / fowird feiner halber niemand ges 
ſtrafft. 1.18. D. depenw. 


= 3 Vber dasfolinderte auch wol die Straffe diefer Vaͤtteln / 
kers Der 


ihr Hohes Alter : dieweil fie meinſtlich das Stück dep Alters er⸗ 


Ynbolvz reicht haben/ welches decrepira, ( fo auff der Gruben / oder drey⸗ 


zu vᷣſcho⸗ 
BED, 


en Beinen gehet) genannt wirdt / welches fonft allzeit mit Aber⸗ 
wis vnd Vnverſtandt natürlichen behafft / vndiſt werth der vers 
zeihung vnd nachlaſſung der Straffen / vnd es benimpt ſie auch 
der Foltern / welcher dieſe Weiblein vnterworffen werden. 2. 3. 


Sc.ignoſcitur. D. A. S.C..Sylbianum. VVefenbec. in parat. D. de 


pensnu.1o. Geil. lib. 2.ob/. ino. num. 33. Dahin gehoͤrt dicſes deß 
Virgil. lib. 12. Æneid. — 
Verſchon deß Daunalters hoch / 
Erbarm dich vber jhn ohn roch. 


Vnd diß deß Euripidu in Bacchu: 


Ich ſehe dag ewer Alter groh / 
An Sinn vnd dem Verſtandt iſt bloß. 


Item deß Plauti im Mercatore: 


Wann tin Alter kommen fo fern! 
Das andere von jhm folren lern / 
So nemen die Sinn abzumahl 
Darumb man pflegt zu fagen wol / 
Ein Alter wird wider zum Kind / 
Richt anders mans in der That findt 





— .- — — — — —— 
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Vnd es find warlich der Vnholden Wirckung / oder viel 33 
mehr Leidung / nicht faft onähnlich den Schlaffenden / welche 
Bartolus inı. 3. D. de iuſti. vnd Iure erzchlet. Vnd doch fo nt 
ſchuͤldiget recht dieſer Dberfie vnnd Redelführer oder Meiſter 


‚ der Geſctz das Mord von ihnen begangen / als wann fiedurch 


deß Menfchen Wuirkung volnbracht/ ſo beyd deß Fuͤhlens vnd 

deß Willens mangelt / nicht anders als die von Vnſinnigen vnd en 
Vnweiſen volnbracht. An. Geil.am angezogenen Dre / aum. 
zo. Warumb folln dann die Vnholden / welcher Vrſache ven vnd 


gleich iſt mehr fändigen dann die/ von welchen gefagt wirdy Prfiuuw 


‚daß fie nicht fündigen. Warumb wird auff ihre Bekaͤntnuß gen 
mehr gedrungen / dann auff der Vnſinnigen / welchen fis am 


Elend nicht gleich/fondern weit ober fie find. 
Vber das ſolte die Straffe der Vnholden lindern /fr Weib⸗ 40 
lich Geſchlecht. Weil die Maͤnner ſchwerer / dam Sefchlecht 
nach / geſtraffe werden / als die Weiber / welche ein leichtere 
Straff verdienen. 1. Qussgun.$.adfilias. C. Adl. Zul. Maiefl. in 
den Worten. Esfolcingelinder Vrtheil gefellet werden ober wewer 
die / weichen wır/ wegender Schwachit ihres Sefchlechte/vers psferwis 
trawen / daß fie fich eins folchen Dinges nicht onterfichen wer; — 
den. facitl.38.$.0nd2. D. adl. Iul. de adulter. vnnd es iſt ein huͤb⸗ — 
ſcher Text / C. indignantur. 32. quæſt. s. Die Männer müſſen 
deſto haͤrter geſtrafft werden / je mehr jhnen gebuͤhrt / beyd durch 
die Tugend zuoberwinden / vnnd die Weiber mit jhrem Exem⸗ 
pel zuregieren. Der Keyſer Aurelianus hat der Zenobia / ſo von 41 
Kriegßleuten geſucht worden / weil fie ſich der Herrſchafft ons 
ternommen / Das Leben geſchenckt: weil ers fͤr vnwirdig achte⸗ 
6e/ cin Weib zuerwuͤrgen. Diß zeuget Vopiſcus an im Leben 
deß Aurelsansfeibft. | | 
Esif ein Spruch beym Virgilio lib. 2. Æneidos. 
Es iſt fein Nam noch ruͤhmlich That 
Daß er ein Weib geftraffer hat. 
I -ü Plinius 
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Plinius lib. s. der Natuͤrlichen Hiſtorien / erzehlet gar ein 
wunderlich Ding/ da ein Loͤw wann er wutet mehr vber die 
Männer dann ober die Weiber wäre: Alswann jhn die Natur 
| Er hette / daß die Weiber guddiger Dann die Maͤnner zu 
handeln. 

42. Vber das ſo macht das Armuth / vnnd die mennige der Kin⸗ 
der der Vnholden / daß fie liederlicher geſtrafft werden. Tira- 
quellus de pænu cauſa 26. allegans lib. 7. $. 3.ibi. Es macht bey mie 

Kom die Sache günftiger die Zahl der Rinder. D. de bonss damnator. 
* —— Dann es haben ſolche Weiblein offt daheime nichtein Stuͤck⸗ 
Binder fein Brots / noch einen Heller / Damit fie ſich vnnd die jhrigen 
—— erhalien moͤgen · Wann dieſer Traurigkeit der Teuffei ſihet / 
dann ſtellet er jhnen nach auff waſerley Weiſe er kan / verſpricht 
jhnen miltiglich Vnterhaltung / oder bringt jhnen auß anderer 
Leut Kellern vnd Kuchen / Speiſe vnd Tranck. Daher ſpricht 
Chryſoſtomus: Die groͤſſe der Trawrigkeit it mächtiger ſcha⸗ 
denzurhun/ denn alle teuffliſche Wirckung: weil der Teuffel 

alle / die er vberwindt / die vberwindt er durch Trawrigkeit. 


43 Auff dieſe weiſe wird Sergius Galba für Gericht ledig ge⸗ 
—— — weil er ſeine kleine Kindlein mit fuͤr die Gemein ge⸗ 
Nfͤhrt hatte. | 

414 Daher Quintilianus ſelbſt lb.s. In Diefen dingen / fpricht 

er / dienet etwas / das Alter ond Geſchlecht / vnd die Rinder/ich 

ſage die Rınder vnnd Eltern und Verwandien / welche alle auff 

mancherley weife gehandeltwerden. Vnnd ein wenig hernach 

vermahnet er diß: daß wir ſie fuͤr Gericht fuͤhren / die in Gefahr 

ſtehen / vnflaͤtig vnnd heßlich / beyde Kinder vnd Eltern. Item 

wodurch bald hernach: Darumb auch die jnnigliche Bitt an die Rich⸗ 

2ier / durch die allerliebſten Kinder/ (wann nemlich der Ve⸗ 
weichen. klagte / Rinder/ Weib / vnnd Eltern hat) fehrnäg feinwird. 


45 Co mindert auch der Vnholden Buſſe /die Straffe dee 


Hexen vnd Onholden/das II. Bud. 453 
Sünden. Tiraquel, de penis. cauf. 28. VVefenbee. D. de pœnu in 
fin. in V. pænitentia. PT 

Es iſt fürhande einfehr fchöne Ordnung Caroli Magni vn⸗ 45 
ter feinen Sagungen/ von Geiſtlichen vñ TBeltlichen Sachen 
fol.74. Conſt. 25. mit den Außlegungen deß Baſelſchen Juriſten 
Bid Amerbachij / von der Straffe ſolcher Vnholden: Welche 
Wetter machen / hati dem heiligen Concilio gefallen daß wo ſie 
ergriffen werden / folder Ertzprieſter deſſelbigen bezircks mit zus 
ſehen / daß fie fleiſſig verhort werden / daß / wanu fies etwade ⸗ Are 
kennen / ins Gefaͤngnuß gelegt werden / aber die Verſtrickung keren. 
ſol mit ſolcher Maß geſchehen / daß ſie das Leben nicht verlie⸗ 
ren / ſondern das ſie im Gefaͤngnuß ſelig gemacht werden / wann 
fie durch Gottes Eingebung beſſerung vnnd abſtellung jhrer 
Suͤnden verſprechen. un 

Bon der firaffe der Vnholden hat alfo gefchloffen der 47 
Juriſt Paulus Grillandus de Sorzilegyjs: Merck / fpricht er / 
etwas beſonders / daß zweyerley Art ſiadt diefer Abtrünnıgen: 

Eine iſt / welche ſchlechter Dinge abweicht vom Glauben / vnd 
folget dem Dinſte vnnd Gehorſam deß Teuffels: Die ander 
iſt welche / nach dem fie mit verleugnen den Glauben Chriſti zweyer⸗ 
verlaſſen hat / vnnd auß jhrem Hertzen hingeworffen/ Teufft ie Ren 
fiefich wider außtrůcklich ins Teuffels Namen vnnd gibt jhr voiden. 
einen andern Namen: Wiewol fie num beides verdampt finde: 
Jedoch wann das erfie Theil feine Suͤnde widerrufft / wirde 

as zur Buſſe zugelaffen/ vnnd vermeidet die leibliche Straffe / 

wie Die Ketzer Manichæos (.debaretic. Band endilich ift 845 
fonft im Rechten / daß wie offt eine Straffe beſtehet in der Wil⸗ 

koͤr deß Richters / wie dieſe / welche nicht durch ein Geſetz auß⸗ 
truͤcklich beſtimmet / dann fan der Richter zwar nach der Wich⸗ 

tigfeie der Vbertrettung / auch eine ſchwere Straffe anthun / 

nur daß nicht zum Tode gereiche. Sichardusin 1.3.C.deferunfu- 
gitiun. num. 8. da er fpricht : — ein guͤlden — 2 


ij 


454  Grändelicher Berichevon ZAnberern/ 
Weine Peinlichen Sachen. An diefem ‚Ort berufft man fich auffs 
Moyfis Geſetz Mofis Erodi am zwey und zwangigfien. Ich habe aber 
— genugſam angezeigtdaßder Text nur von dieſen rede / welche 
—— durch jhr Loßlegung vnnd Zaͤuberkunſt Menſchen vnnd 
Virhe haben vmbracht / nicht aber von den Vnholden vnnd 
elenden Weibern / welchen traͤumet / daß ſie mit den Teuf⸗ 
feln Spielen / Dantzen / Bulen / auff Beſen zum Schorns 
ſtein hinauß fahren. 
49 Warumb werden die Gottsleſterung vnnd Flůch / die 
Halßſtarrigkeit wider die Eltern / die Verleumbdung vnnd 
| Lugen die bofe Nachred wider den Nechſten / die leyder nun ges 
Auerley Mein mie das tägliche Brot worden finde / nicht gleicher geſtalt 
Eatter gerochen vnnd geftraffe ? Wie Weſenbecius ım Supples 
zuftraf? ment an Schneidewein / $. item ex Inlia inſtitut. de publiens 
" amdıcys ſchreibet. Es iſt Gottes ſtrenges Gebott / wer den 
so Namen deß HENREN lüfter foldep Todes fierben. Aber 
was iſt breuchlicher unter Der Kriegen vnnd Kauffleuten/ 
dann daß fie vmb eines geringen Gewinſt willen / in einer Stuns 
de offimats Gott verleugnen vnnd ſich dem Zeuffel ergeben: 
Daher Chryſoſtomus bey dem Gratiano C. eijciens 88. diſtincd. 
fagt: Ein Krämer kan ohn Luͤgen vnnd Meineydt nicht ſeyn. 
Band Demoſthenes in der Drationper Phormio. ſpricht / es ſey 
ein groß Wunder werck wan ein Kauffmann zugleich angeſehn 
werde fuͤr geſchickt / vnd fuͤr from. 

55 Es hat Gott gebotten im ſeibigen Capittel Exodi am zwey 
end zwantzigſten / Du ſolt den Frembdtling nicht beträben. Wo 
wirdt daß heutzutag gehalten / weil Die meinſten den Frembdi⸗ 

Bros lingen in allem Gewerb vnnd Handel / ſo viel ſie moͤgen / etwas 
Sorde mit Vurccht abziehen / mẽynen dag jhnen folchesgebähre/ weıl 
òõſite nicht zuſchaffen mit den Einheimsfchen. Im felbigen Cayit. 
rafft. ſagt Moyſes / die Witwen vñ Waiſen ſollet jhr nicht beletdigen. 

| Aber was ıf breuchlicher Dann Diefelbigen betriegen? z 
oft 
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Hexen vnd Vnholden / das III.Buch· ass 
Gaot gebeut allenthalben in der Heiligen Schrifft / wieyz 
ich angrzeiget habe / daß die Zaͤuberer vnnd Warſager ſollen 
am Leben geſtrafft werden. Aber an etlichen Ortern were 
den fie Heutzutage nicht allein nicht geftraffe / fondern 
erlangen noch Schuß vnnd Ehre. Ya es wirde jhn zugelaſ⸗ 
fen daß fie ihre Geücklerey / vnnd zwar am Sontag treis 
ben auff dem Marek oder dem Raͤhthauſe für dem Volcke⸗ 
Es werden diefe nimmermehr geſtraffe / welche ihres vers» 
lohrnen Guss halber Die Zäuberer vnnd Zäuberfchen Rahr⸗ 


agen. 
Band endilich fehen wir Heutzutage / ach leider / daß 53 

viel ZAuberfcher Bücher ungehindert vnnd ongeftrafft/ nicht mn. 

‚allein gedruckt / fondern auch hin vnnd wider geführt/ verkaufft verer nır 

onnd gelefen werden: Sondern auch die Künft felber von zuladen- 

vielen ohn alle Furcht vnnd Schew gebraucht onnd geübt 

werden. Darumb halte ichs dafiir man folle gelinder vnnd 

vorfichtiger handeln mie den Vnholden / daß wir nicht vbel 

ärger machen / vnnd daß nicht mit denelenden geplagten/ der 

aller falfchefte vnnd betrieglicher Geiſt die Oberkeit ſelbſt 

vnnd andere / welche diefen Dingen mehr Glaubens vnnd 

Gewalt zulegen / dann in der Warheit nach natürlichen 

Vrſachen darian ift/ verfüre ond beiricge. Dann es wirds 

bie gehandelt vom Leben deß Menſchens / dep Menſchens fage 

ich / für weichen der Himlifche Vatter gewoͤlt hats ſeinen 

eingebornen Sohn / vnſern HERREN Yefum Chriftum/ 

den allerſchmaͤlichſten Todt deß Creutzes leiden. Dieſem muß 

rechenſchafft gegeben werden / wann er in der lichten Woicken g5 

Forfien wirdt das Recht zuſprechen / vnd die Welt deß Laſters zus 

beſchuͤldigen / vnd alſo leufft endilich dieſe Arbeit / meines Erach⸗ 

tens welche ich im Anfang deß Wercks begriffen hatte / viel gröſ⸗ 

er vnd ſchwerer / zum Ziel/durch Huͤiffe / Beyſtand vnd Gnade 

deß HERRN / deß Hertzogs der Heerſcharen. Welchem allein 
gerechtem 


456. Gruͤndtlicher Beriche von Zaͤuberern / 
gerechten vnnd Barmhertzigem Gott / ich mich vnnd alle Die 
die Meinen in Brei u Am. vnnd Safthoffe 

efe 


7 gethan / was ich föndt hun: 
— — N 
Das Haft Chrift gegeben mir, 

Ich billich alls zufchreibe dir. 
Wann es nun der boͤſe Neidt / 
der ober all wil ſein geſcheidt) 
Verbeſſern / laß ich es geſchen: 
Vnd wil auch gerne mit iu ſehn. 
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Ines Schreibens an einen Pfarherr gethan / ſo auff etli⸗ 
che Frage Antwort begerte / vmb einer betruͤbten from̃en 
Perſon willen / ſo vnter dem Bapſthumb gewichen / von 
Hexyen angegeben / als mail fie ſhre Mitgenoſſen / dann fie mit 
ſhnen am Zang geweſen / darumb ich hie am Ende fie hinzuge⸗ 
ſetzt habe / weil dicſelbigen Fragen in dieſem Buch viel beſſer vnd 
gruͤndtlicher auffgeloͤſet ſind / dann ich es dazumal gewuſt / als 
der ich ſolcher Art Schrifften nicht viel geleſen hatte / zu der 
eit / doch weil mein einfeltiger Bericht vnd Rath / faſt vberein 
immet / mit der Meynung dieſes Buchs / habe ichs daran ge⸗ 
henckt / beyde dem Pfarherr vnd der verleumbten Perſon / wann 
ſie noch nicht Bericht und Troſtes genug empfangen hette/zu 
gut / dz fieaußdiefem Aurbore beffern vñ gründtlichern Bericht 
end Troft fuchten vnd ſchoͤpfften. 


Dem würdigen onnd wolgelerten Herrn A, - 
| E. Pfarherrn zu N. meinem Bruder 
in Chrifo. 






Nr Einen willigen Dienſtzuuor / Lieber Domine A. ewer 
| J an mich gethanes Schreiben habe ich empfangen vnnd 
Xverleſen / auch ewer Beger vnnd Meynunge darauß 
vernommen: vnd thut mir hertzlich wehe / daß der Teuffel fol 
chen Muthwillen vnd Gewalt vbet / nicht alleine an den offent⸗ 
lichen Herenı Milchdiebin / vnnd allerley Menſchen / ſo mit 
der leiblichen Zaͤuberey behafft / ſo von Paulo vnter die Werck 
deß Fleiſches gezehlet wirdt / zun Galat. 5. ſondern auch in vie⸗ 
len andern feinen Werckzeugen vñ Dienern / ſo fürder Welt im 
hoͤchſten Anſehen / vnnd mit vieler vnd mancherley geiſtlicher 
Zaͤuberey behafft: vñ ja fo tieff dem — im Rachen — 
mm als 
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als jene: vnd ſich gleichwol vnterſtehen / vnter dem Schein deß 
Rechtens / vnd dem Eyfer der Religion / die Teuffels Kotzſchen 
zuuertilgen: da doch vnbillichet Gewalt vnnd Vurccht / chen 
durch anregung deſſelbigen Teuffels mit vnterlaufft. Damit 
der Teuffel nicht allein ſolchen Hexen / als der Hencker feinem 
Knecht lohnet / vñ fie offentlich für der Welt zu ſchanden macht 
ſond ern auch feinen Muthwillen an vnſchuͤldigen Perſonen zu 
vben vnterſtehet: Nicht allein durch die Verleumbdung / jhre 
Ehr vnd guten Namen zuſchenden: ſondern auch jre Narung / 
Leib vnd Leben in die euſſerſte Gefahr zu bringen. Dañ der Ertz 
abgeſagte Feindt / Gottes vnd aller Menſchen / anders nichts ſu⸗ 
chet in alle ſeinem Thun / dann Gottes Vnehr vnnd der Men⸗ 
ſchen Verderben / vnnd iſt ſe geneigter die Vnſchuͤldigen vnnd 
Chriſtglaͤubigen (vmb welche er wie ein bruͤllender Loͤwe herge⸗ 
het / fie zuuerſchlingen / nach deß Apoſtels Worten / 1. Petr.5) 
dann die fo ſich ihm ſchon gantz vnd gar ergeben/ins Verderben 
onnd Verdamnäß zuverfeneken. Jedoch weilwir auß Gottes 
MWort guten Bericht wiffen/ von deß Teuffels Art / Lift vnnd 
Gewalt / vnd ons Chriſten nicht verborgen ift/ waserim Sinn 
hat( wie Paulus fagt 2. Corinth. 2-) vnnd iſt vns auß Gottes 
Wort auch eröffnet / daß er gegen dem Ende der Welt / da er 
gleich auffgebunden/mehr toben onnd wäten werde/ banner zu⸗ 
uor fe gethan / weil ſich fein Gerichte herzu naher. Apocal.ı2. 
und 20. Sollen wir ons deſto weniger darüber verwundern / vñ 
feichwol mit zufehen/ dag wir vom Zeuffelnicht vberforthei⸗ 
et werden / vñ deſto mehr mit Goͤttlicher Käftung uns wapnt / 
daß wir im Widerſtandt thun / vnd gegen feine liſtige Anläuffe 
geruͤſt beſtehen moͤgen / im Glauben / nach der Apoſteln War⸗ 
nunge.2.Cor.2. Ephef.s.ı. Detr.s. Dann durch den Glau⸗ 
ben an Iheſum Chriftum / Fönnen wir {hm alle feine fewrige 
Pfeile auffangen und außlefchen. | 
Wiewol nun auch auß Gottes Wort gewiß vnnd offenbar 
| a 


“ 
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daß die Hexen / Zaͤuberer vnnd Zäuberinne als Feinde Gottes / 
außzurotten vnd zuuertilgen ſindt / nach Gottes Befehl / Exod. 
22. Leuit. 20.Deut. 18. weil ſie von Gott abweichen / wider fein 
Wort vnd Willen handeln / dem Teuffel ſich ergeben / und ihm 
in allem boͤſem zu dienen bereit willig find/wiber Gott und alles 
Menſchen Wolfahrt: Derwegen ers fo hefftia verbotten vnnd 
zu firaffen befohlen/wie gefagt/ond hat Saul recht gethan / daß 
er ſie außgerottet hat / 1. Reg. 28. vnd iſt Chriftliche Oberkeit 
ſchuldig in dieſem ſo wol / als in andern Gebotten Gott gehor⸗ me um 
ſam zu feiften. "Jedoch muß fie hidrinn fonderlich vorfichtig / in pexey. 
der Furcht Sottes/ ond mit guter Befcheidenhrishandeln/ond 
fich wol fürfehen:daß fienicht mit groffer und ärger Zaͤuberey 
behafft werde / dann diejenigen find / fo fie hinzurichten onterfies 
bet. Dann dag ein geiftliche/ond ärgere Zduberey fey/dann dies 
fe fleifchliche oder leibliche gibe uns Paulus zuerfennen / da er 
fchreibeefeinen Galatern / cap-3. D jhr vnuerfiändigen Gala⸗ 
ter / wer hat euch bezaͤubert. Dann wer mit falfcher Schre/ vnnd 
jrrigen Wahnen vnd Meynungen behafft / vnnd eingenom̃en 
iſt / der iſt gleich vom boͤſen Feinde bezaubert / daß er das himli⸗ 
ſche Liecht / deß feligmachenden Worts nicht erkennen kan: daß 
er das ſo Recht iſt fuͤr Vnrecht helt: Liecht für Finfterndg / vnd 
Finſternuͤß für Liecht / Suͤſſe für Sawer / vñ Sawerfür Suͤſ⸗ 
ſe erkennt / richt vnd vrtheilet. Dann ſolche Leute ſind geiſtlich 
truncken / vnd ins Teuffels Stricken gefangen / wie der Apoſtel 
bezeuget. 2. Tim. 2. Sintemal der Satan vñ Gott dieſer Welt 
(wie Paulus redet 2. Cor. a) der vngldubigẽ Sm verblödet hat / 
dz ſie nit ſehẽ das Helle Liecht deß Euangelij von der klarheit Chri 
ſti / welcher iſt dz Ebenbild Gottes. Wo nu ſolche Leut / die mit 
falſcher Lehr vñ Meynungen eingenom̃en / oder verblendt / vnd 
gefangenſindt / in deß Teuffels Luͤgenſtricken / in der Oberkeit / 
vnd deß Schwerts maͤchtig ſindt / vnd richten ſollen ein recht 
Gericht: da gehet es leider offt gar felsam zu: Daß die Seelen 

Mmm ij zum 
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zum Todt vervrtheilet werben/die doch nicht folten ſterben / vnd 


die zum Leben geortheiler / die doch nicht leben folten (wie E⸗ 


jechielder Prophet am 13. cap. redet.) hievon iſt die Schrifft vol 
Exempel / vnd bezeugen es aller Propheten / Chriſti ſelbſt / vnnd 
aller ſeiner Apoſteln vnd Heyligen Maͤrterer Leben vnd Ster⸗ 
ben / biß auff den heutigen Tag. 

Dann daß ich der alten Exempel geſchweige / ſo billich jeder⸗ 
man / der ſich zum Namen Chriſti bekennet / ſcllen bekant ſein: 
Betrachte man allein die Hiſtorien zu vnſern Zeiten / wie viel 
tauſent Chriſtglaͤubiger Menſchen ſindt im Bapſtumb hin vñ 
wider / offentlich vnd heimlich verbrandt / ertrenckt / gehenckt / 


Mordt vn⸗ vnnd ſonſt jaͤmmerlich ermordt worden: vnter dem Titel / ſie 


ſchuͤldiger 
Chriſten in 


ſeyen Ketzer vnnd Auffruͤhrer / an welchen doch diß die groͤſte 


dern Bap, Sünde geweſen / daß ſie allein CHRISTO vnndſeinem 


thumb. 


Wort geglduber/den Bapſt und die Seinen nicht haben hoͤren / 
vnd ihre Lchre annemen willen. Welches rechte Chriſten find/ 
die wiffen diß wol / vnnd finde gefländig / daß / laut der Wori 
Chriſti Johannis 16. noch alſo zugehet. Daß wer die vnſchül⸗ 
digen Chriſten toͤdtet / der meinet er thue Gott einen Dienſt 
daran. Daß es aber die verſtockten Papiſten nicht erkennen / vnd 
noch darzu mit der Gewalt verteidigen / muͤſſen wir Gott ber 
fehlen. biß fie wider nuͤchtern werden / auß deß Zeuffels Stri⸗ 
cken / oder vom gerechten Richter jhren Lohn empfangen / nach 


Oberkett dem Wort / 2. Theſſ.2. 
wann vn⸗ Wie nun die Baͤpſtiſche Oberkeit / durch die Geiſtliche Zaͤu⸗ 


eh richtet herey verblendet / nicht recht richten kan / zwiſchen wahrem vnd 


falſchem Glauben / vnter rechten Chriſtglaͤubigen vnd Ketzern: 
darumb fie die rechtfertiget / ſo deß Todts fchüldig / vnnd zum 


Tode vervrtheilet / ſo billich leben ſollen: Alſo Fan dieſelbige Dr 


berkeit gleichsfalß betrogen werden im Vrtheil der leiblichen 
Zaͤuberey / vnd ein falſch Vrtheil ober Vnſchuͤldige Perſonen 
fellen / wann ſie der Lügen vnd Luͤgentichtern glaͤubet / ohn ande / 


tegewiſſere Anzeigung vnd Beweiß. Dann 
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Dann dieweil die leibliche Zaͤuberey / ſo wol deß Teuffels 
Werck iſt / als die Geiſtliche: vnnd der Teuffel allezeit ein Luͤg⸗ 
ner iſt / vnd bleibet ein Vatter derſelbigen Johann.s. kan vnd fol 
man nun darinn nichts glaͤuben / wann er auch ſchon die War⸗ 
heit ſagt / weil er vnnd die ſeinen / ſie nur vmb der Lugen willen Du 
fagen/diefelbige zubeſtaͤttigen / oder onterder Warbeit Namen Srage: ©b 
suuerfauffen. Darauß liederlich zu antworten auff die erſte der Zeren 
Frage: Dballer Auffage/ vnd dem Zeugnüß oder Beſchuͤldi⸗ —— ʒu 
gung vnd Angebung der Seren und Zaͤuberin zu glaͤuben: Ob 
ihr Zeugnuͤß für ein rechtmaͤſſige und genugſame Anzeigung / 
das iſt / als ein Warheit und vnuerwerfflich Zeugnuͤß zuhören = 
vnd anzunemen ?ondiftdißmiteinem Wort/dasift/ miteinem So. Ta von 
Hein zumwiederfprechen: Außdiefen Vrſachen: Der Teuffel ift Zögner. 
von Art ein Lügner/ dag im nicht zuglauben / wann erfchon Die 
Warheit ſagt. Darumbalser auß einem befeffenen Menſchen 
ſprach zu Ehrifto-Marcsı. halt was haben wir mit dir zuſchaf⸗ 
fen / Iheſu von Nazarethe du bift kommen vns zuuerderben/ich 
weis wer du biſt / der heilige Gottes: Da bedraͤwete jhn Iheſus 
vnd ſprach / verſtumme vnd fahre auß von jhme / wie es auch ſo 
bald geſchach. Wer wolte verneinen / daß der Teuffel hie die 
Warheit geſagt habe? Dannoch wolte jhn Chriſtus nicht hoͤ⸗ 
ren / noch ſich feines Zeugnäß annemen / weil er von Art ein Luͤ⸗ 
gener / vnnd dieſe Warheit gern zu ſeinem Vortheil gebraucht 
hette / wie er pflegt: vñ bißweilen feinen Dienern auch ein wahr 
Wort beſcheret / die man daher auch Warſager vnnd die weiſen 
Frawen nennet: Ob ſie ſchon mehr liegen dann wahrſagen / wie 
die ee ur s — 

fo liſe man Actor.am 10. daß zu Philippis S. Paulo/ 
SAucc / vad Silan / vnd andern jhren Gefaͤrien begegnet ſey ———— 
eine Magdt mit einem wahrfager Geiſt beſeſſen / welche ihren Paulo auß⸗ 
Herrn groſſen Genieß zugetragen habe mit warſagen: dieſe ſey ſetrieben. 
Paulo vnnd ſeinen Geſellen allenthalben nachgefolget / habe 

Mmm ij ge- 


Zeugnäß, 
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gefchrien nnd gefprochen: diefe Dienfchen find Knechte Got⸗ 
ses deß aller hoͤchſten / die euchden Weg der Seligkeit verfündis 
gen / vnd habe ſolches manchen Tag geirichen. Wer koͤndte und 
wolte diß Zeugnuͤß nicht groß achten ? dann der warfager Geiſt 
ſich hie feinen Luͤgener beweiſte: Dannoch/ da ſie es alſo zu viel 


machte / thet es Paulo weh / ſagt Lucas / wandte ſich vmb / vnnd 


ſprach zu dem Geiſt / ich gebiete dir in den Namen Iheſu Chris 
ſti / daß du von ſhr außfahreſt / vnnd erfuhr auß zur ſelbigen 
Stunde. Paulus den der Heiſt der Warheit regierte / vnd jhm 
Zeugnůß genug gab feines Goͤttlichen Beruffs / kondte vnnd 
wolte das Zeugnuͤß deß Luͤgengeiſtes / auch indem / da er die 


Warheit ſagte / nicht hoͤren noch annemmen / vnd wagtechedie 


euſſerſte Gefahr / ſo ihm darauß entſtundt / wie daſelbſten ferner 
folget / ireib den Lügen Geiſt auß / vnnd wolte auff fen Zeugnuͤß 
gar nichts geben: Dann mir nicht vnbewuſt / daß er / als ein Vat⸗ 
ser der Luůgen / die Warheit nicht von Hertzen bezeuge / ſondern 
daß er einen Vortheil darinn ſuche / daß weil er hie als ein warſa⸗ 
ger Geiſt ſich beweiſe / er {m auch in andern Dingẽ / da er leuget / 
ein Anſehen machen woͤlle durch diß Zeugnuͤß / daß er fuͤr ein 
warſager Geiſt / wie er ſich ruͤhmen ließ / gehalten moͤcht werden 


deß Teuf⸗ von ſederman. Dieſem Exempel Pauli ſollen alle Menſchen / 
ee ;u die Obern ſo wol als die Vntern / folgen / vnd dem Teuffel dem 


Lügener feinen Glauben geben/noch auff fein Zeugnuͤß achten / 
vnd darauff weder trawen noch bawen / weder in geiſtlichen noch 
leiblichen Haͤndeln / daß fie von jhm nit verfortheilet noch betro⸗ 
gen werden / wie vielen im Bapſthumb widerfahren. 

Sagt mancher: wer wolte dem Teuffel glaͤuben: wer weis 
nicht daß er ein Luͤgener iſt e weiſtu das / warumb huͤteſtu dich 
dann nicht dafür? warumb glaͤubeſtu dann fo liederlich feinen 
Apoſteln vnnd Werckzeugen ? dann meineftu daß der Heilige 
Geiſt vergeblich dieſe Regelgefegt habe / 1. Johann. 4- — 

| n 
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nicht einem jeglichen Seift/ fondern prüfet die Geiſter / od fie 
von GOtt find. Geifternennes er hie die Menſchen / fo fich 
deß Geiſtes rühmen’ onnd ihrem Zeugnuͤß woͤllen gegläubt ha 
ben/wie Gott onnd feiner Warheit ſelber /darauff alle Zeugen 
fehen / onnd jhm zu Ehren die Warheit beſtaͤttigen follen/ oder 
wann fie liegen/denfelbigen zum gewiſſen firengen Richter has 
ben und leiden woͤllen / vnd haben müffen. 

Wiewol nun alle Menſchen auffer dem Geift Gottes/ von 
Naiur Lügner ſindt / nach dem Zeugnüß deß heiligen Geiſtes / 
Pſal. 118. Soiftdoch zumal denen nicht zu glauben / ſo einen 
Anſtandt oder Berbündenäß mitdem Teuffel gemacht haben/ 
oder ſich jhm gang vnd gar ergeben / wievon din Hexen’ Zaͤu⸗ 
berfchen/onnd alten fojhres Gepacks ſind / offenbar iſt. 

Dann wer weis nicht / daß alle folche Leute / ſo von Gott vnd 
ſeinem Wort / wiſſentlich oder muthwilliglich / oder vmb ge⸗ 
ringes Gewinſt vnnd Verluſt willen abgefallen ſindt / vnnd 
darwider zuthun fuͤrſetziglich vnterſtehen / ja welche deß Teuf⸗ 
fels eigen / vnd in feiner Gewalt find / zu allerley Vngluͤck vnd 
Morde geneiget / wie jhr Herr der Teuffel ſelbſt? darumb fie 
auß dem Reich Gottes außgeſchloſſen / vnnd dem Verdam⸗ 
nüß zugrordnet finde / wie die Schrifft zeuget Galat. am 5. 
Apocalip. zı. und 22. Vnd im Fallobfolche Leute in etlichen 
Dingendie Warheit fagten/jreigen Vhrgicht und Geſchicht 
belangend / Daß fie es erfahren / vnnd wiſſens darumb haben 
koͤnnen / darzu geholffen / mit vnnd darbey geweſen findt: fo 
weis man doch / auß bewaͤrten Zeugniſſen vnd Erempeln/ daß 
fie auch hier inn oft fallieren / betrogen ſind / vnnd andere mit bes 
triegen / auß Krafft vnd Anſtifftung deß Lͤgen Geiſtes / welchet 
jhn viel Dinge einbildet / vnnd fie dermaſſen vberreden kan / 
auch im Schlaaff vnd Traͤumen / daß ſie ſchweren vnnd dar⸗ 


Bundtge⸗ 
noſſen deß 
Teuffels 
nit zu glaͤu⸗ 
ben. 


auff ſterben / es were alſo vnnd nicht anders mis jinenen 


gangen. - 


Dies 


Ob einer 
auß feinen 


eige Mund 
zurichten. 
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Dieweil ſie aber wider ſich ſelber zeugen / ob ſie ſchon daran 
liegen / durch deß Teuffels Betrug alſo zugericht / vnnd etliche 
Dberfeit auff ſolche ſhre Vrgicht / wann ſonſt andere gewiſſe 


Anzeigung fuͤrhanden / ſie richten laͤſt / vnd ſpricht mit Dauid: 


Auß deinem Munde richte ich dich / da er DE. Amalekiter toͤdten 
ließ / welcher ſich berůmbie er hette Saulum erſtochen / vnd vers 
meinte eine ſonderliche Verehrung zuempfangen. 2. Samuel. 
1. fo laͤſt man es alfo paflieren : weils Chriftus felber billicht/ 
Marth.ı2. Wan fie aber ander Leut angeben vñ verleumbden/ 
als wann fie mit gleichem Laſter behafft/begern vnnd anhalten/ 
man wolle fie auch einziehen / vnnd gleich wie ſie / ſtraffen / fo iſt 


‚Ihnen in feinen weg zuglaͤuben. 


Dieweilwir wiſſen / daß der Teuffel ein Schadenfro / vnnd 
nichts liebers ſehen wolte / dann das alle Menſchen in Sind vñ 
Schandt gerieihen / vnnd ewig mit jhm verdampt wuͤrden: 
Die aber ſo jhm Wiederſtandt thun / vnnd ſhm nicht folgen in 
Sünden vnd Schanden / die wolte er dannoch gern in Gefahr / 
Schaden vnd Vngluͤck bringen / wie in Hiobs Hiſtoria zuſe⸗ 


hen / welchen er fuͤr Gott ſelber verleumbdt / ders doch als der 


Hertzkũndiger anders wuſte. Wie derhalben dem Teuffel ſel⸗ 
ber nicht zu glaͤuben / wann er jemandt verleumbdet / vnnd mit 
Vnwarheit beſchůldiget / wie er dem heiligen Hiob thet / vnnd 


* — allen Glaͤubigen / als in der Offenbarung geſchrieben am 12. 
den ſeinen cap. daß er die Kirche fͤr Gott verklage Tag vnd Nacht: Alſo 
mie su glaue iſt auch keinem Menſchen / fo dem Teuffel nachohmet im 


” fügen vnnd andern Vntugenden / zu glaͤuben: fintemal er 


offt falfch Zeugnäß redet wider feinen Nechſten / auß anſtiff⸗ 
tung deß böfen Seiftca/cntmeder auß Abgunft vnd Neidt / weil 
er andern Leuten ihr Heyl / Glůck vnnd Wolfahrt mißgoͤnnet / 
vnd fie gern in gleichem Vnfall / darin ſie gerahten / ſehen wol⸗ 
te: oder auß Teuffeliſcher Rachgir / weil dieſelbigen Leute / die 
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fie angieffen / zuwider geweſen finde ihrem boͤſen Fuͤrnemen / 
fie etwan geftrafft/onnd fonft/ auch offt vnwiſſent beleidiget ha⸗ 
ben. Dann die hitzige Rachgier hat manches vervrſacht zu foßs 
chen Teufflichen KRünften der Zäuberey/ wann ce mit Begirde 
geſucht feine Feinde Dadurch zuverderben / wie Baalack der 
Moabiter König begerse Iſrael zuverfluchen durch Zaͤuberey / 
darzu jhm der falfche Prophet Bileam mit feiner Zäuberey dies 
nete / wiegefchrieben ſteht Num. am 23. vnnd 24. Gap. Aber 
ohn Gottes verhaͤngnuß nichts außrichten kondie. Dann daß 
der Teuffel darzu willfertig vnd bereit / vnnd gleich als mit Luſt / 
ſolches gern volnbringen helffe durch ſeine Werckgezeuge / bes 
ſtetiget neben andern Zrugnuſſen vnnd Exempeln der Sarifft ,, 
auch Ahabs Hiftoria: Da der boͤſe Geiſt ſein Dinf fo w: lig — * 
anbeutdem Oberſten Richter / der Ahab Straffen wolte / vnd 8 Fee 
ſprach / ich wil außgehen / vnd wil ein falſcher Geiſt ſryn / in aller 8 
feiner Propheten Munde / tc. vnnd geſchach auch alſo auff deß 
HERRN Erlaͤubnuß vnd Befehl: Ohn welches erlaͤubnuß er 
ſonſt fein Viehe / wil der Menſchen geſchweigẽ / beſchaͤdigen fan 
oder darff / wie bie Hiſtoria von Saͤwẽ der Gadarener außweiſer. 
Matt.s. Davð auch Hiobs Hiſtoria ferner Auweiſung gibt. Vñ 
dienet diß auch zu ſonderlichem Troſt der Vnſchuͤldigẽ Perſonẽ / 
welche von niemandt redlichs / ſondern allein von den Teuffels 
Hurn beleumbdet / geſcholten vñ angegeben werden / co geſchehe 
auß waſſerley Vrſochen es woͤlle entweder auß Neidt / Haſſz / 
Rachgier / Abguuſt / oder auß Verblendung und Vnwiſſenheit / 
weils jhnen der Teuffel im Geſicht / Traum / vnnd Nachtbildt 
oder auff andere Weiſe ſhm befande/ moͤglich / vnd breuchlich / 
ſo gezeuget vnd eingeben hat: Da ſich doch die Vaſchuͤldigen 
ficher wiffenin ihrem Gewiſſen / welche wann fie rechte Chris 
ſten / vnnd gleichwol durch felche Lügen in Schmach unnd Ge; ——— 
fahr gerathen: Sollen fie mit Fleiß erwegen die troͤſtliche ın — 
Wort Ehnifi deß HERREN / Maid. 5. Selig ſeydt jht / Shmas 

Nun wann Ge 
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Athana⸗ 
ſias für 

ein Zaͤu⸗ 
berer an⸗ 


gegeben. fi 
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wann euch die Menſchen vmb meinet willen ſchmehen und vers 


folgen’ onndreden allerley obels wider euch / fo fiedran liegen / 
ſeydt froͤlich vnd getroſt / es wirde euchim Himmel wol belohnet 
werden / ſollen auch dencken an die Wort Petri. 1. Pet. 2. Dan 
das iſt Gnade / ſo jemandt vmb deß Gewiſſens willen zu Gott / 
das Vbel vertregt vnd leidet das Vurecht etc. Item / ı. Petri 4. 
Selig ſeydt jhr wann jhr geſchmehet werdet vber dem Namen 
Chriſti / dann der Geiſt der Herrligkeit vnnd Gottes iſt / ru⸗ 
het auff euch / bey jhnen iſt er verlaͤſtert / aber bey euch iſt er 
gepreiſet. Dann auff rechte Chriſten geuſt der Teuffel am 
erſten vnnd meiſten ſein Groll / vnnd Laͤſterung auß / vnnd 
wolte fie gern durch den Luͤgenmundt feiner Diener vnnd Dies 
nerin in Gefahr bringen. Vnnd gelinger ihm auch bißweilen / 
auß Goͤttlichem Verhaͤngnuß / wiedie Erfahrung neben vie⸗ 
len Exempeln / fo man hin vnnd wider verzeichnet findt / auß⸗ 
weiſet / wil ein einiges hicherfegen vom. Athanafio auß Euſe⸗ 
bio tıb. 10. Capit. 17. welcher von den Arriagern / ſo jhm nach 
Leib onnd Leben ſtunden / verleumbdet wardt/ vnnd vicder groſſet 
£after beſchuͤldiget onnd auch onter andern fü: bracht daß er ein 
Zaͤuberer. Derwegen ein Concilium angefegt wardt zu Tyhro / 
vnnd Athanaſius dahin erfordert / iſt neben andern Laſtern / fa 
ihm zugemeſſen / eines Menſchen Arm in einem Kaͤſtlein her⸗ 
ür bracht / welchen Athanaſius dem Arſenio ſolte abgeloͤſt har 
ben / in willens zur Zäuberey in zubrauchen: Welcheo doch alles 
erſtuncken vnnd erlozen. Dann Arfenius fandt ſich fo baldt / 
durch Gottes ſchickung geſundt mit beyden Armen / vnnd wor⸗ 
den die Verleumbder als Lügner befunden / offentlich zu ſchan⸗ 
den. Dochiwatfi:die Gewalt hatten / hoͤrten ſie doch nicht auff/ 
Athanaſium zu verleumbden / onnd zu verfolgen/ wie ferner das 
ſelbſt zuſchen: Iſt ein folche Hiftorsadie allen Chriſten wol zu 
leſen / wen darauß offenbar / wie mancherley Sägen Liſt / vnnd 
Gewalt der Teuffel erdencken vnd brauchen koͤnne / wider from⸗ 
me Chri⸗ 


Eines Schreibens. 


467 
me Chriſten / vnd wie trewlich und gewaltig dargegen jnen Gott 


darauß hifffet / ſie troͤſtet / ſtaͤrcket vnd erhelt/ ond endtlich folche 
Verleumbder alle ſtoͤrtzet wie dan der fromme Athanaſtus faſt 
aller feiner Feinden Vntergang erlebete. 

Darumb wann kein andere Zeugnuß fürhanden/ auch feine 
böfe Wermußtung vnnd Beſchuͤldigung ehrlicher Leute / vnd 
Nachhbarn / vnd wırdi eme Derfony fie fey weß ftandes ſie wöl⸗ 
fe / nur beleumbder vnnd angeben / von einer oder von vielen 
Hexen vnnd Zduberinnen( dann der Teuffelfo wol durch viele/ 
als durch einen leuget / wie ins Ahabs Hifioria zu fehen/ Da viel 
hundert auß anftıfftung deß Luͤgengeiſtes / wider den einigen 
Micham den warhafftigen Propheten Runden ) fie fey mis 
yhnen am Dange gewefen/ oder bey jhrer Zech vnnd Verſam⸗ 
lung / onnd was derglsichen der Lügengeift berfür bringe: Sol 
fein Chriſtin Men fch fo toll ſeyn / der folches glaͤube / vnnd die 


Oberken darin ſich wol fuͤrſehen / daß fie nicht durch anſtifftung Dem an⸗ 
deß Lũgengeiſtes / ſo baldt zu platze / vnnd ſich an Vnſchuͤldigen gebẽ der 


Perſonen vergreiffe / vnnd dieſelbigen auff deß Teuffels vnnd 


peinlich anflagen vnnd verhoͤren laſſen. Weil die Anklaͤger 
vnnd falſchen Zeugen / deß Teuffels Leibeigene / gewißlich ans 
ders nichts / dann Liegen vnnd falſch Zeugnuß geben koͤnnen / 
vnnd thut nichts darzu / wann ſie ſchon vermeſſentlich dar⸗ 
auff beſtehn vnnd ſterben / fo bleiben ſie doch deß Teuffels eigen 
vnnd Lügner weichennschtslzuglauben. Man wolle dan wiſ⸗ 
ſentlich vnd fuͤrſetzlich wider Goti vñ die Billigken handeln / vñ 


3U 


feiner Hexen Beger angreiffeı gefänglich einziche/ oder ſo bald ven. 


exẽ nit 
glaͤu⸗ 


9 


dem Teuffel ein Freudenſpiel anrichten / wan alſo auff ſeine £ds Der. Fra 
‚gen mit vnſchuͤldigen Perſonen gehandelt wird. Wie davon viel ge von 
Erempel föndten erzehlt werden/ wan cs von noͤhten were / muß 
aber zur andern Frage fortſchreitẽ / was von den Nachtdaͤntzẽ vñ de Wer⸗ 
Zechen der Vnholden / vñ andern dergleichẽ unnaudrliche Din, Fer der 
gen / davon ſie ſelbſt vñ andere Leut viel ſagẽ / zuhaliẽ fey? Bü ob den. 


nn ij die 


Copia: 


ass 
Die Zauberin Perſoͤnlich daſelbſt erſcheinen / oder ob der a 


Macht 

vnd, Ge 
walt def 
Satans. 


Epheſ6. 
2. .4 
Joan. ıs, 


fel ihn ein folch Spiegelfechtens mache/ daß fie meinen fiefey 
aneinem/Danges Jaob er auch onfchüldige Perfonen koͤnne 
reprefentiren/ onnd der Zaͤuberin Augen alfo perfiringiren/ 
daß fir für gewiß meinten / fie fchen folche Perſon zugegen bey 
jhnen warhafftig/ wie erdem Saulmitdem Samuel gethan. 
Don diefer Fragen finde mehr als einerley Beſcheidt vnnd 
Antwort von andern geftelt für dieſer Zeit / avon man leſen mag 
Jac.Spreng.parte 2.c. 2. vñ das Büchlein Herꝛ Jacobs Frephern 
von Lichtenberg / vnd andere mehr / ſo weitlaͤufftig von der Zaͤu⸗ 
berey geſchrieben. Dan etliche Gelehrte Leut beſtetigen / daß der 
Teuffel in der Warheit ſolches alſo thu: Das iſt / daß er die Zau⸗ 
berſchen verſamle auff gewiſſe Zeit / an gewiſſe Orter / da er jn 
ein Pancket zurůſte / vnnd froͤlich mit jhnen ſeye / fie in ſhrem 
Buxot zuſtaͤrcken. Band ſindt viel Teuffelofaͤnger / ſo ſolches 
beſretigen / daß fie es ſelbſt geſehen vnnd erfahren / wann fie 
auff der Bernhaut gangen in der Walpernacht / wie fie es 
nennen / vnnd bin ıch gemeift worden auff der Biſer Awe eis 
nenrunden Kreiß / da alles Graß auff verdorret / weil fie da: 
ihren Dangfolten gehalten haben: Bekennens auch alle Zaͤu⸗ 
berin in ihren freywilligen onnd peinlichen Auflagen’ was aber 
Denfelbizen zu glauben/ ıftfchon geſagt. Doch machens jhr viel 
glaublich/ wert der Teuffel / alsein mächtiger liſtiger erfarner: 
Geiſt / vnnd Tauſeutkuͤnſtler (wie man jhn nennt) auß. Got⸗ 
168 Verhaͤngnuß ſolches vermoͤge / vnd darzu der Natur vnd na⸗ 
tuͤrlicher Mittel wol brauchen koͤnne. Dann ſo es jhm moͤglich / 
daß er die Leut verblenden koͤnn vnnd dermaſſen jhre Sinn im 
Schlaff beiöhrens daß fie ſchwůren vnd drauff ſtsben / ſie we⸗ 
ren in einer Zech vnnd am Dantz geweſen: So koͤnne er ſie chen 
fo wol durch die Lufft führen / auff Beſen / Krucken / Ga⸗ 


beln / vnd der gleichen / vnd an einen beſtimpten Ort verſam⸗ 
len / dann er herrſchet in der Lufft / ſagt Paulus / vnnd heiſſet 
niche 
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vergeblich in der Schrifft / ein Fuͤrſte vnnd Gott dieſer 


Welt / vnd weil er ſolches vben fan (mans im Gott verhenckt) 


an vnſchuͤldigen Perſonen / auch an denen fo ſich nicht mit jhm 
verbunden / ſondern die ihm widerſtreben / wie er Chriſtum ſelber 
führte und verſuchte / Matth4. da er von Gott erlaͤubnuß hats 
te: vnd auch vnſchuͤldigen Perſonen (auß demſelbigen verhaͤng⸗ 


nuß Gottes) Schaden vnd Leydes zufůgen kan: wie an Hiobs 


Exempel zu ſehen / vnnd S. Paulus vber die Backenſtreich deß 


Teuffels / vnnd ober den Pfal in feinem Fleiſche / hefftig klaget / 
2. Corinth. 12. So iſt es jhm auch möglich vnnd nicht ſchwer / 
ſolche Dinge zu thun / an denen / vnd mit denen / ſo ſich mit jhm 
verbunden / auch gang vnnd gar ergeben haben mit Leib vnnd 
Seele / daß er jhnen ein zeitlang wolchue / vnd erfuͤlle fire Luͤſten 
vnd Begierde / mit der Vnzucht / Freſſen / Sauffen / Tantzen / 
vnd was dergleichen die Welt vnd Teuffels Huren ſuchen vnd 
begeren. Dann darumb haben ſie ſich dem Teuffel vbergeben / 
vnd das ewige Gut vnnd Wolleben verſchertzet vnnd verlaſſen / 


vmb deß Zeulichen willen. Es ſind zwar deß Teuffels verheiſ⸗ DET 
fung gröfier dann fein Vermögen : Wie man hort Luce am 4. Kran 
daer dem HERRN alle Herrligkeit der Welt / ineinem Aus war wie: 


genblick zeigte/ und fprach: Es ſey aller fein/ vnnd er habe es zu 5 


geben / welchem er wil: Vnnd weil er von Art ein Lůgener / ſo 


helt er das wenigſte / fo er zufaget: Gleichwol heiter etlichen ein 


geitlang/ Daß fie Gelts / vnnd was ſie begeren / etwan genug has 
ben/ibreserachtens : Wiewol fie endlich nichis vbrig / vnnd in 
groſſem Armuih vnd Elend dahin fahren ins Teuffels namen / 
dem ſie geglaubt vnd gedienet haben / vnd alſo das Zeitliche mit 
dem Ewigen verlieren. | 


ſelber 


Wiewol es der halben dem Teuffel moͤglich / vnd bey vielen: 


glaͤublich / daß er ſeinem Geſindlein vnd trewen Dienern vnnd 
Dienerin / biß weilen ein Wolleben vnnd Freude alſo koͤnne zu⸗ 
sichten: So finder man doch warhafftige — vnd Exem⸗ 

— nn M pel/ 


Starcke 


d vñ 
Cham 


Vubolde 


470 | Copia 

pel / daß er ſie im Traum vnd mit ſtarcker offt be⸗ 
trogen’ Das fie zwar gemeint / ſie ſeyen bey jhrer Geſellſchafft im 
Wolleben vnnd am Zange leiblich geweſen / da ſie doch von der 
ſtaͤtt nicht kommen / vnd nur ſolches im Schlaff / doch ſo ſtarck 
empfunden / daß fir auch hernach ſelber drauff ſtürben / fie weren 
mit und darbey geweſen / da fie doch eben ſo hungerig vnd dur ſtig 


A danach ſich befunden / als zuvor : Harauß fiefich felbft wol heirẽ 


prüfen koͤnnen / wan die Verblendung / vnd groſſe ſtarcke Einbil⸗ 
dung theten. Dann hat der Teuffel die Macht / auß Gottes ver⸗ 
heugnuß / die Menſchen zu ſtraffen / das er den Vngehorſamen 
Nachlaͤſſigen / Vndanckbaren / und Vnglaͤubigen / das gehoͤr⸗ 
te Wort Gottes auß dem Hertzen hinweg nemen kan / daß ſie 
nicht glaͤuben vnnd ſelig werden / nach der Auſſage Chriſti ons 
ſers HERRN / Matth. 13. Luce s. Vnnd Fan er feine Werck 
vben vnnd verrichten in den Kindern deß Vnglaubens / die in 
ſůnden / nach dem Lauff dieſer Welt wandeln / vñ nach dem Fürs 
ſten der in der Lufft herrſchet / wie Paulus zeuget zun Epheſern 
am 2. vnd fan er der verlornen Menſchen / in welchen das Euan⸗ 
gelium Chriſti verdeckt / der Vnglaubigen Sinn verblenden / 
dag ſie nicht ſehen das helle Liecht deß Euangetıj von der Klar⸗ 
heit Chriſti? Wie ſolte er dann nicht Macht und Gewalt haben 


ber jhren Leib vnd euſſerliche Sinne / fir zu betriegen / vnd ſei⸗ 


Glaͤubi⸗ 
en fä 


nes gefallens zumißbrauchen? Nat er folche Gewalt uber die 
Seelen der Vnglaͤubigen in geifitichen fachen / vnnd ſolte es in 
den leiblichen nicht vermögen / was were er dan für ein Fuͤrſt des 


ar Welt? Ey wer kan dann ſicher für jhm feyn: Moͤcht emer ſa⸗ 


gen: Wer an Iheſum Chriſtum glaͤubt / vnd auff den Gotiui⸗ 
fel ſicher· chen Wegen wandelt) davon die H. Schrifft voller Schr vnnd 


Troſtes / das cs hie ohn noth zu widerholen. Das es aber nicht 

warhafftig mit jhnen zugehe wie ſie beduncket vnd bekennen / mit 

dem zechen vñ tantzen / ſondern Daß es nur cin Verblendung ſey / 

vnd daß der Satan auch vnſchuͤldige Perſonen ae 
Ä moge 
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moͤge / werden von etlichen Exempel angezogen / deren ich hie 
etlicher gedencken muß. Sie ſchreiben / das ein Edelmann (im 
Büchlein Pauli Friſij / genannt deß Teuffels Nebelkappen) 
auff ein Zeit einen Zaͤuberer gefangen / vnd peinlich habe fragen 
laſſen / da habe er deß Junckern Weib ſelber fuͤr eine Zaͤuberin 
angegeben / mit vermeldung / er habe ſie am Tantz geſehen / vnd 
verſpricht dem Junckern / er woͤlle jhm ſolches auff ein beſtimpte 
Zeit / vnd an einem gewiſſen Ort zeigen. Der Juncker ſo begi⸗ 
rig die Warheit zu erfahren / richtet auff beſtimpte Zeit ein Ga⸗ 
ſterey an / von ſeiner vnd ſeiner Frawen Freundſchafft / muſte die 
Frawe hintern Tiſch ſitzen / vnd ſaß er fornen / das er auffſtehen 
kondte: da die Stunde vorhanden / verließ er ſeine Gaͤſte / hieß 
fie ein kleine Zeit froͤlich ſein / es falle ſhm etwas noͤtiges fuͤr / woͤl⸗ 
te bald wider bey jhn ſeyn: Gieng mit feinem gefangenen Zaͤu⸗ 
berer / von feinen Dienern wolbeleytet/ an das beſtimpte Ort / 
da fahrer einen gangen hauffen Zauberinne / vnd fein Weib un KRAR, 
ser jhnen: kehret ſo bald wider zu Hauß / finder feine Gaͤſte bey werb bey 
einander/ vnd ſein Weib bey jhnen / vnd erfehret das ſie vonder den 5rw 
Rast nicht kommen / auch nicht auff zuſtehen begert habe: fon: dhe 
dern das ſie froͤlich mit den Gaͤſten geweſen. Da merckte vnnd daneime. 
erkandte der Juncker / das es deß Teuffels Werck vnnd Ge⸗ war . 
ſpenſt geweſen / nicht allein den onfchäldigen Perſonen ein boͤß 
Geſchrey zumachen / fondern die andern Heren ſo viel deſto ſi⸗ 
cherer vnnd ohne Forcht / in der Zaͤuberey zu behalten / weil 
jhres Junckern Frawe ſelber mit in der Zahl / deren doch Ge⸗ 
7 vnnd Vnrecht geſchach / auß dep Teuffels Betrug vnnd 
uffſatz. 
Noch ein Exempel wird da erzehlet von einem Ampi⸗ 
mann / fo Ihrer viel habe brennen laſſen / vnnd endlich von «ts 
lichen Gefangenen begert / fie follen jhn mit nemen / vnnd den 
Zang fehen laſſen / welches ſie jhm verfprochen / ſeyer zu jhnin ) 
die Stuben geſeſſen vnd Habe geleſen / vnd feine Diener A 
2 auffwars 


veichen 


vñ Zeug 
nuß deß 
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auffwarsenlaffen/ da ſeyen ſie alle entſchlaffen / DIE auff die be⸗ 


ſtimpte Zeit / da habe er ſie auffgeweckt / mit vngeſtům / ſeyen ſie 
auffgefahren / vnd Haben geſagt: Ey wie waren wir doch fo frds 
Sich: vnd ferrner zum Amptmann geſagt: Gelt nun glaͤubt jhrs 
auch / weil jhrs ſelbſt geſehen. Da ers aber verneinte / er habe 
nichts geſehen / vnd daß fie auß der Stuben nicht kom̃en / ſondern 


Teufels Hartgeichlaffen haben / ſagten fir: Ey ſas doch der Pfeiffer auff 


8 . 


‚einem Apffelbaum / ond zubrach der Alt unter jhm / ond nanıen 


den Ort vnnd Wieſengrund da esgefihehen: ſchickt der Ampts 


mann hin/finder fich der zubrochen Aft friſch / vnd das geträppd 


vom Tan: erfandte darauf dep Teuffels Werck vñ Betrug. 
Dadurch die Zaͤuberinnen gleichwol nicht entſchuldiget / fo jren 
Willen darin ergeben / ond leiblich gern alſo theten / wann fie zu 
malauchanderer böfen thaten fchüldig befundẽ: Vnd erfcheing 
darauß/ daß er fich auch in onfchäldige Form / verfleiden onnd 
fehen laflenfan. 

Er fetzt noch ein Srempel/ fofich etwan fol zu Straßburg 
zugetragenhaben : Daß ein folch verdächtig Weib Habe zum 
Nachtmahlgehen woͤllen / vnd auff fleiſſiges Forſchen deß Pries 
ſters gebeicht vnd bekandt all jhr thun / welcher auch den Grundt 
habe erfahren woͤllen / vñ derwegen fich vernemen laſſen / er woͤl⸗ 
ie es gern lernen / vnnd mit jhr fahren: ſey auff beſtimpte Zeit zu 
ſhr kommen / habe fie ſich vnnd jhre Babel geſchmieret / vnnd o⸗ 
benauß fahren wollen / ſey aber zuruͤck gefallen in einen tieffen 
Schlaff / habe er dagewartet / biß fie wider erwacht habe fie zwar 
im Traum geſchmatzt / als waũ ſie eſſe vnd truͤncke / auch geſagt: 
Ey wie waren wir ſofrolich / nun wer det jhrs glaͤuben / weil jhrs 
ſelber geſehen: hat er ſie geſtrafft vnnd geſagt / daß ſie nicht von 
der ſtait kommen / vnnd dep Teuffels betrug ſie erinnere / vnnd 
zur Buſſe vnd Vmbkere vermahnet. Dieſe und dergleichen 
Erempeliveren anderßwo mehr erfunden werden / zeigen an / daß 


wann ſchon der Teuffel die Macht vnd Gewalt en — 


| 
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leiblich durch die Lufft zuführen vnnd zuuerſamlen / zu einem 
flleifchfichen Wolleben: fo gefchehe doch ſolches mehrmahls Teuffels 
nur im Geſicht / Bilde vñ Traum durch folche Verblendung / Detzug vñ 
daß fie nichtanders meinen / dañ ſie fenen zu Gaſt / vund beym Avuff ſas 
Tantz geweſen / da ſie doch nicht von der ſtatt kommen / wir ge⸗ 
hoͤrt. Dem ſey nun wie jhm wölle / es geſchehe warhafftig oder 
im Bildtnuͤß / fo iſt doch gewiß und vnleugbar auß vielen Zeugs 
nüſſen / vnd der Erfahrung /daßder Teuffel / auch unfchüldige 
Perſonen / ſo nicht mit jhm in feinem Bundt / reprefentieren 
vnd furbilden / vñ frembdte Geſtalt / Mans vnd Weibs Perſo⸗ 
nen an ſich nemmen koͤnne / vnnd andern für Augen ſtellen / als 
wañ ſie ſelbſt leibhafftig zuentgegen: entweder denſelbigen zur 
Schmach oder Nachtheil / oder die andern feine Bundtge⸗ 
noffen zubetriegen / fiein ihrem Fuͤrnemmen zu ſtercken / onnd 
deſto ficherer zumachen / weil fie meinen daß Ihr Anhang alfo 
groß / onnd daß fo vielnamhafftiger /vornemmer Weiber mit 
ihnendran/durch welcher Anfehen fieauch befreyet / vnd erhal⸗ 
tenmdgen werden. Gleichwol finder man auch Exempel / daß 
etliche Deren auß lautterem Muthwillen ond Betrug / anſehn⸗ 
liche / onfchüldige Perfon mit haben angeben / wie fir hernach 
feibft bekandt / weil fie vermeineten/ man würde jhrerderhals 
ea verfchonen / vnd fieloß laflen. 
Das aber der Teuffel diß / Confchäldiger Derfonen Geſtalt a 

an fichsnnemmen) vermöge/auß Gottes Verhengnüß/bewei Syn 
fet die Hiftoriavom verftorbenen Samuel / Samuel. 28. Da 
klaͤrlich beſchrieben / daß nach dem Todt Samuelis / Saul in 
groſſer verzweiffelung zu einer warſagerin (weil jm Gott nichts 
mehr antworten wolte / vnnd von ſhm gewichen war) kommen 
ſey / vnd begert / ſie folleihm den Samuel herfuͤr bringen /wels 
ches alſo geſchehen. Das Samuels Bildt vnnd Perſon nicht 
allein geſehen wardt / ſondern auch mie Saul rebete/onnd ir 
werfändigte feine Straffe. Nun iſt es nicht moͤglich / (wie faſt 
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es ſcheinet das Syrach auch in dem Wahn geweſen) daß der 
Teuffel vnnd ſeine Zaͤuberin ſo viel vermoͤcht habẽ / daß ſie den 
rechten Samuel vom Todt aufferwecket / vnnd wider icbendig 
dargeſtalt haben / welches Seele ſchon beym HErrn in ewiger: 
Freude war: vnnd iſt Todten auffwecken / cin Werck ſo allein 
Gott zuſtehet. Vnd ob wol das erſchiene Bilde Samuels / ſich 
ſtalte vnnd alſo redte / als wann es der rechte Samu:l : darumb 
er ſpricht / warumb haſtu mich vnruͤhig gemacht / tc. 

So war es doch gewis nicht der rechte Samuel / der in feiner 
Ruhe kammern ſicher war für allen Teuffeln: ſondern war nur 
der Satan vnd Luͤgengeiſt ſelber / der ſich alſo feiner Dienerin 
gehorſamlich einſtalte in Samuels Bildt / Geſtalt / vnd ange⸗ 
nommener Perſon / beyde ſie in ihrem boͤſen Werck zuſtercken / 
vnd den Saul zubetriegen / vnd in Ver zweiffelung zu ſtuͤrtzen: 
Darumb er jhm nicht allein Gottes Gnade gar verſagte / fon 
dern ſm auch fein zuſtehent Vngluͤck vnnd Todt verkandigte / 
vnnd verreih ſich der Geiſt in ſein eigenen Worien / da er ſagt / 
Morgen wirſtu vnnd deine Soͤne mit mir fein / daß doch nicht 
geſchehen kondte. Dann Samuel war in der Ruhe und Sands 
Gottes / Saul aber fit durch verzwerffelung ins ewigen Todes 
Gewalt / darin Samuel nit kommen: daß man an dieſem Troſt 
wol merckt / was ci für cin Prophet geweſen / ſo Saul nach fiis 
nem Todti geweiſſaget. Kan nun der Teuffel eines heiligen 
Propheten Perſon oder Geſtalt an ſich nemmen / vnd ſie repre⸗ 
ſentiren / vnd dermaſſen ſich hoͤren vnnd ſehen laſſen / daß beyde 
die Zaͤuberin vnnd auch Saur darauff geſtorben weren / es were 
der rechte verſtorbene Samuel aufferweckt vnnd lebendig da 
mit Leib vnnd Seel erſchienen: ſolte ets dann nicht auch mit 
mit andern frommen vnnd vnſchüldigen Perſonea thun koͤn⸗ 
nen? Ya das noch mehr iſt / fo bezeuget Paulus, daß er ſich 
verſtellen koͤnne in einen Engeldeß Liechts / vnnd daß feine * 
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ſche Apoſteln vnnd truͤgliche Arbeiter / ſich verſtellen zu Chri Satan vers 
ſtus Apoſteln: vnnd daß er der Menſchen Sinn verrucken md; ſteliet ſich 
ge / wie die Schlange Euam verfuͤhrete mit jhrer Schalck⸗ —— 
heit: etc. 2. on die Corint. am eilfften Capitel / kondte er ſich alſo 
Maꝛãeſtetiſch ſtellen / daß er begeren dorffte von Chrifto er fol 
niderfallen onnd jhnanberenete. Matth.4. 

Wie ſolte er dann nicht vermögen eines Menfchen euffers 
liche Geſtalt onnd Form an fich zunemmen / der Seute Aus 
genonnd Ohrn zu betriegen < Kan ers Hers/ Much und Sin 
verrucken onndbetriegen / mit feiner Tauſentkuͤnſilerey / fo 
Fan er viel mehr die Augen vnnd Ohren / vnnd alle eufferliche - 
Sinn verräcen onnd betriegen mit feiner Gaucklerey vnnd 
Zaͤuber Werden. Dauon noch andere mehr Beweiſthumb 
vnd Zeugnäßauffbracht werden koͤndten / wann esdie Noth er⸗ 
forberte / vnnd darzu vnze hliche Exempel / dadurch die Erfah⸗ 
rung zuſtercken / iſt aber diß mal ſonder Not / woͤllen alſo zu der 
dritten Fragen fort ſchreitten. | 


Die dritte 
Ob die weltliche Oberkeit / auff diefe der Zduberin Auſſa⸗ Frag von 
ge / vnd Vorgeben / daß ſie diß oder jenes Werb/mit am Tantz per — 
geſehen: macht habe dieſelbige anzugreiffen / vnnd peinlich zu 
fragen / da man nicht andere vnd gewiſſere Anzeigung / Zeichen / 
vnnd Beweis hat? vnd iſt hierauff nicht ſchwer zu antworten / 
auß Betrachtung der vorigen Frage vnd Antwort. 


Wann ich aber ein Juriſt were / wolte ich wol auß weltlichen 
Rechten / vnnd der Vernunfft felber hierauff genungſam Ant⸗ 
wort geben / welche jhre gewiſſe Regel vnnd Satzung haben / 
wann vnnd in waſſerley fällen man die Beklagten angreiffen/ 
fangen vnnd pemlich fragen laſſen ſolle. Dann fie laſſen dies 
ſen Proceß nicht in allen Faͤllen / vnnd mit allen Perſo⸗ 
nen zu. 

Dieweil die Erfahrung geben / daß offt etliche auß Furcht 
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vnnd Pein / oder auß groſſer Marter viel Dinge brfant/ deren 
ſie doch nicht ſchuldig geweſen / daß ſie nur moͤchten auß der 
Dein’ durch den Todt erlediget werden / dauon man viel Exem⸗ 
pel auffbringen kan / fo vmb gelichter kuͤrtz willen hie vnterlaſ⸗ 
ſen / vber das ſo woͤllen jhre Juriſten ſelbſt / das ein rechter Rich⸗ 
ter Vrtheilen folle fecundum acta vnnd probata/ das If / im 


De occulen ſolchen Haͤndeln dieoffenbarlich gefchehen vnd beweiglich find. 


nd iudicat 


Eccleſia. 


ann in heimlichen vngewiſſen Dingen / koͤnnen ſie nichts ge⸗ 
wiſſes ſchlieſſen / vnd ſo die Kirche auch nicht zurichten hat / in 
heimlichen verborgenen Sachen/ ſo nicht gewiß vnd offenbar/ 
ſo hat es viel weniger die weltliche Oberkeit zuthun / vnnd kans 
auch nicht thun / vnd muͤſſen die Dinge ſo heimlich vnnd vnge⸗ 
wiß / allein dem Gerichte Gottes befohlen werden / biß ſie herauß 
brechen vnd an Tag kommen: als dann hat die Dberfcit darzu 
zu thun / vñ jr Ampt außzurichten. Vnd wolte Gott daß etliche 
nicht ſo gar bloͤde weren / die bekandten Hexen anzugreiffen / vnd 
zu ſtraffen: deren etliche nit glaͤuben woͤllen / daß ſie ſo boͤſe Leute 
auff Erden ſeyen: da ſie doch in andern Faͤllen vnnd Sünden 
ſehen vnd erfahren wie eins dem andern nach Ehr vnnd Gut / 
Leib und geben trachtet: Andere auß andern Dsfachenzu rück 
gehalten werden /daß fieden Ernſt darin nit brauchen / fo Gott 
von jhnen vnd jhrem Ampt erfordert / vnnd thut ein Chriſtliche 


Den Dberfeit nit vnrecht / wann fie vberweiſte Zauberer onnd Zau⸗ 
im ſtraffen. berin am Leben firaffet/ond darin dem Befehl Gottes / und den 


alten Repferlichen Satzungen nachfeket. 

Das aber darumbein jegliche ehrliche Matrona anzugreif⸗ 
fen/ auff die blofle Auffage und Trennung der Teuffelshuren / 
fo fich vom waren Gott abgefchworen / vnnd Dem Zeuffel mit 
Leib ond Seelergeben haben/daß fie nichts dann liegen und bes 
triegen koͤnnen ond au Teuffelifchen Neidt unnd Raachgir/ 
gerne alle fromme Weiber / fo esnicht mit jhm gehalten/in Ges 
fahr Dusch ihre verleumbdung bringen wolten / Leibs — 
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bens / Ehr vnnd Guts / wieder Teuffel ſelber Tan vnnd Nacht 
darnach trachtet / vund vmbher gehet wie ein brůllender Lowe / 
ſagt Petrus / uns zuuerſchlingen / dem man im Glauben ſeſte 
widerſtehen muß: hat viel ein andere geſtalt. 


Dieweilaber dep Zeuffels Apoſteln vnnd Bundtsgenoſſen 
nicht Geiſter / wie die Teuffel / daß ſie nach dem Glauben nicht 
viel fragen / muß man jhnen mis andern Mitteln begegen / vnnd 
iſt kein beſſer Mittel hie zugebrauchen / dann das ordentliche 
Recht / vnd ſtehet einemjeglichen / vnd einer jedern / fo vnbillich 
geſchmaͤcht / vnnd Ehrruͤriger weiſe angetaſt worden daſſelbige 
frey offen / dadurch ſich zu purgiren vnnd zuenefchäfdigen/ wie 
droben von dem Exempel Athanaſij gehoört / vnnd hat feine O⸗ 
berkeit Macht vnd Gewalt / einigen Menſchen / auch den alter 
geringſten nicht / zu beſchweren / oder Gewalt an jn zulegen / 
ohn oder wieder Recht. Darumb Paulus ſagte Actor. 16. vnd 
als ein vnbillich Ding beklagte: Sie haben uns ohn Vrtheil 
vnd Recht offentlich geſtaͤupt / die wir doch Romer ſind / vnnd 
in das Gefaͤngnuß geworffen / nicht alfo etc. vnnd Actor. 22. 
ſprach er / iſts auch Recht bey euch / einen Römifchen Menſchen 
ohn Vitheil und Recht geiſſeln Was Paulum vnbillich fein 
dauchte zu der Zeit an Romiſchen Bürgern / ſolten wir das 
gicht für vnbillich achten / wanns geſchicht an Chriften Men⸗ 
ſchen? Vnd iſt zumal nicht genugfam zur Gewaidt / wann 
die Teuffelshurn auff eine vnſchuͤldige Perſon bekennen / mit 
fürwendung ſie haben fie am Tantz geſehen / weil fie Luͤgnerin / 
deß Teuffels eigen / vnnd nicht tüchtig find der Warheit 
Zeugnuͤß zugeben. 


Dann wann auff eines jedern Menſchen Zeugnuͤß zw 
bawen / vnnd feine weren / ſo mit Lügen vnd falfchem Zeugnäß 
andern Menſchen Schaden thun koͤndten / auß Anftifftung 
deß Teuffels / hette es Gott an — — ſe⸗ 
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gen. Du ſoll fein falfch Zeugnüß reden wider deinen Nech⸗ 
ften. Vñ beweiſt Sort feinen fonderlichen Ernft vñ Zorn gegen 
den faljchen Zeugen / Deut. ı9.da er weitlaͤufftiger von diefem 
v Gektot alſo fagt. Wañ ein freueler Zeuge wieder jemand auff- 
ser et trit / vber jn zu bezeugen eine Vbertrettung: So ſollẽ die beyde 
Maͤnner / die eine Sach mit einander haben / fuͤr dem HErren / 
für den Prieſtern / vnd Richtern ſtehen / die zurſelbigen Zeit fein 
werden / vnd die Richter ſollen wol forſchen / vnnd wann der fal⸗ 
ſche Zeuge / ein falſch Zeugnuͤß wider feinen Bruder gegeben / 
fo ſollet jht ihm thun / wie er gedachte feinem Bruder zuchun / 
daß du den Boͤſen von Dir weg thuſt / auff daß die andern hoͤ⸗ 
sen /fich fürchten vnnd nicht mehr folche boͤſe Stuͤck fürnems 
men zuthun onter dir. Dein Auge fol feinnicht fchonen / Sed 
vmb Seel / Auge vmb Auge / Zan vmb Zan / Handt win Hand / 
Fuß vmb Fuß / ꝛtc. | | 
Auff diefen ernften Beſehl Gottes / magrin Dberfeit wol 
achtung haben / daß fie durch falfche Zeugen nicht betrogen 
werde /darumb fol fis keinem bald gläuben/ vnnd feinem Beſa⸗ 
gen nach baldt richten / fondern mit fleiß forſchen / vnnd den 
Sachen nachdenck en / in allen Bmbfländen: onnd in dieſem 
Fall wol erwegen was es fuͤr Leute feyen/ auff deren Zeugnäß 
ſie richten ſollen. Darumb ſtellet man in ordentlichen Rech⸗ 
ten / ſo viel vnnd mancherley Fragſtuͤcke / darauff die angegebe⸗ 
ne Zeugen zu Examiniren vnnd zu erforſchen was jhr Auſſage 
für Grundt habe. Darzu muͤſſen fie citiert und erfordert / vnd 
gleich gezwungen fein / der Warheit zu Stewer jhre wiſſen⸗ 
Verdächtis ſchafft zu entdecken. u 
geverwerff Dann die Zeugen fo vnerfordert / ſich felberanbieten / finde 
licpe deugẽ. hillich verdächtig. warumb folte man den nicht verdächtig hal⸗ 
sen) einen folchen Menfchen der ins Teuffels Gewalt mit 
Leib onnd Seele: der von GOTT vnnd der ar 
. allın / 
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Gefallen / vnnd dein Erglügener / vnnd allen Lügen fich frey 
Muthwillig ergeben hat / darüber er in folche Sünde vnnd 
Schande, onnd die gegenwärtige Straffe billich gerahten. 

Daß nunderfilbige Menſch / erfey Mannoder Weibs pers 
fonen / in feiner peintichen Auflage / andere Leute angibt / oder 
auchmwol auffer derfelbigen fie Beleumbdet / von fich felber 
oncrfordert zum Zeugen / onnd ohn vorgehende Frageſtuͤ⸗ 
cke / oder ordentlichen Proceß deß Rechtens: da mag fich ein gu, per 
Dberfeit wol fürfehen / daß fie fürfichtiglich handele / nicht zu muß vors 
batd zuplage/ vnnd auff diefen Luͤgengrundt hr Vrtheil ſetzen, ſichtig ſein. 
fondern wolforfche/ ob Die angegebene Perſon / auch ſonſt jhe 
verdächtig gewefen / bey ehrliebenden Menfchen : onnd von 
andern Leuten / fonderlich jhren Nachbawen in etwas möge: 
befchüldiget werden / daß ficim Hadder mit Traͤuworten fich 
etwas habelaflen verlauiten / oder ob fie jemals ein boͤſes Ge⸗ 
rüchtgehatt/ daß fie Menſchen oder Mich beleidiget / oder ders 
gleichen etwas gethan fo der Teuffel durch feine Werckzeuge 
außzurichtẽ pfleget / findstfich nun nichts dergleichẽ / on was Die 
Teuffelshurn außgeſagt / daß ſie mit vñ bey jnen geweſen ſeyen 
in jhrer Verſamlung / (welche lauter Traͤum vnnd Teuffli⸗ 
ſcher Betrug ſindt) So mag ein Oberkeit wol mit gutem 
Gewiſſen hie inhalten / vnnd ferner den Sachen nachfor⸗ 
ſchen / weil es nur ein Teuffels Werck vnnd kein genungſa⸗ 
mer Grunde / eine Perſon darauff einz uziehen / viel weniger 
peinlich fragen zulaſſen. 

Diewer manch bloͤde Weibs Perſon / ſich dermaſſen furcht 
vnd eniſetzet für Gefaͤngnuͤß / vnd ſolcher Pein / daß fie lieber 
außreiſſen / alles verlaſſen / oder ſonſt ſterben wolte Und ———— 
iſt deſſen keins zu verdecken / dem fein Ehr / Leib vnnd Leben lieb auch offt 
iſt vnnd gilt hie nicht dag Vorurtheil / wann ſie vnſchuͤldig / fo ſiͤchtig · 
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Vnd iſt auch die. Dberfeit fo darinn Kaltfinnig onnd Lang⸗ 
mütig/nicht zuverdencken / wie man jhr etliche finder / Die nicht 
bald cylet in difen Haͤndeln / auch mit offentlichen Zäuberfchen/ 
biß ſie dermaſſen zu jhrer eigen Auſſage vberzeuget / daß ſie mit 
Gifft vnd andern Mordthatten Menſchen vnnd Viche vmb⸗ 
bracht / vnd den Tode wol verſchuldet haben. Wie ſich nun ein 
onfchäldige Perſon / wider jhre Anklager vnnd Richter hierinn 
verhalten ſoilen / finder fich auch klaͤrlich in der peinlichen Halß⸗ 
gerichte Ordnung Caroli V. darauff die Perfon fo euch Rath 
gefrager/ wie fonft zu Gelerten vnd Rechtsverftändigen Mans 

nern zu weifen. N 

Es fchreien etliche liederlich / zum Fewer / zum Fewer / wann 
fie hören/daß eine beleumbdet / daß fie mit in der Zahl der He⸗ 
xen / ob ſie fchon von jhr nie nichts boͤſes gehört noch vernom⸗ 
men: und erbieten fich/ ſie woͤllen Holtz zutragen vnd alle Zaͤu⸗ 
berfchen Helffen vertilgen mit dem Fewer: onnd wollen damit 
ihren groffen Eyffer zur Religion beweifen / vnnd ſind doch für 
ott wol gröffer und Ärger Zãuberer / vnnd ſtecken dem Teuffel 
XDfedt x viel tieffer infeinen Klawen / daneben dieſe leibliche Zaͤuberin / 
— wann fie ſchon ſchuldig befunden vnnd vberweiſet werden ſjhrer 


anbeten/ ſagen die Propheten. Mit dieſer geiſtlichen Zaͤuberey 
iſt warhafftig das gantze Bapſthumb beladen / vnd ſind die rech⸗ 
sen 
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zen eifferigen Papiſien / zumahl in Geiſtlichen Staͤnden / fo 
ſteiff an jhrer falſchen Lehr halten / vnnd die Seligkeit in jhren 
Wercken ſuchen / ja ſo tieff vnd wol tieffer / in deß Satans Ge⸗ 
walt vnd Keich gefangen/ ats die leiblichen Zaͤuberſchen jmmer⸗ 
mehr. Darumb wol zu fhnen zufprechen/ wann fie fogrimmig 
auff die Heyen / vnnd fie all zuvertilgen gemeine: Arge helff dir 
felber/ wiltu andern den rechten Weg weıfen/ ſo muſtu nicht fels 
ber Blind fein / ziehe erſt den Balcken auß deinem Auge / dar⸗ 
nach hilff dem Nechſten / daß er ſeines Splitters auch loß wer⸗ 
de: Werde du erſt felber wider nüchtern auß deß Zeuffelsfirk 

den / vnd helff darnach auch andern darauß / etc. 
Diß ſage ich nicht / daß ich vnbilche die Straffe der rechten 
vberweiſten Hexen vnnd Zaͤuberſchen / welche nicht allein das 
Göttliche Geſetz verdammet: ſondern auch der vernuͤnfftigen 
Heyden Geſetz / fie allwege / wie in den zwoͤlff Taff ein / vnd an 
dern alten Satzungen zu ſehen / verdammet haben: Wie auch 
aller Chriſtlichen Keyſer Ordnung ſolches außweiſen / vnd iſt 
ein ſegliche Oberkeit ſchůldig darin zuthun was recht iſt. Son⸗ 
dern ich ſage co nur derhalben / weil ich von euch berichtet / daß 
vnter einer Baͤpſtlichen Obrigkeit etlich Hundert vnter dieſem 
dieſem Titel verbrandt worden / als wann fie Zaͤuberer vñ Zaͤu⸗ 
berſche / vnd das man liederlich auch onfchiüldige Perfonen ans 
greiffe/ nur auff die bloſſe Auſſage vnnd Zeugnäffeder vberwei⸗ 
fien vnd verdampten Hexen / die doch kein rechte War heit / mel 
che ſie mit Got verſchworen / ſagen koͤnnen / vnd wann ſie ſchon 
eiwan Wahr ſagten / jnen doch nicht zugläuben. Dann ein Zeus 

ge der die Warheit fagen ſoll / muß warhafftig vnd fein Lügenen. 
feyn/ wie diefe Teuffels Huren / davon droben Zeugnuß auß 
der Schrifftvom Zeuffelfelbfi angezogen: Dann er redet die 
Warheit nicht von hergen/ oder redet fie nur vmb der Lügen 
wwillen / dielbige damit zubefletigen / oder andere Leut damit zus 
betriegen. Ich a Diefes . 
| pP piften 





piſten Wercks / weil kundt vnd offenbar daß im gantzen Bapſt⸗ 
ften thumb hin vnd wider / bey vnſern Tagen / viel tauſent Mienfhen 
verbren⸗ ſindt verbraudt / vnd ſonſt ſemmerlich hingericht worden / vnter 
— dem Tutel / daß ſie Ketzer vnnd auffrůhrer / Denen man gleiche: 
enwol mehrercheils Gewaldt vnd Vnrecht gethathat / wie die Ges 
| fchicht ond Acta außweiſen: Wie nun in dieſem Stuͤck durch deß 
Teuffels Anſtifftung verblender/ viel ond groß Vnrecht mans: 
chem Frommen Menſchen geihan haben / vnd noch thun: So: | 
gefchichtesgewißlich auch in diefem Stuͤck / da ſie auß deſſelbi⸗ 
gen Teuffels Anſtifftung der cin Lügener vnd Moͤrder von Ans; 
fang / in all ſeinem shun (dann es von Gott nicht ſeyn Fan / wie. 





gehoͤrt / der die Lügen vnd falſche Zungen haſſt vnnd verbeut) die 
Vnſchuͤldigen mit den Schuͤldigen angreiffen / in Schandt / 
Spott’ vnd Gefahr deß Lebens zubringen. Dann dag ſucht der 
Teuffel vnnd anders nichts / vnter dieſem Eiffer der ſeinen / als 
wann er das Vnkraut zu grundt auß wurtzeln wolte / vund mei⸗ 
net doch nur den Weitzen / dem er am aller feindſten iſt / dz er deu. 
ſelbigen vnter dieſem Schein mit vertilgen moͤchte. Sonſt treibt 

fein Teuffel den andern baldt auß mit Ernſt / wo es nicht jhrem 
Reich dienlich / förderlich und zutraͤglich / wie in dieſem Fall / da 

er durch die Geiſtliche Zaͤuberer die Leiblichen verfolget / jene 
deſto tieffer in jhrer Blindtheit zuverſencken / welches feinem. 
Reich viel näglicher vnd dienlicher / dann die Weltliche Zaͤube⸗ 
rey / wie allen Rechtglaͤubigen bewuſt vnd offenbar. Aber da⸗ 
von iſt ſonder noth dißmals ferner zuſagen / vnd iſt auch vorhin / 
Gott Lob wol bewuſt. Wiewol iciy auch. niche Zweiffel daß jhe; 
eben fo wol vnnd beſſer auff die fuͤrgelegte Frag hettet antwor⸗ 
ten konnen / wann jr nicht vieleicht auß Demuth / vnd vmb meh⸗ 
rer Anfehens- willen / ſolches von euch verſchoben / den guten 
Leuten / fo fie euch. fuͤrgehalten zu dienen. Wiewol aber mehr 
vnd weitlaͤufftiger darauff koͤnte geantwort werden / ſo habe sch 
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nicht thun moͤgen. Wann hr mir aber deß Pfaffen Buch be 


kommen koͤndtet / davon Ihr ſchreibet / vnnd es mich der Kede 
werth deuchte / vnnd die Arbeit verlohnen wolte: Muͤſte ich et⸗ 
was mit Gottes Huͤlffe verſuchen / vnnd von dieſen Sachen et⸗ 
was außfuͤhrlicher ſchreiben. Bitte jr wollet dißmal fuͤr Lieb ne⸗ 


men / vnd ſo jhrs wirdig achtet / daß es den Leuten communicis 


ret werde / welche die Auffloͤſung der Fragen begehrt / koͤndt jhrs 
jhnen durch ein Abſchrifft mittheilen / weren aber noch etliche 
ferupuli, fo euch oder ſie hindern moͤchten / vnnd fie deuchte daß 
nicht genugſam auff die Frage geantwort / koͤndt jhr mirs zu⸗ 
wiſſen thun / wil ich mitler weil / wann ich muſſiger werde/ den 
Sachen beſſer nachforſchen / vnd leſen der jenigen Bücher, ſo 
grundtlich vnd rigen davon gefchrieben. Jetzt 

nichts mehr / dann Bott in feinen gnaͤdi⸗ 

gen Schutz befohlen. 
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